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Vorwort zur ersten Aufla^ce. 



Bas Chrossherso^thnm B^den^ dieser riesige Park £uropa*8 mit 
seinen FrachtgelSiiden und Felsen, Waldeinsamkeiten und sonnigen 
Rebenhügeln ist, wenn je ein I/and^ geeignet, den Touristen su fes- 
seln, auf die ergreifenderen Alpenfahrten vorzubereiten oder dem 
durcb Gipf^Bbäche und Lawinenstürze erschütterten (iemüthe den 
Uebergan^ zur Gleielimiirfsigkeit den tä^liclieii Lebens zu vermitteln. 

Ks sind daher auch seine Uegenaen vielfach von K^^iseiiden 
besucht gewesen , noch bevor die Eisenbahn , die grosse Pulsader 
des Verkehrs, die West- und Südseite des Landes umspannte. 

Es waren diese Besucher aber meistens jene Erblichen, welche 
mit Tieren, einen Courier voraus, die Länder durchflogen, so schnell 
es eben ging , um zu Hause später sagen zu können , dass sie in 
Paris gewesen, dass sie die Girandola zu Born, oder Pompeji und 
den YesuY gesehen. 

Diese machten wohl auch einen Modebesuch zu Baden und 
kannten den Mummelsee und die Forellen von Forbach. 
'Xi Die Leichtigkeit der Verkehrsmittel hat nun seitdem die Zahl 
der Reisenden unendlich gemehrt; die „Touristen'^ unserer 'I'age 
bestehen indessen grossentheils aus Leuten, welche um nicht allzu* 
^ hohen Preis die Zeit ihrer jährlichen Erholung auf angenehme und 
asiregende Weise zubringen möchten. 

Diese bedürfen' eines Flihrers, um nicht allzulange aufgehalten 
zu werden, um in der besten Weise zu reisen und die ihren Yer^ 
^ hältnissen entsprechendsten Gasthöfe zum Voraus kennen zu lernen. 
' Um diese hat vorzüglich Bädeker's SchwelZ, DeatSGhUUld 

^v^und die Rhein-Reise sirh prrosse Verdienste gesammelt 

Aber eine eben so gros^r» Anzahl von Reisenden letztern Han- 
ges ist ea, welche auf einem Ausflüge von nur einigen lagen von 
Bchwaben oder der Rheinebene aus die anziehendsten Puiite un- 
seres Grossherzogthums mit einem Aufwände von Geld zu besuchen 
•i- wünschen, der die Kräfte des Beamten und Angestellten, sowie des 
'^jungen Kaufmannes oder Studirenden nicht übersteigt. 
9i Diese kleinen Touristen richten dann ihre Schritte meisten» 
^zum SchwarzWftlde, dessen Nähe an der Eisenbahn, dessen Natur- 
^Schönheiten, dessen eigenthümliche Trachten und bei aller Billig-* 
^keit wohTiliehe, selbst vortreffliche Gasthöfe, nebst den angenehmen 
f^Contrasten der Wald- und Bergeinsamkeit mit der industriellen 
glegsamkeit, diese Wanderzüge in vollem Maase vcrdienoTi. 

Auch hiefür zwar hat Bädeker in rühmlicher Weise cmige 
Vorarbeiten gemacht: im A'^eckar- und Liiz-, im Murg- und Höllen- 
^hal, auf den Feldberg und Beleben, den Blauen und Öchauinsland 
csmä in die Thfiler der Wiese und Werra ist er ein zuTCrlftssiger 
^"ührer, dem man im Praktischen der Reise wohl rertrauen kann«. 

Lij Schwarawald, 3. Aufl. *>f|0 A ^ 4\ ^ 

Ut tJ%f ^^^iU ^.^^^^ Google 
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Allein bei dem weitem TTinfaiige, för welchen seine Beisebüoher 
berechnet sind, konnten manche Thftler des Schwarzwaldes, manche 
Ausflüge am Bodensee nicht erwähnt nnd mussten die erw&hnten 

auf diejenigen Xotizen beschränkt werden, welche dem flüchtigen 
Beisenden grösserer ander strecken die wesentlichsten sind. 

"N"aTii entlich aber verlaiigt auf kleinen "Wegstrecken, bei Fuss- 
waiiderungen , die auf dem Sclnv^rzwalde selten erspnrt werden, 
der Reisende an fr-eschtchtUchen P^otizen melir, rIh wer ^^ros^se Tacf- 
reisen ohne Aufenthalt maeht. Diesem YerlHiiiien Kechensehaft zu 
tragen, zugleicli aber aucli dem Führer seine ]>rakfische Bedeutung 
rücksichtlich der Fahrgelegenheiten, lohnender Fusspfade, wirths- 
häuslicher Verpflegung und dergleichen zu belassen, war der Zweok^ 
auf welchen bei Abfassung dieses Buches gezielt wurde. 

Wir haben dieselben einer Feder fiberlassen, welche nicht nur 
der Oertlichkeiten, sondern auch der geschichtlichen Vorkommnisse 
derselben so weit kundig war, als die heutige Forschung ge* 
diehen ist. 

Zugleich aber wurden auch fremde Erfahrungen benützt. T? n- 

deker's Süddeutschland und Rheinlande, A. Joanne^s Bade et 
la For6t noire, H. Schrei ber's Handbach für Eiseabahnreisende, 

M a r m o r ' s CODStanS, L. K e i e h ' 8 Mainau und die geschichtlichen 
^Verke von H. Schreiber (Freibur*?), Bader, Fi ekler, Schaible, 
von Beust, Sohwab^s Bodensee, Der Bodensee (hei Cotta 1857), 
Schdnhut's Ritterbargen, HoheDtwiel und .Rei€lieiiav, nebst H en- 

nisch^s Topographie und den Badsohriften über die bereisten Bft- 
der werden dankend erwfthnt, soweit dieses nicht schon im Texte 
selbst geschehen ist. 

Dass Berichtigungen, Ergänzungen, andere AnschHunngen in 
ihre Berechtigung eintreten werden, ist Bchoti nnch der Eutstehungs- 
art doH Buches und nach der Natur d(»H Behandelten zu erwarten. 
Jeder Tag bringt auf diesen (iebieten iseues, ändert die ftrühern 
Verhältnisse. 

Einigen üolcher Berichtigungen haben wir im Buche selbst 
noch einen Platz angewiesen (S. 11), andere werden wir gerne ent- 
gegennehmen und dieselben Yorkommenden Falls dankbar be- 
nütsen. 

So mdge denn unser Führer von dem reisenden Publikum 
freundlich aufgenommen werden und namentlich den Mann der 
Ebene ennuthigcn, im schwülen Sommer, anstatt den Biergärten 

des Heimathortos oder der nächsten besten Bfidün^talt die freie 
Zeit zu opfVrn. in die reine Luft und zu dem eintaehen Leben der 
SchwarzAv älder Berge, d«'S badisehen büdlands oder des Odenwaldcs 
hinaufzusteigen, welche zahlreichen Besuch in mehr als einer Kück- 
sicht verdienen. 

Heidelbergi im Juni 1858. 

Adolph Emmerllns» 
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Vorwart zur zweiten Auflage. 



Dass die erste Auflage unseres Keisehandbuehes, luigeachtet 
des für Fussreisen ungünstigen Sommers von 1860, so bald ver- 
griffen wurde, gab dem Herausgeber die erfreuliche Ueberzeugung, 
dass äein Unternehmen kein verfehltes gewesen, sondern dem Be- 
dürfioiBse namentlich der auf kleinere Strecken besclirftnkten Fubb- 
reisenden entgegengekommen sei. 

Auch hat dasselbe In der Presse überall nnr die wohl woll end- 
eten Benrtheilungen gefunden, — Ton denen wir unten einige Pro- 
ben der gelesensten Zeitblätter anführen — und theilnehmende 
Zuschriften von Reisenden und Bewohnern der bes^TiviVbenen Ortf^ 
haben uns in der Annahme b«^stärkt, dass jene freundiiciie Beur- 
theilung nicht unbegründet gewesen sei. 

Doch konnte es nicht fehlen, dass bei aller Sorgfalt in die erste 
AuÜa^e itiauches Irrthümliche sich einschlich, dass manches Un- 
vollständige in derselben sich zeigen musste. 

Wir haben nicht unterlassen, yon jeder uns hierüber zukom- 
menden Bemerkung Akt zu nehmen; es hat der Verfasser, es hat 
der Verleger durch wiederholte Reisen, namentlich an Punkte, die 
durch neue Verbindungswege dem Verkehr geöffnet wurden, eine 
möglichste Vervollständigung des kleinen Beisewerkes zu erzielen 
gesucht. 

In einem besond^-ren Rundschreiben haben wir unsere Freunde 
\und Bekannte, haben wir Aerzte, Bezirks- und Ortsbehörden unter 
Beifügung besonderer Fragen ersucht, ihre Berichtigungen und »- 
gänzungen uns zukommen zu lassen, und es gereichte uns zu wah^ 
rer Freude, dass unserer Bitte von überallher freundlichste Gewäh- 
rung wurde. 

Wir säumen nicht, Allen, welche uns mit ihren Beiträgen be- 
ehrten, hier unsern ergebensten Dank aiiszudrücken. 

Einem Wunsche der Reisenden sowohl, als der Landeseinw oh- 
ner glaubten wir durch Vermehrung der Angaben über kleinere 
Ausflüge und Routen entsprechen zu sollen. 

I* 
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Erstere sind bei den betreffenden Ortschaften angegeben ; letz- 
tere haben mit römischen Buchstabeiueichen im InhaltSTeraeichnisse 
bei den Hauptrouten ihre Aufzeichnung gefunden. 

Tn der bildlichen AuBstattTing- wurde an die Stelle der -vier 
kleinern Kärtchen eine vollständige Karte Badens und der nächsten 
G^renzländer presetzt. wodurch die Uebex^ichtlichkeit und Bequem- 
lichkeit gewonnen haben dürfte. 

"Wo wir bei Oasthäusern den empfehlenden Stern setzten, ge- 
schah es nach unserer, oder zuverlässigster Bekannter Erfahrung; 
bei der Auikialinie ven Kamen sind w billigen Wünschen und 
jeder Empfeblnng gerne entgegengekommen. 

Ialdelb«rf, im JnH 1862/ 



Adolph Emmerlliig. 
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Vorwort zur dritten Auflage. 



In der gleichen ZeitfriHt, in welolior die zweite Aufluj^e dieHes 
Reisehandbuches der ersten folt:;tt ^ ist nimmehr auch die Heraus- 
gabe einer dritten nothwendig geworden. 

Es ist dieses ein Zeichen der Brauchbarkeit unseres Werkes, 
welches wir um so willkomnmer heissen, je mehr auch toh anderer 
Seite her Conciirrenziuitemehmen das stetige Wadisthtim der Gunst 
bezeugen, deren die HOhen und ThUer des Sehwarswelds sieh mit 
so gutem Beehte erfreuen. 

Wir unsererseits verdanken insbesondere der Theilnahme an' 
unserem Führer zahlreiche und höchst dankenswerthe Zusätze und 
Berich h'^'ungen, die von allen Seiten her bei der Yorherpitimc^ dieser 
8. Ausgabe uns zukaincn und jene Beobachtungen ergänztcji. die 
wir seit dem Erscheinen der zweiten Auflage auf unsem eigenen 
Ausflügen lan(!auf- und landab wärt« gemacht haben. 

Dieselben wurden, wo es immer thunlich war, benützt, und wir 
ergreifen diese Gelegenheit, den freundlichen llinsendem wieder- 
holt unsem ergehensten Bank hier auszudrflcken» 

Die witnsohenswerthe VolUtändigkeit ist dadurch nnserm Ffth- 
rer mdglichst gesichert, wenigstens in nahe Aussicht gestellt. 

Was die Hrauchbarkeit für den Reisenden betrifft, so kdnnen 
wir uns nicht nur auf die rasche Aufeinanderfolge dreier Auflagen 
und die freundlichen imd ermunternden Zuschriften berufen, welche 
uns zugckommf Ti sind, Hondern auch auf die trr imdliche AufViulmie, 
welche die periodische und wissenschaftliche Presse jeder unserer 
Auflagen geschenkt hat Wir fügen einige derselben diesem Vor- 
worte bei. 

Doch glauben auch wir, über diesen Punkt unsere Ansicht begrün- 
den, mit der Anlage unseres Werkes vergleichen und auf die Aen- 
dernn^en und Erweiterungen der gegenwftrtigen Auflage hinweisen 
zu .sollen. 

Was zunächst die Ausdehnung des Buches betrifft, so htfhen 
wir die Krstreokung desselhen fiber Odenwald und Hodenseegegend 

beibehalten. 

Wir [glaubten dadurch cincsthcilH den Bedürfhissen der Ein- 
wohner des Viiterrhaiiik ) visvs ent^''ef;rii zu kommen, welche die 
kürzern Ausflüge meistentheiis in jene (iebirgsgend und dan Neckar- 
thal unternehmen, selten aber über das Murgthal nach Süden dringen. 

Andererseits ist für den Reisenden, der aus den innern und 
westlichen Cantonen und der Yorschweiz wieder über die wfirt- 
tembergische Alp oder durch Franken in die Heimath surückkehrt» 
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das Gestade des Bodensees, der reizende Hegau ein so werther 
Riilieplatef dass er gerne im Anblick einer lieblichern Xatur TOh 
den grossartigen Scenen, die er gesehen, einige Tage ausruhen 
will, und für diesen wird dann unser Führer kein unwälkommener 

Begleiter sein. 

Auch dadurch wolltpii wfr 4f€4ne Ersparniss eintref^'t! lassen^ 
dass wir etwa die ^c^vfiK liiU< hvi^ \otizt'n beschränkt hätten. 

AVir wissen aus eigener und iremder Erfahrung, dasa gerade 
dieses dem Wanderer die angenehmste Krholung ist, sei es, dass 
er unter den Ruinen einer Burg im Schatten lagert, oder gegenüber 
einem staiüiohen Münster oder Rathhause auf sdn Abendbrod 
¥rartet, wenn er einen Rückblick auf die Zeit werfen kann, welcher 
diese ihren Ursprung yerdanken, in welcher jene noch ron ge- 
waltigen Geschlechtern bewohnt waren. 

Ja wo die Geschichte eines fast in sich abgeschlossenen Volk- 
leins, wie z. B. der Hauenaieiner sich nur an Wald und Fels, Thal 
und Hiitten knüpft, ]jR>>'^n wir iro^laubt, diegelbp in besonderem 
Abschnitte der lieschrci'buv (/, ,■ Heb end vorausscliicken zu sollen. 

Daerecfen haben wir gerade in letzterer dui'Ch möglichst knappen 
Auödi u<'k kargen zu müssen geglaubt. — 

Wir haben wenigstens aus unserer Erfahrung oft da» Miss- 
behagen gefunden, von unserer Begleitung, sei sie nun aus einem 
brayen Freunde oder einem Buche bestanden, an jede Baumgruppe, 
an jede Felswand, bei jeder Aussicht ein Ausrufüngsseichen ange* 
bracht zu sehen, wie in den Alpen weiland Kisselack's Käme. 

Dieses schliesst indessen die Pflicht der Führer nicht aus, durch 
kurze, scharfe Bezeichnung des Bedeutenden und Charakteristischen 
dem Touristen entsfep^en zu kommen, den manchmal der T^mblick 
auf mindei- Beachtenswerthos, oder selbst die prosaische Ei uiüduiig', 
die \hv rasch zum nächsten Gasthause weiter treibt, gerade das 
bchuusr»» übersehen lässt. 

In iiündigkeit und Schärfe solcher Ilinweisungi^n hat Jiädeker, 
der Altmeister der Reiseführer, fast Unerreichbares geliefert. 

Köge es uns gelungen sein, wenigstens annähernd das zu 
treffen, was ihm in so ausgezeichneter Weise gelungen ist. 

Der Umfang der gegenwärtigen Allflage ist endlich auch da- 
durch vermehrt worden, dass wir die Ausflüge von einzelnen 
Punkten der Eisenbahn, von den schdnem Haltepunkten des 
ächwarzwalds in yermehrter Zahl aufgenommen haben. 

Wir meinen ebensowohl dadurch den Reisoml^n einen Dienst 
erwiesen zu haben, als durch die neuere Einrichtun^r , «bl^^s diese 
Auöflü;^e auch im Texte durch Ueberschriften bezeichnet sind. 

JSoust liaben wir die frühere Einrichtung von Reiserouten, 
die gegen Wenten und JSüdeu iu das Kheinthal auslautenden Thäler 
umfassend, beibehalten, denn wie im Volksmunde so ist auch für 
die Vorsätze der Touristen die gewöhnliche Bezeichnung: y,l>B» 
.Neokar-Alb-Hurg-Einzigthal u. s. f. Hinaufgehen*". 
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Natürlich ist die Yerbindimg des einen Thals- mit dem andern, 
der Uebergang von den HQhen des Schwarzwalds zum Beokon der 
Donauquellen, zum Hegau und an den Bodensee nicht vernachläs- 
Bigt worden. Das Muster eines solchen Querdur ohflchnittes haben wir 

in der letzten Reiseroute gegeben. 

Die praktitivhe Anordnung des Führers ist, als bewährt, sich 
gleich geblieben. 

Kameniiich luiben wir bei Erwähiiung der II irthahauacr und 
Cia^ihbjc^ — denn auch letztere Art von Buhestät^eh findet der Bei- 
sende jetzt auf den grossen Bouten nicht selten — die Bezeichnung 
durch Sterne, die Angabe der Preise für Verpflegung und Fuhr- 
werk beibehalten, soweit unsere eigene Erfahrung sie bestätigt fand. 

Der Mangel einer solchen Bezeichnung zeigt daher nicht an, 
dass man auf theure Preise oder mangelhafte Bedienung sich ge- 
fasst machen müss(» — denn in diesem Falle werden v\ ir uns nicht 
scheuen, das „Hic habet fönuni in cornu" an den W'irthfihausschild 
zu schreiben — sondern nur, dass wir niclit ein selbstständiges 
ürtheil über die innern A^erliälmisse abgeben können. 

Su wird denn der Reisende sich auch mit deni „Aristokratischen*^ 
dieser Einrichtung gerne aussöhnen, wenn ihm dadurch der Ent- 
schluss erleichtert wird, noch ein Stündchen weiter zu wandern, 
oder das Ziel der Tageswanderung früher anzusetzen, in der Ge- 
wissheit, eines ganz guten Nachtlagers sich erfreuen zu können. 

Dem weniger bemittelten "Wanderei- aber ist durch die Preis- 
angabe Gelegenheit geboten, wenn ein Uasthof mit seiner Börse 
nicht ganz in Kinklang zu bringen ist, einen billigeren, wenn auch 
weniger elegant'M» y.u wählen. 

Tm Allgemeinen wird die Nothwendigkeit (b s letztern, hmdumic- 
lich auf* (bMii Schwarzwabie selbst, nicht häutig vorkunumMi , alter 
es liabeu denn doch mit der Kntwerthung des (ieldes während der 
leti:tern Jahi c einzelne Gasthöfe nach und nach eine Preiserhöhung 
eintreten lassen, welche an diejenige der rheinischen hinanreicht 
und desshalb dem Wanderer der obenerwähnten Klasse ein „Sieh 
Dich für!" nöthig macht. 

Allerdings ist es richtig, dass, wie Alles unter dem Monde, so auch 
der Charakter der (iasthäuser wandelbai' ist; allein bis jetzt hat 
die kurze Zeitfrisi zwischen je einer Auflage unseres Reisehand- 
buchs die Zahl der dessfallsigen Aenderungeu nicht so gross wer- 
den lassen, das» wir die Kiniichtung über Bord zu werfen für gut 
fänden. 

"V^'ii eniptehlen daher auch diese Autlage der ft'eundlichen Auf- 
nahme, deren sich die früheren freuten, und fügen bei, dass jede 
Berichtigung, jeder Zusatz dankbare Benützung in einer spätem 
erhalten werde. 

Heideiberg, im März 1866. 

Ad€»lpli £inmerllng. 
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IJrthell^ der Presse. 



t»Der Schwarzwald, Odenwald, Bodensee und die Rheinelie&e. 

Handbuch für Reisende. Mit vier Reisekärtchen, acht An- 
sichten und zwoi Panorama^ in Farbendruck." Heidelberg, 
1858. Yeriag von Adolph Kmmerling. Preis 1 Thlr. 

Unser g^uter Freund Bädeker hat nicht blon das Yerdienst, »elbst gute Bücher 
in die Welt geschickt zu haben, sondern für noch zu erzeugende im rechten Mass 
dos Nlchtzoviel und Nichtzuwenlg geschriebene AVerke Anderen den Anstosa cu 
geben. Wer OdeniAnM un<i Schwarzwald so recht von innen und aussen kennt» 
weiss, wie wenig ein g^rÖHser angelegtes Buch, wie Bädeker'i» „Deutschliind", der 
Fülle von Schönheiten, welche Jene hochhauptigen Ifaehbam des Oberrheins i » rgen, 
Gerechtigkeit angedeihen hissen kann. Noch heutzutage wirft die grosse Touristen- 
ma«se gewohnlich nur hei Baden und das Murgthal hinauf einen Blick in das ThiU 
lerlabyrinth zwischen Rhein und Bodensee. Die sohwetxer Berg'e erdrücken den 

heschridoneren Schwarzw;i!rl. Ahrr dn^ sollte nirht «^ein , un'! -wf^nn es n'vhi lüild 
ander» wird, so ist die» keiuestallH die ächuld den kleinen rothen Buchet», das wir 
ld«piiilt«d«ii WwndwTolk angelegenfUeh empfehlen. Wir, die Odenimld und Sehwan- 
wnM pin gut Stück kennen, finden die An£r^^< 'n des Buches alle auf unmittelbarer, 
richtiger Anscbanviif^ beruhend, die Vorschläge praktisch, nnd was Plan und An- 
ordnung angeht , so haben wir tobon oben das beste Lob ^-espendet. Indem wir ob 
eine getreue Nachl>il(^!jng der Bädeker'scheu Hundhüeher nennen. Lei* ht . wie das 
Büchelchen in der iiand wie^, kurz und leicht zu erreichen, wie »eine liouten sind, 
empfiehlt sieh Sehwarxwald nnd Odenwald« Bneh nnd Oeblrgre namentlich denen, ' 

welche wcg-en der g^rosscn, hoffentlich einmali^fen, oder weg^en perennirender klei- 
nerer Krisen, Reisen machen wollen, bei denen der bpazierstock mehr zu thun haben 
noll, als der Postwagen, das einfigiche Gasthaus mehr, als das luxuriöse Hotel. Und 
wer auch immer unternehmungslustig ist, wird an der Seite dieses Führers mitten 
im tiefen, schwärzesten Schworzwald noch Entdeckung über Entdeckung von Was- 
serfall und Bergsteif; , lauuenwaid und Wiesengrün und, wat» nicht das Wenigste 
Ist, Yon ein«n dnrehweg tüchtigen deutsehen Menschonselilnr machen können. 

(Köln. Ztg.), 



Der Schwarzwald, Odenwald, Bodensee und die Rheinebene. 

Handbuch für Reisende mit Karten und Aii«ichten. Heidel- 
berg bei Adolph Kmmerling, 1858. 

Das Werkchen tritt sowohl in der äussern Ausstattung als in der innern Her- 
ritellung in die Fussstapfen der Reisehandbücher von BHdeker. Es füllt eine Lücke 
a«t», die Bädekcr jfelassen hat; und wir können dasselbe als voUkontmen ebenhilrtif»- 
mit den Bädeker'schcn Keisebuchem den Reisenden empfehlen. Wir tliuu dies um 
so lieber, als wir den deutschen Reisenden, wenn sie sich« insbesondere im Schwarz- 
walde, von Hrn. Emmerling führ-n lassen, Genüsse versprechen können, wie aie 
ihnen .selten in andern Ländern g-eijoren werden. Die Natur und die Bewohner des 
SohwarzwaldoH luihen noch ihre ursprünglichen Eigcntliumlichkeiten behalten, und 
wer die herrlichen Thäler der Mur^^, der Kinzig, <ler Wiese u. s. w., die mächtigen 
Gebirge, der Feldberg, der Beloben, der Blauen, sodann Baden, Baden weiler und die 
andern BSder des Bchwamwaldee durchwandert, der wird, selbst wenn er die BchwelB, 
Tyrol, die Pyrenäen ^jesehcn hnt, i]f^ ifrosgartij,'- Schönen noch genug finden, um 
sich zu freuen, dass er auf diese Gegenstünde aufmerksam gemacht worden ist. 
Herr Emmerling*! Bchlfissel cu dieien Ids Jetst oft verschlossenen 8ch$nhelten des 
Unterlandes wird sicher Jeden freuen, der sieh seiner bedient. 

(Zeitung für Korüdeutscbland.) 
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Vom Rhein, 16. Juli. Wer früher ohne zeitraubende Vorbereitungren eine Fahrt 
im badkchen Lande unternehmen wollte und wem ein bescheidenes Loos nur wenige 
Woehm odenMieh nur Tmge erlaubte, den QeschSftsstaub abzuschütteln und wer 
lieber ein arhonrs Stück unserer Erde besah, als ein Badestillleben führte, dpr musste 
eben auf Ueradewohl zugreifen, wobei er meist Qefahr lief, ein oder das andere des 
fütereManteeten, da« Ihii gB,m nahe tag^i Torbetstt^eheii, also eliioii irroMOii Thell 
BeirtPH Optiussos unbowu^'^t zu verlirrcii. DIc^p ITnsichcrheit beseitigt nun gründlich 
das Handbuch flir Beisende : „JieT Sqliwarzwaldt der Odenwald.** Nicht nur legt 
es nns ein lebendig treues Bild der Oegenden und ihrer Bevrohner vor Augen, es 
rührt uns. wie in riiKMii S]}i< !^'-ol, iV\p Verandenin;^'^('n. welche die Gegend durch kos- 
mische Kräfte und durch Menschenttiatigkeit erfuhr, die historischen Momente, die 
Reste nnd die erhaltenen Bau- and Kunstdenkmale der Vor- vnd Mitwelt oft treuer 
vor, als einheimische Führer, welchen das rechte Yerständniss Desgeu, was sie 
zeigen, meist abgeht. Man geniesst, mit diesem konipendiosen Buche in der Hand, 
nicht nur weit gründlicher die Gegenwart, als ohne dasselbe, sondern man lebt In 
wenigen Augenblicken Jahrhunderte vor uns mit dnreh und bevölkert steht die 
Gegend da mit den ehrwürdigen Gestalten un«i^rer altgermanisch on Vorfbhren und 
ihren langjährigen Bekampfem, den Römern, uiit den abenteuerlichen Uelden des 
Mittelalters in Harnisch und Mönchskutte. Für den Forscher finden sich häufig die 
Quellen angegeben. Die Routen sind für Tage, Wochen, Monate so bestimmt be- 
zeichnet, dass es unmöglich scheint, in der vorgesetzten Zeit, ohne das gehörige Be- 
lukiren tn opfern, mehr zu sehen. Avfirand nnd Seisegelegenheiten kann Jeder sich 
im Tor.'uis feststellen, ohne dass er, wie mmi im schlimmen Sinne sagt, die Rech- 
nung ohne den Wirth macht. Dass eine naturgescliicht- und kunstverständige Hand 
bei Abtessang dieses Baehes die Feder gefCbrt habe , wird anf den ersten Bliek 
ebenso einleuchte ml, als man im Verfasser, der sirh nirht genannt hat, einen Mann 
erkennt, der nebenbei zu leben versteht. Die beigegebenen Ansichten und Pano- 
ramen fClr einige Orte mit nmfassender Auistcht sind recht angenehme Zntbaten, die 
noch durt'Ti Pläne der grössern Städte hatten vf^rinphrt werden dürfen. Auch würde, 
unseres £rachtens, eine Gesammticarte der durchwanderten Gegenden noch^zweck- 
mimiffer s^n, als die niebt ausammeakftngenden ElnzelkSrtehen. ' (Bad. L.*2.) 



Konstanz, l. Juli. Bohon lauge machte sich das Bedürftüss eines Werkes 
ftthlbar, welehes in entsprediender Form den Toaristen in allen Tbeilen anseres 

Vaterlandes als treuen Rathgeber begleitete, und ihm alle Schönheiten drrT^atur und 
der Kunst vor Augen legte. Ein solches ist nun erst kürzlich aus der Emmerlinff- 
seben Verlagsbnehbandlung in Heldelberg anter dem Titel: „Der Sohwarzwald, 
4er Odenwald, der Bodensee und die Rheinebene.'' Handbuch für Reisende. 
Mit 4 Reisekärtchen, 8 Ansichten und 2 Panoramas in Farbendruck, 25 Bogen stark 
in Taschenformat, zu dem sehr billigen Preise von 2 fl. hervorgegangen. Der Ver- 
-Auner, einer unserer Mitbürger und schon rüfamlieb dureb Tiele geschichtliebe Werke 
in grosseren Kreisen bekannt, hat nichts versäumt, um uns in „diesem riesigen 
Parke Eurupa'N'' mit seinen Frucht^eluuden und Felsen, Waldeinsamkeit und 
sonnigen Bcbhügeln/* als freandlieber und anftnerksamer F&hrer zur Seite zu stehen 
und uns aufVip!r« fiufmerksam /n inaohen, was uns sonst entgangen wäre. Ueberall 
bringt er uns in bündiger Weit>e das Wesentliche und verweist jene, welche mehr 
▼on irgend einem Orte oder einer Gegend an lesen wünschen, als er bei beschrank- 
tem Räume zu geben vermag, auf '^io hesten hierüber besteheTn^en Schriften, deren 
er sich selbst bediente. Er macht uns mit allen Fahrgelegenlieiteu zu Wasser und 
s« Lande bekannt, gieIH uns die Preise derselben, sowie Jene der Gasthöfe, Se- 
henswürdigkeiten u. s. w. nach Büdeker'scher MHni«>r an uud verschafft dadurch 
Jener Art von Reisenden, deren Jahreseinkommen nicht Tausende von Pfuud Ster- 
lingen beträgt, «ie jenes ^eler der ftrostlgen Söhne des stolzen AUilons, Gelegenheit, 
ganz bequem zu Hause zu berechnen, wie weit Sie mit ihrOD Mitteln sor Brholnng 
auszureichen Uotl'nung haben können. 

Efl^ darf daher dieses Relsewerk mit seiner scbSnen Ansstattnng and billigem 
Preise kecklich Jedem empfohlen werden, welcher avoh in eigenen Lande gerne das 
Sohöne kennen lernen und betrachten möchte. (Konst. Ztg.) 
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Die Ufer des Dorfens res und des Oden iraltls hi>rI im Texte 
seihst durch einleitende Bemeikunir^^ti dem \'<'r«tändiiis8e und der 
]»raktischen Benützung der Keiseiid* n näher gebracht: es erübrigt 
noch, einige Andeutungen über lihtincbeut: und Sv/nrarzvmUi vur- 
au8ZU8chicken. Wir beginnen mit der 

I. Rhetnebene. 

BCSChftffenllCit. Der von uns behandelte Theil der Rheinebene 
hat von Dannstadt bis Müllheim so ziemlicli den gleichen Charak- 
ter. Eine meist sehr fruchtbare Ebene von s bis 10 Stunden Breite 
ist im "Westen zuerst von den ^Veinhii^•<^^^ dor Haard und den 
höheren Bergrücken, wclehe die Verbindung zwischen 1 )()nnersherg 
und A'ogesen bilden, dann von den reizend wechselnden Loiinen 
dieses (lebirges; — im Oyten von der Bergstrasse, einem Ausläu- 
fer des Odenwalds, von den Kalkhügeln des Kraich- und Pfinz- 
gaues, von Oarlsrulie ab von den westlichen Abhängen de8 Schwarz- 
waldes eingesäumt, dessen höchste Kuppen in der Kähe von Frei- 
burg sichtbar sind. I>ie Eisenbahn zieht am Ostrande hin durch 
den Kies des alten Stromgebiets und durc hschneidet d nin und wann 
das ehemalige Hoehufer. Von Müllheim an treten die Vogesen, 
bei Basel der Jura dem Strome näher, der von der badischen Eisen- 
bahn aup erst kurz vor dem Isteiver klotz erblickt wird. Bei 
WaldslniT ^»•llü.s.st Strasse und Bahn den Khein und zieht si( h an 
den südliclien Abhängen des Schwarzwables hin. — Zwischen Se haff- 
hausen und dem Boden.see bildet der l'luss nur eine schmale Thal- 
furche zwischen Molasshügeln und Alluvialgebilden. Die Eisen- 
bahn durchbricht die lezten Vorhügel des Randengebirgs — schwä- 
bischen Jura — , durchschneidet die Moorgründe am Rande des 
Hegaues, tritt bei Hohentwiel in diesen ein, und läuft von Badolf- 
zell theils an, theils in dem alten Seesgrunde und durch das Torf- 
mo<»r von Wollmatingc n der Rheinbrücke von. Constanz zu. 

Reiseplan und Verkehrsmittel, ^'^i' entweder von Frankfurt 

aus, oder vom Unterrbein kommend, die Rheinebene des Grossher- 
zogrhumH Baden nur als eine Hr ticke in äiu üchircis ansieht, an 
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deren sehenswerthesten Punklen er sich auf einige Augenblioke 
umsehen will, der beniitze — in Frankfurt oder Mannheim yon 
Mittag bis zu dem nächsten Morgen weilend — den Schnellzug der 
Eisenbahn bis ( arlsruhe und widme den Rest den Taiifen dor Be- 
sichtiguno dieser Stadt. Des andern Tages fahre er mit dein ersten 
Zuge nach Baden, wo ihm Zeit zu einem der daselbst angegebenen 
Ausflüge, ja selbst zur „^/oÄ^en Tour** und der Abend zur Besieh- 
tiguug des Treibens vor und in dem Conversationshause bleibt. 
, Ein Aufenthalt in Heidelberg wird von jedem Freunde einer rei- 
zenden Gegend BelbstverständUoh Torausgesetst. Wer Siragahurg 
nicht gesehen hat, mag von Baden mit dem ersten Zu^e dorthm 
abgehen, kann über Mittkg dort bleiben und erreicht mit dem von 
Kehl abgehenden Abendzuge noch Freiburg, Hat er des dritten 
Tages hiei- das Münster besehen, so kann er mit dem Yormittags- 
zuge iMüllheipi inid zum Mittagessen liadenireilcr erreichen, von 
wo er noeh bequem mit emem gemischten Zuge Jiasel, oder mit 
dem, Schnellzuf^e (B Uhr 52 Minuten) II aldshut erreichen kann. 

Wer aber eines der nordwestliehen SchxvarzvHÜdthähr besuchen 
will, wird am besten in Carlsruhv übernachten und in der Frühe, 
um 7 Ühr, in das Murgthat^ um 8 Uhr 6 Hinuien in das Aeher- 
thal gegen /Uhr heiligen, um 9 Uhr .in das HenekikaL 9 Uhr 10 
Minuten in das Kiuzigthal einbiegen kdnnen. Der Fussgftnger hat 
auf diese Weise auch Gelegenheit, die dritte Wagenklasse zu be- 
nützen und bei jedem Thaleingange aussusteigen. 

Wem es, abgesehen von dem Kostenpunkte, nur darum zu thun 
ist, die J J)ene rasch zu durchfliegen, kann mit dem ersten (^oin ier- 
zu^c Morgens von Frankfiiit m Ifeidelhcri*- eintreten, dann am 
folgenden Morgen 7 Uhr das ^cckarthal Ids Heilhronn bei günsti- 
gem Wasserstand mit dem DampfscliitV in 10 Stunden, oder mit dem 
ersten Bahnzug bis Neckarelz und von da im Wagen besuchen. 
Oder erkanuTon Bruchaal oder Durlaeh aus noch des gleichen Tages 
mit dem Postomnibns — bald auch mit der Eisenbahn — H'ildbad er- 
reichen. Von Heidelberg kann er auf der Rhemthaleisenbahn wieder 
gegen 11 Uhr in linden anlangen, oder Mittag von Offenburg in's Hiu- 
zi^thal; Ifachmittags von Freiburg in's Höllenthal, oder von Basel 
mit dem anschliessenden Bahnzuge in's If iesenthal^ endlich selbst 
gegen Abend von Brennet in's H^errat/ial eindringen. Einzelne 
Stunden können natürlich nicht angegeben werden, da die Fahr- 
pläne der Kisenbahn fast allsommerlich Abänderungen erleiden. 

Die Bahnbeamten und Coiiducteure der badischen Bahn sind 
der Kegel nach höflich und gefällig; in den seltenen Fällen des 
Gegentheils wird ruhiges und festes Auftreten in den höüiehsten 
Formen am vrirksamsten sein • und eine Beschwerde höheren Orts 
unnöthig machen. Auch dem irird es helfen, welehem z. B. die 
Unannehmlichkeit begegnet, das» er schon bei Freiburg den Wagen, 
in dem er sieh's eben bequem gemacht hat, /.u vei lasscn geheissen 
wird, weil derselbe in Heidelberg auf die Main-Neckarbabn komme. 
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Kine ruhige Erklärung , da^s dieses mit mehr Bequemliolikeit zu 
Carlsruhe geschehe, wird genii£,'eii. 

Droschken von den Bahnhöfen in die grösseren Städte sind mit 
sehr billiger Taxe (gewöhnlich 12 kr. ohne Gepäck) der Regel nach 
bei jedem Zuge in hinlänglicher Anzahl vorhanden. Wo, namentlich 
bei den letzten Zügen, es an Fuhrwerk gebricht, lässt man, am 
beBien Anrcli einen Bafanbediensteten, das Gepäck zum Gasthof 
tnu^en. Ist dasselbe nicht durchaus ndthig, so kann es im Bahn- 
hofe gegen ein massiges Trinkgeld dem Portier anvertraut werden, 
was sich namentlich bei kürzerm Aufenthalte, z. B. über Mittag, 
empfiehlt. 

Wirthshänser. Geld. Weine. Bio Preise sind aTinRhernd bei 
den meisten Städten angef:^n^bpTi : klonip Aenderungen kommen na- 
türlich immer vor. Tm Allgemeinen haben Frankfurt, Heidelberg, 
Mannheim, Strnssbtir^^ Basel und Schaff hausen nahezu gleiche 
Preise und das Aufrechnen von Licht und Bedienung; Carhruhe 
und Consttanz sind etwas billiger, noch billiger Freihur g,^ Bei 
Staden bringt die „Saison**, Yon Juli bis September, der Regel nach 
hShere Preise und für den bescheidenen Sterblichen weniger Com- 
fort und Beachtung Ton Seiten der Kelhierschall, als in den be- 
nachbarten Städtchen. 

Die Gasthöfe sind durchgängig gut, die Bedienung der Bogel 
nach aufmerksam und willig. Auch in kleineren Städten findet 
man oft zu sehr billigem Preise einen Comfort und eine Tafel, 
welche mit denen der rh(^inischen MustergasthÖfe glücklich wett- 
eifern^ z. B. Achern, Ojfenburg, 

In den Gasthöfen findet jede gangbare Münze, jedes nicht ver- 
rufene Papiergeld Abnahme, an den Bahnhöfen jetzt das Papier- 
geld von Baden, Wilrtemberg, Banlistadt, Frankfurt, Preussen, 
Es wird sich daher der Beisende am besten mit einigen badischen, 
hessischen und würtembergisoheii Scheinen versehen; demjenigen 
aber, welcher auch die Schweiz bereisen wiU, wird franzosisehee 
Gold und Silber am wenigsten Verlust bringen. 

Die t^^eine wechseln von 20 zu 20 Stunden ihren Charakter. 
(Tischweine in Frankfurt. Mannheim, BrsoI, Schaffhaiisipn, Constanz 
fast nur, um zu anderer borte anzulocken, gewöhniit'h aus der 
nächyton Umgebung; im Norden aus der Ebene des linken Khein- 
ufers.) 

Airt Kjctrawein gilt bis Varlsruhe der flaardtwein und Herg- 
9trä9ser. Der 1857r, 1858r, 1859r sind mehr zu empfehlen als 
spätere Sorten; auch der 1861r und 1862r, vorzüglich aber der 
1864r ist ausgezeichnet, aber selten. Von ersterm der Deides^ 
heimer-Geheu, Kuppertoberj^er-Traminer, Forster-Biesling, Ung- 
Bteiner, Königsbacher — IVeiSBweiue 1 fl. 45 kr. bis 36 kr. pr. 
Flasche — , Callstädter, roth; von letztem: Weinheimer, Lützel- 
sachsen or (S. 3.) von badischen Rebhügeln. 

Von Carhruhe avfwärtB s. g. Oberländer ^ bis gegen Ojfenburgi 
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Mauerwein (ß. Steinbach), Durbacher, Klingelberger (s. Staufenberg) 
— Weissweine : Yon Baden an vorzüglich in der Ortenau und am 
Kaiserstalil der a. g. Weiflsherbst (WSwiffbst) taut rotibfln !nraiil>eii, 
die gleieh naoh dem Bchnittte gekeltert werden ; Eberblut (b. Eber* 
stein, SohloBs), Affentlialer, Zdler, Ortenberser sind treffiiohe Rotb- 
weine, di6Fla8( he 36 kr. bis Ifl. Yon Offenlmrg bis U aliUkui der 
Markgräfler (Weiww ein) bes. der Kaatelberger ; bei Emmendingen der 
Landecker ; Kaiserstühler (von SeraminsWeinbergen bei Breisach vor- 
züglich) meistens weiss ; (Kichlinc:shero-er, Achkarrer, Breifa^'hnr und 
Sulzburger auch roth). Von fl aldshut biB i onntanz Klettgauer Weine, 
gesund, aber mit Ausnahme (les TViat/ng-er* und einzelner Sorten, von 
Schaifhaupen z. B. Schieler von Zre^fers Weinbergen, ohne besonde- 
ren Werth. Von linksrheinischen Schweizerweinen sind der Hafzer^ 
der ISlef tenbaeiiery Karthäuaery besonders zu empfehlen; von SettwM' 
nen der Kattenhomer, Meer^burger, Sdauracher, Bei Gonstanz (Hin- 
terhaasen) ist ganz besonders der lf^t*fAeIin«6erger empfeUenswerth. 

Die kleineren Dorfwirthshäuser, auf welche man bei Ausflügen 
yon der Eisenbahn denn doch auch zu gi'eifen genöthigt ist, sind 
im äussersten Norden und Süden mangelhafter als im mittleren 
Bkeinthal, wo man überall selbst eine gewispe Eleganz trifft. 

Die Hewohner der Pfalz sind beweglichen, fränkischen Charak- 
ters, schnell im AYort, zuvei r^ichtlich in Aensserung ihrer Ansicht. 
Je weiter gegen Süden, destu wortkarger die Leute, aber durch- 
gängig, wenn auch nicht immer unter den feinsten Formen, ge- 
fällig, sobald man ihnen das Wort gönnt. Für geleistete Dienste 
will man natürlich überall bezahlt sein; in der Gegend des badi- 
sohen Bheinthals yon Basel aufvrärts und am Bodensee haben wir 
die Dienstleute am genügsamsten gefunden. Trinkgeld — wo dieses 
nicht besonders angegeben ist — bei dem Uebemaohten 12 bis IS 
kr. dem Hausknecht, ist genügend. 

II* Scliwarzwald. 

Beschaffenheit. Der Schwarzwald (Möns Abnoba und Silva 
Mai t'jitiia der Römer, nigra silva im Mittelalter) hat von der dunkeln 
Farbe der Tannennadeln den Namen und bei den Ausländern noch 
oft den Ruf luiwirthlicher Einsamkeit oder gar räuberischer und 
gespenstischer Unsicherheit („Pays de loups et de chenapans^* des 
Melodramas und der „Black forest Man* der Engländer). Er zeigt 
sich aber dem Beisenden im Lichte einer (bei aller Grossartigkeit 
zerrissener Schluchten oder einsamer Hochfl&chen und düsterer 
Wälder) doch im ganzen milden Romantik, ja an seinen westlichen 
Abhängen oft in idyllischer Schönheit. Er zerfällt in den o6crn, 
vom sndlicbeTi Rheirithale bis zur Kinzig, und tintern, von der 
Reneh zur Enz; jener mit 3000, dios( r mit 20ÜU l'uss mittlerer 
Erhebung, jener mit der höchsten Spitze des Feldbergs von 4982' 
neubad. (4t>.)0 iranz.), am Kranz des Luisenthurmes gerade 5000' j 
dieser mit der liornisgrinde (3621' franz.). 
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Er hat mit den Vog^esen parallele Richtimg^ ist im Osten yom 
Kalk des Bobwftbischen Jura überlagert und hat lii^r keine steilen 
Zvgfinge, während die Senkung nach Süden und Westen durch «tief 
eingeschnittene Thäler und meist schroffe Steigen geschieht 

Soino Hauptgebir^sart ist der Cneis. der am Fcldherg und 
Heichen auf die höchste Kühe des (lebirges hinanstüigt; ihm zu- 
nächst kommt der Granit^ der au der Herrenuyiese zu 2400, am 
iioahfirst zu 8714 Fuss hinaufsteigt; Porphyre sind vorzüglich bei 
liaden^ l Öhrenbuch ^ I\custaät ; sie steigen am Melket eikopj bis zu 
3150 IPusB. Von vulkanischen Gebilden findet sich der Basalt auf 
dem Kartstein bei Hamberg \ Diarit, Serpentin, Gabbro^ körniger 
Kalk finden sich in einzelnen Gftngen im Hdllenthale, bei Todtmoos, 
Schönau und Ebersteinbnrg. An Mineralien brachten die Gruben 
bei Wolfach, im Sohappach- und Kinzigthal, bei Hofia^rmid und im 
Münsterthal früher mehr als jetzt Ausbeute an gediegenem und 
Antimonsilber. Rleiglanz, Roth»iltigerz, Braun- und Rotheisenstein 
finden sich noch in riängfen bei Eisenbach; Bergcrystalle, A^^lnit, 
Chalcedon, Amethyst und Opal bringt die Umgebung von Baden, 
der Hauskopf bei Oppenau. — Diese Felsenmassen erheben sich 
weniger in tinztlntn huppen^ als in langgestreckten Rücken, die 
meist von Sandstein überlagert und sumpfig sind, wie die Grinden. 

Daher dringt die menschliche Wolmang weit auf die Höhen 
(Menzenschwander-^Hfltte 3916\ die Knnne 3470', Hofgrund 2570', 
Hochenschwand 3189' über dem Meere). 

In den drei Regionen der subalpinen (Isländisches Moos, 
Busch- und Weideland), in der obem (Roth- und Weisstanne, 
Ahorn, Buelie) und untern Bergregion (Weinstock und Nussbaum) 
hat das Gebirg einen Rnichthum von 30 Arten ausschliesslicher 
Schwarzwald-Phanerogamen und 142, die dem Jura, den Yogosen 
und dem Schwarz waid gemeinsam sind. Zahlreiche und schöne 
Orchideen besetzen die Region der untern Anhöhen ; in tier eigent- 
lichen Bergregion wuchert der Wolferlei (Ai*nica), die woilhaarige 
Cacalia, die grosse Eberwurz, der blaue £iBenhut,.die sehSne Toll- 
blume, auf den Wiesen die würzigen Alpenkräuter, an den Klippen 
die Aurikeln, Steinbreche, Felssilenen, Flügelbaldriane; in der sub- 
alpinisohen Region die Alpenrose, der Steinehrenpreis, das Sumpf« 
Veilchen, der gelbe Enzian, die Uvularia und Alpen-Johsumisbeere. 

An Thieren ist der frühere Wildreichthum nur noch in der 
Erinnerung alter Männer. Doch ist, namentlich an den Rändern 
des Waldiifobirges , inmuM-liin noch ein nnsohnlicher Hehstand; — 
auf die öumptigen Höhen bei St. BUihku. ihiblbach, Rippoidssan, 
Berrenwiese, bei Mistelbrunn und Friciicnweilcr, in der Gegend 
des Wildsees lockt beim Erüliliiig.servvachen die aufregende Auer- 
hahnbalme^ — I)ie Baehforelle, der schmackhafteste Bewohner der 
Bäche und Quellseen, wird zwar seltener, ist aber, namentlich im 
südlichen Schwarzwald, immer noch billig zu haben. 

Einwohner, Die romanisirte und celüsche Bevdlkerung des 
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Bheintiials ist, wie die alten Kamen Beloben, Kandel, Blauen, nur 
bia anr WasaerBebeide aufvrärts gedrungen. Obenwanderte meiatenR 
YOn Schwaben alemannisobe BeTdlkerung ein, gab den Wobnst&tten 
imd sich selbst den Namen von Fluren: Vohrenbaeb, Furtwangen, 
Lenzkirch, Röthenbach, Schönach, Gutach, Rauhmünaaeb, Forbaeh 
u. s. w., den Geschloehtorn die davon abgeleiteten Personen-Namen, 
ferner Winterhaldpr, Öpiegelhalder, Brug^ro^. FRlIf?-: selten von 
Amt und Beschäftigung: Vogt, Bleiler, Kohler, Kirner (Müller): 
noch seltener von Eigennamen; henz (Benedict), Heizmann (Ueiu- 
rich), Thoma u. s. w. * 

Der östliche Schwarzwald — mehr uliiimannische Bevölkerung 
— zei^ Anbfiaeliobkeit an das Haus, den Landbau; schwereres 
Temperament; der westlicbe und südliohe mebr Beweglichkeit, In- 
dustrie; in gröBSern Tbälem st&dtiflcbe Tracht und Sitte, während 
die alte Tracht (im Hauensteinscben aus dem XYI., viell. schon 
XV. Jahrh., in den übrigen Thälern um mebr als 100 Jahre jünger) 
vorzüglich nur den Frauen blieb, die aber auch hier mit Ausnahme 
des Kinzig-, Gutach- und Prechthals, mehr und mehr der Mode 
nachgeben. 

An (rosittung und Benehmen sind die I^ewohTici der östlichen 
und südiioiien Abhänge rauher, als die der weltlichen Thäler, 
welche durch Industrie und Fremdenverkehr mehr abgeschliffen 
sind, wenn auch unter den treuherzigsten Formen. 

Im Allgemeinen gegen den Fremden gefällig, zeigt meist nur 
in- den Einöden der Sewobner einiges Misstrauen gegen dessen An- 
rede. Dieses wird durch tbeilnebmende Fragen sobnell schwinden, 
selbst wenn jen^r auf die kathr)1I^( In iM ^rüssung: „Gelobt sei Jesu 
Ohrist!" auch nicht mit einem „In Ewigkeit*^ zu antworten gefasst ist. 

Dergleichen Anicnüpfungsfragen sind bei Krndtenden: „Giebt's 
auH?^, bei Hirten: ^Folgen sie?", bei Mähdem: „Haut^s?^, bei 
Wauderndon : ^(ieht's allgemach?" u. s. f. 

Reise Gelegenheiten^ Führer, IVirtkskduser, ii eine. Die Reise- 
gelegenheiten überhaupt sind bei den einzelnen Routen bezeichnet. 
Wem dieselben nicht gelegen bind, findet iüi Haupt- und ISeben- 
routen — mit Ausnahme der Heuerndte, wo wegen der Unsicher- 
beit des Eiiibringens ein Pferd nicht gerne entbehrt wird — fiast 
in jedem "^ribshaus der grossem Tbftler Einspänner, die aucb zur 
Noth für 8 Personen gegeben werden und auf 3—6 Stunden 2 — 4 fl. 
kosten, während man für Zweispänner auf gleiche Entfernung 9 — 6fl. 
fordert. Sehr häufig ist man aber auf die eigenen Füsse ange- 
wiesen ^m(\ da ist ein Führer — nicht in der sohweizerischen Be- 
deutung, sondern ein Jungf f d(^r Taglöhner, der den Snf^k trügt 
und den Marsch durch Plaudern prleiehtort — fast immer zu em- 
pfehlen und um 24 — 30 kr. auf 2 Wegstunden, um 1 fl, nebst 
„Zehrung** auf einen halben Tag wohl zu bekommen. 

Die Gasthöfe sind in den industriellen Städtchen manchmal 
von städtlscber Eleganz, auch in entlegeneren Orten meist mit 
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Mari iizf Ti-Betton versehen, die llausmaimökost — Huhn, geräuchertes 
FleiHcli, Mehlspeisen (Kiazette, im Osten ]Nudeln und Mehlklöse, 
Kjiöpfle oder Spätzle, in Fleischbrühe oder „gebraten**), treffliche 
Kartoffehi^ Kalbsbraten — ist meistens dvreb kOstiücbe Forellen su 
einem erlesenen Hable erhöht. 

Selbst wo die einbreohende Nacht zwingt, in einem einsamen 
Hause Zuflucht zu suchen, wird der Reisende sich besser beifindetti 
als z. B. in Tyrol, im Jura, in Oberschwaben, im Böhmerwald. 
Der Hauptwein ist der Markgräfler, in den östlichen Bezirken wohl 
auch Neckarweine, Thiergartner (bei Oberkirrh) und Klingelberger, 
im Südosten auch Schweizer Koth- und Schiller wein, jetzt auch wieder 
KlsüHöer, seit der Zoll verringert ist. Für Trinkgeld nehme man — da 
in den Rechnungen dieses und die ^Bougie** der Kegel nach auch 
in den städtischen Gasthöfen nicht erscheint — durchschnittlich 
12 kr. fOr Uebemachten. Dabei wird — da durchgängig nur Talg- 
lichter, in einsamen ' Gehdften die Oellampe oder der Kienspan 
brennen — der Reisende der ESbene, welcher Kachts lesen oder 
schreiben will, wohl thun, Ton den theuer bezahlten nBougie^s** der 
grossen Gasthöfe am Rhein, oder von den eigenen Stearinkerzen 
etwa zwei in seine Reisetasche zu stecken. 

Als Durchschnittspreis der Reisekost/m kann , wo dieses nicht 
besonders vorgemerkt ist, für Uebemachten mit Frühstück 2 fl. 
angenommen werden. Eine Gesellschaft von Yieren wird bei nicht 
unbescheidenen Ansprüchen selbst mit gelegentlichem Fuhrwerk etc. 
mit 5 fl. täglich per Kopf ausreichen. 

Reiseplan and AasrflstaBg. Hieraber lassen sioli natflrlieh 
keine allgemeinen Yorsohriften geben. Witterung, Zeit der Beise, 
Gesundheit und Gewohnheit der Reisenden sind meistentheils maas- 

febend. Wir haben die einzelnen grossem Routen und selbst die 
leinem Ausflüge meistens auch mit der An^^abe der Entfernungen 
hozpichnet; auch sind die Verbindungswege m die nächsten Th&ler 
nirgends vernachlässigt. Zu grösserer BequeHilichkeit sind auch 
in dieser dritten Auflage die Angaben kleinerer Ausflüge um em 
Merkliches vermehrt worden. Aus diesen Angaben kaim Jeder sich 
leicht einen Plan für seine freie Zeit — 2 — 8 Tage — feststellen. 
Zu längerem Aufenthalte wähle man einen der im Texte angedeu- 
teten Haltplfttze; Donauesohingen, Wüdbad, die Benohbftderf Lahr, 
Freiburg, Badenweiler, Lenzkirch, Schlnohsee, der schwarze Bftr am 
Titisee, das Rössle oberhalb der Höllensteige, St. Blasien, eignen 
sich durch Lage und Räumlichkeit der Gasthäuser eben so vor- 
trefllich da^u, als im Rheinthale das schweizerische Rheinfelden, 
Sftckingen, Waldshut, Albbruck und Brennet oder Wehr. 

Da viel zu Fuss irf iTini rrcri werden muss, ist die einfachste Aus- 
rüstung die beste. Eme TaHche oder ein Tornister, der 2 — 3 Hem- 
den, eine Linnenhose , '^ Paar Htrünipfe und die Toilette fasßt, 
genügt. Auf dem Leihe Tuchbeinkleider und Rock oder leichten 
Ueberziehor. i^in Kegeumaiitel von Kautschuk — praktischer bei 
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den starken Liiftströniung^en auf den Tlöh^n als der Regenschirm — 
lässt sich leicht an die lleiHetawche hiingt'n; — ein breitkränipiger 
Hut Yon leichtem Filz und doppelsolilige Schuhe nebst starkem, 
mit Eisanriiige oder Staehel TCirselienem Stock Tollenden die Ans- 

Wir ffeben zum Schlüsse noch das Yerzeichniss einiger 

Sohwarzwalder und Odenwälder Hdhen*): 

Pariser Fuss. PariMr Fiiss. 
AAch (die Quelle <ter) 1471 , UAbsberg, der S722 



Ajehern, tot dem Adler . . . . . 556 ' Halde (auf der) bei Hofegmnd . . 8570 



Aeule, Glashütte bei 8t Blaaie» . . 3237 

Ag'lasterhausen 665 

Ahornkopf, der 3228 



) 489 
. 1993 
. 700 
. 3056 
. 957 
. 582 



Fohrenbühl, Strasheuhöchstes 



Hau (auf der), Strassenhohe awtoehen 

Neupnweg' und Schönau . . 
Haus Baden ober. Stoll. am Einj^. . 1811 
Heidelberg-, Terrasse d. a. ScUeiMe 671 
HeilijL,'«M\herg bei Heidelberg' . . . 1267 
Heiligenberg am Boden«ee .... 2200 

Herrenwlee, Fdrsterhavs 229e 

Herzogrenhorn 4M0 

Himmelreich^ Brücke über deullüllen- 

bach gegen Zarten 1201 

Hochblauen, der, bei Zell im Wiesen- 

thal 8307 

HoohfBrst, der, bei Kenetadt « . . 8717 
Hochkopf, der, zwiseheii Todtmoos 

und l'räg 3952- 

Hoehkopf, der, ewischeii den Homts- 

grinden und dem Vur^thal . . 3205 
Uöchenüchwand, Hoden d. Kirche . 8157 

Hollensteig, die, oben 2784 

. 2214 
. 3257 

Uoht n^eroldseck, Boden d. Huine . 1609 
StraHsenh. b. Scböttberf U24 
Ilohf'ukrähen (Ruinei im Hegau . . 1984 
liühenstotfeln (Ruine) „ . . 2603 
Hoheutwiel, der (Ruine), « . . 2129 
Hohloh, der, am Hohlohsee . . . 3050 
Horben, Strasse auf dem Bergsattel 1897 

. 4650 ! Homberg 1110 

. 3420 Hornisgrinde, Oipfsl 3621 



Albthal (i. d. Gegend d, W« 
Allerheiligen (Försterhaus) , . 
Altbreiüach, Boden der Kirche . 
Altflashütte, zum L$wen . . 
•Vu an der Wcrra, unt. d. Brücke 
Baden, btadt, vor dem Hirsch 

Badener H8he 3092 

Altes SchloBS 1511 

Mercurius ....... 2072 

Badenweller, hSehste Wegstelle geg. 

Marzeil 1740 

Bärhalde, Menzenschwand, Gipfel . 4b83 
Beleben (der) ......... 48S7 

Ber^'hö)i«\ westl. über dem Glaawald- 

oder Wildsee 2981 

Blasien, St., Erdb. vor der Abtei . 2431 

Blauen, der 3637 Höllenthal, s. Stem ttDl. d. Stel« 

Blockhaus (Strassenh. b.Todtnioosi . 3325 H<»r-^i,'rund 

Bonndorf zur Post 2G25 

Bfirglen, vor der ehem. Probstei . 2054 

Constanz <der See» 1261 

Donaueschin^en, l'haMter vor den 

Sebfitsen 214S 

Eberstein - Srhloss bei (jiernsbach 919 
^rakasten, Gipfel bei Hofsgrund . 3982 

Peldbergr, Gipfel 

Feldsee, der 



Freiburg, Hauptstrasse 912 

Frcmersl)erf,'' 1481 

Furtwungeu, Boden der Kirche . . 2691 

Türstenber^ (Ruine) 2832 

Geisber^ bei Heidelberg . . . .1120 

Oemsbach 619 

Gieaiboden, nördlich der Strasse naidi 

8t. Blasien 3863 

OlaswHldsee (Schapparlithalt . . . 2592 
Gluiterthal tauf dem Silüery:rüble) . 1523 
Grafenhausen, Höhe (die) höelist. 

Punkt d. rothen Sandsteines . 3009 
Grenzstein zw. Sulaburg, Staufen 

und Mfinstertbal 2589 

Griesbach, Posthaiu 1501 



. 2293 , Isteiner Höhe 1200 



Kaiserstahl, bei den 9 Linden . . . 1768 

„ die Katharinonkapelle . . 1564 

„* bei Heidelberg 1752 

Kalteberberg, bei Waldan .... 8190 

Kandel, der, beim f 3886 

Katzenbuckel bei Eberbaeh . . . 2180 
Kilben, über den, bei der Ecke . . 3278 
Kniebis (Rossbühl), Gipfbl dees. . . 2960 
Kohlff arten, der, boi Knndern . . 3833 
Krinnc, die, Wirthsh. a. Belcheu . . 3470 

Kflssenberg (Ruine) 1964 

Lenzkirch, vor der Post 2527 

Lörrach 922 

XatauM, die Insel, Seblossboden .1801 
Mannheim, RbeinhShe ...... 240 



*) Wo unsere aus Hennlaeh'e Topographie geschöpften Angaben von andern 
abweichen, rührt dieses meistens von der Yersehledenheit des fransdsisohen nnd 
badifchen Maasses her. 
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Pariser Fuss. 
MartiuBkapelle^ Wasserscheide z^isch. 



Rhein und Douaa 3466 

Melibocu», der 1677 

Müuztiuschwander Viehhütte . . . 3916 
MoHbach, vor dem Prinzen Carl . . 501 

Müll heim 827 

Mummel6€>e, z. Acher abfliessend . 3190 

Neckarj<^emünd 372 

Xellcnburjj, die J878 

Neuätädter Schande, Strassenhohe . 2973 

Neustadt, vor der Post 

Nonnmattweier 2767 

Oelberg, der, bei Schriesheim . . 1600 
Opponau, vor der Krone .... 875 

Peter, St., Erdboden 2249 

Potersthal 1224 

Riindeu, der 2527 

Reichenau, die, höchster Punkt . . 1356 
Rhein, der, bei Sohaffhausen . . . 1202 

Rippoldsau, Gasthaua 1711 

Römerschanze bei Osterburken . . 1128 
Rosskopf, der, bei Freiburg . . . 2291 

Rothes Haus 3017 

Schaifhausen, Rheinhöhe 1247 

Schluchsee 2808 

Schünberg bei Freiburg 2001 

Schwetzingen, evang. Kirche . . . 
Seebruck HO Metr. ti. d. Schluchs.) . 2843 

Seekopf bei Herrenwies 3103 

Sommerau, Wasserscheide zwischen 

Rhein und Donau 2727 

Staufen, das alte Schloss .... 1233 



Pariser Fsssr 

Staufenberg bei Offenburg .... 1251 

St. Georgen 2658 

Stockberg, Spitze des Blauen . . . 8840 

St. I'eter, ebemai. Abtei 2222 

Strassburg, Boden des Munsters . . 450 
„ Spitze desselben . ./ . 887 
Saggenthal (auf der Wissersecke) . 1248 
Sulzbarg, Badquelle ...... 1489 



Thurner, der, VTirthshaus .... 3211 

Titisee, der 2598 

Todte Mann, der 4003 

Todtmoos, zum Adler 2494 

Todtnau. Boden der Kirche . . . 2588 

Tryberg, beim Löwen 2117 

* „ Thalsohle ü. d. Wasserf. . 2779 
Cntermünsterthal, im Löwen . . . 1167 

Teufelsgrund . . 1934 
Villingen, vor der Post ..... 2205 
Vöhrenbaoh, Boden der Kirche . . 2478 

Vöhrenbach 2451 

Wacht, auf der, zwischen Präg und 

Bernau 3011 

Waldkirch 900 

Waldshut, Strassenpflaster .... 1036 

WalldQrn 1098 

Weinheim, 'vor der Rose 413 

Weisstannenhöhe bei Heiligenbrunn .3714 

Wieden, Wirthshaus 2548 

Wilder See, ob der Schönmünz . . 2843 

Wiedemer Eck 3224 

Wolfach 816 



V 



A. Slsenbalmfalirt 



vom Maiü bis zum Uheinfall. 

Fahrpreise von Frankfürt bis Basel (Abzweigung: der Wieson^al- und schwei» 
zerischen Centraibahn) mit Einschluss des Ausflugs nach Baden I. KI. fl. 13. 57., II. Kl. 
fl. 9-27., III. Kl. fl. 6. 6.; bis Waldshut (Abzweigung der »ch-weizerischen Bahn nach 
Turgi und von da Verzweigungen nach Zürich, Zug, Lucern, Bern) L Kl. 17 fl., 
n. Kl. 12 fl., III. Kl. 8 fl. 88 kr.; bis Schaffhauecn (Abzweigung der schweizerischen 
BAhn nach Winterthur, St. Gallen und Zürich) I. Kl. fl. 17. 51., II. Kl. fl. 12. 6., III. 
XI. fl. 7. 49. Die Eil- und Kurierzfige, um eia Fünftel höher, haben ma I. und II. 
Wagenklasse ; von Waldsbut ab sind nur gewöhntirho Fahrten mit allen Wagcn- 
klassen« Ebenso bei den Nachtzügen, die von ISchatlhHutifin Abends b Uhr landab- 
wSrlt f^1i«ii — bis 6 Ulir frühe naeh Frankfurt — , od«r von Frankftart Abends 9 Vhr 

TandanfwHrf; his Mittaq- 1 Vhr in Srhnffhausen. — Natürlich sind diesp nur ffir 
schnelle Heimkehr, oder Denjenigen zu empfehlen, die eine bekannt« Gegend rasch 
teehflleiTM und dnnn In der MorgenfrlDie in li^nd ein Sohwftnwaldtlial ein* 
biegen V. ollen. 

Fahrtenpläne werden indessen an allen Bahnhöfen imd btationshäusern, in den 
Wirths- und Kalll»e1iftiMern Jeder 8M4t, jedes gröstem Dorfe« nnch jed«r Aendenrnf 

der Zuge angeschlagen. — 

Bei Frankfurt überschreitet die Bahn den Main mvl erreicht 
über flaches Terrain, dessen magere Felder von krüppe^geu Fichten» 
w&ldern unterbrochen werden (1 St. Fahrzeit.), 

Darmstadt, Kesidenz des Gros^herzoi^s von Hessen (32,000 E.^ 
2500 Kath.) Gasthöfe: *Traubt:, *Da) matadtcr Hof, *Köhler, nahe 
b. Bahnhof, ziemlich gleiche Preise (Z. 36—48 kr., F. 24 kr., M. m. 

1 fl. — 1 fl. 12 kr.) Droschken V« Bt 12 kr. ^ Am Ende der 
breiten neuen Strasse das die Stadt überragende Standbild des 
OroBsherzo^s Ludwig I., f 1830, des Orfinders der Keustadt, nach 
ßchwanthalers Entwurf von Stiglmair, 22' hoch auf 184' hoher Säule, 
durch die man auf 172 Stufen hinaufsteigt (dem Wächter 18 kr.). 
Im ßchloss die groHsherzogliche Hofbibliothtk (über 200,000 Bde. 
mit schätzbaren Vi aiidschriften) von 9 U. u. von 2 — 4U. dem Publi- 
kum geöffnet; eben.so täglich von 10 — 12 Uhr (Samstags aiisg-enom- 

men) die Gemäldtgallerie, Ausser den neuern im 1. und 2. Saale, im 3. 
0Mle MS der altdeatseben Sehnle n. A. mehrere «ns^eceii^ete CruMck <U6, 137,. 
188, 241); im 4. Saale ein de Potter (266), zwei Rubem <284>, ein van Dyck (686); 
von Letzterem im 6. 8««le (415, 420); im 8. Saale ein L. Carraid (525), eine schla- 
fende Yenus von TUian (558); yom gleichen Heister im 9. Saal (591, 580), ferner 
ein Outreino, Domenichino und Veltuquet; die Krone der Sammlung: Rapkaer$ Jo- 
hannes der TSufer (G()4i. Im mittleren Stock: Römische Älterthümer (Mosaikboden 
V. Yilbel), KorknachMldungen ; im 3. Saale Waffen; im 4. Saale i rächten etc.; im. 
5. Saale Handzeichnungen und Kupferstiche. NaturalieilMUnmlung namentlieh durclr 
die •paläontolo;.''i"^<'h( n I^rnpnrntn aus d. Rhrinthal ii. vom Ohio bedeutend. 

Am Ein^'aTi!^^ zum ^ Herr engarten das Denkmal der Markgräfin 
Henriette Caroline, Urgrossmutter des Königs von Preussen, mit 
Inschrift Friedrich« des Grossen; das Opernhaus (Vorstellungen 

Schwarzwald, 8. Aufl. 1 
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Sept. — Mai mit gutem Ballet) und das Kxercierhnus. — KathoL 
Kirche: Grabesdenkmal der f Grossherzogin Mathilde. Rotunde 
auf 28 Säulen, t. Moller, 1827, dem romischen Pantheon nachge- 
büdet? Auf d pTu Maricnplatze (Neckarthor) Denkmal der von 
1792 — 1815 gebliebenen h^^sB. Soldaten. 

Die nächste Umgebung dtr lie-sideuz hat schattiere Spaziergtiugt^ in den gegen 
den AeebaiBMlburger B«lillk&per sich zieheadoi Wildpark, zu den nächsten Land- 
häusern und Jagdschlossern des Grossherzogs. Bahnzüge (von Mainz nach Nürn- 
berg und München) im Anschluss an den Oberländer Bahnhof über Dieburg nach 
ABChftllBnbinrirf ««f dto Fnuikflirt>Buib«r^ BIMfeibaliiu 

Folgt Station Bbmtadt (links am Gebirge die Burgruine 
ß^ankentUin i in der Kfihe die 1849 ausgegrabene Lawenburg, 
Bei der Station Bickenbach (links im Vordergrund das /#i«6acJker 
Sehl OS s) der Anftogspunkt eines Ausfluges in den Odenwald (s. u. 

Route 1). Dessen westliche Abdachung, die liergstrasse, voll der 
reizendsten Höhen, Thal ein schnitte, Burgruinen, rninh gesegnet an 
Wein und Obst, verlässt uns nicht mehr bis Heidelberg. Ihr höch- 
ster Funkt, der *\lelihocus (Malchen), erhebt sich über der Station 

Zwingenberg (*Lö-we) und ist in einer Stunde zu besteigen. 
(Führer im Städtchen auf den Berg 24 kr., für den Tag 1 fl„ übri- 
gens nicht nÖthi^. Wer fahren will, findet Tejschiedene wagen 
2U 4 fi. auf deniBerg, zu 6 fl. Über den Feisher^ (s. u. B. L) nach 
Beichenbach und surftek. An dem Fahrweg Wegweiser; wo er 
aufhSrt, linkfi aufwärts zum Thurm (80' hoch.) Derselbe ist 1777 
von Landgraf Ludwig 1578' über dem Meere errichtet Hier die 
Aussicht über die waldigen Höhen des Odenwaldes, während die 
schönste Aussicht in das Rlieinthal, vom Taunus und Donnersberg, 
bis Mannheim und Speier, einige Schritte tiefer sich darbietet. 
Schlüssel zum Thurm bei Förster Heil in Zwingenberg, bei schöner 
"Witterung gewöhnlich in der Nähe des Thurms (9 kr. die Person, 
24 — 30 kr. eine Gesellschaft für das Aufschliessen). Von hier (in 
st) IhmBweg TxasL Autrbaeher Sehlo$9 (1024' ü. d. M.)» ungeblich 
Ton Carl dem. Grossen erbaut, Eigenthum des Seesters Lorsek^ 
später Ton Chur^Mains^ 1674 Ton Turenne erstfirmt und erobert« 
Von den beiden Thürmen ist der eine 1816 eingestürzt, 1853 wieder 
. erbaut Im Schlosshofe berichtet eine Tafel von einem Feste hes- 
sischer Yoteranen. In einer halben Stunde bergabwärts erreicht 
man die Station 

Auerbach (Krtine, mit Bädern). Änsrenehmcr ist der Weg vom 
Schlosse auf breitem Fahrweg in düb iiochstutter Thal zum Ge- 
sundbrunnen, an der Mühle vorüber zu den A eii?i /insichten, Cham- 
pignonSf Fümtenlager, /4 Harber g {neuer Tempel), A>cAön&er^, (schöne 
Aussicht Tom SenloBsgarten und Kirche) anrch das Schönberger 
Thal (Alles Tom Auerbacher Schlosse in 2^/| St.) nach Station 

Benshelm (*'Sonne). Am Thor der lebhaften, hübsch gelegenen 
Stadt mehl t eine Inschrift von vergeblicher Belagerung durch 
Landgraf Wilh. v. Hessen und den Herzog von Braunschweig und 
Mecklenburg, 1504. 
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T>if gTOSseni Ausflüge duroTi den Oi^nwald nacti I,ind«^iiM-i 5',',. von da narh 
l¥eiiüieim 6 St. «iid weiter toh Lindenfels nach Erbach und Eberbach zum Keckar 
«dtr fSibn FAra . iftd 4le Tnwim ia das BlrkeiuiMr ThAt, oder- «mA WlteiAtiif 

and zurfiek 4 Taft. 8. u. R. I. 

Eino Rtnnde wostlieh von dor Bahn der Marktflecken Lorsch 
mit tlon Trümmern des von Carl d(Mn (irossen erbaut-en, 7H8 zum 
Gefängnisse des Baiemherzogs Tasilh» hestimmteft JÜOötera. lürche 
vom £nde des XI. Jahrh. Folgt Btiition 

Heppenheim (*^Halbmond). Die Kirche wäre nach einem Denk- 
stein, 805 von Carl d. Gr. erbaut. Auf dem Landberg (Hügel links, 
mit 3 Baumen bepflanzt) ehemaliges Gauffertcht der Burgfi^-rafen 
von der Starkenl^urg, die, (874' ü. d. M.) mit stattlichem W art- 
thurm 1064 Yon Abt Ulrich t. Lorsch erbaut, mit dem Kloster 
Lorseh im XIIL Jahrhundert an das Hoohstift Mains überging 
ond 1674 yergeblioh tob Tivemie> belagert wurde. Sie giebi der 
südlichsten Provinz Hessens den Namen, von Bensheim fahrt eine be> 

queme rielbesuf'hto Strasse (2 St.i üHer das Hügelland nnch Fürth, von da nach 
Norden zur Maineisenbahn, nach Osten (2\/, St.) nach Mu h* Intadt, mirh Sütlosten 

und Süden über Abersberg und Beerfelden nach Hirschhorn am Neckar. S. u. ii, 1. Bei 

(V« St. links Ton der Bahn. Denkmal des am 24. Vai 
lS4ji bdi einer Teikivenaaunlnnjp emerdeftan hessischen Bezirksoommissars Prini^ 

1851 ans Granit von seinen Freunden err ichtet) beginnt badiBches Gebiet. 
Auf der (rränze, 30. Mai 1849, die erRte IS'iederlage der aufständi- 
schen Badener durch die hessisc lien Truppen. Bei Station H6ms- 
hach das Landhaus des . Baron . v, Rothschild zu Frankfurt. Die 
Bahn erreicht 

Weinheim (*PjaLzer lloj. Z. 48, M. m. W. 1 fl., F. 24. *Carh^ 
h€Tgj am Marktplatz, für bescheidene Ansprflche gut und billig 
(Z. 36f M, o. W. 36, F. 18), zugleich Local der.Lesegesellsohaft, 
in welche der Zutritt leicht zu erhalten ist). 

Die kleine Stadt (6289 E., V» kathol., 82 isr. E.) Ua^ rdzend am Fusse der 
Burg Windfck und an drn Ausgängen de«' P.irkenauor- und Oorxhcimer Thal-. 
Spuren römischer iSiederlassung. Alter Besitz von Kl. Lorsch, schon um 1000 mit 
31 tasredrt) 10S6 inr Stadl erhoben, weiset es jetat noeh Hanern, ThUrme, stattlfehe 
Oefoäude: das Wrede'sche TInii>, das ehrm. kurfttrstl. Mainz'sche Schloss, das Wald- 
ner*8che Schloss mit schönem Garten, das Deutschordenshaus (früher Templerbesitz, 
Jetat Anittiant) als Kevfen früherer Bedentnngr anf. Die Obst- and' Ifelneiiltor des 
f Herrn v, Babo (bester Bergstrasserwein, Hubbcr^^or ilic Glanzlederfabrik von 
Heintze, die Kaltwasseranstalt v. Bender und die treffliche Erziehung^sanstalt der 
Oebr. Bender Terdienen Mehr als flfichtige Beachtung. Schon im XYII. Jahrb. 
bllihte Mer der Tabdcban. 

Angenehmer Spaziergang mit lieblichen , stets wechselnden 

Aussichten durch Weinberge zum Schloss Windeck (66.5' ü. M.), 

im XT. Jahrh. rastnim Winheim. 8itz eines Tjor^eher, später 

Mttinz'scken, endlich Churpfälz. Lehenadels. Den Weg durch das 

*liirkenauerthal s. u. als Ausgangspunkt von iioute I. In der 

Mühle, Mitte Wegs gegen Birkenau, guter Landwein und einfache 

Erfrischungen. 

Ausflug «ftsr 4a$ Borxheimerfhal nach Heekarsteinach 6 St. 
Bei der Oorxheimer Mühle (beliebter Spaziergang, bei Herter gute 
GastwirthflChaft mit trefflichen Weinen), geht der Weg auf das 

1* 
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rechte Ufer und folgt dem kleinen Flusse aufwärts bis zum Dorfe 
(»orxhtim. Von da immer dem Bache entlang nach Unterflocken* 
back und Trösel. Hier lägst man den nach Unterabsteinach füh- 
renden Weg links und wendet sich gerade südlich über den Berg, 
der die Wasserscheide zwischen Weschniz und Eiterbach (Rhein, 
u. Neckar) bildet, nach ttiUenhum^ Ton da bei der jetzt abgetragenen 
Burg H^ttldeek Torüber BtetB sficüÜoli nach HeiU^reusateinaekm Im 
*Ldwen (der Gastwirth ist Bürgermeister' und V ^g^P^^^') StUter^ 
meistens durch ein Wildpret und Forellen oder Krebse ausge- 
zeichneter Tisch, gute weine. Auch Fuhlrwerk nach Heidelberg 
ist zu bekommen. Im Hirsch Kegelbahn und Bier. Von da auf 
der Fahrstrasse über Altneudorf nach Schöi^au (Löwen, S. u. Hei-: 
delberg) und ISeckarsteinach (s. u. R. II.). 

Die Bahn berührt nun das an den letzten Vorhügeln der Berg- 
strasse gelegene Grosssachsen; das Dorf ist mit Hochsachsen und 
Lützelsachsen (vorzüglicher, burgunderähnlicher Rothwein) durch 
eftchsisohä Colonisten unter Carl dem Grossen entstanden. 

* Auiflug von GroBtimehsen nadk Heiligkreuttteinaeh u. s. f. Hat man da» 

Stationghaus Grosssachsen erreicht, 80 "wendet man sich unter einer Obsthaum-Allee 
nach dem stattlichen Dorfe (20 H.) Bei der Kirche fol^t man dem Weg^e gerade 
aufw&rts durch ein hübsche» fim M«hleii|rcklapper belebtes Thal. Links sieht man 
den Stollen eines alten Bergwerks. In ziemlicher Steigung durch das Thal hinauf 
erreicht mau (7«) Stunden das hübsch gelegene Heiligkreui mit seiner Kirche 
(Chor und Thnrm ans XV. Jahrhundert), vor dem DSifehen wird das Thal tot- 
lassen und auf steilem Vieinalwege — ein Fusspfad schneidet eine Krümmung ab — 
durch Waldgebüsch und Fruchtfelder aufwärts, bis m^n unter Obstbäumen ('/i St.) das 
T>ort Kfppemptier erblickt. (Wirthshavs mit Banmgarten reehts TomWege bietet Wein 
und Apfelwein). Nun zieht der Weg in massiger Steigung unter mehrfachen Aus- 
blicken nach Ucsenbach und Altenbacb (ein Wegweiser zeigt die Abzweigung des 
Weges an) rechts rem Elehelberg hfn. (Nach Va St. «ater FelsenblSckon rechts rem 
Weg ein bei der Sommerhitze willkommener schattiger Ruheplatz). Man ist 1278' 
Ober Meer. Dann auf weithin sichtbarem Waldpfad den Feuersteinbuckel ziemlich 
steil hinan. (Der Weg links führt nach Lampenhain). Von der Höhe senkt sich der 
Weg ziemlieh steil gegen das hübsch gelegene Niederheubach, welcheK rechts liegen 
hleiot und neben zwei Bauernhäusern vorüber in die Thalsohle. (Vorderheubach bleibt 
links). — Nun ziemlich steil bergan, bis man von der Höhe die beiden Kirchen von 
Ueiligkreui$teinaeh (2 8ti) «rblickt, zu denen ein steiler Fusspfad in gerader LlolOv 
der Fahrweg in grossem Bogen sieht. (Von da über Schönau nach ^gelhanM«. 
und Heidelberg s. o.) 

Die Eisenbahn erreieht Ton Orosssaohscfn In V4 
tionsgeb&ude bei der stattHohen Neokarbracke «yon 

LadenbllTg^. Xm». H. o. W. ae kr., kleinere WiHhsehaften im Lustgarten 

und zum Schiff (Gesellschaftslokal der ,.Kintracht" mit hübschem Garten). 

Zu Ausflügen in der Umgegend ist in der Droschkenanstalt 
von Lutz passendes Fuhrwerk, auch Einspänner, billig zu haben. 
Diese richten sich nach dem schon gelegenen Schriesheim s. u. 
und bei Route 1., an einem reizenden mit Schwarz Waldgegenden 
wetteiferaden Thal ; über LeutershaustM (gräfl. Wiesersches Schloss 
naeh Weiabeim ^ Bt); dem Keckar entiang naeb Bdingen, (gräfl. 
Oberndorf sobes Sobloss und Brauerei mit trefft. Bier), am reebten 
Neckamfer mit prftebtigem Anblick auf Ladenburg, die Mrfer, 
Schlösser und Waldhügel der Bergstraase. 

Lademburg ist eine durch Thttrme ans dem XIY. ^«hrh. und seine stnttUche 
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Oallittikl^clie, mit neuer meisterhafter Orgel bemerkenawerthe Stadt von 8028 Ein- 
-WObner. 

Die 6allu8kirclie, durch Grabdenkmäler der Sickingen, Metterniche u. s. f. be- 
merkenswerth, steht auf römisdiem Boden — wahrscheinlirh dem alten PrStoHum — 
irte sieh bei der Vergrösseruiii^ des Langhauses und dem Umbaue des Daches hor- 
antstellte. Die dabei au Tage gelSrdttrten Fandatllcke sind in der AlterthumshaUe 
in Carlsruhe. 

y on ftlterer, keltiseher Zeit her batte es den If amen Ln]^oduiiiin 
<daTon der mittelalterliehe Lobdengea benaimt). Nach einer In- 
iBehrift auf den Kaiser Periinax (jetzt in der Alterihnnishalle zu 
Karlsruhe) wurde derselbe wahrscheinlich unter Trajan zur Clvi- 
tas Ulpia umgestaltet; viele Aiterthümer (eine kleine Sammlung^ 
bei Dr. Alt. Eine grössere Sammlung wurde in die Alterthums- 
halle nach Karlsruhe verkauft). Als Kaisergut an das Bisthum 
Worms, angeblich von Dagobert II. 6;i6 fj^psfhenkt, wurde die Stadt 
Hesidenz der Wormser Bischöfe während ihrer Streitigkeiten mit 
letzterer Reichsstadt. — Die Bischöfl. Pfalz — jetzt Amtsgerichts- 

febäude — mit Wappen des Erbauers und einer Inscktift. Durch 
fondschaft kam es halbtheilig an Churpfalz, daher die hälftig nach 
der Confeseion geschiedene BcTÖlkernn^ und manche aUerthUmliohe 
H9fe hier wohnenden Adels. Zu erwAnen ist eine eigenthfimliche 
Brodstiftung, angeknüpft an das Läuten der Abendglooke, welche 
ein im Nebel verirrte.s Fniul. v. Siokingen wieder zureeht leitete. 
Ein Waisenhaus für ca. 26 Kinder schon vor 100 Jahren gestiftet. 
Beim Bahnhof führt eine steinerne Brücke (s. o.) über dcTi Neckar, 
15. .Juni 1849 der Schauplatz heissen Kampfes zwischen den bad. In- 
sur^T' Ilten und einer mecklenburg-hessischen Abtheilung unter Ge- 
neral V. Witzleben, gefolgt von der Gefangennehmung des meck- 
lenb. Hauptmanns v. Klein uiul des preuss. Majors v. iiinderbin. 
Spuren des Kampfes am Bahnhule. Ein Grabstein zeigt auf dem 
Kirchhofe die Namen der Gefallenen mecklenburgisoher Soldaten. 

Bei Heektrhaiiseil (grftfl. ()bemdorff*Bohem Schloss u. (j^^ten) 
Torüber führt die Bahn nach Siat. Friedriohsfold (NendorQ, einem 
durch Tabaksbau wohlhabenden Dorfe (635 E., Mehrzahl proi.)^ erbaut 
TOn franz. Emigranten und nach Pfalzgraf Friedrich I. benannt, der 
hier die von Seckenheim benannte Schlacht 14^2 schlug. Ein Denk- 
stein bezeichnet die Stelle, >vo doi Markf^Tfif Carl von Baden, ein Bruder 
des Bischof Georg v. Metz und Graf IM rieb von Württemberg in 
die Gefangenschaft gerietlien. (Das gleidiz. Kreuz mit TnRehrift 
im Antiquarium zu Mannheim, s. u.) Landstrasse von ii einheim 
odtr Grossitachsen nach Heidelberg, s. u. S, 10. 

Von Friedrichsfeld lüiut die Eisenbahn links nach Heidelberg 
(a. uOi ein Zweig rechts nach 

nulBhelm (30,639 14,047 ct., 13,962 kath., 2709 isr., . 222 
Dentschkath. u, andere Bekenntnisse). Badens bedeutendste Han- 
dels- und Fabrikstadt. 

Gasthöfe: *Europ. Hof am Khrin. * Pfälzer Hof am Paradeplat« (1. Ranges. 
Gleiche Preise: Z. m. L. 1 fl., F. Ü4 kr., M. o. W. l fl. 12 kr). * Deutscher Hol, 
*KM0 ton PorlufMi (S. Hanges and etwas geringere Preise). ITali«. Lamm mit 
Bier, Jhei Oieekeut v* Ankern Hetiuaihal u. A. 
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Wein- and Speiseh&aser: */. grotsen Hinck ihci Xah), bürgerlich, freundl. 
Bedienung, bUlige Speisekarte, bette Weine. Rosensteek, Mohrenkopf, Arche N0Mlh 
Im d«r Vahe dei Fruchtnuurktes,. Waifigckf ebendji«., vorzügliche Weiae. 

' KftffielhiMer Ud XtStaiinittoBeil: «Atm, h, Theater, Ca/d Fran^uiB, •Am- 

landi-nhf Riere bei Langloth z.. d. :5 Gtocken^ beim Strohniarkt, auch billige Woh- 
nung^ und Bpeisokarte, *ßad. Uof^ grüner Löwe und grüner Baum mit Biorgarteo. 

Bierbäaser: Rothes Sehaaf, Grauer Maierhof, Landkutiche u. A. 

BierkeUer: LäwenkeiUr bei'm Schloäügarten, BackMelier beim Heidelberger 
Tter, Iii der JUlie Dif/hti «n der atraaee wm. Mudiot 

VergnOgUllSSOrte : MkHtUm$i nik Garten und Bidem bei der iUieinbrficke. 

(Im 0}irt*>n ein Häulenstumpf von der Pfalz Carls des Grossen von Ingelheim.) 
Muälauschi0$Mcken bei der Neckarmündung, SchiUer's Lieblingsspaziergang. Jenseits 
dee Heekar« MitrMUr von B&ekert 

<ävil- und MilitArsehwimmi oklÜtB: Südlich vom Schlossgarten, 12 kr. das Bad 
oder 8 bis 4 fl. Abonnement für den Sommer. — Damenbad: FluRnhäder in der RA&im 
iuit (s. 0.) und bei Z&iier, nahe der Brücke, warme üäder im üaä. Hof {». o.) 

Omnibas: Vom Bahnhofe 6 kr. Droschke: 12 kr., für Oepiek 6 kr. Kaeh 
Ludwigtkafea höhere Preise liegen de» Bniekflii|r«ldes. 

„Manniheim*, an der Stätte eines römischen RheinübergangR 
gelegen, war als Hofgut schon im VIIL Jahrh. Eijjenthum dps 
Klosters Lorsch, «pater Dorf mit den pfälz. Burgen Rheinhausen 
(gegen Neckarau) und Eicholsheirn (am südl. Endo der Schlossan- 
lagen). Das letzter^ war während des Concils v. Constanz auf kurze 
Zeit GefängnisB des Papstes Johann XXII. Ihm wollte der Pfalz- 
^fl. SoblossTOgt zur Flnclit Terhelfen; die 8ao1ie aber wurde ent- 
deckt und der ungetreue Beamte im Bhein ertrftnkt. Friedrich IV. 
wieiB, um einen testen Waffenplatz zu errichten, den Dorfbewohnern 
neue Wohnplätze — unterhalb der Planken bis zum Neckar — an 
und erbaute oberhalb derselben bis zum Rhein die Festung Fried- 
rtchsburff. Wallonische Einwanderer, namentlich aus Frankenthal, 
brachten bnld die neue Stadt zu einiger Blüthe. Aber schon im 
dreissigjinirit^eii Kriege wurde sie mehrmals erstürmt und theil- 
weise eingeäHclu rt (1622 durch Tilly, 1631 durch Bernhard von 
Weimar, 1G35 von den Kaiserlichen, 1644 von den Franzosen und 
bald darauf von den Baiem) und hei nach kurzer Zeit der Erho- 
lung, 8. M&rz 1689, der Tdlligen ZerstOrrag durch die Franzosen 
anheim, die unter Montclas 12. KoTbr. 1686 Herren derselben ge- 
worden waren. Ein Theil der Bewohner baute sich jenseits des 
Keckars an und nannte die dürftigen Hütten „Neu-Mannheim". 
Erst 1697 wurde die jetzige Stadt aus dem Schutte erhoben und 
nach Oophoms Plan zu bauen angefanppen. Die Anlage derselben 
wurde durch die Verlegung der Residenz unter Churfürst Carl 
Philipp bedeutend erweitert; 1736 wurde die npiip Kpsidenz zur 
Handelsstadt erhoben; sie erreichte die Blüthe künntlerischen und 
wissenschaftlichen Lebens unter Carl Theodor. Die Acadomie der 
Wissenschaften, die deutsche Gesellschaft, die Maieracademie mit 
ihren Bammlungen, Kriegsschule und Nationaltheater verspracheii 
ihr den Glanz einer der ersten deutschen Besidenzen. Die Beru- 
fung Carl Theodoras auf den baierischen Thron 1771 und die bald 
folgenden Kriegsdrangsale brachten H. zu einer ProTinzialstadt Ton 
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13,000 E. herunter, bis bald nach dem Anfall an Baden die Han- 
delsthfttigkeit sieh hob und namentlich seit 1836 bedeutenden Auf- 
ßchwung erhielt. 

8eken9mibrdigkeUmf I>at OrostlmcofL RmldeiiMolilow mit 
sehSnem *6clilos8garieii.' * Dieser ist einer der sohOnflten englisehen 
Pflricanlagen Devtsehkiids, toU malerischer Bamngnippeii, theil- 
weise mit Benützung dor altes Festai^sbastionen. Jelst freilich 
sind sie noch durch die Führung zweier Sohienenstränge zum Rhein- 
hafen und Rangierbahnhof beeinträchtigt und bedürfen bedeutender 
Nachhülfe. Von der stehenden Rheinbrücke für Eisenbahn und 
Fuhrwerk ; der Unterbau von Maurer u. Kroneberger in Erlangen 
n. Augsburg, der Oberbau mit einem Kostenaufwand von 828,000 
Gulden von Gebr. Benkiser in Pforzheim zu Ende des Jahres 1866 
vollendet. Von dem anstossenden Rheindamm schöne Aussicht auf 
das Haardgebiiige bis zum Donnerdberg. 

Dl« txm SiMomB ipe^Sri^^ #eibSalicr1ik«lteii nehmen die gmae Wettaeite der 
Stadt ein; der rechte Seitenflügel wurde 1794 von den Oesterreichern eingeäschert 
und istf nothdurftig -wieder hergestellt, jetzt der Sitz des Amtsgerichts mit anAtotseu- 
dem Bezirksgefangnisse. Rechts von der Schlosswache die Kapelle mit der Qraft 
des Ghnrffirsten Philipp, links die Lacalitäten des Kunstvereins (wenige Bilder) und 
die noch yorhandenen Sammlungen: a) Natoraliencabinet im untern Stock (dem 
Publikum Mittwoch von 2—4 Uhr) geöffnet — sonst der Schlüssel beim Lyceums- 
diener (12 kr. Trinkgeld für einzelne Person) — ; im zoologischen Gebiete gut aus- 
gestattet; b) Antlquitätencabinet : im Corridor der naturhistorischen Sammlung, 87 
römische Denksteine mit Inschriften und das Kreuz zur Erinnerung der Sohlacht 
bei Seckenheim mit der Inseluift : „Als man zahlte nach Gottes Geb. 1462 jar uff 
St. Pauls Gedächtnisstag sint uff dieser Wallstatt durch Herz. Friedrich Pfalzgrave 
etc. und Kurf, niedergeworffen worden Herr Jörg Bischoff zu Metz. Markgraf Karle 
TM Baden und €hniTe ultloii ▼onWürttenberir mit eyner mergliehen Zahle Ir Diener 
Graven Herren u. Knecht u. derMl|>en die in solchem Gescheffte tod blieben siBt 
wolle Qot barmherzig sin u. uff denselben Tag sint vil zu Ritter geschlagen. 

Im ehem. *BibUotkek$aal Thongofässe, etrur., römisch, u. frank. Arbeit, Brou- 
eettf Bfintnetlen, Amplunren — ' mitanter FMeehnngen des vor. Jahrh. — besonders 
bemerkenswerth *alaba9lerne Todtenkisten von Yolterra mit bildl. Darstellungen, 
<jie«chenk d^s Papstes Clemens XI Y., oder Pius YL an Churf. Carl Theodor. Im 
gleiehen Saale die kirgUchen Ueberreste der ehem. ehurpf. Bibliothek. OeUhnngs» 
zeit MittWOehe 12 bis i Uhr, in andern Stunden öffnet der Oulleriediencr zugleich 
mit der c) ttemMdegaiUrie. Von Carl Friedrich als Ersatz ihrer Kunstverluste der 
Stadt gestiftet, Tertranden mit einer Malersohide: 1. Saal rortreffl. *0fp»üh$^9 
der nach Paris verbrachten Antiken, von Napoleon dem Qrossherzog geschenkt* 
In den folgenden Sälen die GeauUdeiammlung — gedruckter Catalog zu 12 kr. — 
tt. A. ausgezeichnete Tenier (Saal I., Nr. 27, 116, 127), Bilder von *WouvermunM, 
P. Boos, Lesner, *Rembrandt (Saal UI, 182, 2 Geistliche, lo. Christus yor Pilatus), 
ein vortr. Frauenportrait von Rubens (seine Mutter, S. IV, 284). Damit verbunden 
ein von Oeh.-Rath Klein angekauftes Kupferstichcabinet. Oeffuungszeit Mittwochs 
11—12, Nachm. 2—4. Sonst ruft man den Gallertedlener dureh eine beaeiohnete 
Olooke. Trinkgeld wie bei'm Naturalieneabinet. 

Die Sternwarte, nach des im vor. Jahrh. vielgenannten Astro- 
nomen, des Jesuiten P. Mayer, Angaben erbaut, jetzt wieder mit 
einem Astronomen versorgt. Ihre Existenz ist durch Grossherzog 
Friedrich auch für die Zukunft gesichert. 

Die Jettuitenkirchcy von Bibiena 1733 begonueiij mit Marmor- 
gruppe V. Yerschaifelt über dem Eingange. 

Dm *Th9at€rgebäude^ 1776 naeh Quaglio's- Piano aufgeführi, 
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1854 erweitert, zeigt im Innern ebenso geschmackvolle als zweck- 
mässige Einrichtung. Zuschauerraum für fast 2000 Personen. An- 
BtoBsend und bei den grossen Maskenb&Uen damit yereinigt der 
grofi»e OoneeriBaal <ToHr6fftldieB Orcheater nntep Y. Lftokners Lei- 
tung). An dasselbe .knüpfen sich die Namen < Ufland, Sohiller — die 
Blittber^ 1782 Idar zuerst aü%eführt — v. Dalberg u. A. Opern* 
tage: Sonntags und MittwoehB^ Montags Lustspiel, Freitags Tragö- 
die. An der Strasse, die von der Südwestecke desselben zum 
Schlosse führt, das Eckhaus links, A. 2, Nr. 5 die WolmuDg^ in 
welcher Kotzebue 1819 von Sand erdolcht wurde. 

Die *neue Syna^o^e ^ nach dem Plan von Langsdorf erbaut, 
neu byzantinischen Stils mit Ornament- Malerei von Schtoarzmann^ 
der ebenfalls den Schmuck der Ornamente im Dome zu Speier 
malie^ ist auch wegen der innem Einriohtuag sehenewerth. 

Die Kettenbrücke über den* Neokar, 1842 erbant, mit Auasiobt 
auf den Keokarhafen und dessen Flossreiehthum: meser und die 
grossen Gebäude des *Rheinhafens (mit Lagerhäusern für mehr als 
250,000 Centner, jetzt für den Bedarf bei weitem nicht mehr aus- 
reichend) sind durch eine Schleifbalm mit dem Bahnhof verbunden. 

Unter den zahlreichen Fabriken die sehenswertheste (Zutritt 
freilich nur durch besondere Protection zu erlangen) die Spiegel- 
fabrik auf dem Waldhofe (V4 Stunde von der Stadt) mit förmlicher 
französischer Arbeitercolonie, Kirche u. s. f. 

Auf dem freien Platze bei'm Zeugjiaus (liii'.-Casome 1777 nach 
Yerschaflfelts Plan ausgeführt) ein Erinnerungsdenkm^ der bad. 
Inraliden an ihre Feldäge. Bei*m Kaufhaus (mit seinen Arkaden 
Spaziergang bei regniger Witterung) auf dem Paradeplatz ein 
ehernes Monument (3000 Ctr. Gewicht) von Churf. Johann Wil- 
helm für Düsseldorf bestimmt, von Gabriel Orepello gegossen, mit 
allegor. Figuren, Herrschertugenden u. s. f. vorstellend; Geschenk 
des Churf. Karl Philipp nn Marmheim. Die Wasserleitung , die 
den daraus cohstruirtou Ürunncn fülloti Hollte, blieb unvollendet. 
Auf dem iSpeisemarkte l)eim Hathhause eiii^ Gruppe, die Gründung 
einer Stadt mit deren Bestimmung zur iiandelsthätigkoit darstel- 
lend, Sie wurde vom Churf. Philipp für den Sclilossgarti ii zu Hei- 
delberg bestimmt. Als aber der Churfürst mit der dortigen Bür- 
gerschaft wegen verweigerter Abtretung der HL Geistkirche zerfiel 
und 1720 nach Schwetzingen, später nach iSfannheim übersiedelte« 
ward sie zuerst in dem Lustgarten Ton Schwetzingen aufgestellt, 
dann 1767 von Carl Theodor hieher verbracht. 

Die Strassen Mannheims waren seit dem XIX. Jahrhundert 
nur duroh Bufhsfaben bezeichnet. Man orientirt sich vom SchloHS 
aus zur Kettenbrücke sehend. Die Häuser-Quadrate links biB zum 
Neckar haben die Buchstaben A — K die rechts L — Z. Die Rich- 
tung nach dem Bheinhafen und nach der Eisenbahn wird durch die 
Ziffern 1, 2 u. s. f. bezeichnet. Jetzt sind dieselben benannt, theil- 
weise naoh Ffirstliehkeiten (Friedrichs-, Carl Friedrichs-, Ludwigs- 
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Strasse u. s. f.) oder nach Einrichtunp^en und Anstalten (Kloster- 
strasse, SchulstrasHe) oder nach geschichtlichen Erinnerungen (Coe- 
homstr., s. o. Ö. 6, Schillorstr,, Ififlandstr., Eicholzheiineri^tr. u. s. f.). 
Die Friedrichs- und Neckarntrasse einerseits, die Planken anderer- 
seits entsenden Querstrassen, jene zur Rine^strasse und Schleif bahn, 
zum Bahnhof und Kheinhafen, diese zumls eckai und Schlosse. Die 
HUnseniiuBmenk sind roth angestriclieii, die geraden laufen- anf der 
jrechten, die ungeraden auf der linken Seite« Noeh ist die neue 
Einrichtung nicht so eingelebt, dass man bei Orientirungsfragen die 
«dte entbehren kdnnte. Mit den in Mannheim eintreffenden Zügen 
der badiachen und Main-Neckarbahn influiren die Züge Yon dem 
gfGgenüberlipgenden hndwigskafen nach Strassburg, Speyer, (Aus- 
flug zum *Kaisordom mit Schraiidolph's *Fre8ken in Vi Tag bequem 
zu machen), Furbach-Paris, IVIaiiiz, sowie die im Sfunmer zweimal 
täglich zu Thal jjehfMiden Dampf boote. 

1) Ausßäge: nach Speier o. : — nach * Schwetzingen (mit 
l¥agen in l'/s ^t. über 4a«t KelAishAuä, wo die Churfurtitea bei ihrem Besuche die 
PiMrde weehselteiif oder mit d^r Blaenbahn naeh Friedrielureld, toh da 1 St. au 
FvM pder Omnibus (12 kr.), 4iiial tägli h im Sommer, 2mal im Winter (Einspänner 
Idn und zur&clc l fl. 45 kr. — 2 fl.). üa^thäuser: Erbprina, Hirsch, Adler (Post), 
(S449 E., ITSe Prot., iet5 Kath., 1« Dl«eld. und Hen., «2 Isr.). Alter Beatta Ton 
liOrsch ; die Kirche um 1300 dem Kloster Neubury g< -rlu nkt. Sp r mit in Srhloss 
die Beute der pfalzgräfl. Schirmvö^te. Nach seiner ZerstöruD^r im aojUhrigen Krieg 
Ifse va» Carl liudwlf her^evtellt and der OaagrXfln v. Defenfrld g-esehenkls, ntt 
welcher er hier 1657 getraut wurde; 1689 von Molac zerstört, 16!»K wieder erbaut 
und 1720 Residenz des C'hurf. Tiiilipp, bis das Scbioss zu Mannheim erbaut war. Im 
Innern Nichts bemerkenR-werth, 

Der *(jarttn^ von Carl Theodor im Geschmack seiner Zeit an- 
gelegt, umfasst gegen 200 Morgen. Die sehenswerthesten Gegen- 
stände Bind: der grosse Bassin mit Walddnrchsicltt bis über den 
Bbein zum Donnersberg, die grossen Alleen. Reobts Orangerie- 
bans, röm. Wasserleitung, wasserspeiende VÖgel, Badhaus, Apollo- 
tempel mit "Wasserfall. Links Merkurtempel, Moschee, Spei^o- 
und Spielsäle. Von den beiden Minareten weitere Umschau (für 
das Oeffnen bes. Belobniinq' nach Ermosscn), Minervatempel. Der 
grosse Teich mit den Steinbildern des Rheins und der Donau. Auf 
dem Friedhofe, 1859 10. Mai, am 99. Geburtstag gesetzt, das ein- 
fache Grabdenkmal den ab^raanniöchen Dichters F. /*. Hebel, s. ü. 
B. Till, der 1826 während eines Besuches hier starb. 

2) Spaziergänge : 

a. Naher über die Schiffbrücke am Rhein nach 
Lndwlgsbafen. (Deutsches Haus. Restaui ation b*^i Wolf und 

im Bahnhof.) Grosso Lagerhäuser des rasch sich hebenden Han- 
delsplatzes. Grosse Brauerei von Pschorr in München und einer 
Actiengesellschaft errichtet. Unfern derselben die nach Hübsch's 
Plane neuerbaute romanische katholische und die im s. gothi- 
sdien Styl anljg^fabrte eTang, Kirche. Biergarten an der Bbeinbrücke. 

b. Nach /Veefcorat» (Schwanen mit Oartenwirthscbaft). Durch die 
Anlagen f neben den Schwimmschulen stromaufwärts sur Ste- 
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phiniiVnpromenade, dann links in den ,,Neokarauer Wald'* und 
über Felder zum weithin sichtbaren Dorfe 1 6t, ; auf der Strasse 
»/♦ 8t zurück. ' 

- c. Ueber die Neckarbrücke zur Cheniikalieniabrik if^ohl^elegen 
Vi Öt. Dann links zurück zum Rücker tischen Bierkeller — 
hübBohe Aussieht auf Hemtrasse und Odenivald ^ 'ftber dm 
Bzerderplato naeh dem waldhofe (s. o.)' nir Wirtlisolialt der 
- franz^B« Arbeiteroolonie und über die Keekargftrten auf dem 
Damm zur Stadt surfllck 1 St. 

Der Schienenweg von Mannheim nach Heideiberg' geht wieder 
nach Friedrichsfeld zurück (unglürkRelige Erfindung des MiniHteriums 
Blittersdort), links sind die Fabrik o-ebäude von Wohlpfelei^'eii, l-'eu- 
denheim, daR stattliche Seckenheim^ Edingen, Wieblingen am x^ft ckar 
sichtbar, rechts Neckarau, der Thurm des linksrheinischen Altripp 
(Aitaripa) und der stattliche, dorfähnliche Grenzhuf. 

üergittrasse von H'einheim {Grosssachsen) nach Heidelberg. 
Wer keine Eile hat oder Mannheim nicht beauchen will, kann zu 
Fuss oder im Einspftnner yon TetnAetm bis Heidelberg die alte 
Bergstrasse benützen. Sie führt bei Leutenhaueen yorüber nach 
Grosssaohsen (s. o«)* Ton hier näher dem Ctobirge nach 

SebliesheilD (2809 E.; V& l^th.) s. o* Oasth. zur Pfalz. Bier- 
haus. Das stattliche Dorf liegt am Fusse des weithinschauenden 
Oelbergs (1310' ü. M.); an einem Vorhügel desselben die Strahlen'* 
bürg (667' ü. M.), deren Herren einst die Yogtei des Dorfes von 
Kl. Ellwanü^en zu Lehen trugen. Ein Denkstein rechts bezeichnet 
den Fundort röm. Alterthümer. Folgt, Vj ^t*» 

Dossenheim (1550 E., 798 Kath., 22 Isr.), der Sage naeh ein 
Römerdorf (DosHeninm; römische und keltische Alte rthümei werden 
von Zeit zu Zeit lirelundeu und wandern in die benachbarten Samm- 
lungen). Am bonntage nach Maria Himmelfahrt die Volkssitte des 
Holzäpfeltanzes. Darüber mit 8chöner Auhsicht die Schauenburg, 
einst der Sitz eines Lorsch-Mainzer Lehenadels ; von Friedrich dem 
Siegreichen in der Fehde mit Erzbischof Diether Yon Mainz er- 
obert, wurde das Sohloss nach siebenwöchentlicher Arbeit zerstört. 

Von hier ein lolui« ndrr Fus.-pfa(] auf den !!> ilig-enborg Und ftber Peterstlial UM/dk 

Zlegeihii usrn ; St. trühcr link» nach Schönau. 

Handschnchsheim (2207 E., 498 Kath., 2s Isr.) Stairln htüast- 
häuser mit Kattee- und Speisewirthschaft bilden das Ziel häufiger 
Ausflüge von Heidelberg nach dem wohlhabenden Orte. In oer 
Kirche (aus dem XIV. bis XVIi. Jahrh.) mehrere ürabmäler der 
Herren Yon Helmstädt und Handschuchsheim, von denen der letzte 
doceh Friedrich t« Hirschhorn auf dem Markte ztt Heidelberg er- 
stochen wurde (1600). Ursprünglich zu Lorsch gehörig fiel mm 
das Dorf an die Pfalz zurück, deren Schicksale es im dreisBig|Kh> 
rigen und Orleans^schen Kriege theilte. (W&hrfiitd der Beaetzung durch 

TiUy soll eine Mutter aus Hun^^er ihr ei>ene.s Kind verzehrt haben; — bei der 
.Yetrwu6tuiig durch MeU« Itumen 200 £iii.wobAer uju.) i^ic irüher im ixeucn 
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SohloBNoheii befindliche Sammlung des f i^™- Uhde, reich u. A. 
an mexikan. Älterthümern, ist jetzt nach Berlin gewandert. 

Unter Obstbäumen, am Fasse des Heiligenberges (1389' ü. M.) 
(oben bei den formlosen Kuiuen des kleinen Kloäterg S. Michael 
ausgebreitete Aussicht, das Rheinthal aufwärts und abwftrts) g6>* 
langt man nach 

ITan^Illiellll, Fundort eines römischen Mithr&ums (jetzt in OarU> 
ruhe und vieler römischer Alterthümer, Legionsziegel, Münzen, In- 
schriften u. s. w.), beliebte Yillegiatur der Heidelberger, deren 
Stadt und Scbloss sich vor den BlifkpTi luisbrfMfot. 

Das erste Haus von Haudschuchsheim her wird Lutherbäusdten Kenaont, uud 
•1« dasjenige gezeigt, fai tr^ehem Luther auf ««faiMi Weg« iia«h Wormt flerberge 
genommen habe. Es ist dieses eine irrig aus Freher aufgenommene Sage. Der lie- 
formator machte den Hin- und Herweg' über Oppenheim, Icam also nicht hierher. 
Wohl befand er sich in Angelegenheiten seines Ordens (21. April — 1. Mai 1518) in 
Heidelberg. Aber dainalt kam er roa WOnboFg, also wahrscheinlich über Mosbach 
oder Eberharh zu Wagen, und hatte «uob, wenn er Handsehochsheim Herührt hätte, 
gewiss das Aui^ustinerkloster in Heidelberg (Huf dem Jetxigen Univer^itütsplatz) so- 

fleieh «uft'eHucht, da er dort angemeldet war und mit dem AugnBtTnerprlor /o/l* 
ttng Ton Würz bürg, seinem Reisegenossen, dort auch wohnte. 

Uebpr die hochi^ewölbte 700' lange Neckarbrück*', mit den 
Standbildern der Minerva und des Churt'ürsten Carl Theodor, de» 
Erbauers, mit prunkenden Inschriften geziert, betritt man 

Heidelberg (17,666 E. : weit über die Hälfte Prot.) Vgl. FickUr, 
Heidelberg mit seinen Schlössern und Umgebungen. Lahr, 1868. 
Richard Janillonf Führer durch's Schloss. 

••■tll^fo? *H9tt§ S^rieier (Kllhii) bei der Bieeiibaliii. m. V: t H, 18 lar. 
und hoher, F. 24 kr., M. o. W. 1 fl. 12 kr. ^Europ. Hof in der neupnAnlag^e ungefl 
gL Freiae. *Bodn Uof, in der Hauptstrasae Z. m. L. 1 iL 18 kr., h\ 30 kr., iL m. W. 
1 fl. 151tr. *PHnz Carl, an fk'elera Plafxe, mftAoMlebt auf« SeMoss, gleiebePretae. 

*A(1ter b<'iui PriTiz Carl, * Holländer Hof^ an der Xeckarbriirkc feine Tafel — etwas 
billiger. *Rus». Uof^ * Ritter {a. u.) ältestes Haus der i^tadt, *Darm*tidter Uo flink» beim 
Eingang in die Stadt, freundliche gute Bedienung, BairUcker Hof bei der Eisenbahn, 
GoUenet Heri, Print Max gegen den Neckar, Zäkringer Hof beim Karlsthor für 
bef?oheidenere Ansprüche hiüig:: letzterer neu, Z. (2 kr., Fr. is kr., M. m. W. 1 fl. 
Für lüngeim Aufenthalt sind 2U empfehlen dio Pen&ionen *^iioieL Victoria.'^^ ehem. 
Hotel Werner (Müller) mit anstossendem grossen Nebengebäude, in dmr nemn . 
Anlage, Wettstein (z. russ. Hof), Olinger, Thomr» und Freund ebendas. 

Kaffeeh&aser : Hotel Sekritder^ s. o. talken neben dem „Prinz Carl''. ^ac4- 
ter^ ß^g^n^hev dem Ritter. Cafi DemtklBr <Mben 4em Prinz Carl). Conditorei «. 
Cufe Thiele am Marktplatz. Patisserir von Weitstem^ Neue Anlage. Conditorei u. 
Restauration (fremde Biere) von Schumfuber am Ladwigtiplatz. Deutsches Haus 
bei 4er fTnlrersitit, Sebult» am Carletbor ü. A. 

Mosenm, nm Lud^^ighplat/. , das reirhliohst aus^'rstnttete I.eeekftbiuet In flB4» 
deutschland, Zutritt für den (üebiideten nicht schwer siu erlangen* 

BiergArten : gegen den Berghang trtmeneek. (Bier war das Hans der Clara 
Detten, Gemahlin zur linken Hand Friedrichs des Siegreichen, Stammmutter der 
Fürsten von Löwenstein.) Bei ifoier« nnweii dee Hotel S^brleder. Zum FüuUm 
Fell tOundt). 

SohWimmschale, in der Nähe des Mannheimer Thort, 12 kr. 4as Bad; Warme 

Bäder bei Seiler und Firtre in dr»r Plöckstras^e, 'i4— 30 kr. 

Omnibus vom iiultuliot oder Landungsplatz der Üampftichiffe ti, mit Gepäck 12 kr. 

Droschken mit 2 Pferden. Vom Bahnhof ohne Gepäck 12 kr.; — 1 fl. per 
Stunde. Zu Ausnn-fn nach: Neckarsteinach, 3 fl. 30 kr., für den ganzen Tag 1 fl. 
iveiter. Neckaraemünd ü biH i fl.; ebendahin Uber Schloss und Wolt'tibmuen 4 fl. 
6» kr. Haeh Sekhu üd Walfhännmm 8 Ii., Sebtois 2 IL ScaaMMfm S fl. bta 
4 fl. flO kr. -Kimig9tulU ^ fl. kr.; mU mehr «le 8 Personen 8 fl. 
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Kinspänner ein Drittel biliig-er, aber nicht immer bereit. 

Esel zum Schloss 24 kr.^ Schloss u. WolCibraniieii 1 fl., Konigstiüü 1 fl. 45 kr. 

Dampfboote, s. u. R. Ii. 

Bedeutsam durch seine Lage, wie durch die Reize anziehend, 
welche die IVahir im "Wech^^el von Berg und Ebenn, Fhiss und 
Fels, Kehenpfianzung und Kpheu8( hlingen, von Apfelblüthon und 
Waldesdunkei darbietet, war die Gegend von Heidelberg schon zu 
doF Römer Zeiten Sitz einer erheblichen Niederlassung, wie durch 
das Mithräuju zu Neuenheim und andere Funde in nächster Nähe 
belegt ist. Naoli einer Deutmig eineB hier gefundenen Insehrift* 
Steines hiess sie CmHas Seyeriana ]f emetensis. Gleich den meisten 
Bümersitzen im Zehntlande ^ wurde die zerstörte Stfttte Eonigsgut 
dann an das Bisthom Worms geschenkt, vom Hochstift aber den 
P&lzgrafen zu Lehen gegeben. Auf königliches Gericht weiset 
der Name Königstuhl^ jetzt, seit dem Besuche Kaiser .Frans I.^ 
1815, auch Kaiserstuhl genannt h. 

Pfalzgraf Conrad, der Bruder Friedrich Barbarossa- s, nahm um 
1150 seinen Wohnsitz im alten Schlosse (s. u.). Pfalzgraf Otto der 
Erlauchte (1228 — 1253) verlegte die ständige Residenz hierher, wo 
sie bis 1720 blieb, in weichem Jahre wegen Streitigkeiten mit der 
Protest. Bürgerschaft (s. o. u. Mannheim) der Churrarst Carl Phi- 
lipp dieselbe nach Mannheim Terlegte. Besonderen Glans erhielt 
die Stadt durch Gründung der Vniverntdt 1386 (s. u.). Trotz 
mannigfacher Verwüstungen im dreissigjährigen Kriege (Eroberung 
der S&dt und des Schlosses durch Tilly 1622, durch die Schweden 
1633, durch die Kaiserlichen 1635) und im Orleans'schen Kriege, 
da Melac 26. Oct. 1689 die Stadt eroberte und darauf gegen Ver- 
trag das Schloss sprengten liess und de Lorge 11. Mai 16üo nieder- 
brannte, was aus früherer Zerstörung gerettet oder inzwischen wie- 
der auigebaut war — nur das 1592 erbaute Gasthaus zum Ritter 
und die hl. üeistkirche blieben bis auf den heutigen Tag unver- 
sehrt — erholte die Stadt in unverwüstlicher Lebenskraft sich zu 
• nener Blüthe. 'Sie ist jetzt das Stelldichein von Fremden aller Na- 
tionen. Fast konnte man eine Beeinträchtigung stillen Katur- 
genusses befürchten, sähe man nicht z. B« an Pfingsttagen, wo oft 
ein Bahnzng mehrere Tausende von Besuchern bringt, die Menge 
auf die grosse Zahl reizender Punkte sich so yertheilen, däss. nir- 
gends ein Gedränge bemerkbar wird. 

Sehenswürdigkeiten, A. Besonders für Fachmänner: die üni- 
versitätshibfiothek. Mittwochs und Samstags von 2 — 4, au den übri- 
gen "Wochentagen von 10 — 12 Uhr dem Publikum geöifnet. lieber 
200,000 Bde., gegen 2000 Manuscriptc, worunter gegen 900, die, 
durch Tilly nach Rom entführt, dort zur Bibliotheca ralatina gehör- 
ten ; — fk>eilich nnr ein kleiner Theil des Entfremdeten. Das physio* 
iogisehe ln«til«t, im Friedrichsban u. a. Apparaten der eleotr. Multi- 
plicator, das Ludwig*sche Kyanographion, Spirometer u. s. f. Das 
chem, Lahoraiarium nut einem Aufvrand TOn 75,000 ü., links von 
der Promenade, erbaut. Hotan, Garten, am Westende der Stadt, 
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et^a 3800 Pflanzenarten. ^natomiegebäude^ mit anatom. Sammlung. 
Der Jieup F? iedrichsbau, in welchem sämmtliche naturwi«spns<^baft- 
liche Institute und Sammlungen vereinigt sind (zoolog. Museum, 3840 
Genera, 13,600 Arten, 32,3B0 Exemplare). Mineraliencabinet, durch 
die Schüler'sche Sammlung vermehrt, geognostische Sammlung. Aus- 
serdem die Bronn^solie Petrefaeten-Saminliuig, 600 Arten. 18,000 
Exemplare. Eine Aliertliiimsflaniiiilung, gebildet darch gate AbgAsse 
und Originalanticaglien im obem Stocke der UiUTersitätsbiblioihek. 

B. Für Jedermann: In der Stadt, die St» Petemkirche, die 
ftlteste der Stadt, mit schönen GrabmAlern mancher Zierden der 
IJniversitat. Die Heili^-Gcistkirchc , — der Grundstein 1398 ge- 
legt; — mit Grabdenkmal rrn der altPTi ChurfürsteT!, durch die Fran- 
zosen arg verwüstet; nach dem westphälischen Frieden, wie hIIo 
Kirchen der Pfalz, paritätisch. Durch die von den Fürsten des 
protest. Deutschland wirksam unterstützte Weigerung der Bürger- 
schaft, die Protest. Hälfte dem Churfürsten Carl Philipp abzutreten, 
wurde sie XJrBacfae der Yerlegung der Residenz nach Maanlieim. 
Nahe dabei der Gasthof »um Hitter^ Ton Charles Belier und seiner 
Frau Fran^oise Sorian erbaut, daher in den Wappensohildem der 
Widder und der Salm (saure) des Mittelmeers. £r ist fast unver- 
ändert in der Gestalt des ursprünglichen Baues von 1592. Die Me- 
daillons der fränkischen Könige Theoderich, Cherebcrt, Hildebert 
und Hüperich retteten das Haus wahrscheinlich vor der Zerstörung 
durch die Franzosen. Die Jcsuitenkircht, kath. Pfarrkirche, statt- 
lich, im überladenen neuröm. Styl der Gotteshäuser dieses Ordeuti. 
Vor Allem aber ist die Zierde der Stadt und Gegend 

*Das Schloss. Taxe für alle Sehenswürdigkeiten 24 kr. die 
Person ; 2 Personen 36, bei Gesellsohaften jede Person 12 Icr.), 683' 
ü. M., auf einem waldbedeokten Yorsprunge des Königstuhls. Auf 
dasselbe führen von allen Beiten g^te Wege. Wir nennen die 
meistbesiicliten : 

a* Der Fahrweg von der neuen Anlage durch das Klingenthor in 

die liergstadty eine aussichtlose steile gepflasterte Gaöse. Rechts 
auf der TTÖhe die alte Kaserne der churp falzischen Besatzung. 
Links an einem Hause mit Wappen und SteinRohrift Rathhaus 
und Burgfreiheit dieses meistens aus Uienstleuteü des Churfür- 
sten bewohnten Bezirks bezeichnet. Oben beim Brunnen noch 
Ueberreste mittelalterlicher Bauweise. Links am Ende das 
Gasthaus zur Falknerei mit Garten (Restauration und Mieth- 
vohnungen), dann gerade aus zum Thorbogen des Sohlossbezirks. 
b. Fuaswef (Burgweg) Tom Kommarkt dureh die schmale Gasse, 
dann bemk Waisenhause gerade aus in gemacher Steigung zwischen 
Bäumen und an Gärten hin den Berg hinan. Von Zeit zu Zeit 
Ruhebänke und einzelne Ueberreste der alten Schlossbauten; 
links Ausblicke auf die Landhauser und Berge don rechten 
Neckarufers. Nach 8 M. trennt sich ein Weg und zieht links 
am Bergrand und Sehlossgraben hin zur Schlossterrasse und wei- 
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ter oben rechts durch das s. s: Matthissonsthälclien zum „ge- 
sprengten Thurm dessen Gemäuer der Zerstörunj^ von 1689 
soweit Widerstand entgegensetzte, dass er in vollem Gefüge 
hälftig in den Gruben sich senkte, dauu hinauf zum Schlossgar- 
ten unfern der Brücke. Der andern fülirt durch eine kleine 
Pforte und kleine Yorhlife rechts in die Gmematten und ans 
^eeen hierauf beim aohtedkigen (01ooken-)Thurm und Friedriche- 
bau auf die Altane (Platform). 
c. Nahe an der Station Carl$tAar führt Yom Friesenberg ein 
schattiger Weg rechts zu dem Fussweg aiifH Schloss und liidcs- 
<Uirfh das Carmelitorwsildcben gegen -die Schlossterrasso. 
Vom oben bezeichneten Fahrweg gelangt man zuerst in den *Sckloiigarteni 
ttattHeli« Bsmngruppen mit Quellen «nd lUsenerriln, mit heiTlIeher ' Astsieht toh 
der ^Terru^se, hol wclrhpr die *Sotn nipr uirl fisch tift »icli befindet. Für forstwisseii- 
schnftUcbeu Uoterricbt der Univer»it»t zu einem forstbotMüse^en Park von 2Q0 
durch Etiketten bemtehneten Holxarten srMchftfliBii, bietet er die BchSnsten, Tielbe- 
suchtesten SohattcMijyrnnj^re und fust von Jedem Punkte reizende Aussichten. Am Ein- 
gange des Gartens, links, befindet sich der StQckgarten, von welchem eine neulich 
entdeckte Wendeltreppe an den Fuss des Berges Hihrt. Der auf der Stadtseite ge- 
brochene „dicke Thurm** an der nördlichen Ecke, einst Festsaal des ChurfürsteB 
Friedrich \. (Sein und seines Bruder«^ Standbild und dn^ 'Erinnoninq'si^cicheii an . 
rnicn glücklichen Schuas des Churfürsten Carl, 1681, sind daran zu erblicken.) 

Ungefähr im ersten Drittel zwischen Stückgarten und Terrasse ist das Th^rkaus 
(BrückenhauH). rftp Brücke über dem Schlossirraben und der viereckige Wartthurm, 
die in den Schiosshof führen. Um den Hrunnen rechts Qranitsäulen von Carls des 
Grossen Pfalz zu Infelkeim. Link« der RupredMimu (1400), der älteste Theil der 
um den Schlosshof grupplrten OebHudp. Von dem norh ältern (um 1300) Rudolftbau 
■ind nur noch die Souterrains Abrig, welche als Schauplatz des Fehmgerichts be- 
selelmet werden. IMe Ueberrente des HoelibaoeB werden Tom StOekfarten ni» leleht 
als die altP'^tcr! Thf»i!e des Schlosses orkarmt. Am Ruprechts bau der K^jchsadler als , 
Merkzeichen der kaiserlichen Würde des genannten Churfftrsten. Rechts der *Olle- 
HeinHekthmu (1556) angeblieh naeh IDeh. Angelo*« Ihatwurfe. tn den Uleaden Stand- 
Mli!cr ;(us c1f>m a. Testam., aus der Mytholog-ie ii. s. f. An (Ter Nordfront der Frie- 
drichtbau mit den Standbildern Carla des Qroaaen, der CburfOrsten u. s. f., bei aller 
Ueberladnng höchst Interetsanteir Ban des WtnterkSnIgs und seines Vaters. Links 
Zugang' zu dem s. g. Bandhaute (Kflferei , jetzt zu einem Banketsaale eingerichtet); 
es war ehemals wohl die höher gelegene Sacristei zur tiefer liegenden alten Schloss- 
kapelleKaiser Ruprechts. Diese ist theilweise der im untern Stockwerke des Friedrichs- 
baues neu aufgefOkrtea Sidilosskirehe zum Opfler gefallen. Desshalb tragt dieser 
über dem Durchgange auf der Platform die lateiniHr-hc Inschrift, dass dieser Palast 
von C'hurtürst Friedrich „zum Dienste Gottes und zur bequemen Wohnung^ einge- 
richtet und mit den Bildnissen seiner Ahnen geschmfickt sei*. Yon der Platform 
(Altnne» «ns sind einige Fenster der alten Kapelle noch zu sehen. Der Gnmdhau 
enthält die hchiusskeller und ihre Rarität, da» grotse Fa*$y unter Carl Theodor ge- 
fertigt, von 250 Fudern ; — ein zweites mit ergötsUehen Insebriften und dem Bild 
Joh. TVrkeo's, des Hofnarren Carl Philipps. Das erste grosse Fass, von Adniini- 
su-ator Joh. Kasimir bestellt» hielt 132 Fuder, S Ohm, 3 Viertel. Es zerfiel im ao- 
Jfthrlgen Krieg, das zweite an 204 Vuder, 8 Obni, 4 YieHel Iless Obnrf. Carl Lud- 
wig anfertigen, Carl Philipp wiederherstrllnn. Kinr Denkmünze auf dasselbe wurde 
gesehlagen. <Av. Das Fass mit Treppe und Bodenbrfistiuig. 1664. Bev. Von Carl 
Lndwig bin ich erbaol. I>en Carl Philipp ward anTertrant. Da dieser cur Regie- 
rung kahm. Und von dem T and die Handlunj,' nahm. 1716.) Es f^in;; bei der Zer- 
störung des Schlosses zu Grunde (Trinkgeld dem Wächter 6, in Gesellschaft 3 kr.). 
Oben im Friedrieksban die <7raiiii5ery*sejle Sammlung (Eintritt 12, in Gesellschaft 
6 kr.), reich im Vortralts, Münzen, Urkunden, Waffen, Gemälden, Schmack und an- 
deren Seltenheiten, u. A. die Todienmasks Kottebue's. Von den Fenstern nach Nor- 
den die Attssleht über die Altane, wo eine Aushöhlung der Steinplatte die Stelle zeigt, 
an welcher ein Edelmann >a\r- dem Zimmer des Baues heräbgespnuifeB sein soll, 
um seine Dame nicht au compromittiren. 
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Jusflü^e von Utidtlberg aus in 1 inachen. Wie an 

Spaziergängen ist die Stadt auch reich au reizenden grossem Aus- 
flügen. Wir führen nur iolgende auf: 

a» Kaoh Ne^karg&mund, PiUhtrg^ Pieckarttitinaek lassen sich 
bequem mit der Eiaenbahn* oder Neokarfiftlirt (e. u. B* II) ver- 
, binden. 

b. Hacb Hnnäschnehiheim^ Dossenheim, i^chrie»heim s. o. 8. 10, 

O. Speie? trhof , Molkenkur (altes Schloss), fVoffshrwnncn, 3 St. 
Unmittelbar an der Westseite des Viotoria-Hotols durch die 
8. g". Wolfshöhle auf einem schlansrenförnug und In quem an- 
gelegten Fussweg zur FahrstranBe am Oaiöbeig, und diesem 
nach rechts folgend zum * Speier erhof j oder bei der HÜndung des 
Torhin .bezeidmetenFusswegs in die Fabrstrasse zu dem Bcnuta- 
bftnscben, und den Weg bmter demselben yerfolgend, bis* ein 
miesig steigender Fussweg reohiB abzweigt; auf demselben ge- 
langt man zur Sprunghöhe und von da allmalig absteigend 
ebenfalls ziiin Speiererhof. Wegweiser übprall Rng-obraoht. 

' (Vom i:m ein f^o richteten Wirfhschaftsg'ebäudp und der Wiese vor demselben 
hübscher Anblick auf das Kheinthal und die Eisenbahn.) Bei dem Rück- 
weg rechts in den Wald hinein, etwas bergan, von der Höhe bald in 
grossem Bogen absteigend zur ^«IfettcnJkiir (Speisen uttdGetrftnke 
gut, die Aussicht reizend) ; Tor dem Oastbanse einige Ttfimmer des 
am 25. April 1587 duroit einen Blitzstrahl in die Luft gespreng- 
ten und nach nothdürftigem Wiederaufbau im dreissigjähn- 
gen und orleans'schen Krieg vollends zerstörten all«n Schlosses 
(8. o. S. 12) — durch eine Tafel kenntlich gemacht). Von 
hipr abwärts zu den Gnrtenanlagen und der Terrasse des neuen 
8chlo8ses! von loztoie]ii führt oine fahrbare Strasse durch 
Garten und Feld mit Ausblicken auf daa rechte Ufer dos Flusses 
zu einem mit Ruheplätzen versehenen Yorsprung mit scliüneTn 
Ausblick auf Schlierbach und Ziegclhauaen^ dann im Bogen 
reebts zu dem schon von Opiz besungenen — olfshrunnen. Un- 
. mittelbar Ton der Molkenkur führt ein fabrbareir Weg hoch 
fiber dem Bohloss zur sogenannten Drachenhöhle und ein Fuss- 
weg Ton da durch das Felsenmeer herunter zum 1^olf9brun^ 
ften (fost 2 St.). 

^Gasthaus mit Forellenteichen. Spät entstandene Sage Ton 
einer hier duroh einen WoU zerrissenen Jungfrau. Dann auf 
anmuthigem Fnsspfad bei einer Mühle hinab zur SM. Seklier- 
bach oder vom Dorfe auf dem Neckar mit einem Kahn zurück, 
oder, fürriistige Fussgänger, an der Ueherfahrt zur sog. SUfts- 
Mühle (Erfrischungen sind zu haben) und Schloss !>/euburg (s. 
u. R. IT). Von hier durch Wald und Wiesenthal zu den Brun- 
nenstuben hinauf, dann links gegen Südwesten durch Waldes- 
grün mit den reizendsten Durchblicken auf das iSeckarthal zur 
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(links) Kn^efsmiese, von da zur Hirschgasse,. Qme.m beliebten 
„Paukpiatze" der Studenten und hinab zur Neckarbrücke. 

d. Auf den Kaiserstuhl (Königßtuhl 1650 [1722] Fuss ü. M.). 

Yon der Molkenkvr nimmt man entweder den Fahrweg gegen 
den Eohlhof^ oder den seit einigen Jahren angelegten beque* 
men Fussweg gerade den Wald hinauf (1 St.). Oben in dem 
neuerbauten Häuschen an dem Fuss des Thurmes, der herr- 
liche Aussichten bietet, sind einfache Erfrischungen zu hAben. 
Bei der Rückkehr verbinde man den Ausflug o. 

e. Ziegel hausen, üchönau, 2 St. Von der Brücke redits auf dem 

rechten Ufer zwischen Landhäusern und dem Flusse hin zum 
Haarlas8 (Gerbprei), der Name aTig^eblicli davon, dass hier den 
Novizinnen von Nienburg das Haar abgeschnitten wurde, an Rchloss 
Neuburg vorüber nach Ziegelhausen (1 St.), *"WirthBhaiis zum 
„Adler" mit Garten und Öartonhaus am Neckar, Kegelbahn, 
auüh zu billiger Yillegiatur in den Sommermonaten gesucht. 
Dann vom Dorfe auf ziemlich steiler Steige in den Hochwald 
hinauf; — nach stark Va Si> senkt sich der Weg in freierem Wie- 
senthale nach Hehwuuu Öjöwen), Gewerbreiohes, aus einer Klo- 
Bterstiftung mit Grablege vom Pfalzgrafen Conrad (um 1130), 
niMsh und nach entstandenes Städtchen , besonders bevölkert 
durch wallonische Gewerbsleute, meistens Schuhmacher, welchen 
Churf. Friedrich III. diese Freistätte anwies. Die alte *Klo8ter- 
kirche ist im XV. Jahrhundert überbaut, hat aber noch viele 
Ueberreste der ursprünglichen runianisclien liMuart. In einer 
Seitengasse an der Öteinach romanische Thorbügen mit ISäulen, 
deren Kapitale aus TürkenkÖpfen gebildet sind. (Wohl An- 
klänge aus den Sagen der Erenzfahrer des 2. Ereussuges.) Karl 

Theodor setzte hier Perlmuscheln in die Steinach, um eine Fischerei anzulegen. 
Koch finden sich die Nachkommen df»rs<>lben manchmal in schönen Exemplaren» 

Den weitern Weof ühpr Heiligkreuzsteinach u. s. f. 8. o. B. 4. 

f. Veber den Philosophenwag auf den Heiligenherg und über 
Handschuchsheim oder Dossenheim zurücky 3 — 4 St. 

Yon der Brücke entweder durch die steilen Pfade der Wein- 
berge Imkb, oder rechts zur liiischgasse, dann links um die 
Thalmulde (der Weg zur Engelwiese bleibt rechts) bis auf die 
H5he über den ersten Häusern u. Weinbergen Ton Neuenheim 
mit ungehemmtem reizenden Anblicke auf &e Bheinebene, den 
Neckar, Stadt u. Sehloss. Bann noeh eine kurze Strecke auf 
die Bergeshöhe, yon wo 1622 Tilly ausden Trümmern der um 1100 
gebauten St. Stephanskirche die Schanzen erbaute, aus denen er 
die Stadt beschoss. (Wenicre formlose TriiniTner sind noch 
unter Gebüsch verstockt). Auf dem Bergrücken nach Norden 
liegt no( h ein Thurm des altern Klosters z. Hl. Michael, dessen 
Bau schon Abt Dietrich von Lorsch begonnen hatte, da Lud- 
wig III. 882 ilim den Grund und Boden des „Abrinisberg" ge- 
schenkt. Dieses, in der spätem mönchischen Schreibweise 
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„ Abrahamsberg ist der älteste Name des Heiligenberges. VVahr- 
Bcheinlich war es der Möns Piri, den die Alemannen unter Va- 
lentinian I. eroberten. Kömische Anticaglien, namentlich In- 
Bchriftsteine spreclieii für die ArmahTne. 

Yon dem Thunne. führt ein gteiler Pfad abwärts nach Hrnwä- 
schuchsheim und IVeuenheim (s. o. S. 10) zur LandstrasBe. 
g. Naek Sphwetaingen auf jacher I«aiidstra8se (S. o. 8. 9) in 2 St. 

ärMteetsus der Klsenbahefahft. C^risrabet 

dM Albthal. 

An dem Gebirge hin, an'wekhem man links den Friedhofe den 
Speiererhof^ das Dorf RohrbaCh (Lieblingsaufenthalt des Churf. Ma\. 
Joseph V. Baiern, wo p nio erste Gemahlin 1796 starb, später Kigen- 
thum der Markgräfin Auialie t. Baden, Wittwe des bei Arboafa ver- 
unglückten Erbprinzen C^ari Ludwig) und Leiiliea erblickt, nach 
Stat. St. Ileen O^gidius), bekannt durcli das erste grosse Unglück 
aqf der bad^ Bähn« dnräi Zusannnenstoss zweier Züge. Ton da an 
fllSSl^ (links) irnd Wllldorf (reohts) Torüber (hübsohe neugöthisohe 
Kirche. Walldorf war bis 1461 Sitz eines Fehmgeriohtsfreistnbls ; 
das fernhin gUbuemde neue Qebäu le i^t die i/«torta, Yersorgnngs* 
hau8, von dem hier gebornen, 60 Mill. Dollar reichen amerikani- 
schen Pelzhändler Astor gestiftet). Dann nach St. Wiesloch, (3014 
E., 9«7 Kath., 70 Isr.) vom Bahnhof Vi St. entfernt; In der iNäiie 
die sclion zu Römerzeiten betriebenen, vor wenigen Jahren wieder 
au%eschluöHenen Gallmeygruben einer bad. Aotiengeseilbcliait, jetzt 
der Gesellschaft „Yieille Montagne'' zu besebrftnktem Betriebe ^cer- 
pachtet. ' 

Die Bahn eiitfemt sieb yom Qeborg» und führt durch Wald 
• und Ebene rechts an Kisslan vorübet; Sdhloss 'des Bischofs Yon 
Speyer, dann bad. Festungsgefftngniss und Garnison der Invaliden- 
compagnie, spater polizeiliehe Yerwahranstalt, jetzt Privaten zu 
Fabrikzwecken vermiethet. Links den Hücrel hinan ist der Markt- 
flecken Mingolsheim (Hauptentscheidung der von Wiesloch genann- 
ten Öchiacht, in welcher Markgraf Georg v. Baden-Durlach TUly 
schlug). Die Bahn berührt Stat. Langenbrückeü (1435 L., 29 ev.), 
ein in neuerer Zeit vielbesuchtes Heubad. Rechts von der Babn^ 
Ton Wald Tsrsteokt» die Zuckerfabrik Wagblasel (21. Juni 1849 Treffen 
der preiissisohen Yorlint unter Hanneoken gegen Mieroslawsky, der 
zwar Erstere nach Philippsburg zurückdrängte, aber nach dem Ein- 
rücken der Division Brun , naon Wiesenthal in der Nacht sich zu- 
riiekzo^). Wiesenthal (Reiter angriff einer Abtheilung des 9. preuss. 
Husarenregiments auf die Insurgenten unter Biedenfeld, bei welchem 
Jdajor Küokert und andere Offiziere fielen, Prinz Friedrich Carl 
V. Preussen, der spätere Oberbefehlshaber in Schleswi^j^-Holflteiu, 
verwundet wurde). Vorwärts linkn Stettleld, rom. iNliederlaöbimg (r^), 
n. übstädt (Reiterangriff des 8. Ulanen-Regiments auf die Insumnten» 
28* Juni. An der Strasse ' nach Bruebsal am Punkte des Zusam- 
mentreffens das Grabmal des gefallenen lieutenants t. Berlepsck 

Schwariwald, S. Aull. s 2 
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11. A. Weiter gefallene Preussen sind zu Mingolsheim bestattet). 
Es zeigt sich links auf der Höhe der massive Kuppelbau des Zellen^ 
g-efdng^niffses (im Jahre 1849 Haftort von StruTe, spftter V4>n Cor- j 
vin, Mügling" u. A.) und die Station ' 

Bruchsal. {*Post. Rose, nalie dem Bahnhof: für kürzem Auf- 
enthalt genügt die Bahnliofrestauration. Zweiten Rangs: grüner 
Hof, Erbprinz, Einspänner V2 Tag 3, 1 Tag 5 Gulden. OmnibusTer- 
bindnngren Aber FkiUpp$hurff nach Germertkeim t&gl. 8 i^al, über Oäenkeün nach 
Bretten, das^L naeh Graben einmal.) S980 fi., 1300 OY., 262 Isr: Ehema- 
lige Residenz des Faralbiseho& t. Speyer. Das neue Schlots und 
die BeamtengehSude, yon Damian Hugo y. Schönbarg begonnen, 
von Chr. v. Hutten vollendet. In der Schlosskapelle der evang. 
Oottesdienst. In dem Frauenkloster eine von Hübsch erbaute schone 
KiqM lle mit Altarp^omälfie von Schraudolph. Reiche, alte Schnitz- 
ar])pit, Scenen aus ileiii Leben Jesu, mit mehr alB 200 Figuren. — 
Aul den Höhen über der Stadt links die Reserve^ Gartenwirthschaft 
mit Wasserleitung; prächtige Femsicht auf Stadt u. , Salbachthal 
bis Karlsrulie, Speyer u. Mannheim; rechte die St. Peterskirebe 
ißmih der letzten Bischöfe) mit dem alten Friedhot ^eim (Kraben 
des Tunnels unter demselben machte man Gräberfunde aus fränk. Zeit.) 
Im alten Schloss, an der Stelle einer von Heinrich III. an Speyer 
geschenkten Kaiserpfalz im XI. Jahrh. erbaut, i^^t am Thurme 
^ias Steinbild des Bisch. Gerhard y. Ahrenberg, mit Inschrift. 

Hier trennt sich link?» die Bahn nach Würteniber^ (s. u. R. III). 
Die bad. Bahn fülirt links am *MicheUberge^ Kapelle mit weiter 
AuHsicht bis Baden und Darmstadt und auf Haard und Vogesen 
vorüber zur Stat. Untergrombach, bekannt durch die massenhafte 
Hinrichtung der ^Aufetbidisöhen nach Beendigung des Bauernkriegs. 

„Nu wie gefallt Dir'a?" soll der BUcbof den Scharfrichter gefragt haben. f,Ovt^ 
wenn's Weidenstumpen wären, die -wieder ausschlagen!** erwi«larte dieaer. Hierauf 
wurden die noch Lebenden begnadigt. 

(Von ttruehtat fttbrt' ein angenehmer Spaziergang über die s. g. 
Sobindgasse durch prächtigen Buobwald über den auch botanisch 
interessanten Eichelberg zu schönem Aussichtspunkt Über den Kraich- 
gau, den Weilerthurm u. s. f., dann nach Obergrombach mit den 
jetzt restaurirten Ruinen des zerstörten Bpe!er''sehon Bischofschlosees, 
bekannt etc. Von da abwärt'^ 11 ach JStat. Untergronibacht oder süd- 
lich auf leicht zu findendem Fusspfade durch Hochwald zum 
Wartthurra, wohl die Warte des V* davon e:ee:en JÖhlingen ge- 
legenen Schlosses Schmaleustein, und zu Btat. Weillg^rtsil im Gan- 
zen 3 St). 

Fiofi dieser erreicht der Bahnzugy an dem PeterebüM^ der al- 
ten Hallstatte des Pfinzgaues, vorüber die Stat. 

Dürlach. i*Carlsburf^, bei Friedrich. Z. 36, F. 18 kr., wegen 
^ter Küche von Karlsruhe vielbesucht, ^malienbad^ Vergnügungs- 
ort beim BaTinbof.) 5794 E., 400 Kath., '>5 Di^^id. Seit dem XV. 
Jahrh. Tl aujtLstadt der alten Pforzheimer Linie der bad. Markgraten, 
von etymoiogisirenden Gelehrten als Turris ad lacum für eine röm. 
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NiederlasBung angegeben. Die hoch yom *Thurmberg herabschauende 
Warte, ^ nach Anj^ribp der Antiquare röm. Arbeit, jSfehorte früher 
zum Schlosse Grötzingens dem 8itze einer I-inie der Calw^Bchen 
Pfinzgaugral'en. Von ihm prächtige AuBöiclit, wie vom Michelsberge. 
Im Garten der nach der Zerstörung von 1689 nur zu kleinem Theil 
wieder aufgebauten CarUburg, früher röm. Denksteiue, Meilenzeiger 
elo.f Jetit in dor AlterllittiiiBlialle ni Oarlsnilte. ^ Auf dem Kirehltofe 
Beluaiial der 1849 liier gefolletieii Seldaten des preusB. Laadwelir» 
Baiallloiia laerlohn. 

Yon hier führt eine Pü9i9tra»Be über Orotsineen (SchlSsBehen 
Augustenbnrgf Ton der G-emablin des Markgrafen raedrich Mi^ue, 
geb. Prinzessin von Holstein, erbaut und benannt, später landwirth- 
flchafÜ. Musteranstalt des Mark|^afen Wilhelm), Wilferdingen C««^. 

Vor dem Dorfe der Remchtnp'er Hof, ehem. Stamm scmosp der 
gleiclinamif^'^en in der Geschichte der Markgrafschaft viel genann- 
ten Adelstamilie), links nach Pforzbeim (6 St. von Durlaoh)| rechts 

nach Neaenbürg und WUdbad in 7 St. (s. u. B. III.) 

Die Eisenbahn nach Pforzheim, die kürzeste Verbindung zwi- 
schen Strassburg, Münehen, Wien, biegt vom Bahnhofe m das 
Pfinzthal ein und erreiehr die nahe Stat. Grötzingen, dann in an- 
genehmem Flachthal fierghäOSen, dann Stat. Söllingen. Zwischen 
Reben, Wiesen und Wald führt der Schienenweg auf freiem 
Wiesenplan nach Wilferdingen und zu der Stat. Königsbach u. £r- 
singea. Dnrch kurzen Tnnnel bei Stat. lepringen gegen das Enz- 
thal^ naoh Pforzheim. (S. u. B. III.) 

IHe Landeirasee TonDorlaeh nach Karlsruhe, von einer Pappel- 
allee eingefoest, führt über das Alleehans in 1. St.; manbehftU immer 
die Besiaenz im Blick. (Fahrgelegenheiten zu 2 — 3 Personen, je 6 kr.) 
Die Eisenbahn berührt Gottsan, eine um ii05 duroh BUchof Gebhard T. Speyer 

einjreweihte Benpdictiner-Abtej , von den mftrkirraflichen BcTiJrmyÖp'ten, nachdem 1525 
diu Klosiergebäude niedergebrannt waren, Huf,y;ehobcn und li>oS als äohioas wieder 
«nfgrefUhrt; nmdb dem BeBtttntieiuediete 1629 den Mönehen, im weatph. Frieden 
endlich den Markgrafen zugesprochen, nach der Zerstörung: von 1689 in seiner Jetzt« 

gen Gestalt erbaut. Jetzt Artillerie-Oaseme. Unfern deS Friedhof rechts, 

aus welchem daß hohe Denkmal der 1849 in den hiesigen Spitälern 

festorbenen Preuasen (s. u. S. 22) hervorblickt, hält der Zug im 
Sahnhof ron 

Garlsrahe (30,367 E., etwas über die Hälfte evang., etwa 10,000 
kath., der Rest jüdisch). 

Gasthdfe ersten Ranges: *Erbpriu9 bei IMand, mit Restauration, Kaffee- und 
Bierwirthschaft nebenan. (Z. 48, L. 18, B. 24, F. 24 kr., M. m. W. 1 fl. 12 kr,). 
*Engl. Hof (Z. 36—48, L. 18, B. 24, F. 24 kr., M. m. W. 1 H. 12 kr.) *Hotel Gr^ue 
(Z&hringer Hof), gleiche Preise. Röm. Kaiser mit Bädern. *Rothe» Hauij *Darm' 
Btädter Hof, zweiten Rangw: Ritier, *Oth$en, *Bäm, * Adler, beide letitem in der 
"Nähe des Ettlinisrer Thores, für besrhr^idf nprn Anspräche billifir und jr^t. — Neben 
dem Bahnhof Restauration, Gast- und Garteuwirthschaft zum *grüHen i/o/. Jüngst 
erweitert mit Kaffee- und Biergrarton. Bier bei Kappler. Mehrere ßinimigr beim 
Möhlbargrer Thore. Neff, im Zirkei (an^ländif^rhe Biore). l>f>Hlt«tfMHieinrtrthteh«ft 
<itAljen. Keiler) bei Detcknsr^ bei Arletk, ehem. Pariser Hof. 

2* 
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fiesellscliaftslooale : Museum beim Erbprinz«!! (mit Sommerirartec) in der Bln- 
menstrasse. Eintracht, mit Garten beim Ettlii^er Thor. Eintritt für O^bi^ate teldit 
KU erlAtigen. Reielihaltige Lesecftbiuette. 

Hampt- und Besidenrätadt Im Hardwalde irurd« dvroli Maark- 
graf Carl ITilhelm t« Baden-Diirlaeh 1715^ an dm Orte, wo er 
.auf der Jagd geruht, . ein Jagdlschlo«» • erbaut. Btmtiekeiten .mit 
den Bürgern* Ton Durlaeh -wegen Abtretung von Gtonastücken zu 

einer dortigen Baute bewogen ihn bald darauf, seine Kesidenz hier- 
her zu verlegen. Ansiedler wurden durch Steuerfreiheit angelockt : 

• 1720 bestand die Residenzstadt auR 100, nach dem Modell holl. 
Gartenhäuser erbauten einstöckigen Hütten. Die AVohnungen der 
J^rbeiter, ivleia-Carlsruhe, sind seit 1812 mit der fächermässig vom 
Scklosse aus angelegten Hauptstadt vereinigt , die besonders unter 
Markgraf, später OroBskeraog Carl Friedrick^ dem Erbauer des 
jetiigen BesidenzBchlosses, raaoh keranblükte. ' • . 

S^henäwürdigkeiteni a. F.lfttse: Der §9^i$i$€r8plat9 kermBalin* 
kofe mit dem Htmndbiid .des 1888 f popnlftreii.nnd Tom Fürsten kook- 
l^eeck&tzten Ministers Winter. Erzguss naek dem Modell von Beiok — 
in moderner Kleidung. Durch das ISOB exhavite Ettlinger Thor (das 
"Basrelief im Giebelfeld bezieht sich auf die Vereinigung der Pfalz 
mit der Markjji-rafschaft) geht die Stra<^<^e gerade zum Schlof^s über 
das Rondel bei'm Palais der Markgraten. Auf dem kleinen Platze 
die Constitutionssäule^ zur 25j?lhr. Feier der Verfassung 1843, mit dem 
Basrelief des Grossherzogs Carl errichtet. "Weiter vorwärts der Markt- 
platz mit dem Standbilde des Grossherzogs Ludwi^^ von liaumer; 
ee folgt die kleine Pyrmmiäe^ nnter welolier die Ascke des Grün* 
ders von Carlsmke rnkt (18zS Ton GrosekerKog Ludwig gesetzt). 

Kechts die evan^, Kirehe mit korintkiscker Vorkalle (im In* 
nem Bilder von Fedor Iwanowitsch, Koopmann, t. Jagemann); 
links das Haikhäu9 (1849 dör Sitz des revolutionftren Landesaus- 
.Boknsses). Auf dem von den Arkaden des Cirkels eingefkssten 
Schlossplatze das Standbild des Grossherzogs Carl Friedrich^ des 
„Gesegneten", von Schwanthaler (1844 von Grossherzoof Leopold 
erriehtet, an den Ecken des Fussgestelles in *weiblichen Figureur 
die Darstellung der 4 Kreise des Grossherzogthums). 

b. Gebäude: Das Grossh. Sehloss^ am nördlichen Ende des 

grossen Schlossplatzes 1776 aufgeführt, überrsigt durch den Hfei- 

thurm mit ausgebreiteter Aussicht, pi« fürstlichen Gemächer im oberen 
Stockwerke prachtvoll eingerichtet, geschmCickt n. A.- doreh die IIttldigung«ge8ih€fi1c« 
das Landes bei der VeimiXiillUlg des OrosBh. Paaren. Besonders sehenswcrth (ier 
Spiegetsaal und A«t Marmor »aal \ in letztcrm der von dem Astronomen Casini gaaogene 
Meridian. — In den SeitenflOgeln die Wohnzimmer, an dieselben anstossend auf dem 
■eehten FlOgel die HodcüelM, auf dem linken die Hofbibtiotkek, Ober 70,000 Bande, 
mit kosthnrrn Manu^eripten, und dem Gros'^h. MüHZiabinet (Mittwochs und Samstag» 
von 10—1;: und 3 — 5 Uhr dem Publikum geöfliiet; im gleichen Gebäude das 
*lfaluratiencabinet. Hier besonders bemerkens-werth ; die Versteinerunq-en und Metalle 
vom Ural, Geschenke des Kaisera Alexander I. von RuKsland, die ivtrefacten von 
Oehningen etc. Sammtl. Sammlungen werden in dem gegenwärtig: im liaa begriffepien 
grossen SammlungsgebSude im Prinzengarten zugleich mit den romisolm im Land& 
iretaadeaen AlterthUmem ihre Aafotellnng «rbalten, Yomreehten Flügel gegeadie Stadt 
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das /fofikeater, nach drm Rrande vom 23. FeV>i . IB 47 Jur^ h Hübsch aufgeführt, Raum für 
nahezu SOOO ZoBohaaer ; Spiellaife : SoonUg, DieasUg , Daiia*rst«g. A.t»v«ek8«l]ul 
Schauspiel — unter Deriieats Leitung den besten in Deutschland angereiht — und Oper 
unter Direction von "W. Kalliwoda u. Levy; Decorntionon von Grabatti, dem f Mann- 
heimer Mühtdörfer u. A. — Westlich in Äbgränzung der Uofgfirten (in ihnen , in der 
Nähe des Bleithurzns , die Büste des aUemannischen Diehters P. Hek>el> gegen die 

/I cademiegehäude, von Hübsch. (Mittwochs 10 — 12 imd 2—4, 
Sonntags 11 — 12 und 2— 4 Uhr geöffnet, sonst gegen Trinkgeld von 
30 kr.) Im edlen romaniHchen Stil von Sandstein aufgeführtes Ge- 
bäude. Oben die Murmor-äculptureu der Malern und Bildhauerei^ uuteu iiaphaei« 
Itichel Angelo, Dürer, Holbein und Peler Ttscher, von X. Reich in B&flngen (s. it. R. 
yil a.)- In der grandiosen Vorhalle und im Treppenhause Fresken von Schwind 
(Einweihung des Münsters in Freiburg durch Herzoge Conrad t. Zäliringen. Unter 
den Werkleuten der Erbauer, unter den Zuschauern der Maler selbst. Der Fahnen- 
halter mit dem Kinde ist der verstorbene Orossherzog Leopold mit dem f Orossher- 
7.0^ Ltjdwlf^ II., die g-ekronten weiblichen Figruren sind die QroftHh«»r7osrlTi Sophie mit 
ihren Töchtern). Kcchts und links von diesem Gemälde Sabine v. Stiinbuch, Erwin'j* 
Tocliter, als Bildhauerin, und Baidung GrOn, den Mark^^rafcn Christoph malend. In 
den untern RAumen Marmorbildwerke, kostbar« etrurische Vasen, die Sammlung 
j;riech. AUerthiuner von Thiersch, Gypsabdrüeke {,12 Apostel Ton Yischer, die tihi- 
berthischen Thflren, C«]ioT**«H«be n. ▲.)] ImCSonldprllaks d«r AttMteUmigMNrt aeii«r 
Stmlpturen. Die 

*Saminhtng etrurischer ff äffen, Abäsen und Hausrath, theils 
im Auftrage des f Orossherzoi^'s Leopold, theils für sich Boibst vom 
bad. Creschäftsträger, Major Maier, zu Rom veranstaltet, in den obem 
Räumen die in j^edeihlichem Fortgangre begriffene Samnjlung von Oelbildern (Fron*-» 
mel'a Catalo^, 42 kr.) und CartOM, 1. Corridor von Overbeck, Ht ss, Veith, Schwind, 
Schnorr. Ausstellun^sToeal neuer Gemälde. IV. Corridor die Götzenbcri^'schen 
Cartoni» der Bonner Aulafresken. I. Saal: meistens Pfliohtbllder Grossh. Hofmaler; 
u. And.; — von Frommel 81, 65, 61; K. und B* Kontl 86 — 39, Kirner 49, A. Achen- 
bach 44 , T. Bayer 72 , Dietz 06, 77: 'Zerstörung von Heidelberg, Schwintl si. Tl. 
Saal: Copien nach Raphael; — u. And., *119 die Grablegung, von Deurer; niederland. 
Sehule. III. Saal ; Cftrtont. Sophie Reinhard , Tod Tasso's 80, Oartons. lY.— YI. 
Saal: Vorzügliche Cartnns v. A. v. Overbeck. VII. Saal: Holbein d. n., Chn-^tns mit 
dem Kreuze 175; L. Kranach, der hingescküedene Luther 178; A^ Dürer, Kitter Tod 
und Tauf»! 906. Vin<-EE. Saal : HIaderlittder, Tön A. Barkngven tlSs Q. Mastia MO; 
Tenier, Urindoctor 316, ^02; G. Dow 324; von Rubens, MieraTBldt, Umbraildt» S«lbat> 
portraits, 3&5, 368 ; Champagne, l'ortrait Colbert's. — 

DipM Sunmlung wird thefts Ton den dafQr bas^mton Fonds, thellf durah dla 
If UkiflaailS des regir-rpndr'n CrrriKslifr/oirs j.nirlirh gemclirt (liirrli inoistcrhafte Orif^i- 
iialldB, V. A. Landschaften von Sckirmer^ dem f Director der Kunstschule, Viehstücke 
Ton JNcAorrf, Landacdiaflan von Pri$$', Oanrebflder von Arforfo, von. F. DUtt, A. v, 
Bayer u A., tliallB dufeh treffllehe Copiaft, a. B. Ptuerhuek^ AituM^^ nach Fmul Fe* 
rtnese u. A. 

Noch mehr gegen "Westen, ebenfalls am Rande der TToffrilrten, 
(der *bot. Garten mit den alten Oewächshäusern, durch Ftio^^<' u. 
Keichthum beachtenswerth), sind die Gebäude des *ff'intergarteiis, 
zur Pflege exotischer Hochgewächse und als Festöulons eingerichtet. 
Aufgeführt nach Hübsch. 

Dl der Kfthe des Dvrl^cher Thors die PolfftecknUehe Schule^ 
von demselben Architekten über dem Eingang die Statuen f( epler^it 
und BrwinU von Steinbock. Bas Bistitttt ist eine selbst ilber die 
Grenzen ron Europa hinaus bekannte stark besuchte Anstalt; 
unter f Redtenbaehers Leitung zu hdchster Frequenz gediehen, 
aber aucli nach setneui Tode bedeulend gemehrt. . 
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Dio evangelische Kirche Am Marktplatz^ die katholhcke Kircktf 
gegenüber dem Füi stenbergfischpii Palais, sind Nachahmungen grie- 
chischen und lümisrlien liaust^ls, wie sie durch Weinbrenner zu 
Anfang dieses JalirhundertH hier zur Geltung kamen. In letzterer 
Oelgemälde von Maria EUenrieder. Das Münzgebäude^ Weinbren- 
ner'B lefztea Werl^ 1826* 

MelierM der Lehrer an der Eunsiseliiile (diese in der HUie 
des Mühlburger Thors) und anderer Künstler, t&eils in ihren Weh* 
Bungen, theüs beriu Aoademiegebäude, bringen inuner etwAB im 
"Werden Begriffenes oder Vollendetes von Bedeutung zur Anschauung. 

Die Alterthumshalle wird ebenfalls in dem grosseTi Sammlunsr?^- 
gebäude unterg^ebracht werden. Gcgenwärtii^: isr sie in der Nähe 
des Kunstgebäudes in einem Rundbau des Wintergartenis unterge- 
bracht. Sie enthält u. A. an Denksteinen, TJeberresten von Pfahl- 
bauten, Gräbern, Saikophagen, die im Lande gefunden wurden, 
höchst HerJrwürdiges in schöner Ordnung. 

c. Friedhöfe (nicht fem Tom Bahnhof am Sfldostende der 
Stadt). Sowohl der israelitische als der christliche durch Pflanznn- 

Sen und Denkmftler so beachtenswerth, als in irgend einer Stadt- 
Deutschlands. 

In letzterem das grossartige, vom Könige Fr. Wilh. IV. von Preussen selbst 
•Btworfene Denkmal der in Bekämpfung des badischen Aufotandes 1849 gefaUenen 
PreusBen, ein 1851 errichteter hoher, offener Tempel. Überragt von dem den Drachen 
todtenden hl. Michael (12' hoher Zinkgruss) ; unter dem Kuppeldach ein Kreuz aus 
weissem Marmor mit dem domengekrönten Christuskopf. An den 4 Seiten des Denk» 
Mftls oben bezfigliche Bibelsprüche, unten die Namen der 0«fiUlenen. In den Ecken 
die WRppen der Provinzen: \> Brandenburg und Preoßfen, ?) Rheinland, Ctove^ 
JÜUch und Berg, 3) Schlesien und Sachsen, 4) Westphalen und Bommern. 

Unfern daTon das Orabmal des bei*m- Ausbrüche des Aufttan» 
des (18* Mai 1849) gefallenen Bittmeisters Laroche TOn Starken- 
fels (GranitsAule mit Marmorhelm). In den Arkaden die Denkmäler 
des Diaconus Hausrath, Ministers Yon Beisenstein, Generals t. Pfiiorr 
u. A. Nebenan der Friedensengel auf hohem Sockel, von Gross- 
herzog Leopold den Opfern de?^ Theaterhranrlfis (s. o.) erriclitet. 

d. Ausflüge. Ausser den mit der Eiöenbahn sich darbieten- 
den nach Durlach, Ettlingen u. s. f. bietet sich ein anregender und 
belehrender zum neu errichteten Thier^rarten (10 M.) vor dem 
Ettlinger Thor in dem Sallenwäldchen, schon im ersten Jahre sei- 
nes Bestehens durch ansehnliche Geschenke erlauchter Geher er- 
heblich gemehrt. Käher gegen Ettlingen das yielbesuohte tf'olfarU-r 
Weier an der Bergkette zwischen dieser Stadt und Durlach. Betert" 
heim gleichfalls ein vielgesuchtes Ziel zu Spaziergängen mit guten 
Wirthsh&usem; an der Kastatter Strasse Mühlburg (mit Freih* voir 
Seldeneck'scher Brauerei) und Grünwinkel {^/^ St.). 

Am Rhein endlich für die Badelustigen Maxau diesseits und. 
3Iaximiliansaii jenseits des Flusses, mit der Stadt durch die Eisen- 
bahn, unter «ich durch eine Eisenbahnschiffbrücke (die erste in 
Deutschland) verbunden. Die Bahn steht mit der linksrheinischen 
von Basel nach Cöln in regelmässiger Verbindung. Der Bhein- 
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haflni gewinat DameBtUch für di« Ko1il«iisp«ditioii in dtm badiiehe 
Oberland wachnende Bedeutung. 

Zur Zeit der Feldübuncfen gewährt das Infanterie- und Artille- 
rielag- er bei Forehäeim ein bewegtes Bild soldatisoben Lebens und 
Treibens (1 St.). 

Von Beiertheim führen schöne Anlaj^en zum Kammergut Schei- 
benhardt. In der >iähe daa Dorf Bulach, mit sehenswerther, von 
Hübsch erbauter gotbischer Kirche. ''^Ckorgemälde undAUarbiatt 
Ton Prof« Dietrich aus Stutteari. 

Die BUenbahn durchschneictot Ton Oarlsruhe aus in ihrer sttdlichen 
Richtung anmuthige Spaziergänge. Hechts die Gebäude der grossen, 
von Kessler begründeten Maschineniabrik, weiter gegen die Stadt 
der gelbo Thurm im Erbprinzen^arten^ von der Markgräfin Amalie 
zum Andenken ihres Gemahls, des bei einer Heerschau zu Ar- 
boga in Schweden 1801 verschiedenen lirbprinzen i arl Ludwig er- 
richtet; im Innern dessen Brustbild und das Standbild der trauern- 
den Wittwe in Gyps. Es folgt rechts Bulach (s. o.), 1. Rüppur 
(i^iedebur, alter Sitz eines markgi äflichen Lehenadels), dann erreicht 
der Zug in 10 H. EtlUigon am Ausgange des Albthals (4871 
Yi0 Protest.)« GasÄtof aur ihnne m der Torstadt. ATroiie in 
aer Stadt. Hübsche Bierhuih Ton Willard an der Strasse mm 
Bahnhof in der Vorstadt. 

Schon rÖmiBrhc Xiedorlassun;!,,'- (der Votivstein eines SchifTsb^rrn x^liquantus, 
dem Keptim geweiht, am Kattiliattte bei der AlbbrScke. Bömiscbe C^ebäudetrümmer 
In dem nahen Bmehhamen) kan die Stadt tm Xin. Jahrlrandert durch Tcvseh um 

daa braunsclivvr-iLj-'Hr lu' Krlic :m Baden; <'in Zweig der Raden-Badrn'sohon Unic 
schlug seine Resideojs in dem Schlosse auf, welches 1689 mit der ganzen Stadt durch 
dl« Franzosen niedergebrannt wurde. Nur der Thurm nebst dem Chor der Kirehe 
blieb stehen. Das jetzige Scbloss — unbedeutend — wurde von der MarkgrUfin Sy- 
bylla Augusta, Gemahlin des in den Tflrkenkriegen so bertihmten Prinzen Louis von 
Baden, 1737 erbaut, Jetzt Montlrungsmagazin. Die gam neu eingerichtete Buhl'sehe 
Paplerflibiik md die fi«WMrtiga *A«tlMM|plDii«rel flkr SaehTttatMIga Mhea^werfeh. 

Das ehemab r«. Berstett^sohe, jetzt y. Gemmingen^sehe 
Gut Watthalden gewfthrt nchöne Aussicht auf die Rheinebene, ebenso 
der gegenüberliegende Hellberg, der mit einem freundlichen Land- 
hause, j^die Hetl^ genannt, geziert ist. 

Wer einen Tag aufwenden kann, Ters&ume von hier aus nicht 

einen 

*/iusßntr {n\' j4lbihal. Für Fussgänger bis Herrenalb und 
zurück 1 Tag; Einspänner 3 — 4 fl. — TägSch Postomnibus. 

Man erreicht auf guter Strasse durch Waldesgrün und Wiesen- 
griinde Frauenalb St.). Vorher bietet die gerne besiu htp Marx^ 

seilet Muhla dem Wanderer gute wirthBchaftliche ypr]ifl( i^ung. 

Mit Herzog Friedrich v. Schwaben, Herrn £rchanger von Magenheim und Ora- 
fea Bertfaold ^on Eberstein Jagte 1184 Alhreeht von Zimmern am Stromberg. Die 
Verfol^fung- elru-H Hirsch' s brachte ihn zu einer i^esiwüi-tischen Burg, in welcher er 
«einen Oheim Friedrich und »eine Diener in Flammen und Qualen erblickte. Ton 
dieeer Ersoheinung «rsohSttert, erbaate er mit dem Herrn Magenheim aaf dem 
Ber^e das J^loBter Fraueniittmara, Btvehthold von Sbarsfteln aber die Kldeter FraiMn- . 
alb und Uenrenalb. 
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Dieses die Sage von Erbauung dee Klo5;t?r<t, welches WfthrMlitttalicli merst «Im 
Toehteranstalt des 1148 gestifteten Herrenalb {s. u.) war. 

Di« noch vorhandenen KlMtergebäude aus dem vorigen Jahrhundert, ohne 
horrorrag-enden Werth. Nach mannJg^fanhen Streiti{?ke5ten zwischen Eberstein und 
Baden über die Schirmvogtei kam letztere an die Linie Ton Baden-Baden und da» 
Kloster hatte« mit Ananahme der kUMn Zeit toh 16S8, In wUHuir •• iMillgo- 

hoben blieb, sich aeloM Bestandes bis in die neueste Zeit zu erfteuen. 

Eine Strecke aufwärts überschreitet die Strasse die württem- 
bergfiflche Grenze, baW bintor KullenmÜhl vorenirt (\f^r *Fafkcnstein^ 
eine in abonteiirrlicbr Forni*'TT vielfach zerklüfteh« Trünimerporphyr- 
AVand, die Tlialsole und wenige Schritte jenseits in ab^eschlüHsener 
Tiiaimulde, inmitten von grünen Wiesen und belaubten Bergabhän« 
gen, zeigt sich der freundliche prt 

Herrenalb {*0ek8en, CaltwaBseranstalt). Der Ort entstand um das 

1148 von Graf Berchtold von FJ>erstein und seiner Gattin Guta gestiftete Cisterzienser- 
IclostPr, dfissen Güter und Gefälle weit im Rheinthalft zerstreut laj^-en. Dadurch, dass 
es gegen die Ordensregel die Schirmvogtei zuerst des Geschlechts seines Stifters, 
dann bei dessen Verfalle, um den fOTtwUireiideii Belästigungen /.n entgehen, die des 
Grafen von '\vrirttf>n)herg annahm, mugste es sich die Reformation gefkUen lawen 
und den ersten lutherischen Abt 1530 einziehen sehen. 

Mitten unter den Trümmern des alten Klosters nnd einer 
thhchen Kapelle — in derselben das Kenotaph-des Markgrafen 
Bernhard (f 1431; sein Grabmal in der Stiftskirche zu Baden, s, 
n. S. 29) — ist der * Kirchhof mit alten Grabsteinen der Aebte 
und Herren aus den Geschlechtem Eberstein, Bemchingen, Güt- 
tingen II. A. — 

Von Herrenalb führt ÖBt]i< h /AornVich V>e?«ob\v('r liehe Fahr- 
RtraHse mit täorliohor Postvorbindung über Dobel (lierriiehc Aussicht 
aut das AlV»tlial und seine Seitenthäler bis zur Kheinebeue) in ü St. 
nach Wildbäd (s. u. R. Iii). 

ITach Südwest zieht eine trefiflich angelegte Strasse den Ka- 
pellenberg hinauf nach ioffiiav mit lohnender Aussicht auf das 
Murgthal, und von da abwärtlB nach Qefnsbtch <2 St.) (ff. u. R. IV.) 
Selbst der rüstige Fussgänger, der den Ausflug von Ettlingen und 
zurück in einem Tag beendigen will, kann von Loffenau oder Her- 
renalb aus fFührer an beiden Orten) noch die *Teufelsmühle be- 
steigen. Am Abhnng-e der mächtigen Sandsteinfelsen sieben Ge- 
wölbe, TeufelskamiuerTt^ durch gewaltige Wasserstromung^n in das 
Gestein gebrochen. Oben auf dvr Höbe Trümniergesteine, wie im 
„Felsenmeer" (bei Auerbac^h) wild untereinandergeworfen: an einem 
die Spuren der Darchsiigung zu erblick(jn, wahrscheinlich liömer- 
werk. Die *4u99icht auf das Murgthal, die Berge bei Baden, die 
Rheinebene und Yogesen ist Yon grösster Mannigfaltigkeit. 

Die Eisenbahn durchschneidet yon Ettlingen landaufwftrts die 
waldige Niederung zwischen (links) EttUllgeilweUr und Malsch 
(Station). Vorwärts erhebt sich aus der Ebene der waldige Kic/w;/- 
6cr^, aus dessen Steinbrüchen die Festungswerke von Rastatt auf- 
geführt sind; jennoita des Murgthals der Mcmiriufihcrrr^ Altcber- ' 
üttsin und über der Waldung kaum bemerkbar das nltc Schlosa von 
Baden. Rechts tauchen über Wald- und Feldfläohen die Dörfer 
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Oeiightiim und Hieti^haim avif; der Zupf erreicht Station Magg6Il< 

Sturm (fabeLhttfte Ableitung de^Nameus im Volkamuade von einem durch die ^tic he 
der Bi«mt«ik '*bgtto]ilA|peiien Stnnn, riehtiflrer die Ableilangr von Manefaintdnni ~ 
Rauberbusch); in wetiigen Minuten (links Yon der Bahn) das Qrabdenk- 
mal der im Treifen unter den Maaem Ton Itastatt am 29 Jnni 

1849 i^pfallenen prcussischen Soldaten und Station 

Rastatt (Omnibus R kr.). Post beim Ein<]^ann^ in dio Stadt, 
Kreuz, Löwen am Mar kt]>1 fitze (rait Bier- und Kalieesaal ;-:egen die 
Murg), DiacliPTi liathhaus (treffl. Küche) ^t bei bescheide- 

nen Preisen: M. ui. \V. 48, F. 18, Z. 36 kr., Laterne beim Karls- 
ruher Thor für bescheidene Ansprüche. Bier bei Ampt, Prinz u. A. 

ZweisjM&nner zu Aüsflft^n nach Baden, Rotheiifels, Gernebaoli- 
pr. Naohnuttag 3 fl. nebst Trinkgeld. Postomnibas 2mal tägKch 
nacb Gemsbach über Kuppenheim (in der Folge Eisenbahn Yon' 
Rastatt naeh Gernsbach). Schriften über die Stadt von *Risinger 
(Lyceumsprogramm) ; über das Schloss durch v. Baust, nach dem 
jetzigen Bestand der Sammlungen zu reduciren. 

Schon den Römern bekannter Stationsplatz am Rhein, dessen Uochufer den 
StftMlieil ▼om -SeUoMe bis nr BMtien mm ftSdererbersr bildet. Daan «IsBaatetten 
ein durch Handel und Markte blühender Marktflecken, der von Eberstein'schem Be- 
sitz an Baden überging und 1699 durch die Franzoseii niedergebrannt wurde. In 
aelner regelmimigen, jetzigen Gestalt dnreh Markgraf Ludwig von Baden und seine 
Grmahün Sibylla Augusta (s. o. S. 23( zugrleich mit drm S< nlos-^p von italienischen 
Arbeitern anfigeführt (von ihnen ist die Vorstadt Caiabrich benannt), 1810. zur Bun« 
deefestnng bestimmt; die Festungswerke durch ÖsterreleUsohe OenieefAziere bis 
1848 sturmfrei g-etnacht ; spater durch Vorwerke beträchtlich erweitert. 

Im Jahre 1849, 13. — 15. Mai fand hier der AuBbruch des bad. 
Autstandes, 23. Juli der letzte Act desselben mit der Uebergabe 
der Festung- an die Preussen statt. 

Im Schlasse (Trinkgeld 24 kr.) schöner Rittersaal rait gefessel- 
ten Türken als Caryatiden , Zimmer mit Gobelins, bad. Familien- 

portraits ; ©ine kleine GemÖldegallerie und viele Keliquieu aus den Türkenkriegen 
«lo Srbauen murüen 1646 theilwelse von den Aufständischen geplündert, der Rest 

nach Carlsruhe verbracht. Auf der Platform bei der *Riesen8tatue Ju- 
piters weite Aussicht von Heidelberg bis Strasf^hurg , über einen 
grossen Theil der Vogesen und der westlicheu Öchwarawaldkette 
^it den schönen Burgen von und bei Baden. 

In einem Flügelzimmer starb 1818 Urossherzüt' Kurl, der Stifter der bad. Ver- 
fassung. Das Stei'bezimmer , lange Zeit unberührt, ist jüngst wieder wohnbar ge* 
macht worden. Von den übrigen 5?immem bemerkenswerth : Das angebliche Bette 
und Schlafzimmer Napoleon's I. während seiner kurzen Anwesenheit am Congresse ; 
dae Zlmmerf in welobem Marschall Villars und Prlnv Bugen, 6. Mai 1714, denVrle* 
den von Rastatt unterzeichneten. In den anderen Räumen Ponfor^^n /rimmt^r des 
C'ongreases von 1797— 1709, dessen Schluss die Ermordung der französi.-ichen Gesand- 
ten Roberjot und Bonnier durch Szekler-Husaren bildete. Die SteUe des Ueberfalls 
war bei der ersten Krri»nmirng' der Stra--p tut df^m Rh-inthor. Auf dem Friedhofe 
links vom Eingänge da« Grab des Uusaeu Weretfkiu, des ersten Opfers» jenes Duell- 
ekandali Ten 1845, In welebem naeh einander noeb die grossb. OMslere t. Sarra- 
ctnp-a -Urin und v. Göler fielen. In d^r zweiten Abtheilunj? beim Elnsrnnfr*" 
schmucklosen Gräber Hniewky's, Tiedemann's, v. Biedenfeld's, Heilig's und anderer 
Fuhrer ftt der letzten Zelt dee AvUH^andes, welebe im Festungsgraben der gegen- 
fiberliegenden Bastion erschossen wurden. In der Nühe die f*oterne, durch welche, 
nach vergeblichem Versuche, die Meuterer zu besehwichtigen, der bad. Kriegsmini- 
ster llotfmann und die treugebliebenon Soldaten der Artillerie mit Mfihe sieb rette* 
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ten. Hübschei» Quai an der Murg, über welche 2 neue Stein- und 3 Ei»enbrttckea 
«nCer« ivftotcli Stauschlenaien <-* fBhren. 

Ausflüge nach Baden u., nach dem Murffthal (s. R. H^) nach 
dem Schloss Favortte über Förch 1 St. Wohl eingerichteter Witt- 
wensitz der Markpfräfin Sibylla Augu^tu , mit der Hapelle, in wel- 
cher sie si(;h älrenge Biläfiungen auferlegte. Bococoeinriohtung an 
Porzellan sehenswerth. 

Di6 Baha iüiirt von hier neben dem nach dem Ausfalle vom 8. Juli 
1849 in Brand gesteokton, dann neu ausbauten Dorf ViüderblUbl 
yorbei über die Mnrgbrftoke, den OeWerbkanal der Stadt und die 



lose Denkstein mit den Namen der beim Ausfall der Aufständischen 
V. 7. Juli Nachmittags hier gefallenen Preussen. Bald öffnet sich 
linlcB ein grünes, rebenbekränztes Wiesenthal, in dessen Hinter- 
grunde die Bäderstadt, und der Zii^»" erreicht Station 008. 
Von hier unternimmt man am besten den Ausflug nach 

Badea und seinen Omgebonsen. 

Man steigt in der gedeckten Bahnhofhalle in den schon bereit 
stehenden Badener Bahnzug und bewegt sich nach weniger Zöge- 
rung längs der Oos aufwärts durch die Allee von Rothbuchen (seit 
1855) die zum Jagdschlos^ (rechti^) hinaufführt. Hier und vorwärts 
(links) bei [iadt n Scheuern der letzte Widerstand der Aufständischen, 
30. Juni 1849, j^egeu den Vortrab des P e u c k e r'schen Armeeoorps, 

welches zwei > eidstücke einbüsste. äIb die Hecklenborger und Nassauer 
bis Melier vOT^rfiiAt varen, schost, hinter einer der fHlher dort stebenden Pappeln 
sich deckend, ein Pole mehrmals auf die heranziehende Artillerie. Da rloMLte der 
Commandirende ein Oeschütz auf den Baum und sohoss durch denselben hindurch 
den l'releeliirler des Kopf Unvef . Der GelUIene wurde dee «adtm Tftft d«rt 
begr*ben. Rasch fährt man am romantischen (rechte) Jesuitens chlöss" 
' ehen vor über; links bleibt die Kapelle Ton Scheuem; die Dreieichen, 
nacli (1(1- Yolkssage die letzte Orange einw das Thal hinauf 

sich verbreitenden Pest. (Darauf bezuglich Bild in der Trinkhall© zu Baden.) 

Weiter vorwärts die Schiessstände und der Weg, der zum alten 
Schlosse aufsNärts führt; vor uns der Bahnhof von 

Baden (ohne Lichtenthai 8,856 E., 1425 evang.) Während der 
Saison französischer, das ganze Jahi kathoL, evang., englischer und 

russischer . Gottesdienst. Geschichte de« römischen Badeiib (durch Caracalla 
gegründet) in f Rappeneggers jlnrelia Aqueneie. Yen KSttif. DA^obert I. wrden 
die Bädfir Hn Kloster Weissonhurg- g-eachenkt. 

Gasthofe: ^Vietoria-Uotei am LeopoiUsplatz, neu und prachtvoll, ge^^tu die 
Hauptstrasse hin erweitert. Z. von 1 fl. 12 kr. an, Licht 28, F. 42 kr., M. m. W., 
ö Uhr, 1 fl. 48 kr., Bad 28 kr. *nad. Hofy mit J?ndern, Mittagtaftl 1 Uhr und ö Uhr, 
ebenso *EugUscker Hof, an der i'romenadenbrücke, *Europäucker tiof^ der Trink- 
halle gegenüber .(vortrefflicher Tisoh) und *Jlittfl«eJler Bwf bei HUlengass ersten 
Bangs, Uirtchy llötel Royal, Franx.. Hof^ nahebei, Stadt Baden beim Bahnhof, Bair^ 
U^f gegenüber beim Brückeneingang zur Stadt, unfern davon in der Stadt *Zak' 
nm§wB0t mit Bidem, Dmrm$idäi€r M9f, mltBftdeni. Fetertkmrger Hof, HoUändUeker 
ff0ß am Leopoldsplatze, ziemlich gl. ii lir Preise, Z. 1 fl., F. 'Jn kr., M. m. AV., l Uhr 
1 fl., 5 Uhr i fl. 24 kr. Hilter^ Läteen-ßaidreit, jeder mit Badeanstalt, Stern^ Stadl 
StTMhprg^ Rose, Engely St4Ült PartM^ L«ei» and Nancy am Oralien, 8. Bange, Z. 48^ 
F.< 24 kr., M« n. W. 1 fl,, sind xu empfelilen. ^Krtw^ an der Lichtenthaler Yoretadt, 
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w«Blff«r IUmub, ^ bMteii laÜBdlMliMl W«lii« (AIUbbIIi«]«», Zeller RotlmelB, 

Markgräflcr. Kling-elberger, Maucrtvcin, Fr enaersberger weisser i. ebenso *Drei Könige 
(lange Sirasse), Z. 48, F. 24 kr., M. m. W. 1 fl., guter Tisch uad ^eine. An der 
Llehtentlialer AHee SUpkmnhmhwi (elaet Anftnflialt Vapoleon III.), gut, aber nlelit 

eben billig-, *Z«r schönt-n Aussicht mit Garten, Hotel Eelle-rue,, baiür. Bier. 

KAffMliaas zum Fetersburgtr Uof in der Stadt (mit baier. Üierj, üoUSnder üq/ 
«utf te Cetieertafleitf Aatue grosM Halle nlt BfUtfd. 

Bierbäaser: ;/aiv, beim Babahof, ire|!Mim*t 'fre^enler Blerg«rteK bel'm 

f ürstenberg. Palais. 

Restaurationen: im C<mver$ati9n$kau$ nicht biUlg, aber Tortrefnich; aaeh 
Tafel Abends b Uhr, 4 Fr. o. W. Frau Zerr, Erbprinzenstrasse ; Buhl In derStein- 
gasse, Frau Weber bei'm Bad. Hof, Cssen yon 24 kr. an, auch über die Strasse ; En^ei 
bei der Spitalkirche, Geül bei'm Friedhof, M. o. W. 20 kr. Bei längerem Aufent- 
' balt daher diese dem besch. Reisenden Tor den Gasthöfen zu empfehlen. Prifat- 
W^rtmunf^en für Einzelne um 5 — 7 fl, leicht zu haben, Frühstück in denselben 12—15 kr. 

Baüquiers : AVase (,Müllerj von Carisruhe, F. S. Mayer vuu Kaölatt, J6rger.t 
Str0hmeper. 

Funrwerk: Meist zweispännige Droschken, die Yiertelstunde fOr 12 Personen 
•i4, a— 4 Fers. 30 kr. ; die halbe St. 36—45 kr. ; drei Viertel St. 48 kr. bis i ü. ; eine 
St 1 fl. bis 1 fl. 15 kr.; St. 1 fl. 48 bis 2 fi. 12 kr.; 3 St. 2 fl. 12 bis 8 fl.; 4 St. 
2 fl. 36 bis 3 fl, 24 kr. 'Für einzelne Fahrten: Aufs alte Schloss 3 fl. 24 kr., fahrt 
der Wagen gleich zurück ü.; Iburg 5 11.; Fremersberg 8 fl., über das Jagdhaus 
dallia 4 fl. ; Jagdhaus 3 fl. ; Seelach, Oeroldsau Je 3 fl. ; zum Q. Wasserfall 4 fl. ; 
Eberstein, Schloss 4 fl. (über Gernsbach zurück 5 fl ); G^emsbach, Rothenfels Je 4, 
Faforite, Jagdhaus je 3 fl. JEiaqiaaaer immer zu haben; die Preise, zum Voraua 
SU Terabreden, übrigens nioht haeh. 

Regelmässige täglicbe PoetoiHiiibiM*Yerbindii]ig nach WÜM^d ftber Qeraabaeh 
und Tobel, s. o. S. 24. 

Reitpferd der halbe Tag 2 ß^20 lof.; der Tag 4 fl. 40 kr. Beel der halbe 
Tag" 1 fl. 12 kr.; der Tag: 2 fl. TInItplätze derselben am Anfang der Allee, gegen» 
über dem Kngl. Hof; aa>^ Leopoldsplatz; bei*m Bad. Hof. An dem Bahnhol stets 
eine hlnlingliehe Aiusabl iKäbeBtellfer Droeebken and Omnibus ; in letaterm die Fahrt 
in die Stadt mit Gepäck 12 kr. 

Sehenswürdigkeiten» Yom Bad. Hofe schlage man den Weg 
rechts durch die Anlagen ein, so erblickt man auf der Anhöhe zwi- 
schen Bahnhof und Trinkhalle dpn «^riechiachen Tempel mit grosser 
vergoldeter, ^veifhin glänzf^iden Kuppel, Rrbaut vom Färbten 
Stourdza mit tunem Aufwand von mehr als 200,000 Gulden zum 
Andenken an Hciuen f Sohn. Dieser wird hier seine Ruhestätte 
finden; von ihm heisst auch der Berg ^Michaelsberg''. Ein sohöner 
Weg Itthrt herab zum ConyersatioiiahauBe. 

LinkB Ton diesem , auf der Strasse Tom Badischen Hof durch 
die Anlagen schneller erreicht, ist die stattiiohe TrinkhäiU von Bau- 
direkter Hübsch entworfen und ausgeführt. Die Fresken der Vor- 
halle Sagen aus der Umgegend von Badens dargestellt nach dem 
Entwürfe von O r)tzenber«]^er. Tm Innern Wasser der Badener 
Therme (unentg^eltlich) und eämmtlich^» Mirioralwasser, auch Mol- 
ken. Eine Aunwahl verkaufbarer Gegenstände ist jederzeit dort 
ausgestellt. Folgt in östlicher Richtung das Conversationshaus, 
von AV einbrenn er erbaut, in neuester Zeit durch die Kenais- 
sance-Säle vergrössert. Letztere mit kostbarer Einrichtung sind 
vom Badepfiehter Benazet bei den prächtigen B^unions geöifiiet. 
Die Marx'sche *LeaeansUUt (für die Fremden S kr. ti^^lich, ühet- 
aus reich ausgestattet) beim ehemaligen Theater; für letzteres ist 
ein neues Haus gebaut. Den Mittelbau nehmen die Oonversations- 
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alle ein ; in dem .Hauptsaal beindet sieh die Roulette« im Kefam« 
säal links das Rouge et Noir (Trente et quarante), Ton Yormittag»' 
11 bis 1 Uhr, von 3 tJbr Nachmittags bis Mitternacht geÖflfcet 

Die Praclit dieser Säle, das Pachtgeld von 250,000 fl. jährlich, dio 
Beitrage zu AnstnUpTt der Wohlthütigkeit und zur Verschönerung 
der Stadt, die herbstiiclion Jagden und "Wettrennen und das Yer- 
mögen des Pächters gestatten einen Schluss auf die Summen, die 
jährlich hier geopfert werden. Während der Saigon Concerte der 
berühmtesten Künstler und französisches Theater, im Winter zwei- 
mal Oper oder Sohauepiel der Carlsrnlier Höfbftlme. Im Jabr 1867 
soll der Spi Ipacbt erlOsoben und .sieht wieder erneuert werden. 
Mit den Conversationssllen .yerbunden auf dem linken Fli^gel ätt» 
Hauses die Kestauration (s. o.). Die Gallerie für Raucher mündet 
auf den Platz hei'm Pavillon und den Eingang zum liazar^ wo von 
der Ois^arre iind der Scliwar^wälder-Ulir l^>iR zu Mpllerio's Pari- 
ser Schmuck und dpn Kanton von Cambray und Brüssel in hölzer- 
nen Buden unter schattigen Bäumen alle (iegenstände des Luxus 
einen kleinen Jahrmarkt bilden. — Ueber die Brücke beim Engl. Hof 
gelang mau an den Garten und Palais der f Grosslierzogin Stephanie, 
(jetzt Herzogin t. HamOton) vorüber auf den Leopoldsplatz, welehenf 
dem Yietoriahotel gegenüber, ein Denkmal des guten yoli^BlQrenndliohpn 
Grossberzogs Leopold (naeh dem Modell yon X. Reiel^^ziert. Ton, hier 
kurzer Weg zur protest, Kirche in der Lichtenthaler Vorstadt nach 
dem Plan f Eisenlohrs in goth. Styl erbaut. Im Innern hübscjhe Glas- 
ir^'mäldo fRosctton mit den 4 Reformatoren). Durch die neue Pro- 
menade am Anitliause vorüber in der Nähe des Gasth. zum Geist 
der *alte hirdihof (scliönes Crucifix, gefertigt durch den Strass- 
burger liiidliautir Nikolaus von L e y e n (eigentlich Nicolaus 
Lerch), den Meister des prachtvollen Sarcopliags Friedrich's III. 
(IV.) in der Stephanskirche zu Wien. (Bildhauer Friedrich von 
Straesburg bat als ^erde das Standbild des Todtengrftbers hinzu- 
gefügt.) Von bekannten Namen in der Nfthe der Kapell^ der fran- 
zösische General Guilleminot (f 184p), der Dichter Ludwig 
Bobert (f 18S8), und an der Umfriedigungsmauer ältere Denkmale. 

In der Nähe die Spi$alkirrht^ bemerkenswerth durch die nach 
der tlipilwpiH(^ii Zerstörung der Stiftskirche (1089) hierher gebrach- 
ten *r7/o;-.shv/We von dorn Pforzheimer Bildschnitzer J. Kern. Durch 
eine Gasse links gelangt man auf den Platz der filo^^terkirche z, 
hl. Grab^ 1688 von der Markgrafin Maria 1 i.niziska (s. u. S. 29) 
erbaut und im folgenden Jahr durch Zufall der allgemeinen Zer- 
störung entgaugen, obgleich ^s das erste Gebäude war, welches an- 
gezündet wurde (jetzt Erziehungsinstitut). Auf dem Platze steigt 
mau in einen Souterrain zn den Grundmauern eines römischen Ge- 
bäudes (Trinkgeld 12 kr.), wegen seiner voUkommen erhaltenen 
Wttndheizung durch Wasserdämpfe für Kenner sehr heachtenS" 
Werth.. Ein ziemlich steiler Steig fülirt aufwärts zur *Stiftskircfie. 
Hau|rt;bau aus dem XIII.«und XIV. Jahrhundert, am Eingang mit 
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ältern romali. ü«bei^flt^; UMh dem Brande tob 1689 am. greesen 
Theil überbaut. 

Der Platz iet ■wahrscheinlich die StStt« eines altröm. Tempels. Eine Inschrift 
links vom Eingang setzt den ersten Bau in die Zeit KönjgB Dagobert I., welcher 
dto Bader an Kl. Weisaenburg schenkte. Im Innern die Denkmäler bad. Markgra- 
fen: das Grabmal Bernhards I. (s. o. S. 4), Leopold Wilhelms (links), der mit 
Stahremberg und Montecuculli gegen die Türken focht und 1671 zu Warasdin starb ; 
die trauernde weibliche Figur ist seine Wittwe Franzisca y. FQrstenberg (s. o.) früher 
Gemahlin des Churfürsten Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Ifeuburg, welche, nachdem 
sie 16^9 vergeblich durch Botschaften nach Paris das Leos der Zerstörung von der 
iiiiglfidc1i«lMni SUdt zu entfernen gesacht, erat dann dieselbe TerUess , als sie lich- 
terloh brannte. Rechts das scinpa Neffen, des „Türkenlouis," wie der VolknnilBd 
ihn noch nennt, des Siegers \ou Szalunokcment, der zu Rastatt 1707 starb. 

Während das erstere in reinerem &enaissanc«ät}l ^ciialtcu ist, zei^^t das letz- 
tem all die Veberladunf, welche der Kflnstler Pigalle auch zu Straasburg am 
Gräbmal des Marschalls von Sachsen angebracht hat. Neuere Denkmäler sind die 
letBten Markgrafen von Baden-Baden (Aug. Geor^') und seiner Gemahiint durch 
QMe8ker«0ir'I«60pold 188S eniditet Voa Trier hierher gebracht das Denkmal des 

Erzbischofs und Churfürsten Jakob IL (f 1511). In der Nähe das russische 

Dampjbad neben dem „Ursprung'^, der reichsten der heissen Quel- 
len (in 24 St. über 7000 Kubikfuss "Wasser), in einem aus den 
Römerzeiten datirenden Bassin, dessen Wände theilweise noch mit 
kararischem Marmor bekleidet sind. Bei der Fundanientirung des 
Gebäudes zeigten sich die Grundmauern prächtiger Badeinrichtun- 
g^n, die sich bis zum Gasthaus zur Rose und dem Platz vor dem- 

(Abtnldnngen davon in den Heften des bad. Alterthumsver» 

eine.) Ueber die Bohneokftngftrteii erhebt sich die alte Trinkhalle, 
eine ärmliche GaUerie, spfttär theilweise den in und um Baden ge- 
fundenen Denksteinen und anderen Anticaglien eingeräumt, die aber 
jet^t meistens in die Aitertbumshalle nach Qarlsruhe gewandert sind. 

In mteiger Steigung, auf deren westL Absätze man die Yogesen 
nnd den gothischen Thunn von Hagenau erblickt, gelangt man zum 
netten Schloss ^ über rom. Grundmauern 1479 angelegt, 1519 aus- 
gebaut, 1689 zerstört, später theilweise wieder aufgebaut und von 
GroHsherzog Leopold zur Sommerwohnung eingerichtet. Bemer- 
kenswerth in den im spät mittelalterlichen und Renaissancestyl ein- 
gerichteten Zimmern die lebensgrossen Bildnisse der baden-baden- 
sehen Ifarkgrafen (bis zum XYII. Jahrb. herab, freilich in moderner 
Ansfahrong), die kleine Gemftldegallerie, ^e Souterrains, Yerliesse 
und Zuflnohtkammem, theilweise snf alten Bädern eingerichtet und 
ffir SitznngshaUen und Gefängnisse des Yehmgerichts (!) ausgegeben, 
mit eisernen und ^»Uinemen Thfiren. (Triiägeld 18 Icr^ 

Yen der wohlerhaltenen Strasse fuhren da und dort nähere 
Fusspfade ab. Wo- der durch einen Wegweiser bezeichnete sich 
abzweigt, besuche man auf bequemem Zickzackpfade die Felsen- 
gruppe und den Pavillon Sophienruhe. Man gelangt in Va 3t. zum 

^Ifen Schloss^ Hohenbaden (Besohreibung durch y. Krieg). Ein 
Lieblingspunkt des Freundes der Einsamkeit ebensowohl, als der 
geselligen Unterhaltung unter Trümmern, Buchen und Tannengrün 
bei guten Erfrischungen in der *Hettauration, links vom Eingang, 
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in der ehem. UlrichBkapelle. Im Innern iat durch eine neuerbaute 

Halle für die Bequemlichkeit der Gaste noch mehr Sorge getragen, 

auch der Vorplatz zum Aufenthalt im Freien verbegsert. 

Per Bau deg Schlogeet dürfte in die twttto Hilfte des X. Jahrh. falleB, aU 
das kaiserliche Out Baden durch Kaiser Otto II. dem Grafen Manegold t. Neuen- 
bürg' geschenkt wurde. Bald nach der Trennangr des Zähring-en^schen Hauses in 
die herzogliche und markgrSflichc Linie, wurde es namengebende Residenz der letz- 
MNH, spfttMT «taiM Zweiges derselben, während der andere sich von Haohberg (bei 
Emmendingen, s. u.) schrieb. Seit dem Bau df^^ neuen Schlosses 1479 blieb e<< 7rTier«it 
GefängotHä des in WabuBinn gefallenen Erbauers des neuen Schlosses, Markgraf 
Christophs, dann 'Wittwensitz einiger Maricgräfinnen md Wohnung ron Beamten 
und Dienstleuten, bit die Zerttömaf durch die Fraii«M«i 1689 es ia den Jetrifea 
Zustand versetzte. 

ht der Nfthe des ScUesseB eine ifewaltige, vielfiuili aerldfiflete 
Porphyrwandf an weloher hin der niebt leidit zu yerfeblende Fiub- 
pfaa zur Teufelskanaei (Ton Baden hin und zurück 2 St,) ffihrl, 
wilden, zwischen Murg- und Oosthal liegenden Felsengrappen. Ein 
FusBpfkd fahrt die Felsen hinanf zum Warththnrm des alten 
Sohle Rp<*s zu rü ck. 

y4usflüge und Spazier crän^e. Kein Badeort der Weit hat 
polche Mannigfaltigkeit von Spaziergängen durch freuTi dl iches Wiesen- 
grün, durch Eichenhaine, durch düstern Tannenwald an Bächen 
und steilen Felsen hinan, wie dieöes Baden. Bei wochenlttngem 
Aufenthalt wird man doroh stets neue üherrasoht. Wir geben da- 
her ausser den Torhin genannten zum alten Schloss und den Felsen 
zunftehst nur die, welche bei eintägigem Aufenthalt für einen rfisti- 
gen Fnssginger zu bewältigen sind: 

a) (teroldsmr Waiserftllt l^U Bt. Entweder dureh' die 
Lichtenthaler VorMtadi (r. Oosufer) beim Stahf- und Stephanien^ 
6ad vorüber zur „schBnen Aussicht'*' (s. o.) und dann über die Oos; 
— oder durch die Allee (1. Ufer ; rechts von der Strasse das schat- 
tige Irrwäldchon mit dem kühlen St. Petersbrunnen) führt in Vi 
St. der Wo{3: nach Lichteüthal (*Äären, ^Ludiri^sbad mit Stahl- 
bädern bei drr Brücke, Kreuz, Löwen; ßierbrauerei von Uraff; 
viele Privatwohiiungen für Curgäste, die den ruhigeren Autenthalt 
der grünen ,,Aumatt" lieben).*) * 

Das an einer Krümmung der Oos, überragt vom düstern Lölsberg, reizend go- 
Ie?pnp KluHter (lueida vallis), 124& von der Markgräfln Irmengard, einer Enkelin 
HeinrichR dp«? Löw»'ti, Wittwe Herrmanns V., gestiftet, von ihren Söhnen gemehrt, 
diente lange Zeit zur Grablege des markgräflichen Hauses, in der Grabkapelle — 
der alten KloeterUrehe — die Denkmäler Irmengard*», Bndolph's des Laairea u. A., 
•nch hübsche neuere 01a«q-f^inäMe und * Altarbilder Ton Hans Baidung, f«B. Grün. 
Wie durch die I>axwi8cheaJ£untt einer Latensch-wester , der ehem. KÜHCliiB de« Oou- 
verneiire toh RAgeafta, dM Kloiter vor d«r Zentömnff bewahrt wurde (Umiaf be- 



♦) Die Sonne bist, o n:i<l*^n, du 

Europa'» Menschenmarkt ohn' Kuh, 
QlanzToU und wertb cu schauen, 
, . Doch du, mein stilles Linhtenthal, 

Dn bist dP!% Monde» «tlller Strahl 
• • Mit frommen Klosterfrauen. 

J«itf»* ferner. 
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«ttgU diM Bild in der Trinkhalle), so wurde es auch bei der KloitcvMifItöbimff m 
Anfong dieses Jahrhunderts erhalten und 18— 90 Nonnen des Cistprzlcnserordens besor- 
fen noch den Unterricht der weibl. Schu^u^end. — Im Klosterhofe die 5^<s'8che 
WalMiumitalt, 1886 gre^rCndAt 4«K «aonneii YMtwtSgnt dM V0a Gn>Mli«rso|r 
Leopold unter ^p.m Namen T. OHmAwg s^ad^tten Sehiietdert 0,8tii]s (•• v. Kippen- 
heim), der zu Hieres starb. 

Vom "Wirthshaua zum Löwen in Heuern führt der "Weg von 
der Ebersteinor Strasse rechts ab, längs dem Bache hin zu schönen 
Felsparthien auf ßtattlich angelegtem Waldweg. In Geroldsau die 
neuerbattid Kapelle ^ Beliensweriih. Der Weg führt nim an der Lo- 
reiuEflclieii Sftgemilhle vorüber an den "Wegweiser, der (lüiks) zun 
Was^erfidl zeigt. Im engen ThSIohen stürzt der Bach zwischen 
Baumgruppen sich von geringer Höhe herab in ein ziemlich tiefez 
Bassin. Links der £ruchenfels« 

Ben Rückweg kann man von der Vereinigung der ersten und 
zweiten Allee von Liohtenthal aus links hinter dem CäcUienberg 
vorüber durch das mineralogisch bedeutsame Gunzenbachthal 

nehmen. (Zahlreiche Fusspfade führen Ton allen Seiten hinauf bis zu den dunk- 
len Tannenwäldern des Waldneckkopfs.) Einen weitem Buckweg VOn hier 
nach Baden bildet der neuangelegte Weg über den Sauersberg, ab- 
wärts zur Ausmündung der U.chtenthaier Allee bei der Villa 
Mentschikoff. 

FwrUeizung de» Wigw von Geröld^ou iur EUenkmhn. (4 8t. 
Ton Badan.) 

Wer einen Tag zu einem angenehmea Ausflug yerw^nden will, geht 
Tom WasserflftU zum obenerwähnten Wegweiser zurück und schlägt 
dann den entgegengesetzten bequemen Weg ein, der 1852 — 1R54 
durch den Bezirksförster Kissling angelegt wurde, um den armen 
Weinbauern Boschäftigung und Brod zu geben. Er führt nach 
Neuweier , Lamm und Rebstock, mit Sommerwirthschaft, guter Mit- 
tagstisch und tref&icher *„.VJaucrti»ein" aus dem Öcliioöögarten des 
noch wohlerhaltenen Ganerbenschlösschens , dessen Ajatheile in 
' Beuester Zeit in der Hand Oekonomen König Tereinigt wurden* 
(Von hier itegenebmer Fussweg . über das Schlössohen Horrenbacli 
Vt St nach Eisenthal und Affendtalf s. u., dann durch RebgeWnde 
an Hügeln hin, oder auf der Strasse ^/t St. nach BfihL) 

Von Neuweier an Kebhügeln hin zum Denkmal Erwins von StetU" 
back (von Bildhauer Friedrich aus Strassburg mit der Inschrift: 
„Dem Erbauer des Strassburger Münsters, geb. zu Steinbach, gest. 
zu Strassburg 1318"). Dann über das Städtchen Steinhmek (*6terfi, 
Tisch und Weine gut und billiir) zur Eisenbahnstation. 

b. Fremersberg und Jagdhaus. Hin und zurück 3 St. isTeuer 
Fahrweg von der Lieliteiitlialer Allee rechts durch den SaLzgraben^ 
dann durch die Höfe des Thiergartens auf den Heutig» Hinter 
dem CSonrersatioiishaus flUurt ein anfimgs steiler Weg eben dahin. 
Oben bei dem *Ereiize linkt (der Weg reckt» führt zum Fremers- 
berger-Hof, dann zur Villa Dörnberg und zum Jagähau» s. u.) zum 
Seelighof durch die Waldlichtung hervor zur schönen Villa des 
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Bforon Y. I'iidgeii: Fremert^rg. Bis 1450 eine Eissie^rklfliiBe, 
in -welcher der auf einer Jagd Yerirrte Ilburkgraf JflJcöb gasÜUohe» 
Unterkommen fand (bildliche * Darstellung in der (Criiiklialle) daher 

er aus Dankbarkeit ein Kloster erbante, welches 1'826 nach Aus- 
sterben der Mönche abgebrochen wurde. Ein Kreuz bezeichnet die 
Stätte desselben. Herrliche Aussicht von hier und aus dem Garten 
des Landhauses (früher vielbesuc^htes Wirthshaus) nach Steinbach, 
Yburg, auf das Erwins-Denkmal, Bühl, Windeck, die Hornisgrinde, 
die Rheinebene mit der darüber hinziehenden Eisenbahn, auf Strass- 
burg und die Vogesen. Durch schattigen "Waldweg — rechts^ nicht 
in die Tiefe, wo der Weg nach G-aUenbach und Steinbach fdhrt — 
gelangt man in 1 St. sum JagdhuuM (Jägerhaus), Aussicht mehr 
nach Norden offen. Im Jagdhaus selbst und auf deni' Yorhofe im 
Freien Erfrischungen; im Wald in der KÜhe wächst der irald- 
meister zum Maitrank. Vom Jagdhause durch den Wald links* zur 
Richtstätte und Buchenallee (s. o. 8. 26), die nach Badenscheuern 
führt. Fusswege über das Jcsuitcusch lös sehen und Oosscheuern^ 
dann im Thal zur Hau sehen Brauerei, oder über die Hügel den 
Philosophenweg (schönste Aussicht über dijö Stadt und Schlösser 
TOn Baden) zum Promenadenhaus, 

. c. Teafelskanzd; Ebersteinbiyrgi zuKeiier's Kreuz und über 

das alte Schloss zurück zum Echo und Kellers Bild S'/a Bt. 

Vom Graben links neben dem Amthaus vorüber an den Mauern 

des alten Friedhofs hin, lässt man die alte Gernsbacher Strasse 
rechts und geht gerade aus durch die Seufzerallee links bleibt der 
Türkenweg (von Gefangenen des Markgrafen Ludwig zu den Gär- 
ten des neuen Schlosses geführt), das alte Schloss und die Felsen^ 
das Steinwäldchen und der Hasensprung. (Aussicht auf den Häsiig;, 
Merkur, die Stadt, Friesenberff, Fremersberg, Yburg.) Nahe der Brücke Über 

den Rütembaek gelangt man wieder auf die Strasse; Bedits führt 
- ein schattiger Itoitweg am Waldessanm hinauf zur Tei^eManaet 
(s. o. S. 30), einer grossen Felsenmasse gegenüber der Bn^eUkanael 

(bildliche Darstellung der auf die Yerbreitung des Christenthums 
bezüglichen Yolkssage in der Trinkhalle). Rückblick auf Baden 
und das vorliegende llotenbachthal von der Höhe. Rechts aufwärts 
• der neue Fahrweg zum Merkur (s. u. d.) ; gerade aus in 1 St. über 
Neuhaus und Staufenberg nach Gernsbach (R. IV). Links am An- 
fang der Strassensenkung zu einem Wegweiser, der -zur H ol/s- 
Schlucht führt, einer Enge mit schöner Feiaparthie, überragt von 
einem steinernen Kreuze, Andenken an einen hier herabgestürsten 
TiMidmaim. Ton hier führt der Weg Maks In knner Zeit naeh 
BkerMieinhurg. Bchloesmine über dem kleinen Dorfe. 

Alter WohnaitS dev Ontfea ▼. WbntMlnj «ines Zweigres des gräflich Calw'schen 
Geschlechtes. Bei der Theilung desselben in zwei Hanptlinicn wurde ßchloes Eber- 
•tein im Murgthal um 1250 erbaut; £berHteiiiburg üel nach manchen Kämpfen aa 
Mnkgni Rudolf t«a B«d«a ijm im), d«r alt 0«ai*ia einer Toeliter Otto's I. von 
abenlelB nlletsi tSrnr 8eliwif«Mn Auptttehe «bUele. I»4t Sehloei unde en« 168» 
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dMeh di« FransosentifiMtort.^ An Mä» ]C««4rn -knflplieii aiidi mwt^9 fiagen, U.A. 
die vo» Vkland besungene: 

„Zu Speyer im iSaale, du hebt sich ein Klingen, 
10t Fft'^ela und Kerzen, ein TftikMn uftd Springen; 

Graf Eberstein 

Führet den Reih'u 
Mit de» Kaisers holdseliireiii Tdehterletn.'* 

Von hier kann man über die wesdiohe Terrasse des Badener* 
Berges oder über die Teufelskanzel und die Felsen zum alten 
Sehloss zurückkelii en. Bevor man dieses erreioht, kömmt man zu 
einem „Burgai d Keller'' gewidmeten Kreuz^ an welches sich fol- 
gende in der Trinkhalle bildlich dargestellte Sage knüpft: 

Junker Keller begepmete mehrmals auf nächtlichem K<*suche bei der Tochter 
des Amtmanns von Kuppenheim einer verschleierten Erscheinung an dem Platze^ 
wo fHUi«r ein Iieldniselier Tempel wer. Er ULset graben und findet die Trümmer 
einer -weiblichen Bildsäule, die er auf den dabei lie{,'endpn Altar stellen liisst. Als 
die Erscheinung wieder kümmt, umarmt sie der von Liebeswahnsinn ergriffene Junker 
nnd wird des Morgens tedt an der Stelle gefiinden, wo sein Setawager dieses KrwiK 
erilcbtcn Hess. 

Auf eben dieselbe bezieht sich wohl auch der Bildstock am 
Kreuzweg von Balg, Scheuern, Kotheniels und Ebersteiuburg, Kel^ 
Itr^s Bild geuauiit. 

Auf dem Rückweg vom alten zum neuen Sehloss wendet man 
sich beim Garten westlich gegen das Pßutterloch und flerrengut^ 
WO BchÜnes Echo dem Schlosse gegenüber ist 

Von hier kann man (der PaTiUon bleibt links) aiif hübschem 
Weg durch ein Wäldchen abwärts zum Schiesshans und von da auf 
die Oös-Badener Strasse gelangen. 

4, Grosser Staufenberg oder Mercnriits (hin u. zur. 3 St.). Man 

folgt dem Gemsbacher Weg bis zur Teufelskanzel (s. o. c.) und 
folgt dem neuen Fahrweg bequem bis zur Höhe, oder steigt beim 
Wegweiser rechts steiler hinauf. Oben auf der Höhe vom neu auf- 
geführten Thurme prachtvolle Aussicht auf Rhein-, Murp^- u. Oos- 
thal. In der Nähe dos Thurms s der Votivstein mit dem Bilde Mer- 
curs, von weL hem der Berg den Namen hat. Beim Thurme ist 
ein gutes Glas Wein, Kirschenwasser, Kaifee, Käse und Brod immer 
zu haben. 

Die Inschrift wird gedeutet: lu huuurem douius divinae. Deo Mercurio erexit 
C^vs Publius Ruso. Das Bild ist schon im Lagerbnehe von 159(3 als Markstein, der wahr- 
Seheinlich zu diesem Behufe von einer Strasse hierher gebracht wurde, mit den 
Worten erwähnt : „Uf der Höhe da stehet ein js:ehauen nacket und abgefallen Bild, 
wendet das Angesieht d«r Stadt Baden Wilden und das Bintertixeil der Herncbaft 
und Rt;uifpnbr>r;'f^r "Wälden zu. Dirspr gehauen Mann, SO aueh der Schsidstein ge- 
nannt wird, zeig^et zur rechten Hand dein ii]iiihi(u1i'!hau8 zu." 

Ein weiterer Weg führt über den grossen und kleinen Staufen- 
berg auf die unter angeführte Eberstein-Gernsbacher Strasse, 
zur Stelle, wo sich die Strassen nach Sehloss Bh€r9tein und Gern«- 
haeh trennen. 

Den Ruekweff vom Berge kann man über den Häsligy einen 
rebenbepflaazten mit Landhäusern bedeckten Torhügel, oder etwas 
weiter in steilerm Abfall nach Liehienthai nehmen. 



Sobwarxwaldf 3. Aufl. 



Digrtized by Google 



S4 

e. Grössere Aasi^ge. — 1) l^aoh Gernsbach und Scklots Kber- 
niein auf 2 We^en. 

Der küri.ei e (die alte Fahrstrasse) bis zur Teufelskanzel (s. o. c); 
Ton der Stelle, wo links der Weg nach ^bersteinburg abgeht, ge- 
langt man (r. 1 St.) über Neubaus aus dem Walde heraus in das 
tiefere Thal nach Staufenberg und dureh Wiesen und RebhÜgel 
hin zum schon gelegenen Pfarrhof und der kath. Kirche t. Gerns- 
bach (s. u. IV). 

Der tänftßre (die neue Fahrstraase) ffthii Aber Lichtenthai und 
Oberheuern (s. o.) das Thal aufwärts, erhebt sich dann befm Weg- 
weiser links in eiii Seitenthal — Müllenbach ; einsames Wirthshaus 

zum Schloss EberHtein — dann in kühnen Windungen steiler bergan. 
Oben im Walde geht die Strasse nach Schloss Eberstein (s. u. R. IT) 

rechts ab; — links das waldhekränzte Wiesenthal hinab {»-elan^t 
man (in 3 St. von Baden) in das untere Städtchen von GeruHbach. 

2) Nach Forbach (3 St.). Wo die oben angef, Strasse nach 
Eberstein- Gernsbach link« abführt, zipht bei-m ersten Weg-weiser 
von Oberbeuern der Weg durch ein roTuantisches Wicsentlvälchen 
und schönen Weisstannenwald an Gaisbach und Schiraibach vor- 
über dem Thal des Kanbachs entlang auf den Ruhberg. Bald ist 
die Höhe erstiegen und zeigen sieh Ausblicke in das Hurgthal. 
Allmälig senkt sich die Strasse zu dem immer noch hoch Über der 
Murggelegenen Bermerfhaeh und erreicht über die Hügel hinab 
die Thalsohle bei Forbach (s. u. R. lY). 

3) Hach Herreni0«M (4 St.) und Fliedernet (5 St., mit Fahrer 1 s. 1 fl. '* 

12 kr. pr. T«y, wenigstens in Herrenwie» selbst) 2Um MummeUee (8 St.). 

Der gangbarste Weg (über den Badener Stadtwald zum Wasser- 
fall Ton Gei oldsau (s. 0. a.) und über den Hirschberg zum nerren^ 

acker. Hier bei einem steinernen Kreuz rechts (Wegweisor) unter- 
halb des Neuhauses durch die Urbarh (neu angelegter Weg) über 
den Plättig oder die Badener Höhe (scheine Auseicht) von da in 
1 St. JiAch Herr en wies; — der andere Fusspfad führt über den See- 
bach und Herrenacker nach 

Herrenwiea (Wirthshaus zum Auerhahn, nutteim.). Oolonie mit 
Forsthaus (Sitz der Bezu ksforstei) auf altem Seeboden, vom Kiesenkopf, 
Mehlinskopf und Ochsenkopf (3500' ü. W.j überragt. Eine halbe Stunde 
östlich unter dem Seekopf das schwarze Gewässer des FUedtraeeSj 
von den Landleuten Fliegenloehsee genannt, aus welchem der See- 
bach in den Schwarzenbach und die rauhe Münzach (R. TV) ab* 
fliesst. Yon Oeroldsau an wilde Schwarz waldnatur; am sumpfigen 
Ufer des Sees' gute Ausbeute für den Botaniker. 

Rückwege a. Über die Homisgrinde (3 St., Führer nöthig) lüngs 

des Schwarzbachs aufwärts über Hundseck, Hundsrücken, bis auf 
die kahle Höhe der Grinden (Höhe bei dem Dreifürstenstein, 3621' 
ü. M.). Bei dem Sig-nalthurm in erhabener Oede herrliche Aus- 
sticht vom Taunus und Donnersberg an über die Schwarzwaldkette, 
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Rheinthal und Vogesen. xStrassburg liegt klar yor den Blicken. 
In 30 Minuten zum Mummelsee, mehr durch seine Sagen von Vner- 
grfindUclikeit, tob den Kaen, die ihn bewohnen (Bild in der Trink- 
halle va Baden), als dnreh landsehafUiehe 8eh5nheit bekannt Ein 
Blooldiaiis gew&hrt Sehnte bei piötsHchem Unweiter. Ton hier 
kann man mit dem abfliesflenden Waldbache abwärts fiber Seehatk 
und OUenhof^n (2 St., s. u.) nach wiehern (4 St.) (tob Swhmtk »teil 

Aber den Berg nach AllerheiHgen iVi St., 8. u.), oder endlich auf der nenSIl* 
gelegten Stra^sp (8 St.) nach Schonmünzach (R. IAH. 

Ottenhofen oder Sfhonmün9ach ^ind für rüstige i^'ussgäuger in 

1 Tag zu erreichen. 

b. Längs des Schwarzenbachs nach Hauhmünzach, (Die Schwal- 
iuaggvorrichtungen des Sohwarzeabachs, V; ^^^i^^^^^^i sind sehenswerth). 

Die neu angelegte Strasse führt von Henenwies längs des Baohes 
durch wfldromantische Gegend 2 St abwärts bis zum einsamen 
'Weüer Hauhmünzach (2 St.), wo dieser Bach, nachdem er den ^ 

Schwarzenbach aufgenommen, sich in die Murg ergiesst. — "Von 
hier noch 1 St. thalabwärts nach Forbuch und ebensoviel auf- 
wärts zur Schwarzenberger Olashätte (Schönmünzach). — 

€. Neue Strasse von Herrenwies nach Bühl (3 St.). Der Weg 
führt Vi St. auf den Sand (W aldhüterhaus, von hier Pfad links auf 
die Hundseck s. o. a), dann über den H^iedenfeh (schöne Aussicht 
in das Bühierthal (2 St., guter Wein, s. u.) und nach Hühl (s. u.) 

zur Eiaeiibahn. 

4) Nach Yburg, f'^amhalt, Neuweier^ Steinbach zur Eisenbahn 
<\y\H zur Riir^ v/^ St., för den e-an^en Au^flufj V, T&g). Man wendet flich bei 
der Yiila Mentsehikoff au8 der Lichtenthaler Allee rechts hinauf 
über den Sauersberg, am Gute des Herrn Burkart-Forkhard vor- 
über. Rechts unter der Molkeuaudtalt den prächtigen schattigen 
Fahrweg fort bis auf Va Viertelstunde Entfernung vom Schlosse; 
von hier auf einem nicht eben beschwerlichen Beitweg, der näch- 
stens auch fiihrbar gemacht werden soll, zu den Ruinen. 

Etwas beschwerlicher ist der Weg über den Selighof nach 
Hlapfengrahen. Yon da links Fuss- und Saumpfad über die Hoch- 
ebene in den Wald bei'm Klopfengraben, dann im Zickzack bergan 
bis zu den Ruinen des auf den Fundamenten einer römisclten 
K arte erbauten Thurmcs, dor h(>rrliche Aussicht auf rebenreichen 
Vordergrund, die Kastanienhügel von Rühl, die Rheineben ^ von 

Colmar bis Mainz bietet. Von den Besitzern der Burg, den Markgrafen von 
Bades, soU Edaard Fortnnatus hier aeln Laboratorium gehabt Imban. Aueh Tbnrg 
(keltisch Y-berc r= KefTelberg} mirde 1689 von Grund seratdrt, das einen der beidas 
stehen gebliebenen TUurmr. zpr^^chmetterte später der Blitz. Im Wirthsluiuse 
daselbst findet man Erfrischungen. IS'un abwärts an den edlen 
W einorten Varnhalt, Umwegen, Atlentlila rechts vorüber nach /Ve«- 
weier und Steiiibarh (s. o. u. o. S. 31). 

5) Xacli tiad Hothenfels (h. R. IV) Favorite u. Rastatt s. o. 
8. 26) Kuppenheim (je 2 St.). 

3« 
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l>er sehr erquickliche Ausflug nach Bad HothenfeU führt den- 
jenigen, woloher Bol iiiehi mit der ,,gro88tiii Tour** (8. hl) tot- 
bittdeB wil]| Uber das neue Schiw» sum Kreuzweg bei KMef 
Bitd (8* o.). 

Ton da gerade aus — * mehr rechts — durch die sohteen Bo*^ 
mänenwaldungen nach den vom f Mark^^fen Wilhelm von Baden 

mit Vorliebe gepflegten Anlaufen der mannigfaltigsten Eirhonp^at- 
tu Ilgen und zum Schlosse, dann — 5 Min. — thalaufwärts zum Bad 
Hoth^njcls (s. u. R. IV), 

Von diesem Wege führen Seitenwege d) beim Kellerbüd link» 
in die Tief^^ nach Scheuern (V2 St.), melir westlich nach ßalg (Vi 
St.; schöne Aussicht in die Rheinebene). 

b) Ueber das kleine Thälchen des Eberbacha bis zur Kalk- 
hrtnnerci. Dann beim Wegweiser links nach der Favorite und über 
Kiederbühl nach Rastatt (s. o. 8. 26) recAf« durch das Fiehtenthal 
naoh Hu'pp€nhtim (b. u. R. IV). Bei jeder Abinreichung des W^es 
sind Wegweiser. Den Freimd der W&lder und den Forstmann er- 
freuen die schönen Waldungen von Buchen, Roth- und Weiastannen 
und £ichen. 

Wer in der kürzesten Zeit zu Wagen eine grosse Anzahl 
reisender landschaftlicher Punkte besuchen will, yerwende eincTi Tag 

zur grossen Tour, Früh 8 Uhr nach Ebersteinburg; 11 Uhr 

nach Gernsbach, über Mittag {*Stern (Post) bei der Murgbrücke; 
zum Kaifee über Ottenau^ Ga(*-^cvnit nach Hothenj eis (b. R. IV), 
dann über Kuppenheim und Favorite (s. o. S. 26) nach Hauen- 
Rberstein, Kberstein und Ooi auf der alten Borgstrasse, dann durch 
FruchtbauüuiUeen nach liudenschcutrn u. liadcn (bis 8 Uhr Abends). 

liadecur. Obgleich Baden von einem grossen Theile seiner 
Besucher (durchschnittlich 8000 Curgäste das Jahr, mit den Tou- 
risten und Spielern und den Üiichtigen Besuchern eine Zahl von 
40- bis 50,000) nur der grossartigen Natnrsohönheiten und der Yer- 
gnügungen wegen andern Bftdem yorgezoeen- wird, so sind doch 
die schon su der Rdmer Zeit anerkannten neilkHiftigen Wirkungen 
der Thermen sehr bedeutend. Seb. Münster schildert sie: ^^imm 

Wasser dienet zu vertreiben engun^ U^r ürust, welche von kalten Flüssen des Haupts 
kömpt, den feuchten Augen, den «aubüenden Obren, den zitternden und schlaffenden 
Gliedern tind Kranpf und andern Krankheiten bds geäders, so von kalten Feichti^> 
keiten kommen. Ttrm ist nutz denen, die einen kalten, feuchten und undSwipen 
Magen haben, dem wehthamb der Lebern und Hilz von keUe, den Ant'aug der Was- 
•erandit, 4em Parmwee , that anek littff dem Sand vaA Stein der Bietern vnd Nieren.* 

Das Wasser der am Abhänge des neuen Schlosses (den 
Sehneckengirten) entsprmgenden 14 Thermen, die in Rdhren zu 
den einzelnen Badeanstalten geleitet werden, zählt (nach Hofinann) 

zu den muriatisoh-salinischen Stahlwassern. Nach Kölreuter hat es 
eine Alkalitat von 5P (bei 1 Plünd zu 16 Unzen 16 Gran Kochsalz; 
a schwefelsaure, 1,75 salzsaure, 1,66 kohlensaure Kalkerde: 0,25 
salzsaure Talkerde, 0,20 Kieselerde, 0,10 kohlensaures Kisenoxjrdul^ 
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Nach Bunten enthält die Fettquelle in 1 bad. Pfimd 
(500 Gramm) -22.1 4 fest« Bestandtheile (16,9 Gr. KoehsalSf 1,7 wMserfreien »chwefel- 
säur. Kali 0,8 Chlorkalitim, 0,23 Chlorlithium, 0,4 Chlormagrnesium, 1,4 doppelt kohlen- 
sauren Kalk, 0,01 doppelt kohleitä. Mu^'nesia. 0,01 doppelt koblens. Eisenoxydul, 0,44 
Kieiel«rde vimI Bpnren ron Clilorkapfer, schwefelsaurem Baryt, «rseniksaurem Eisan- 

«Kjdd iind organtiebmi-Siibiittnzen. An flüchtigen Be^Undtheilen, inlQp*t- 

währender Entwicklung 5»o lange das Wasser heiss ist, kohlenh) dro- 
genhnUisrer Wasserdiuist; aus 1 Pfd. Wasserlassen hk*!i I^/^ Cubik- 
• zoll kohlensaures Gas austreiben. Temperatur -j- wärmer, 
als mittlere Erdteniperatur, oder -|- 40— 5H0 ßeaumur. 

Die Quelle ist bei üus.serfichem Gabruuche benonders wirksam 
bei 1) Nervenleiden, 2) lihtuiiiatismus, 3) Scrophulusis, 4) (iicht, 5) 
katerrhalischenLeidmi; tnnerlicA sur Beförderung der Funktionen des 
Darmkanate^ der Haut- und Kieren, ganz beBoaders mit 0\fk^ in neue- 
ster Zeit angewendet bei krankhaften Affectionen des Kehlkopfe, 
der Bronchien, Durch das in neuester Zeit von Bunsen darge- 
- stellte Lithium wird die Bedeutsamkeit der Heilkräfte noch ent- 
schiedener gesteigert. 

AuHflpninTTi werden die Oampfhäder (russische Dampfbäder im 
Hirsch ( tr. im l)amy»fbade bis zu -5- 45^ R.) bei chronischen Haut- 
übeln, Uiieder8teili;y;keit ete. angewendet. Die Douchcn (Tempera- 
tur von -f- 24—28'^ K.) gegen Stockungen und (Tcschwülste, hart- 
näckige Rheuiuatismen und Lnlunungen. Auch der liadeschlamm 
wird bei empfindlichen Geschwüren, Steifheit der Gelenke, und die 
Yerstirkung des Badewassers durch fiehtennadefn bei hartnäckiger 
Gicht und! Keryonleiden angewendet. 

Die Anwendung — auch der zum Trünke zu wählenden Mol- 
]cen und auswärtigen Mineralwasser in der Trinkhalle — geschehe 
nach der Wahl eines Arztes (Hofr. Ruef, Dr. Frech, Dr. Baum- 
Gärtner, Oaus 11. A ). Ausser den Thermen hat Baden noch 
Än der Lichtentlialer ötrasso oin kühles Stahlwas^Jer (s. o. S. 30) 
und eine gehaltreichere StahiquelU auf der Falkenhalde^ worüber 
eine kloine Trinkhalle errichtet ist. Sie findet im Stephantenbade 
(s. o.) ihre Anwendung (in 1 Pfund Wasser 3,1222 Gran aikaiibcher 
Bestandtheile nach der Analyse von Walchn^er). 

Die angemessenste Tagesordnung fflr Bad^ste dürfte sein: 
im Allgemeinen Bewegung mehr im Freien als im Conversations- 
hause, am wenigsten bei den grünen Tischen und den E^unions. 

Früh 6—8 Uhr bei der Trinkhalle, Trinken mit Spaziergfoj^en 
Anf den Philosophenw^eg etc. (von 7 — 8 Uhr ist Musik vor dem Kur- 
hause); bis 9 übr grösserer Spaziergang, dann massiges Frühstück. 
Bi« 11 Fhr Lectürc, nicht boHOTi<lers anstrengende Arbeit; bis ^/4l2 
Uhr l>ad, dann Kuhe im Zimiuf r: von Vil Öhr bis 1 TTbr kleiner 
Spaziergang zum Conversatioiishaune , bis 2 Uhr Mittagessen, bis 
3 Uhr Kaffee vor dem Conversationshau^'e und Zeitungen bei Marx, 
Von 4 bis 7 Uhr grösserer Ausflug, dann Betheiligung an dem Trei- 
ben der grossen Welt vor dem ConTersationshause und in demsel- 
ben. So wird mit 3—4 fl. täglich der bescheidene Cürgast bestehen 
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kdnneii, ohne sieh einen der anstSndigen GentlsBe des Badelebens 
zu Tenasen. 

An den Aufenthalt in derBadestadt sehliesst steh die weitere 
Forlsetsn^ dier Blaentehnfahrt* Bühl» Acben. 

Man kelirt auf der Zweig-bahn (10 M.) wieder nach Oos zurück 
und steigt in einen der landauf fahrenden Züge. Die Hauptbahn 
zieht sich gerade südlich über Station Sinzheim^ — der Fremers- 
berg^^ die l burgj das Krwinsdtnkmu!^ Station Stelübach (s. o. S. 
35), zeigen sich dem Blicke. Yor uns liegt Station Bühl, freund- 
lieh gelegenes Amtssttdtehen (2888 E., etwas über Vio Juden, 44 
eyang.). Bühl eignet sich für den, der nicht Iftngere Zeit in Baden 
verweilt hat, seiner Lage und der hübschen Ausflüge wegen zum 
Aufenthalt von einem, oder mehreren Tagen. 

Zum *Raben und eine ansehnliche Zahl kleinerer Gasthofe. 

Fahrgelegenheit: über die frühere Abtei Schuiarzack, rhein- 
>vHi ts nach Lichtenau täglich in der Früh Postomvibus 24 kr., Ein- 
spänner 2 fl. 30 kr., nach Hühlerthal Einsp. 1 fl., zum U' Udenf ei- 
sen (s. 8. 39) 3 fl., über Sasbach in's Erhnhad 2. St. 2 fl. 30 kr. 

In der Stade war bis vor 30 Jahren eine alte, uucli m die mark- 
grifliche Zeit hineinragende Narrengesellschaft mit Chronik und 
Gesetzen — seit 1862 neugebildet. 

Spazhrgunge und Auaflüg^, a) Südlich von der Stadt, immer 
im Ausblick aä die Yorhuffel des Schwarzwalds nach Hubbad^ 
Lauwarme Salztherme, -\- 28^ R. schon seit liSO bekannt, Jetzt in den 
stattlichen Gebäuden eine Kaltwasseranstalt eingerichtet. Pensions» 
preis 9—15 fl. wSchentl. Sonst Frühst. 15, M. o. W. 36 kr.; — an 
Sonntagen von Strassburgern Yiel besucht. 

b« H'indeck, Südlich über Kappel, vorbei an uralter Linde, 
dann mässig ansteigend in schattiger Hohlgasse oder durch den 
Kastanienwald auf das den Bergwindungen folgende „Jägerwegle** 

zur Bergruine. (In derselben *Sommerii h thschaJt^ tr^ffl. Wein und 
Kaffee bei reizender Aussicht auf die Hügel und Thaifaiten der 
Schwarzwaldiiusläufer. Ausgebreitete Fernsicht bis zum Kaiaer- 
stuhl, zum Khein, nach Strassburg, den Vogesen.) In einem der 
Thürme sind einige mittelalterliche Ueberbleibsel aufbewahrt; — 
die Einrichtung; einer Halle mit hohen Fenstern zu geschütztem 
Ausblick wftre wünschenswerth. 

Windeck war der Sitz eineu mächtigen Geschlechts, welches in der Fehde mit. 
den Strassburg-ern för den Bischof Walther von Oeroldseck den Strassburger Dom- 
propst Johann v. Ochsenstein gefänglich hier einbrachte. (Bildliche Darstellung im 
Conversationshaus von Bftden.) Seit 1470 war das Schloss den Markgrafen von B*- 
den zu Lehen aufgetragen und fiel nach dem Erloschen der Windecker an Baden. 

(Ein Nachmittag reicht hin, diesen Ausflug mit a zu verbinden.) 

Man steigt von der Ruine '/a !^t. südlioli hinab zum //K/;6rtrf, besucht (osti 
V«St.) dasDorf jV«t««/s, angenehmer Wein. Das alte Tfarrhaus mit ^'aii und Grabea 
war BAcli der Zentttfimf der Windeck (IMO) das Hervenhnae de« dortigen Bitter. 
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Von da naoh Hubbad und Bfihl xurück, oder nach der (7t Bt) Stet. 
OMeraweier. Zwisehen dieser und Hnbbad ein Omnibus. 

c. Dfaeh Herrenwie* (TgL o. S. 85 c die entgegengesetete Rieh- 
tmig). Wir machen hier nur auf einige Punkte aufmerksam. Yon 
Bühl Ö8tl. über Altschweier der brausenden Büllot entgegen hinauf 

ins Bülilprthal (2 St. Inng^p Thalgemetnde mit hübsch greleg-enem Hammerwerk, 
Sägemühlen etc., gutem leichten Wein. Im „Grünen Baum'* bei Orethel freundlich 

gelegene Sommerwirthschaft.) Nun thalaufwärts ZU einem zerkliLftoten 
weit in^s Thal herrorsprinj^nden Felsriesen dem ^HHtden'* (aucb 
Wodan-) Feiten, Oben die 8. 35 e. bexeiohnete Aussicht auf die 
bad. u. elsfiss. Bhemebene, durch einen Pavillon des Strassburger 

Prof. Baumann bequemer gemacht. Unterwegs (IV2 S*- v. Dorf 
Bühlerthal) die thurmähnlienen Fahren/eisen^ Falken feinen, V4 St. 
weiter Tnuthmassliche Trümmer mnes (Windeck'schen) Felsennchlos- 
ses, die Bärenburg genannt. Vom AVicdpnfolsen 1 Öt. nach Herren- 
wiese. Am Sand s. 0. (das Haus von der btadt Bühl erbaut) sind 
Erfrischungen zu haben. 

d. A'acA ISeuweier über Vi St. nacli Affenthal, berühmter Roth- 
wein, nach Kiscntbal , dann zum Schlösschen Horrenbach St., 
dann, mit fortwährender AuHisicht auf das Rheinthal nach Keu* 
Weier und zur Stat. Steinbach (s. o. Ö. 35). 

e. l>iach ErUnhad (1 — 2 St.). Nach Hubbad (s. o.) dann über 
Dorf Lauf, darüber Schloss Lai//, oder IS euwikdeek^ mit einer 

in der Trinkhalle zu Baden abgebildeten Geistersage, dann *Erlen- 
bad — am F118S der Horvis t^rrinde, deren kahler Scheitel links die 
0-egend einrahmt. Die Kiilktlierme ist sehr besucht, hat schone 
Waldspaziergänge — gegen Illenau — mit Kuhepiätzen. Sonntags- 
besuche aus der Umgegend und (!ein Klnass werden durch die gute 
Wirthschaft (i\ 14, Z. 15—30, Bad y— 12, M. 0. W. 40 kr.) ange- 
zogen.* 

OmnibusTerbindung nach Achem. Spaziergänge nach Schloss 
A^tkmeh und naoh Schloss Lauf 1 St. (s. o.), nach Sasbaekwaldtn 
und sui-ück über Illenau naoh Achem u. s. f. — Vorwärts von Ottert' 
Weier (linkR wird die eben so grossartige, als wohlgeleitete Irren- 
Anstalt Illenau mit ihren von den Kranken selbst gepflegten 
(i&rten und Anlagen sichtbar) erreicht der Baluuug in 12 M. 

Stat. Ach^n. Omnibus in die Stodt, nach Erlenbad, Wagen 
nach Allerheiligen am Bahnhof *Po#e, Z. 48, £L 24 kr., M. o. W. 

(ausgezeichnet) 1 fl. Für grössere Frequenz (im Sommer sehr häu- 
fig) ist durch Wohnungen in einem Nachbarhause gesorgt. Voraus- 
bestellung ist räthTioh. * Adler am Marktplatz billijrer, aber irut; — 
Abfahrtspunkt der Omnibus und Wachen nach Allerheiligen. Bier 
bei Busch, der Post ges^enüber, mit Halle und kL Garten und im 

Garten zum Engel. Uubers treflriicher Bierkeller, irüher vielbesuchte Sommer- 
wlrthseluift anf dtm Unken Aeh«nifer, mit hmnJAx^M Amrteht auf das Tlial, wai dte 
. H«nti<srfiide, Amm Brigittentehlow. 
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Vor dem AdlerwirthnhuuBe auf dam freien Platze da» Stand- 
bild des Grossheraogs Leopold, des Gütigen, von Bildhauer Fried- 
rich aus Strassburo; — nach dem badisehen AufstaiKle errichtet. 
Eine Pietas beluränzt das Brustbild des Fürsten. luscbrift : „Andr. Friedrich t. Strassbturff 
sebiif dies«« ITimstwerk «U AiiBdra«1t seiner Yerelnrunif fUr einen edlen Ffinten nnd 
sein Haus. Mit Stolz bewahrt Arborn »ein Gesohenk als Zeichen gleicher Gesinnung'. 
— Ein reicherer Kranz von Tugenden hat nie einen Herrscher geschmückt, als ihn, 
den BOrgerfreundlichen." — Das BUd des Künstlers im Gathof zum Adler. 

Wegen der wirtlishättsllcheii Yorzüge eignet sich Lehern vor* 
züglich als Ausgangspunkt zu grossem und Ideinern Ausflügen^ be* 
sonders da auch Falu'gelegenheiien den ganzen Sommer über parat 
sind. 

Zweispänner nach Alltrhfilis'fn »ind zuriick «i— 7 t\. (nur bis zum Erbprinzen 
5 flL). Seebach 5 fl. Ottenhofen 4 H. Erleubad 2 ß. Uubbad 3 fl. üeber da» 
Renchthal nach Allerheiligen 10 H. i^rig^itten.Hchloss 6 0. (TriBk^d 4Slar* bl» 1 fl.) 

Nach Allerheiligen auch Omnibus 1 fl. 

A. In der Nähe. 

1) Nach Krlenbmä* 

a) Fahrweg nach dem Flecken SaBbaeh. Hier zei^ sieh (reehtsi 

Gher der Inndsti ji ^s. las Monument, welches 1829 die franz. Rojrienini? dem 
Marschall Turenne errichtete, der 27. Juni 1675 hier dem üsterr. Feldherm 
MontMQculi gegenüberstand und von der Batterie des Markgrafen Hermnnn 
von Baden aus durch einen Prellschuss oder von einem herabgeschossenen 
Baumsplittcr getödtet wunlo. Der Obelisk aus grauem Granit hat die In- 
schrift: La France k Tiirenuf ; er ige en 182i^. Ici Turt-uue füt tue le 27. 
Juillet 1675, uiui <lie Numen der Orte seiner Stege: Arras, les Dunes, Seins- 
heim, Entzheim, Türklioim. Ursprünglich trug nur ein Feldstein die Worte : 
Hic cecidit Turennius u. 1G75. Ici fut tue Turennc. Hier ist Tureuuius ver- 
todtct worden. Später errichtete Cardinal Rohan eine Marmorsäule, welche 
von Moreau durch ein«' unii<T<» (-r^(^f7t wurde. Ein franz. Invalide ist Wärh- 

ter des Denkmals. Vom Monumente wieder rechts aut guter 
Strasse zum Dörfehen und Bad. Ö. o. 8. 39. 

b) Fussweg über Ulenau^ dann links auf hübsoli angelegtem 
Weg durch den Wald hin, oder über das Hträsschen nach 
Btumberg und Ohertasbatih ^ auf der Hfilffte des Weg^s 
sehöne Aussicht in die Nähe und auf die Bheinehene, im 
Wirthshaua zum Löwen guter Rothmin. 

c) yon nienau das Strässohen zu dem Hofe HUnbach^ dann 
am Waldrand links nach Sasbachiraiden — bis hierher fahr- 
bar — dann thalaufvirärts durch den Wald zum „alten Gott**, 
einem Yotivkreuz am Wes^e von ITorrenberg; dann links 
zur 11» uen Waidstrasse von der iiurniö^^riiule, ßiild hat man 
Krltnbad in der Tiefe vor sich; dann auf steiler Fabrstrasse 
hinab. Im Ganzen 2 — 3 St. 

2) Nach Ottenhöftn^ zu den II assvrf allen von Goitschläg und 
dem Edel/r uuvngr ab. 

Die schone Landstrasse führt rechts an den Bergen hin nach 
dem gewerbreichen Oberaehem — Papierfabriken links YOm 
Weg. (Rechts führt der Weg über H'aidulm naoh Oherkireh 
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im Renchthal, s. S. 42, 43.) Weiter unter Nussbäuiuen und Kirschen- 
ehifeuisimg hin in veiterm Tbal zu dem lebliaft«! Fleiskcüa Kappel, 
^Oehtten, Rechts Torwäris die noch ^rohlerhaltene Burg Rodeek^ 
Sitz der Herren yon Nenenstein, von der Linie des im spanischen 
iPeldzng 1809 ehrenroll genannten Führers der bad. Truppen. 

Vnn über rauhere Hügel aufvr^ts — ^ linke sind die Ausläufer 
der Hornis^rinde und|||ie Folsengruppen des ßrifrifttnf'rhloffftes 
noeh Mi(-htbar — vorüber an der klappernden MQhle Yon Fursohen- 
bach na( h 

Ottenhofen. ^Livdc (Postablage) Z. 18, F. 16, M. o. W. 42 kr. 
WHl^reiul des Soinmer« vielhesuehte Pension zu 1 fl. HO kr. die 
Pers. *U ufrcn uii^ef. gleiche Preise. ^Jluff für billigere Ansprüche 
^ut. liier bei Bäcker Birk. 

Fahrgelegenheit: Omaibns n. Achern auf die ersten ZOgre (und sofovt xnr&ek) 
24 kr. Soaet. Einep. naeh Aehem 1 fl. 24, nach Allerheiligen hin l fl. 30, hin und 

mit Aufenthalt zururk '2 ti 12 kr. Beim AusGfan^ vom Ort führt von der 

Strasse nach Allerheiliti^on der (bis ^egen den Fuss de; r Wasserfälle 

fahrbare) Weg links ab; eine anziehende Aussicht in zirrlieber Hütte 

unfern des Friedhofs. Bei einem. Bauernhofe (in der «tube das Portrait 
des Oroeeb. ^a#re8, von dem Beeitter statt der Belohnung für dargebotene Erfti- 
eehung au8gebeten> zi^ht sioh der Weg rechts über der Tlu^lsohle bin, 
welche bei einem zweiten Bauernhanse erreicht ivird, wo der Weg 
zum Fttsspfad sich vorengt. Dieser geht neben den Stromsehnellen 
und moosbedeclcten Felsen des forrellenreichen Gottschlägbaehes 
dahin, bald auf das eine, bald auf das andere (^fer durch zierliche 
Steo-e c^eführt. AVo der hinterste Fall erreicht ist, führen Treppen 
den gäben Felsen hinauf zu einem Pavillon, der besonders im Abend- 
ßonnenschein reizende Aussieht über die erklommenen Felsen und 
die rauschenden Wasserfälle bietet. Bei der Mitte der Treppen 
über dem untersten Wasser&U führt ein Fnsspfad in eine yom 
Wasser ausgewaschene HöhlCi das ^Rdelf ragten grab'^ genannt, an 
welches sich, folgende Sage knüpft, die mit mehr oder weniger Ter* 
änderten Umständen in der Stammessage der Weifen, der Herrn 
V. Büdtf ja selbst im fernen Polen wiederkehrt: 

„In der Abwesenheit ihres Gemahls p^cbar eine I'delftrau Ton Bosenstein (die 
Kuinc von tiefen Qräben umgeben, lic;;"t östlich auf einem Auslflufer des Melkerei- 
kopft) 7 Knaben mf «InmaL Eine unbarmherzig abgewiesene Bettlerin hatte ihr 
diesen Flm h gegeben. Sie befahl der Magd, sechs im nahen Teich zu ertränken. 
I>er zurückkehrende Ritter begegnete ihr und erhielt auf Befragen die Antwort, sie 
anrolle junge Hunde ertränken. Als er die Wahrheit «Btdeckt, befahl er der Ifapd 
KU schweiften und Hess die Kinder hnimlich erziehen. Als sio rrwnrhscn waren, 
fragte er einmal bei einem Uelage, wau man der Mutter, anthun müsste, welche ihre 
eigenen Kinder umbrächte. „Man nStste sie lebendig einmattern«* rief hnstfg die 
Edelfrnu. .]>u hast dir selbst lirin Urthnil yesprochen," ent^'eg-nete der Geninhl. 
Sie wurde eingemauert in diese Uöhlc ; die Nachkommen jener Kinder aber leben 
ttoob unter deui Namen jaund* im Kappierthi^le, 

Wer für den Bückweg noch einige Stunden aufwenden kann^ 
stei^ vovi Pwillon (a. o.) den Berg 'hinan su der Bloehereek (ein^ 
selBtehende H&user mit sehöner Ansdchi in*8 Kapplerthal und in 
die Bheinehene), dann Techta hinauf übmr eine kurze Strebe Feld 
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dureh soliattigen Buchwald und erreicht (1 St. mit d. Aufenthalt) 

die Strasse von Allerheiligen, welche er weiter Terfolgen (s. n.) 
oder zur Kückkehr nach Ottenhofen bentttEcn kann. 

3) lieber ff^aldulm zum fiilrstcnstetn und nach Ottenhofen 2 St. 

Bei Oberacherii führt eine Fahr^trasse (Wegweiser) rechts zu 
dem hübschen Dorfe H atdulm (Rebstock) mit seiner hochgelege- 
nen Kirche, immei iTii Ausblick auf die JJurg Rodeck. Yen da 
links hinauf (1 St.) zum liitrstenitteitk^ iiiächnge (iranittrümmerfelsen 
mit schöner Aussicht auf die Yorberge und das Rheinthal; von da 
kann man in >/# OttenAa/en (g. o.) erreichen und den Rückweg 
nach Achem (2 St.) einsehlagen. 

B. In j^rössere Entfernung. 

1) Auf die Horniagrindt und deji Mttmmefsef in das Mur^rthat^ 
1 Tag. (Mit oder ohne Führer.) Bis Ottenhofen s. o. Ö. 41. 
Beim AVagen-Wirthshaus von dem AUerheiligemveg links auf- 

wärtb zwischen Bäumen imd Wieseugründen hin, dann zum Schul- 
haus und (1 St.) zum Dorfe Seebaek^ auf neucorri^irter Strasse, 
welche auf die Höhe des Ruhstein's (3067') mit herrhcher Aussicht 
und TOn da ahwftrts durch prachtvolle Waddungen üher Oher- und 
Mittelthal nach Baiersbronn und Freudenstadt rahrt, und damit die 
nächste und direkteste Verbindung mit Württemberg vermittelt. 
(Wirthshaus zum Hirsch leidlich; gutes Bier.) Dann links aufwärts 
in den "Wald auf rauhem Fahrweg, der mehrmals die neue Strasse 
nach Freuäensiadt (s. u.) durchBchmndet. Link« geht ein noch 
steilerer Fusspiad — ohne Führer kaum zu finden — direct zum 

MummeUee (1 St.) (der Name dieses dunkeHtebenen, im Widerspruch mit der 
8«^e, die Um unergvttiidlleh ■«In litst, gar nleht tiefen WaldCeielMt kSmmt von den 
Wnsiernixen, Mvmmeln. Ein Bloekhans nm See gibt Zuflucht bei Unwetter und 

Ruhepunkt für rnit^'enomiuenp Erfrischung-). KcchtS etwaS bcquemCr ZUr 

.ScÄL'it/e^^, einem freien Platz mit Hch<mer Aussicht auf Wald und 
Tiefe, wo der steinicre Weg zum Mummelst c 10 Min, und der gute 
Waldweg von Herreuwiene und von Erlenbad über die Hornisgründe 
(s. 0. S. 35) sich vereinigen. Von der Scheidegg erreicht man in 
1 St. das kleine Försterhaus in Hinterlangenbach (s. u. R. lY) und 
fiber YorderUuiffenbach (2 St.) Sehonmünzach 1 St. 

2) lieber d«i Ruhstein 2tt den Grinden (Saokmannslage^). 

Man nimmt den Weg (Nr. 1) bis zum Wirthshaus von Seebach. 
Ton hier auf der bequemen neuen Strasse, oder auf dem küraem 
steilen alten Weg zum Nuhsteinwirthsfiautt. Ton da auf rauhem 
Weg längs der bad.-württ. Grenze auf die Höhe der Grinden zum 
Sackmamisl;ij[^*;r, wo zu den Füssen weite r AushTick über den bad, 
und württ. Schwarzwald, auf den romantisch ^n lr^^t nen Wildsee und 
im Westen auf die Rheinehene. Den Hüi kweg über Öeebach und 
Ottenhofen, oder nach b>ehünmünzach in's Murgthal, oder vom Ruh- 
slein zur Glashütte Buhlbach und auf den Kniebis. (Führer von 
Seebach räthUch). 

d> l/e6«r H'aläuim naek Oberkirtk im Htntktkml (2<-3 St.), 
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Von Acbm bis Waldum 8. o. 8. 42. Bei der Eirehe sehlftgt 
man den Weg rechts über den Berg ein, dessen Hob« naob kuner 
Steigung erreicbt iet. Man bleibt auf dorsolben mit Vermeidung 
der Wege nach rechts und links. Herrlicher Ausblick auf den 
Fremersberg, Brigittenschloss, die Homisgrindc, das Schloss Rodeck 
und das Kapplorthal. Nach etwa ^/^St. ein steinernes Kreuz. Hier 
gerade rechts abwärts nach Hinffelbach — lieblieho AiisHicht in's 
Renchthal und %St. nach Oberkirch. fWeiterer Verfolg s. u. R. V.) 

3} Nach AlltrhtUifrtn (4 8t.) und über AlUrheiligen nach Hip- 

poldsau (9 St.), Oppenau 6 St. 

Von Achern bis Ottenhofen g. o. 8. 41. Von der Kirche auf der 
l' tilirstrasse vorwärts bis zum Erbprinzen (vorm. Neuhaus) Va St. 
Hier werden gewöhnlich die "Wagen zurückgelassen und der Weg 
zu Fuss fortgesetzt. Die Fabrstrasse führt in Krümmungen links, 
ein Beitweg steiler reebts (^4 St.) auf die Höbe, von welcber man 
auf nftbern Fusspfaden neben den Ruinen der Abtei-Kirche vor« 
über 2um (links) für Beherbergung wohl eingerichteten *Fbr6ter'- 
haust kommt. Die Stelle des weitbekannten Försters Mittenmaier, 
alß freundlicher Wirth, füllen nfioh dessen Hine^ang seine Kinder aus. 

Die alte Abtei, von Uta von Schauenburg, einer Tochter des Pfalzffrafen Gott- 
fH«d Calw und Lultgardit tob Zfttaingen, WlUwe Henog' Weifte YI.« nur 1196 ge- 
stiftet, fristete, verbunden mit einer tüchtigen Klostersehule, ihr Leben bis zur Sä- 
Cttlarisation 1803. Nach derselben wurden durch einen Blitzstrahh, der die meisten 
Klotter^ebänd« In Asche legte, letztere vor dem Schicksal bewahrt, in eine Spin- 
nerei verwandelt zu werden. In den Ruinen der Kirche, die nach einem grossen 
Brande 1470 restaurirt wurde, noeh interessante ücberbleibsel des alteren Baues, 
u. a. latein. Verse über den ersten Abt. „Condidit has aede» abbas ex ordine 
primus Dtctus Anastasius praesul in orbe pius." 

Durch ein freundliches Wieaenthälchen gelangt man (in 5 Mi- 
nuten) an die Stelle, wo der Lierbach durch die wilden Felsen der 
Hütt^ns ehr Öfen in einer Reihe von Wasserfällen herabstiirzt. Durch 
Treppen, Sprengungen u. de^l. ist seit 1840 diese NaturHchönheit 
dem Beschauer zugänglich gemacht. Nach einzelnen Vedutten hat 
man unten (20 Minuten vom Kloster) am ateincrnen Tisch die Ge- 
bammtaussicht über den grossen DoppeUall. Aut der ilöhe der 
Felsen durch die Sage gefeiert die Stellen des Reiter$prung8, des 
Zigeunerwttlda (Bild in der Trinkhalle sn Baden) und Rtelghrunntu», 
Ein schön angelegter Weg ffihrt am Ausgange des Wiesen» 
thalchens rechts sanft oergan, dann über Staffeln aufwärts an der 
Felswand und mehrfach am Abgrunde hin, wo der Ausblick in die 
schauerliche Tiefe. Hier ist der Heiter- oder Schwedensprung, wo 
ein schwedischer Reiter Yom Wege abgekommen und in die Tiefe 
g-estürzt sei. Der Ausblick bietet sirh noch einmal weiter vor- 
wärts, wo sich auch das Lierbaclitlial theihveiBe zeigt. Üann senkt 
sich der AVeg rechts m den Wald hinein, biegt wieder link« auf 
den vom Bade iSuizbach herführenden Weg zur Thalsohle in die 
Oppenauer Strasse und zum steinernen Tisch, von wo man den 
oben beschriebenen PfiBkd über Felsen, Treppen, Leüem bis zur 
Hdhe des Wasserfalls, machen kann. • 
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Der Fussgänger, welcher nicht nach Aohern zorfickkehreit will, 
hat anziehende Wege, um in andere Thäler zu gelangen: 

a) mit Führer (48 kr.' bis 1 fl.). ITeber den Keuenbärgerwald 
(mit schönen Ferneichten bis Strassbur^^) nach Seebaeh (Hirsch) und 
zum Mummelsee, dann entweder auf sehr rauhem Weg über die 

Hornisgrinde nach Horronvips o. S. 35) od^r (mit Führer von 
Beehach 1 fl.) von der llornisi^rinde zum Hrigittensc/ilosx (Hohen- 
rod) nach /Uhem oder hlrUnbad. Im Clanzen 6 St. (s. o. S. 39), 
oder vom Mummelseo wieder Vi St. zurück und boi der Wegscheide 
auf aussichtreichem Hüchel links nach Schönmünzach fs. o. S. 42. 1). 

b) Mit Führer (bis auf den Kniebis, :{ St., l fl. 12 kr.). Vom 
l'orsthause führt der Weg rechts über Wiese und Wald zum 
Hirsc/ibachhofj dann als Reitpfad steil auf die Grinden, welche die 
Grenze zwischen Baden und Württemberg bilden — meistens durch 
einen (S-raben bezeichnet. — Links an mehreren Stellen Aussickt in 
das Thal der rothen Murg bis Baiersbronn. Bei der Sehwaben- 
und Schwedenifrhanze am Rossbüht TOrüber zum Kniebis und von 
da links nach Frendenstadt (R. IV), rechts nach Hippoldsau (R. V) 
1 St. Ein näherer Fussweg führt durch den Wald von der Schanze 
zur Quelle d«>r Wfdf und, dem Flusse folgend, zum Bade. <otae 

Führer nicht zu ^wtl]h !l.) 

0) Olme Führer. Vom Wasserfall 5 Min. abwärts, dann rechts 
den im Zickzack angelegten schönen Weg au der iJerghalde hinan; 
oben schöne Aussicht auf das Lierbachthal. Nach * 4 St. nicht den 
Weff rechts, sondern links zu einem einsamen Bauemhof, in Steiler 
Senkimg dann durch den Wald abwärts auf rauhem Fahrwege zum 
Bade *SuMack (einfach gute Bau^mwirthsckaft, treffliche Forellen 
und Weine im Badhause; Frahst 8—12, Mittag. 40, Bad 8, Weine 
8—15, Zimmer 24 kr.). Therme 4* 17^ Reaumur, mit Schlangen- 
bad an Bestandtheilen und Wirkung verglichen, seit mehr als 300 
Jahren gegen rTirlitleiden gehraucht; Badgäste jährlich 500, meist 
aus den bürgeriichen Kreisen des Elsasses und der Rheinebene. 
Von hier in 10 Min. auf die Strasse von Oberkirch und Oppenau 
nächst dem Dorfe Lautenbach (K. Y). Im Ganzen von ^llerätii' 
ligtn 4 St. 

d) Durch das freundliche Lierbachthal in 2 Öt. nach Oppenau 
(R. V). . 

Forteetftung der KlftenbahnfahrC Appenweier- . 

Stravftbarg. 

Hat man den Aufenthalt in 'Aobem abgeschlossen, so erroiokt 

man (10 M.) Stat. Renchmt, Hier, oder auf der nächsten Station, 
wo man Post Verbindung trifft, der Eingang in's Renchthal (s. u. R. V), 
Bei (\) M.) Stat. /Appenweier (Aphonis vilare ; ^liahnhofsrestaurationy 
gut und billig) findet Wagenwcrhsel zur Fahrt nach Strassburg statt. 
Die Bahn berührt Stat. LegeUkurst und hork und gelangt durch 
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dt» Ton Waldungen vnd sumpfigen Stellen nnterbroehene reiolie 
Bsaat- und Flachsgebiet des e. g. Manauerländehens, Dl« ir«nteiiafi 

Hanau Till htrnbrrg^ (Geschichte von LehmaTin) ging von den Ilerren von Lichten" 
beig an die Grafen von Hanau über, yererbte von diesen iicb 1781 an die Lan^ 
trafen von Hessen-Darmstadt, bei welchen e» bis m AiillSeiuiir ^ dralielien 
Reiches blieb, au dann mit den EnelaTan anderer HerrBcbaften an Baden sn fallen. 

Originelle Baiierntracht (bei junfren Männern (Ho \vrrthvoHo pelzverbramte 
Mütze, die rothe Langveste, bei den I rau^»n Faltenror k und die bauschigen Hemd- 
ärmel vom feinsten Linnen), deckt Stattliche und schöne Körperformen 
und yerräth den Wohlstand der Bewohner. 

Li weniger al» einer halben St.- erreicht man Stat. 

Kehl (*/'osf, *Hehfues^ Hahnhofs- Heatauration , nicht eben 
billig), Gasthaus und Bestauration stim Sa(fn, 1. Kl., Blum^^ Mter^ 
Engel^ 2. KL, Bier im Anktr und Löwen)» RetoufhilleU zum 
Stadtbahnhof und Austerlitzer- (Metzger-) Thor in Strassburg 

täglich zu haben. Bei kurzem Aufenthalt in Strassburg läast man 
am Beaten das Gepäck im Bahnhof oder einem der Gasthöfe Kehl^B 
und benützt die Eisenbahn — mit direkter Fahrkarte von Appen«* 
Weier — bis 7imi Austerlitzerthor). p.ni dem Dorfp Kehl wurde die zum 
Sehutse der Kheinb rücke angelegte Schanze 167b durch den fran2. General Montclat 
genommen ; von Yanban 1. Oktbr. 1688 der ertto Stein in elnor neuen Festnng ge- 
]pi^t^ in deren Schutz die Stadt sich Itildete, die im Ryswycker Frieden lf'07 an das 
Reich zurUokflel und dem Mariegrafen Ludwig von Baden mit der Stadt Offenburg 
„zn einiger Belohnung setner den Belebe nnd Inlserl. Ve|eetSt geleltteten Dienete* 
^rsrheiiki Nvardo. 1703 von Villars erobert, wurde sie im Frieden von Rastatt wieder 
zurückgeg^eben und blieb dem Hause Baden als ein Geschenk, dessen Unterhaltung: 
die Markgrafen vergeblich abzuschütteln sieh bemühten. Im polnisehen Erbfolge- 
kriegre ohne Anstrengung erobert, sollte es nach der Zurückgabe an Deutschland 
1736 seine Festungswerke verHeren, welchem Ansinnen sich die hadische Regierung 
nun ebenso lebhaft widersetzte, als sie früher dasselbe verlangt hatte. Doch zer- • 
fielen die Fettungswerke von selbst, die Häuser der Bürger erhoben «ich auf Wall 
und Graben und wurden 1793 fast zerstört, das Stadtchen 1796 zweimal grenommen, 
17^7 noohmalä belagert, dann 1808 den Franzosen übergeben, welche die Festungs- 
werke wieder herstellten, die erst nach dem Sturze Napoleon's geschleift wurden. 
Ein badischer Stabsoffizier ist Commandant rincr klrinrn Orcnzbesatzung. Seit der 
Errichtung der prächtigen siehenden Gitterbrücke über den Khein (der Unterbau von 
französischen, der Oberban Ton badiechen bigenienren, die Eisenarbelt von Benkiser 
in Pforzheim ausgeführt) mit sinnreichem Mechanismus, sir srhn«»!! vom Vfcr afr/ti- 
lösen, geziert durch gothische Thfirme und die Statuen des Rheins und der Kinzig, 
Ist ein Uelnee Torwerk zum Schotte des Bhelnflbergangs gebaut nnd mit ArtHlerie 
besetzt. Die kleine Stadt hlüht wieder ra>( h auf durch Handel und Fabriken. 
Schon in der Bluthezeit der französischen Literatur veranstaltete Beaumarchais hier 
die Prnchtansgabe seiner Werte«. Die neue Kirche Ist sehensvreirth. Der Bahnsug 
fuhrt in ca. 20 Minuten, die Visitation an der franz. Douane mit inbegriffen, am (I.) 
Denkmal des Helden von Marengo, General Desaix, (von Napoleon I. durch Ohn- 
macht errichtet) vorüber zum Bahnhof am Mezger- (Austerlit/er-) Thor von 

Strassburg. Thorschluss im AVinter 8, Somitier 10 Uhr. 

Gasthöfe : *Sla(Jt Paris ^Uiemer) unfern des Theaters, Z. L. em halber, F. 1, 
H. m. W. (l und 5 Uhr) 3—4 Frs. *Roihes Haut, Kleberplatz; ü/ume b. Kaufhaus ; 
Stadt Metz a. alt. WeiTimarkt, ziemlich gleiche Preise. *Rebstock (Vignette) in der 
laufen titrasse, preuäs. Wirth, aufinerluame Bedienung, mehr bürgerL Art; deutsche 
Zeitungen, Z. i bis a*/« I"«-« M. m. W. zwei und einen halben Franc 

Restaurationen: Rocher 4€ Cmumit Brandgasse (ein Eingang bei CaMAdam)» 
Spiegel; *Bauzin, blaue Spiegelgasse nächst dem Pariser Hof. 

KaffeehättSOr : Adam am Hossmarkt ^Bruglie;, auch im Freien unter Baumen. 
Citdd daBOben. Memmnld b«i*m Bahnhof. 



Digrtized by Google 



4$ 



Zeititngeil : Wer n!rht in einem dor Tasino*» (*Commercial, unfern dos MÜBi- 
ter«> ein^efiUin Ut, findet Lecture bei Alcxtmdr€t BrAndgasse, 80 C. Eintritt — 
dMittelie, ttmoE, mtA «BfL Zttlongen. 

BrtftoUkra: (Ctta^Mt) l St. l Fr. so C. Zu 4cn BaliBli3l»tt f«r 1 blt 2 P«n. 

einen halben Frank. 

Bei den Oonditoren die berühmten Gänseleberpasteten r? 40 Frs.i in Porcellan- 
topfen oder PMtetengehüusen — Hmmmei^ Schlossergasse. Henr^^ Meisengrasse, ifoyetit 
HoMterf «SM. *Bmmim s. o. (mm In Terrinen). 

Bahnhöfe nach Basel, Pmrt$, Maini, auf «1er Westseite der Stadt, nneh MI 
bei'm Ansterlitver Thor (mit dem vorhergehenden in Yerbindung^). 

Straasburg, Hauptstadt des Departements des Niederrbeine, 
78,000 E., Prot und Katholiken liälftig, Juden 8000, Friedensbe- 

aatzuTicf 60fX). 

Schon zu der Römer Zeiten war es als Argentoriitum die liauptstadt des El- 
sasses, später als deutnche Biaehoftatadt reiohsfrei und in mannigfachen Fehden mit 
den Bischofen, z, B. Walter von Geroldseck 1262; sein Brader, der Landvof^'t Her- 
nutnn, fiel in der Schlacht gegen die 8tädterf deren Feldherr Rudolph von liabsborg 
war, i>ei Hansbergen. In der Befbrmation dnrdi Bneer, Hedio «. A., die Lelirerin 
der ganzen Umgegend. So war die Stadt die Vormauer deutschen Wesens ffeg-en 
das Franzoaenthum, bis sie 90. Sept. 1691 mitten im Frieden von Ludwig XIV. be- 
•etst wnrde — nielit ohne EinTerstSudniet des BIsehofi Frans Sgon von FSrsten- 
berg-, eines deutschrn Reichsfürstpn, erleben dir Aiissirht auf Kathollsirunjj: der 
Stadt verlockte. Der Friede von Hjftwyck 1697 sprach sie Frankreich zu; aber trotz 
aller g<)firentbeiUger BenÜlrang ist sie in Aasselien and Bitte nad Spraehe der bfr> 
gerBeMm Kreise denttdi fdiUebMi. 

Sehens uiiirdif(keiten. 1) Bas Münster. An der Stelle, wo der 
alte Dom (angeblioh von Chlodwig 510 erbaut?!) 1007 vom Blitz- 
Htrahl verzehrt wurde, begann Bischof Werner von Habsburg 1015 
den nonon Bau, der 1275 volleTidpt wurde. Der Thurm wurde nach 
den Plänen und unter der Aufsicht fjrwin.s v, Sttiubath (s, o. S. 
31). seines Soiinen Johiinn und seiner Tochter Sabine (ihr Grab 
befindet sich an der Ostseite des Laughauses) außg eführt und 1439 durch 
Johann Hültz von Cölu vollendet. Hunderte von Statuetten, 
womit Portal und Kirche geziert waren, wurden wSItrend des Be- 
TolutionsBturmes zertrümmert und in neuester Zeit durch andere 
ersetst. 

Drei Baustile, der romanische — Querbau — der edel deutsche 
(gothische) — Hochbau des Mittelschiffs und unterer Theil des 
Thurmes — und verdorben gothisoher — oberer Theil des Thurmes 
und theilweiKe Chor — sind im Aeussern und innern dos Baues 
ersichtlieh. Letzteres, ni;i jcstsitisch durch die Höhenverhiiltnisse, 
den Schmuck der Siiulenbüsehel und das durch })einalte Scheiben 
gebrochene Liclit^ zeigt im Einzelnen folgendes vorzüglich Beaeh- 
tenswerthe: lieber dem llauptportal die grosse llosette — herrliches 
Farbenspiel der 43' im Durchmesser haltenden Glasmalerei. Im 
nmrdl, S9iten9€kiff die heil. 3 K5nige, Probe neuerer Glasmalerei. 
Die Kanzel von 1486, der Tauf stein im nördl. Seitenschiff Ton 1458, 
ein hl. Grab in der Crypta unter dem Chor, manche beachten sw(^rthe 
Muster alfcr^ das Grabmal des Bischofs H'ernher von HabRburg- 
▼on Friedrich (nächst der Uhr) eine Probe iteii«i>er Bildhauerei. 
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BeaeliteDswerth noch die OmbmSler J. Geileres von Kaisersberi^ 
und des Bischofs Conrad von Lichtenberg; das der Sabine von 
Steinbach ist erw&hnt. Des zahlreichsten Besuches erfreut sich 
die astronomtuche ükr. tfon Sekwilffu^, An der Stelle der alteUi 
nach den Zeichnungen Ton Conrad Dasypodius durch die 3 Has- 
preclit verfertigten Vhr — deren Werk, toti Schwilgu^ rcpa- 
rirt, die städtische Sammlung ziert, wurde dieses grossartige Werk 
im Herbst 1843 dem Publikum aufg-estpllt. Vier Leben?!alter, welche 
die vier Yiertol zeigen, der Engel und das Todtengerippe, welche 
die Stunden schlagen, der Goekelhahn, der um Mittag kräht, wäh- 
rend die Apostel, aus ihren Nischen hervortretend, sich vor Chri- 
stus Tcrbeugen, die Götter der Wochentage, welche zu ihrer Zeit 
aus den Nischen hervortreten, locken stets eine grosse Menge, na^ 
mentlich Yon Laudieuten an. 

Für jeden Gebildeten interessant ist die Erklärung der 8 Werke, 
deren Zusammensetzung das Ganze bildet. Yon diesen hat das 
siebente auf breiten Stahlringen nicht nur die einzelnen Tage des 
Jahres, die Namen der Heineren, sondern annb das Schaltjahr be- 
rücksichtigt, während der Mond- und Planetenlauf, die augenblick- 
liche Stellung der ganzen Erde zur Sonne sich dem Auge über- 
sichtlich darstellen. Das achte hat auf vielen Zifferblättern die 
Jahre bis 9999, die Epakten, den Sonntagsbuchstaben, die Indic- 
tion, Sonnen- und Mondzirkel, welche sämmtlich in der Neigahrs- 
naeht nach dem 12. Glockenschlage sich vorwärts bewegen und die 
sogenannte Kalenderpraxis des Jahres fesstellen. Ffir den ganzen 
Zeitraum sind die Sonnen-, Mond- und Planetenfinstemisse, die 
Ausgleichung der Schalttage und dergl. vorgesehen. 

Oer Thvrm. Der Eingang, bezeichnet, ist neben dem südl. 
Seitenportal, lieber einigen Stufen der Pförtner, bei dem man 
die Karte für 15 Cent, löset. Auf 331 bequemen Stufen er- 
reicht man die Platform, 228' über dem Strassenpflaster. Auf ihr 
der Thürmer, der irüher aucli Erfrischungen hatte und gegen beson- 
deres Trinkgeld, 1 Fr. 50 C, bei der Besteigung des eigentlichen Thur- 
mes und der Pyramido begleitet. Diese geschieht auf den Wen- 
delstiegen derSeitenthürmchen; yon derStellCf wo diese mit einem 
Gitter abgeschlossen sind, ist die f&r den nicht ganz Schwindel- 
freien gefährlichste Stelle bis zur Laterne, dem Platze unter Irr 
eigentliehen Spitzp. An dem Kranze der letztem nach den 4 Welt- 
gegenden die Worte : Christus crucis dona, Christus coronat. Chri- 
stus et superat. Christus Rex triumphat. Xur gegen einen Er- 
laubnissschein vom Maire und ein besonch i es Ti'inki^'-eld führt der 
Thürmer bis hierher. Die fast unbegrenzte Au^siciit auf das Rhein- 
thal, die blauen Yogesen, den Schwarzwald vom Feldberg bis zur 
llornisgrinde, auf die freundlichen Städte und Dörfer der Rhein- 
ebene, den silberglänzenden Strom, die alterthümjlichen Häuser der 
Stadt mit ihren OaiüUen, Plfttzen, engTcrschlungenen Oassen, hat 
man ebenso gut und weniger mühsam yon der Platform, als von 
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der Spitze des Thurmes, die 490' beträfet, 30' weniger, als die 
höchste Pyramyde, 24' mehr als der Thurm der Cathedrale von 
Antwerpen, 62' mehr als die Kuppel der Feter«kirche. Die Wände 
der Gallerie vollgemeiselt mit Namen berühmter und uiiberühniter 
Männer. Von erste ren Göthe, Lavater, StoUberg u. A., vergl. die 
^Münstersage^ von Ühland. Von Yoltaire^s Kamen bei der Uhr 
dur<^ einen Blitzstrahl 1798 nur die letzte Hälfte übrig gelassen. 
Ein Blitzstrahl zertrümmerte auch 18BS die Spitze des Thurmes^ 
daher derselbe jetzt durch Blitzableiter geschützt wird. Im Innern 
des Thurmes eine kreisrunde Oefifnung mit Tief blick in die Kirche; 
Fusstritte und Namen sind zum Andenken der Springer eingehauen^ 
die darüber wegsetzten. Nardi Farailienüberlieferung befand sich 
darunter ein Graf von Fürsttuberg, der später bei'm Einzüge Lud- 
wigs XI V. auf der Treppe des bischöfl. Palastes stürzte und den 
Tod fand. 

Die Thomaskirche.' Man geht vom Münster über den Oufen- 
bergsplatz, Standbild des Erfinders der Buchdruckerkunst in Erz, 
errichtet 1848, Yon Darid. Die Basreliefe zeigen die Macht der 
erfundenen Kunst und die Bildnisse der berühmtesten Manner. Die 
Kirche, 1031 im Rundbogenstil aufgeführt, im XIII. und XIV. 
Jahrh. im Spitzbogenstil vollendet, hat im Chor das f)enkmal . des 
MarsfrhaUs v. Sachsen (f 30. Nov. 1750) von Pigalle (von Lud- 
wig X^ . seinem glücklichen Foldherrn, dorn natürlicihen Sohn des 
Königs August I. von Polen, errichtet), mehr der Person, als der 
im Zopfstil gehaltenen Ausführung' wegen beachtensvverth. In der- 
selben Kirche die Denkmäler Übciiin^s^ Schweig^häuner^s u. A.; in 
einer Seitenkapelle die 1802 entdeckten Mumien eines Grafen von 
Nassan-Saarhrtlcken mit seiner Tochter. 

3) In der (pro Lest.) nvucn Kirche der Grabstein des berühmten 
Predigers Tauler (f 1361) und ein Todtentanz, — 1840 entdecktes, 
tiieUweise restaurirtes Wandgemälde ans dem XY. Jahrh. ^ In 
den Kreuzgangen Antiquar PiUm, ^eben der Kirche die A^otfl- 
hibHothek, reich an gedruckten Werken und Handschriften; bei'm 
Eingange rumiaehe etc. jllUrthüm^r, 

4) Die jiemdemie — an der Stelle der ehemaligen UniTersitSt^ , 

der Bildungsschule Herder 's, Stilling^S, Oöthe's, der hier 
den Doctorhut nahm. Im obem Stockwerke die reichen naturhisto- 
rischen Sammlui^en, das anatomische Gabinet (Donnerstags 2 — 4, 
Sonntags 10—12 Uhr dem Publikum geöffnet, sonst 1 Fr. Trinkgeld). 

Auf dem Kleberplatze das Denkmal dieses Generals (ermordet 

14. Juni 1800 im Garten seiner Wohnung an der Esbekieh zu Kairo) 
mit der Widmung seiner Waffengefährten und den Stätten seiner 
Biege: Altenkirchen, Heliopolis. 

5) Die CitadelU enthält schöne und reiche tS^affentammlungmy \ 

U^erkstutten etc. 

Wer sich Zeit nimmt, zu übernachten, der findet am nördlichen 
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Ende des von HarscliallBroglie angelegten und von ihm benann- 
ten Platzes — früher Bossmarkt — das 8ta.ttliche Theater, ge- 
wöhnlich an eine wandernde Truppe begeben, daher trotz einer 
jüngst erhaltenen beträchtlichen Dotation weder in Oper, nnoh im 
(franz.) Schauspiel sehr erheblich. — Die städtische Bibliothek mit 
ihren Handschriften und römischen Alterthümern. 

Fortsetemg der fiSlsenbaimtahH. liahr wd 

Vmiregend. 

Yom Hauptbahnhof in Strassburg aus führt die Eisenbahn 
nach Hahaz-Basel, Strassburg-Paris und die Yicinalbahn nach Bar 
(Otilienberg). (Es ist kaum eine andere, als die erste Wagenklasse 

zu benützen; die dritte unter Tags noch eher als die zweite). 
Wii* kehren von demselben oder demjenigen beim Austerlitzer- 

(Mezger-) Thor nach Appenv^eier zurück und steigen in einen Wagen 

des Oberländrrziig.s, Bald erblickt mnn auf der Höhe links das 

Schlot« Sfcnijcnberg mitten zwischen Kebbergen, der Heimath des 

Klingel berger und Zeller Weines. 

Schloüs Staufenberg^ wahrscheinlich ursprüng-lieh ein BSmertbunii, irar Im 
frühen Mittelalter ein Besitzthum der mächtigen Grafen von Calw (s. u. R. III)» 
dann der Zähring'er, von denen es an die Grafen von Frelbur«^ und durch Kauf an 
die JCftrkgrftf^ii von Baden kuni. Das Burg-lehen hatte urbprüiig^lich ein Edelge- 
schlecht von Staufenberg-, dann ward es zur Ganerbschaft und ntteh dem Aussterben 
des Letzten derselben ItJOfi von dt r Herrschaft Baden eing^ezoi^en. Xach furcht- 
baren Verwüstungen im 30jährigon Krieg entging die Burg wiUirend des Pfälzer 
Kriegs 1683 ihrer völligen Zerstörung durch eine Laune Helac's . der hier eine 
Festung errichten wollte. Boeh erholte sich aus allen Stürmen dir TIi rrRrhntt immer 
wieder und bot bereits 1765 im vortrefflichen Klingeiberger „Bcrenisäimi Badensis 
Knadweia.'* Schon unter dem Orossliersog Leopold^ nooli mehr unter dem Jeteigen: 
Besitzer, Prinz Wilhelm, M urde, -wM noch bewohnbar WMT (das ehem.' Jini£ertiaüs> 

mit sor^'-ender Hand erhalten. 

An den über dem Schlosse gelegenen StolUnwald knüpft sich 
die Sage vom Bitter Staufenberg, die wahraoheinlicli Ton einem 
Stanfenbeiger selbst, Herrn Eginolf um 1320 in Reime verfasst 
wurde und zu La Motte Fouque's Erzählung und der Oper Undine 

Ter anlassung- ^ab. Eb folgt 

Station OffenbOTg. *Fortuna bei Pfähler, Z. 36—48, F. 12—24, 
M. 0. "W. 48 kr. ; vortreffliche Weine des f Hoflieferanten Ihrer Brit. 
Majestät. Post (Adler, Bedienung lässt bei nicht oben billicren Prei- 
sen manchmal grössere Aufmerksamkeit wÜTisi liHnj. Zähringer Hof. 
* Restauration bei'm Bahnhof, Uiurgarten neben dem Bahnhof bei 
Pfähler. Hier auch das Lesezimmer eines gesellii^en Vereins. 

Offenburg, freundliches Amts- und Kreisgerichtsstädtchen (4500 
E., 306 ev., jetzt mit eigenem Gottesdienst in schöner, rechts vom Ein- 
gang in die Stadt neuerbauten, Kirclie s. g. goth. Stils), Der Ort wurde 
aus römischer Kiederlassung (die Anticaglienfande bei'm (Gymna- 
sium) Zähringiscber Besitz, früh zur Stadt erhoben, die in der Sage 
ihre Gründung auf einen irischen Prinzen Otfo zurückführt. Nach 

dem Aussterben d«»r hcry. Zährin^er von den Hohenstaufen in Besitz g'enommen, 
dieseu im letzten ivaniple mit den Päp^teu duruh den Bisuhoi von Strassburg ent* 
liMen, ttiaclite m sicli Im Interre^um T«iohBiiimilttelbftr, müde aber bald wieder 

Sehwarawald, 8. Aufl. 4 
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M mehrere Uerren verpfändet, so 1409 durch König Kuprecht an seinen Brvder 
den Pfiilsgrafeit Ludwig, und fleit 1&50 wieder R^ehattedt unter StterreichiselieBa ' 

Schutze, seit 17Q2 durch Schenkung mit der Landvogtci Ortenau an Prinz „T^ouis** 
(8. o. S. 32) unter badenschem, bis die Linie Baden-Baden ausstarb. Dann fiel 
OfEenburg: bei der Aollosang* des deutsehen Relehs an das Orossherzogthom Baden. 

Vor dem Gasthofe zur Fortuna, beim stattlichen Landvogtei- 
gebättde, breiter mit Bäumen bepflanzter Platz. Darauf y. Frie&oli 
in Strassburg (8. o. S. 31) das Standbild des Bringerz der Kartoffeln, 
Franz Drake. Li Anbetraebt der ▼ortreffliehen Verpflegung wird 
Offenbofg gerne zum HaltfMuikte fir kleinere und grössere Aua* 
flfige gewählt. 

Rrstcrc nachWoingarten, Zoll, Fessenbach (vortrefflicher Wein 
bei'm s. g. Leiterfideli, überhaupt zählt der Wein des „Kehß^fbirgs** 
zu den besten des rfrossherzogthums), und von da übri [[ü^^el und 
Wald nach Ortenhrrg- (8. R, VT), oder über die Kinzig hinüber 

(die neue *Öitterbrücke der Eisenbahn sehenswtjrih) liacU Zunsweier, Diers- 
burg (Uerrsohaft und Scbloss der Freiherrn v. Köder). 

Letztere in das Renohthal (B. Y) oder Einzigthal (R. YI). ' 

Beide lassen sich mit Benützung- der Omnibus im Kinzigthal bis liausacb (nächstens 
mit der Eisenhahn) iiH*>r Kippoldsuu ; im Renchthal bis Oberkirch oder Lautenbaeh 
naeh Allerheiligen m 2—3 Tagen leicht verbinden. 

Durch das Kinzigthal (B. YI) täglich 2 Postomnibus bis Do» 
naueschingen. (4 fl. 30 kr. im Coupe, 3 fl. 15 kr. im Innern,, in 
13 8t.) Bis Juni 1866 wird die Kinzigthalbahn bis Hausach er- 
dffiiet. 

Die Rheinthalbahn durchschneidet die Gärten am Ortende der ' 
Stadt, wendet sich dann westlich und überschreitet iWe Gitterbrücke^ I 
die an der Stelle der durcli Hochgewässer im Auguöt 1851 hinwe<^p^e- | 
rissenen Jochbrücke aufgeführt ^vurdc. Links Einblick in das* Kin- ' 
iigthal und das den Eingang beherrschende Schloss Ortenberg (R. 

YI). Foififon stat. Niederschopfheim (links), Friesenheim. Die zur 

Seite der Bahn liegenden sumpfigen Stellen sind sogen. „Hanfrezen**, 
in denen die erste Maeeration der Pflanze stattfindet. Fussgänger 

können bei Stat. Friest nhcim nach dorn wohlhabenden Dorfe (10 M. Krone, Adler, • 
guter Wein. Bier in der BraucrtM v. Neff), von da St.i nach lleüigenieU (Ci- ! 
chorienfabrilc v. ehem. Hugo mit hübschem Laudhuuä) über Burghetm nach Lahr | 

(V* St.) einen lohnenden Spazierjjaug macheu. Liuks krönen daS Gebirge ] 

die Ruinen des Schlosses Hohen geroldeeck (s. u. Lahr)y angeblich 
Ton Kerolt, dem Schwager Karls des Grossen, erbaut, Sitz eines 
gleichnamigen Herrcngeschlechts, dessen Linien über Veldenz, Lahr, i 
Bulz am Neckar und das ganze obere Kinzigthal ihre Herrschaft 

:i 11 ^dehnten. Eine dieser Linien hatte von Hohong-oroldsnck don Xamfn. In l 
einer der vielen Stanuuesfebden des Geschlechts wurde 1430 von dem von seinen 
85hiien vertriebenen Walter von 0. und seinem Reifer, dem Grafen Helnrieh von 
FOrstenberg das untere Schlosg erstürmt, das obere trinir hus Verruth oder Feigheit 
über. Ein Kriegsknecht hatte einen Becher Wein verschüttet und da dieser auf dem 
Boden abtloRs, behauptete er, der Schlossfelsen sei untorminirt und die Mauern be- 
gännen zu Hinken. So sehr kränkte einen alten Dienstmann die nim orfolgroade 
Uebergabe, das« rr sich zum Fonstor hinHUs in die Tiefe stürzte. 

Nach dem Aussterben dor Linie von Ilohcngeroldseck erhielten die Herren '| 
V. Leyen , — durch Termälilun^' mit einer Tochter ück Lazanu v. Schwendi, auch 
In Trikerg (R. VI) und im Eisaate be^tert, — freiUch erst Ba4>h fast endlosen 
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Streiti<,'koiten, die (reroldsecker Lehen iin 1 wurden in den Grafenstand, durch die 
Kheittbuadsacte in den Fär$ten$tand erhoben, in der Wiener Schlassacte aber me- 
diftUtirt und smerst unter österreichische, dann unter baden'sche Hoheit gestellt. 
Dm Sehlow Holi«ng«roldBeck wurde schon 1697 durch Orequi zerstört. 

Bechts Ton der Bahn, Friesenheim gegenüber, liegt SchatteiH, 

angeblich von Otfo (s. o.) gegründetf^s Kloster. Von der reif'hen Be- 
nedi ctinerabtei ist nur noch die Kirche vorbanden, deren Thurm 
1853 durch einen Blitzstrahl schwer beschädigt wurde, jetzt aber 

wieder neu erbaut ist 

Folgt Stat. Dinglingen. Bahnhofsrestam ation; im Hirsch Bier- 

gart011« Auf der Schutterbrücke wurde Johann v. Werth gegen den schwedischen 
Oentral t. Horn 1643 ausgewechselt und brachte noch im nSmlielieii Jahre dm 
Fransofen bei Tuttlingen eine blutige Niederlage bei. 

Ausfiüg nach Lahr und seinen Umgebungen. 

Eine Zweigbahn verbindet Stat. Dinglingen (6 M. Fahrzeit) mit: 

Lahr, (jutes Unterkommen und reizende Umgebung empfehlen 
einigen Aufenthalt in dieser gewerbreichsten Stadt Badens. 

Gasthöfe: *Vo/ine (Postfltallmeisterei), *Pßu^^ zusfleich Casino 
mit freundlichem Garten. Löwen, oberhalb des iialhhauses. Im 
Schwanen fpOLte Bestauration. Bierbrauereien: Anhacker, bei*m 
Bahnhof^ bei Postli. Seheible und Preu^ zum Falken^ Rappen^ bad, 
Hof mit d. Biergarten zum Klotz, Kirchen t katb. neu, beim Bahn- 
hof; evang. in neuerer Zeit von Eisenlohr geschmackvoll restaurirt. 
Fabriken u. A. von Lotzbeck (Schnupft^ak), Völker, Trampler 
(Ciehorienmehl bis an den Gotthard verbreitet), mehrere Tabaks-, 
Cartonage-, Leder- und Hutfa>)rikon zeugen ebenso wohl, alR eine 
ansehnliche Zahl schöner Gebäude und Landhaii'^er von der Wohl- 
habeniieit der Stadt und machen auf den Gast vortheilhaften Eindruck. 

Die Buchdruckerei und Buchhandlung" von J. H. Geiger (Schauen- 
burg); Verlag des Lahrer „ Umkenden Boten"^, des deutschen Com- 
mersbuches, der * „badischen Burgen und Klöster", gewährt lite- 
rarische Unterhaltung. 

Fuhrwerk bei Kutscher tViekert (gegen Dinglingen), Zweispänner 
nach Bcicheubaoh 1 fl. 30, Steinbach 1 fl. 45, Seelbach 2 fl., Bi- 
berach 3 fl., Schutterthal 3 fl., Schweighaußen nn l Oengenbach 4 fl., 
pr. Tag 6 fl. Omnibus für 8—10 Pers. pr. Tag 7—8 fl., Trinkgeld 
jnbeg^riffen. — 

Spaziergänge und Ausflüge. 

1) Xähere. a. Der Schutterlindenher g bei Dinglingen mit 
anmuthigster, ausgcbir'itoter Aussicht bis zum Kaiserstuhl. 

b. Sehloss Geroläseck, Srhonberg, Hiberarh (2 — 3 St.). Be- 
sonders reizend zur Zeit der Kirsehenblüthe. In ziemlich breitem 
Thale nach Kuhbach, von hier nach licichcnhatjh und Steinbach, 
wo sich die Kunststrassc nach dem Kinzigthale (s. u.) links ab- 
zweigt. Die drei gewaltigen Porphyrfelsen, die dem Blicke sich 
zeigen, sind der Schbnberg — tLber den die genannte Strasse zieht 
— der RauhkaHen, in der Mitte der Geroldsecker Rerg, Vor 
Bteinbach steigt die neue Kunststrasse links auf den Schönberg. 

4* 
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(Kinp fiiH( hrift auf dem Höchsten zeugt von dem Bau.) Vom Wirths- 

haus auf der Höhe (1245' ü. M.) führt ein Fusspfad (10 M.) in die 

Ruineu von Hohengeroldheck (s. o. 8. ÖO). Gegenüber Liuelnhard. Der 
Sag« BMh wurde htor ein ffMelmftiiiigw Fr«fb«rr toh «inem Oeroldteeker mm 

Hung'ertod verurtheilt und entkam wunderbar. Hmlirhrr \u3blick von den Ruinen 
gtgen Korden und Süden in das Kituitf und Schutterthali darüber hin die Berg- 
rfieken de« Sehwanswaldee ; wettUeli lUielnebene und Vogeten inlt der Hoehk9nigr«- 

burg, drr Tliunn von Strassburg: und die Catharlneukapcllc auf dem Kaiserstuhl. 
Das Thal rechu von der Strasse ist Friniback (Brünnsbaoh}» ehemals von Bergleuten 
bewohnt, die hier der Sage nach eine grosse reiche Stadt erbaut hatten, -welche am 
Charfreitag des Jahres 1008 von den Freiburgern zerstört worden sei. (Freilich 
war Freiburg damals noch nicht erbaut.) Ein gepflasterter Weg auf die Bergrücken 
in der Kahe heisst Freiburger IVeg; romische Münzen werden häufig gefunden. 

Dann in kfilmen Wmdangen neben grünem Wiesenthal abwärts, bis 
in reizendem Ausblick Biberaeh und das freundliche Kinzigthal za 
den Füssen sieh zeigt. — (Vg. VI)» — 

c. Nach S4thw€ighau90n und sunt fiühnersedel (4 St.). Bi« 

Steinbaoh (s. o. h). — Im Dorfe eine Goldleistenfabrik. Die mit 
schönem Laubwald bedeckten Berge von buntem Sandstein treten 
näher an die Strasse. Bald ist Seelbach erreicht, der Hauptort des 

klf'inen Fürstenthinns von der T pyen. Am Kingaiii^ dos lieblichen 
Litschenthals Ii» L^r Danf enstein, wo, auf den Trümme rn eines noch 
bis 1640 bewoiinten geroidscckischen Schlosses der Fürst von der 
Leyen ein "Wohnhaus erbaute; jetzt Wohnsitz eines Rentbearaten. 
Der immer gute Fahrweg, wenn auch in rauher werdenden Gegend, 
führt über den Trettenhof und Ii' Uteibach gerade in südlicher Rich- 
tung nach Sckutterthal i*Hrimey 1 St. y. Seelbach), welches schon 
gans schwarzwftiderischen Charakter trägt. 

Ueber Höfen (lohnender Fusspfad links den Dürenberg hinan 
auf die Kinzigthalstrasse 1 St.) und horlinbach erreicht man bei (1 St. 
V. Schutterthal) Steig die Landstrasse von Kenzingen ins Kinzig- 
thal rmch Welschensteinach. Hier ist das Ende des Schutterthals. 
Der Fluss entspringt an dem 2487' hohen liühnersedel und Streit- 
berg (1516' ü. M.). Von Stei^ wendet man sich auf der Landstrasse 
links nach Schweighausen (*Krone), von wo aus der Htihnersedel 
(mächtige Porphyrfelsen) mit seiner ausgebreiteten Schwarzwald- 
und Rheinthalaussicht am leichtesten bestiegen wird. 

d. i\ach Lanorenhard und über Sulz zurück ('A St.). Wer ein 
Stück Schwarzwaidlebens ganz in der Nähe des städtischen Treibens 
Ton Lahr sehen will, wende sich am Südende Yon Lahr auf dem 
linken Schutterufer zuerst östlich, dann südlich die Bergkuppen, 
hinauf auf die Hochebene, auf welcher die einsamen Höfe von 
Unter- u. Ober-Langenkard liegen. Von Zeit zu Zeit hübsche 
Ausblicke in den Sohwarzwald und auf die Rheinebene. Yon Ober- 
lancrenhard entweder gleich rechts die einsamen Berghöhen hin- 
unter »lircct nach Lahr, oder südlich Ins zur Kinmündimi: (\<^h Wegs 
von WmelbRch, dann westlich zur Kapelle im Sul/bachthal und 
nördlich nach Sulz und Dammmühle in die Stadt zurück. — 

2) Grössere: a) Ueber die CriesseQ oder das Gereilththal 
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nach Gengenbach 5 St. (Von Kuhbach oder Reichenbach Führer 
bis Bermersbach). Für den Fussgänger, der die Richtung in's 
Kinzigthal nimmt, ist ein freilich etwas beschwerlicher "Weg nach 
Kuhbach (s. o.) links die vordere und hintere Glessen hinauf, dann 
steilere Höhen hinan zum Öteiniirst (2007' ü. M.), dann abwärts 
Iftngs dea Hdhen Yon BtfiMrtha^ wo sioli bei O^ogenbaoli das 
freundliche untere Einsigthal öffiiet 

Oder man verfolgt • die Sokatterthalstrasse nach Reiehenbach, 
biegt hier (L) in das G-ereuththal ein — in der Mitte desselben 
Langeok — und trifft am Steinfirst unforn. des Strohbftuerhofs, den 
Weg Yon Kuhbach nach Bermersbach. 

b) Durch das Schuilerthal in das iVlünsterthal bis Kttenheim- 
mÜntter^ ader St, Landolin 7 — 8, Rttenheim 9 St» und zur Eisen^ 
hahnstat, Ortchweier. Wer anstrengenden Weg nicht scheut, um 
4en Besuch beider, nicht eben grossartiger Thäler zu rereimgen, 
nehme von Lahr den Weg nach Steig, oder der Erfrischung wegen 
nach Schweig hausen (schon von Dörlinbach fährt ein Fusspfad 
(Führer ist rathlich), über hohen Bergrücken nahe zu den Quellen 
der Unditz nach Münsterthal), wende sich dann rechts den 1516' 
hohen Streitbcrfr (Wirthshaus) hinan, von wo die Strasse sich zur 
Unditz (Kttenbach) in langen Krümmungen durch schönen "Wald 
in das Münsterthal senkt (der Fusspfad links kürzt ab). Zwischen 
Wald und Feld der nahe gerückten Thalwände liegen die Ueber- 
reste der alten Abtei Ettenheimmünster, 

Die Stiftung dieses uralten Klosters wird durch die Sage theils mit der Legende des 
U. Landolin, s. u., theils mit einer auf der Bergeshöhe gelegenen Zelle (Mönch s- 
aRell) und der Schenlcung des Ortenauer Grafen Kuodhard zusammengemengt. Der 
Stiftungsbrief aber ist (13. März 763) das Testament des Bischofs Heddo oder Hato von 
Strassburg — flrüher Abt von Reichenau durrh welches derselbe theils eigene, 
theils Stiftsgtiter in grosser Zahl, die Fischenz in Rhein und Elz, die Marienkirche 
2U Ettenheim und die Peterskirche in Rust schenkte. Qrosse Gastfreundschaft gegen 
Fremde und AVanderer verminderte früh des Klosters Einkünfte , daher überliees 

15. März, Bischof Heinrieh von Strassbiirg demselben die Blnkflnfte der Pfarre 
ächweigliausen (s. o.) 

Der Uebergang der Schlrmvogtei von den Bischöfen von Strassburg au die 
Herren v. Geroldseck im 13. Jahrh. brachte dasselbe in noch grössere Bedrängniss, 
dennoch behielt es unter 51 Aebten den Ruf seiner Gastfreundschaft bis zur Zeit 
<ler Auflösung. £ine schöne Bibliothek und die Namen einiger Mönche (Martin 
StuplMia, Tert «Hamt Leboiig'. S. Laadoliaff Martbi Geiger desgL, BemiMurd Mug- 
^iw, gesch. "Werke öber Elsass und Breisgau, Gall. Cartter, Theolog. Schriften). 

Nach Aufhebung des Klosters Tabaks- und Ciohorienfabrik 
von Helbing (der Käufer riss Kirche, Thurm und einen Theil des 
Klosters nieder), später Militärspital, dann Eigenthum der Farn. 
Y. Türkheim und manchmal au Freunde der Einsamkeit vermiethet. 

Thalabwärts ('/« ^^•) kommen >vir zum Bad St, Landolin, Auch 
hier ist die Stiftung an eine Legende geknüpft. 

Aus Schottland kam Tiandolin hieher, um die noch ungläubigen Deutscheu mm 
Cluristenthum zu bekehren. Ein Anwohner des Thals gab ihm einen Wohnsitz, ron 
WO er sein Werk ausführte. Ein benachbarter Heide aber, Gisock, der auf der Giesen- 
hat§ (JetitHeidAnkelier, V«Sl.vetlUQb wom Bad) wohnte, kr»fniif denselben bei einem 
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PSiwek^aii^ und «rsdünir Üul Ab 4«p 0Mlfreviid na/6k eiiügaB T«gen düi Ter* 

missten suchte, fand er den Mutigen LpirhnaTn, nm v^ r^lohtllk der WuttderferVliaeD VOA 
5 Quellen sprudelte, ruh v,^-lehen das Heilbad entstand, 

Die Quellen sind vor der jetzigen Pfarrkirche, 100 Schritt vom 
*BadhttU9 (Beinbold. mit alattlieher BauelnriohtQiig und guter Yor- 
pflegung). Die WiricuiigdeB WasserB mag in der Legende liegen, 
aber gute Iivll, grttner wald, fkisoher Quell machen oen Badeauf* 
enthalt angenehm genug. 

Bei. Münchweier erweitert aich das Thal und man erreicht 
(1 St. vom Bade) 

Ettenheim. (Pflug (Post)^ Kreuz, Lamm, Sonne. Omnibus 
tägl. fünfmal über Altdorf zur Stat. Or schweier Vi St.). 

Ungefähr 3000 E., meist kath. Die hochgelegene Pfarrkirche 
im Jesuitenstil des vor. Jahrh. hat im Chor die Büete des Kardinal 
Rohan (bekannt durch die HalBbandg-eschichte), der hier seine Ruhe- 
stätte fand. Bei ihm hielt sich der Herzog von Enghieu auf und blieb auch noch 
nach dessen Tod 1803 (im t. Jchtrazheim^schen Hause, j. Dr. Mengis) als Flüchtling, 
als auf Befehl Napoleon I. eine Schaar Franzosen (14—15. März 1804) nächtlicher 
Weise mit Verletzung- des badischen Gebiets In das Städtchen eindrang, den un- 
g^lücklichen Priuzea kaum dürftig bekleidet nach Strassburg sciileppte, von wo or 
nach Yincennes gebracht wurde, um in dem dortigen Fettoagsgraben alt Mifebliche» 
Haupt der Verschwörung von Qeorge Cadoudal erschossen zu werden. — 

Die Gründung Ettenheims, welches 763 als Kirchdorf schon 
bestand, ^vird wohl nicht mit Unrecht einem der Klsäaser Herzoge 
aus dem Gesclilechte der Ettichonen zugeschrieben. 

lieber Altdorf ('/^ St.) (Adler, grundherrl. v. Türckheim'sches 
Dorf, Vs Juden mit Schloss, Fundort von celt. u. röm. Anticaglien) 
ist (V4 St.) das Stationsgebäude erreicht. 

Wer Zeit übrig hat, benütze sie h^A klarem Wetter zum (iaug 
über St.) den nach Schwarzwald und Rheinebene hin aussicht- 
reichen Kalvnbtrg (1057') — der Botaniker und Mineraloge finden 
hübsche Ausbeute — und in bequemer Absteigung nach llerkol»- 
Aetm (Rebstock). — 

c) ^ on Lahr über den Streitberg nach Emmendingen (9 St.). 
(Am besten Fuhre bis Dörlinbach oder Steig zunehmen). BisStreil- 
herg (ti. 0. 1 c u. 2 b). Yott hier nehme man eine Stre<^e einen Füh- 
rer (über den Gmbhof) oder die aussichtreichen Höhen der aus- 
gedehnten Pfarrgemelnde QHot^wmkdmi (die Hoheneck 2009' ü. 
M.) nach Musbach (Krone), von hier gerade südlich nach TAeniten** 
bach ; *— altes Cisterzienserkloster, dessen romantische Kirche nach 
Freiburg versetzt wurde. Grablege der Grafen v. Urach und Baden- 
Hachberg. Dann nach Niederemmcnding-en, oder durch waldige Ge- 
gend in 17j St. auf die Emmendingen- Waldkir eher- Strasse. — 

tf'egc durch das Freiamt und die Pfarre Ottoschwanden 
führen von Musbach über Heimbach (Besitzung der Freiherren von 
Ulm) und Malterdingen nach Stat. Riegel oder über Landeck 
(Kobntoek. vortreffl. Wein) mit gleichnamiger Burg der Snewelin 
(zeröt. im Bauernkrieg) und Mundingen (Uesch. von Pf. Herbat^ 
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4dM; Mor war «jnst der GroBSTster dee IHolitere PJ^tl Pterev), 



IStn aioetler If'e^ führt Ton Htreiiherg bzw. Ä'eei^ gerade BÜd* 
lioli über den Grubhof in das Thal dee Breitenbachs nach Ii retten- 
Ifta/ (Wege nach Oberwinden über Ober- und Nieder-Spitzenbach 
nach Elzach direkt über Bildstein und Selbig — beide linke). Yen 

Brettenthai dem Thal entlang (bei einer Mühle vor Vorhof rechts ein Weg 
nach Musbach s. o.) nach Heichv.vhark und heppenbachy dann in er- 
weitertem Thal nach Sexaii (Sonne) und Lorch an der Emmendingen- 
"Waldkircher Strapse, oder in der Nähe der Einmündung deH Eber- 
bäciüe hinauf zur irnpuhanten Ruine ilut hbur^ und an dem tl eihcr- 
Schlösseken (jetzt vielbesuchte Badeanstalt^ vorüber in 1 St., oder 
durch eehattigen Wald nach Sezan und L5rch l'/i St. nach Ent" 
mendingen* 

Uecfif.'Urg (Gf'vcb. v. Pf. Heibsti, eif;entlich Ilachberg' (ang'eblich von einem Haoho 
im X. Jahrtau erbaut, wahrscheinlich Fdikenberg), jetzt vielbesuchte Ackerbauschaie, 
war eine Zahringische Herrschaft und Sohloss, die in der Erbtheiiung um 1070 den 
Markgrafen von Baden (Verona) sufiel und namengebender Stammsitz der Jüngeres 
Linie der letzteren wurde. Diese erlosch 1418 ; — noch Torher hatte der letzte Hach- 
berger Otto IL die Herrschaft an Markgraf Bernhard von Baden verkauit. Im 
Bauernkriege leistete die ßurg unter dem Befehl des Johanniter-Kitters Geor^ 
Bombatt v. Uffkemkehn (Oheim des yielberufcnen Dr. Philippus Aureolus Theophrastue 
Paracelsus Bombastus) erfolgreichen 'Widerstand. Im 30jährigen Kriege war die 
Borr «WMl Zufinelit des un^lfteklichen Markgrafen Georg toii Baden-DurUeta^ 
masste aber von dessen Sohn an die Oestprreicher üHr rrr^ben werden. Nach dmi 
weatjphälischen Frieden errichtete Markgraf Friedrich VI. neue Befesti^^ungswerke, 
die aber nach Louvwis* Befehl durch die Fransosen mter da Jay gesprengt wurden. 

Die Ruinen werden gut erhalten; — von ihnen ausgebreitete Ävt»" 
doht auf die Sefavarzwaldberge, den Thurm Ton ScmoBS ZShringen, 
Freiburg und Beinen Münster, auf Kaiserstuhlf Rhein und Yogesen. 

d) f^en Lahr über den Streitberg m dae Hleiekthmi naeh Ken- 
zinffcn 6 — 7 8i. Bis Streiiber^ wie oben c. Der Weg senkt zUth 
bald in starken Windungen durch Waldesschatten in das Thal der 
Bleich hinab. Beim hoUberghof Iftsst der Wald saftgrüner Wiese 
Kaum. Nahe an Bleiehheim verlassen wir die Strasse und steigen beim 
Wegweiser in einem romantischen Seitenthälchen links hinauf nach 
^/j St. Had Kirnhalden (bei Ruckraich). Früher war hier das s. g. 
Wunderbad zum hl. Kieuz bei einem, Paulinerkloster, welches vonx 
Feuer verzehrt in Ruinen blieb. Jetzt vielfach verbesserte Bade- 
anstalt zu ländlichem Aufenthalt wohl zu empfehlen. Preise massig. 
Kehren wir wieder zur Strasse zurück, so erreichen wir 
Ruinen von Kimbtrg^ einem im XIV. Jahrh. von Oesterreich er- 
kauften HerrBchaftsschlosse, dessen Gebiet sieh über Eensingen 
eretreckte. 

Auf der Strasse vorwärts erreichen wir bald Bleicliheim und 
H'agenetadty wo 1796 die Freiburger Bürgdrwehr und Studenten 
den Franzosen erfolgreiehen Widerstand entg egensetsten. (Erin* 
neningstalel am Hartinsthor in Freiburg s. daB^J^ Bald (2 St. von 
Kimhalden) erreicht man Stat. Kemeingen (s. u.). 
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Fortoetzmig der Eisenbalinfahrt. Lahr bis» Emmen- 
dingen, Elzthal, SImonswäldertbal, Handel. 

Von Dinp^lingen hat der Schienenwege zur Rechten den Genas- 
«^ri- und K atserwald jenReit«! d<»«'spllipn ain Rheine das Dorf H^it' 
tenweier, wo, R. Aug. Ifi'iH, Herzog Bernlianl von Weimar die Kai- 
serlichen schlug, welche dadurch das rechte Kheinufer mit Breisach 
Yerloren. Bald erreicht man (8 Min.) Stat. Rippenheim. Auf einem 
Hügel Büdlich vom MarktÜecken (8 Min.) ein einfaclies Denkmal 
aus Gusseisen, dem hier geh. Georg Stulz t* Ortenberg (s.o. S. 81) 
errlohtet. 

Vor der Stadt OfSCllweter (Omnibus nach dem weithin aicbt- 
haren Rttenheim s. o. S. 54) siebt man (1.) das auf isolirtem Hügel 
in der Rheinebene gebaute Schloss und Städtchen Malbcr^. 

Alto Mallstättr dps T^rcifirau*», daher der Name, später Könipsg-ut, 1007 durch 
Heiunch den Heiii^^en au ÜMmberg' geschenkt, von diesem Stifte an diß Zährintfer 
T«r]l«liflD, nach deren Aussterben von den Hohenstaufen 1218 als Allod in Besits 
genommen und nach dem Sturz« des Geschlechts vom Bischof von Strassburg er- 
obert» wahrend Cenradin es an die Herren von Qeroldseck verkaufte, die es nach 
laagem Streite mit den Erben de» Zlhring- er behielten. Durch die Erben der Lah- 
rer Linie des Hausn-^, die Qrafen Ton lfdrs, irarde das Stadtchen 1447 nadle 

MarkjfjTafen von I^aden verkauft. 

Unfern der Station HerbOllhcllB (liiiksj mündet die von Streit- 

herg iierabfiiesende Bleich, (Den schönen Auafluf in das hQbsche Thal nach 
A^ ugenstadt, Blei<Aüialdes, Xlmhalden, auf den SMtberg' v. e. w. n. «. f. 8. o. n. 
I«alir S. 65 in entgeg^igetetiter Rlehtanip.) 

Foigt (8 M.) Stat. Kenziügeil (Lowe bei der Eisenbahn, Saim^ 

Urone^ Hirsch in der Stadt). Aus dem Besitze des Herrn v. Usenberg (s. u. 
hei Riejjel un l Breisaeh) ;^'edieh tlio Stadt mit der Herrschaft Kirnberg (s. o. S. 65) 
im 14. Jahi buiidert an die Herzoge von Oesterreich, wurde wegen der begünstigten 
Flacht des Papstes Johannes 1415 dem Herzog Friedrich mit der leeren Tasche 
vom Kainer Sigismund ah;,'esprochen, mit der Tiestlmmune das« <\r' frei sein und 
nie vom Reiche veräussert werden sollte, kam aber — wahrschemürli li27 — an 
die frühere Herrschaft zurück und wnrde mannigfach wieder TCrpföndet. Als im 
Jnhr die Stadt die Reformation annahm, ^viirde sie im Namen des breisgaui- 
neben Landtags Ton den Freiburgern eingenommen ; bei 200 Bürger, die gerade an 
Jenem Tage dem abstehenden PÜarrer Other das Mett In nunlcflirililehei Land fa- 
geben hattf^n. 'wurden ausgesnhlnssen und Icnmpn als HilfBinchende mit weissen 
Stftben zu iitrasslmrg an, wo sie gastlich aufgenommen wurden. Dem Stadtsclireiber 
wvrde 1684, 7. JnH, auf der Asche der yerbrannten deutschen Erangrelien nnd luthe- 
rischen Schrift in zu Knsi^hi im .ir r Kopf ah:.'r x hla^iMi 15G4 kam die Stadt blcihrnd 
an Oesterreich zurück und gin^ bei'm Zosauunenbrechen des deatschen ßeicbes an 
Baden über. 

Hier überschreitet die Bahn die reissende FAz, Rechts erhebt 
sich der Kaiamiuhl mit der weitsobauenden Katharinenka]pelle in 
schönen Bergformen, links erblickt man über Hecklin^cn die Rni* 

nen von Lic/itcnvfr^; Schloss und Herrschaft, thoilwcise Eigenthum 
der Grafen v. Sulz imd an Rippoldsau (s. u. R. V) verkauft, theil- 
weise durch die Grafen t. Freiburg an die Pfalzgrafen v. Tübingen 

fiTcdichoTi, TiRcli deren AuHstorhcn das Schloss mit HcrkUm^^cv Tiach 
Dianchem Wechsel an die jetzigen sitzer, Grafen v. Henniii kam. 
1635 wurde es „von (lu«tjiviis Hoiii i iiihckommon.'* Bald erscheint 
(9 Min.) rechts Station Riegel i«. u. b. Kaiserstulü) und der Leo^ 
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pMtkmnal, welcher den jährlichen UeberBchwemmungen und Yer- 
eitmpfiingen der Elz ein Ende machte. Er ffihrt in gerader Linie 
in 2 Stunden zum Bhein, wo die Gemeinden, „deren Felder md 
"Wiesen vor Zerstörnng gesichert wurden,** dem Grossherzog Leo- 
pold einen Denkstein errirhtetcn. Links zeigt sich der Kranz der 
»Schwarzwaldberge vom hohen Kandel (links) biR vorwärts (links) 
zum Feldberg' und Heichen und Hlauen^ welche den Hintergrund 
Lüden und den weithin sichtbaren ^lünsterthurm von Freiburg 
eiiuuluiien. Von der Bahn links ist Malt er dingen (Urkunde über 
den dortigen Hanfinarkt von Carl Y. in YaUadolid ausgeh teilt), 
Kendringeny Mundingen und die Burg bandech (8. o. S. 54.) 

Es folgt (74 St.) Stat. Emmeildingen an der Eis, fireundlichBt 
gelegenes, Tom G-ewerbkonal dnrchfiossenes industrielles Stftdiehen 

t Mnsfhinenfabrik von J. P. Sonntag', Mechanisclie Werkspinnerei von C, Helbin^r, 
KaUundruclcerei von Sartori, Uolzschnittwaarenfabrik von G« Hefczel Sohn, Cigar- 
ronfabiik Ton Beek und Ztobert, 8eidenswlni«rel und FSrt>er«i Ton Gbr. Blngwald 
a. A., TabadcCftbrik von Riairirald beleben den regen Yerkehr). 

Gasthöfe : *Krone (Post), Adler, Engel I, Bangs, Sonne, Löwe, 
Rebstock IL Bangs. Bier im Garten von Bauiz am Bahnhofe. 
&roB8e Brauerei von Stuck in der Stadt. 

Postomnihus 2 mal tftglich an die Eilzüge anschliessend nach 
Waldkiroh (s. u«) ebensoTiel mal an den Kaiserstuhl bis Breisach 
(s. u.) 

lieber 3000 E., meist Protest., doch haben auch die Katholiken 
eine schöne neue Kirche mit sehenswerthem Altargemälde. Im 
ehemal. Wohnsitz der Maik^rafen v. Hochberg jetzt ein Bürger- 
spital. 8eit 1418 von K. Sigismund mit Marktrecht begabt, 1581 
ummauert, 1590 zur Stadt erhoben. An der Stadtkirche die Bild- 
sftnle des Markgr. Carl II., am Bafhhause das Standbild Jakob III., 
der Emmendingen zur Stadt erhob und 1590 das GoHoqnium Em- 
mendingense veranstaltete ; auf dem Marktplata die yon der Hoch- 
burg herabgebraehte Carls II. An der lateinischen Schule hat Kepp- 
1er; im Yorigen Jahrhundert, Schöpflin, der markgräfl. baden'sche 
Pliötoriograph, Prof. zu Strassburg, sich gebildet. J. G. Schlosser, 
der Schwager Göthe's, war hier Oberamtmann, seine Gattin Cor- 
nelia (t 1777) ruht auf dem hiesigen Kirchhofe. 

Ausflüge und Spaziergänge, a) ISähere: IN^ach Weiherschloss, 
Hochburg, Tennenbach, Landeck u. s. f. (S. o.Ö. 54) in umgekehr- 
ter Richtung. 

b. U eitere: Ueber IValdkirch 2 St., 1) nach FAzach und Has- 
lach im Einzigthale (8 St) oder 2) über Prechthal nach Triberg 
8 St., oder 8) über Simonswald und Gütenbaoh nach Furtwangen 
10 St. 

Da ^\n'^ 1'haT breit und eben i^t, nehme nuui den Poetomiiibiie (24 kr»), oder 

l^iueu Kinspuiiiu^r (l)is l.lza^'h '1 fl. 20 kr.). 

Die Strasse führt längs der Eisenbahn, welche nach KoUmate- 
revihe überschritten wird. Dann rechts Über l«drcA (s. o.) nach 
f^ordertexmv, (Geradeaus 2ur Eisenbahnstation Langendenslingen.) 
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Kim in groasem Bogen nacb. ßuehhotz (Stube, Löwe, Postabla^e; 
rechts sieht man die Strasse von Suggenthal) ; und in 1 8t. Wald- 
kirch, dessen Kirche und Fabriken hier am Fusse der Kastelbuig, . 
dort unter dem waldigen EiuideJl weithin zu sehen sind. 

Waldkirch (hist.-topogr. Beschreibung von Hirz, 1864). Gaat' 
hofe: *Voi^f, hpi JÖrger, ßchöuer Speisesaal, Z. 30, F. 18 kr. oline 
Aufrechnung von Bougie'M und Bed., *Kphstock, ungef. gl. Preise, 
1, Rangs. Adler, Bär, Pfau, Krone, Schützen, 2. Rangs. 

Freundliches gewerbreiches Städtchen mit schönem Rathhaus 

im RenaiHsancestil. Sehens werth die Drehorgelfabrik vou Gebr. 

Bruder, deren Fabrikate dureh Italienerknaben und Savcvarden bis 

Paris und London geschleppt werden. . Yon altersher betriebene 

Granat- und KrystaUschleifereien, besonders Ton Wintermantel und 

Trftnkle. Seidenfabrik und Spinnerei Yon Sonntag und Helbing. 

Baumwollspinnerei von Lang und mit Färberei von 0. Kapferer im 

ehem. Stiftpgebäud^. 

Dieses ursprüngUcli eia adeliges I>Ame]uitift, welches von Herzog Burohard I. 
Ton Alemannien «n W. 91 4 gegründet wurde. Vüoh YSIHgem SkonomteelieB BaiB« 
desselben, in welchem die Herrschaften Kastelberg- und Schwarzenberg mit dem 
aufblühenden Stadtchen an Oesterreich abgetreten werden mussten, trat an seine 
Stelle ein Chorherrenstift, welches seine Tage bis zu Anfang dieses Jahrhnnderts 
g«Mttet bat. 

Angenehme Rrkolungsorte, Arch mit Bierbrauerei nnd Bade- 
einrichtung jpn^^eits untor dfui Castellbersfe, der Vest*' von Wald- 
kirch. Gegenüber in einer Thalfalto des Kandels die Trümmer von 
Schirarzenht r^^ dem Sitze der eJiemaligen Schirmvögte des Damen- 
stifts. Pjnu entarten, Bierbrauerei von Stratz in Gutach s. u., St., 
Sußgtntiial^ vielbesuchtes freundlich gelegenes Badwirthshaus 

links der Strasse nach Denzlingen, Quellen eisenhaltig, aber Ton 
Brustleidenden iregen der sclänen Spaziergänge im Tannenwalde 
gern gesucht, 

Fahrgelegenheiten: Omnibus- Verbindung nach Emmending-en s. o. Nach 7)rns- 
Ungen täglich 4—5 mal, IS kr. Nach EUach und Hornberg täglich früh SVa» ^> 
Zwiteben Furtwangen-Rottweil und dar Eisenbahn tlgUeh (bJi zur Krön« in Simonis 
•wmid 24 kr.). Blnapinner nneb ElM«h 8 fl. Zur Krone 1 fl. 48 kr* Densllngett 
1 fl. 48 kr. 

Ausflüge und Spaziergange. 

A. In der Nähe: a) Ihnne Caatellherg (\/, St. bequem). Jen- 
seits der Klz zur Ai ch (Biei brauerei mit Garten am Fuss des Ber- 
ges schön gelegen). Von da den Berg hinan zu den immer sicht- 
baren stattlichen Ruinen des ehemaligen Kastells von Waidkirch, 
Besitz der Schirmvögte von Schwarzenberg, dann an Oesterreich 
Terkauft, namengebender Sitz einer Herrsälaft, die sich bis über 
das SimonswSlderthal erstreckte. Schöner Ausblick auf die Stadt 
und die N&he, den Kandel und Luser, das Elzthal, den Hörnliberg 
und einen Theil des Wil i^utachthalB. (Schattige ^ege westl. durch 
den Kastelwald bei Buchholz (s. o.), auf die Hochburg 2 St., s. o« 
S. 55, in das Kohlenbachthal und über KoUnau zurück IV4 St. 
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b) JSaeh Schwarzenbergs und inB Glotterbad; auch Falirweg 
durch das Wegelbiuslithal sonst auf Fusspfoden dnroli den Wald 
zur Scillossniiiie Schwarzenberg^ Stammsitz des gleichnamigen Edel* 
gesohlechtes der TSgte Ton Waldkirch (Yolkssage Yom Bitter Yon 
Schwarzenberg), dann über den Luaer in das obere Glotterthal 
zum ^Glotterbad (s. u. 2 St.) 

c) ^iich Suggenthal (Saugenthal? 8. o. 1 St., Fahrstrasse nach 
Langendenzlingen) ; angenehmer Fusspfad mit Ruhebänken über 
Erdmanmruhe (schpne Aufisicht). Yolködage über das Bad bei 
Hirz. 

d) Auf den Kandel s. u. S. 62. 
B. Auf weitere Strecken. 

1) Durch das Elz- in das Kinzig- oder Gutaehtkal, INe Strasse 
berUhrt (10 M.) den Ort /tToKnat», wo das ärarische Eisenwerk durch 
seine stattlichen Baulichkeiten leicht erkennbar ist, überschreitet 

die Elz und zieht sich auf ihrem rechten Ufer nach 

Gutach. (Bierbrauerei von Stratz s. o.) Hier überschreitet die 
Strasse wieder die Elz und wendet sich gleich nach der Brücke 
links dem Fluss entgegen über Nieder- und Oberwinden. (Die Ein- 
mündung der Wege aus dem Brettenthai links, s. o. S. 55) nach 

Elzach. *Po3t (Salm) bei Merkle, ganz neu aufgebaut, 1. Kangs. 
Schwanen, Adler, Bären 2. Kangs. Fahrgelegenheiten: Omnibus 
s. o. bei Waldkirch. Einsp. beim Posthalter. JNach HaBlach oder 
Waldkirch 3, Hornberg 4 fl. 

Ausflüge auch Ton hier naoh dem Hühnersedel, Bohrhards« 
berg zur Schwedenschanze je 2 St., auf den HSrnleberg u. s. f. 

Freundliches Städtchen, 1038 E., meist kath. Ehemals Schwar- • 
aenbergisoher Besitz, Tom 15. Jahrh. an in y^rschiedenen Händen, 
seit einem Jahrh. bei der jetsigen' Grundherrschaft v. Wittenbach. 
Spätgoth. Kirche mit einigen Olasgemalden und Epitaphien der 
spätem Grafen von Tübingen. 

Nördlich von dem vStädtchen zieht sich die Strasse 
n) naoh Haslach im Kinzigthal (von Elzach 2 — 3 St.). Zuerst 
in starken Krümmungen auf die Hochebene, dann durch Tannen- 
wälder mit Ausblicken durch Lichtungen (rechts ist die Kuine Heid- 
burg, ehem. fttrstenbergische HerrschafI) und senkt sich Über Hofstetten 

nach Haslach (s. o. R. YT). 

h) Xach Homberg im Gutachthal (von Elaach 4 St). In nord- 
Setlicher Richtung biegt die Strasse in das Prechthal ein.* (Kied. ii. 

Ob.Prechthal, in letzterem die Pfarre, ürkundl. Gehreche und Qebrichen. Ursprüng- 
lich Stift Waidkirchiscb, dann von Oesterreich an Fiirstenberg tmd die Markgrafea 
TQn H«eUM»ir SV Leben gegeben. Daher als im f8rtteiib«rgteebeii Gebiet um 1S60 
dUi Reformation unterdrückt svurde, die gemischte Confeseion der Einwohner 
jetzt Ton 2300 E. 350 £v. Alte Thalverfafsung Ton IdSl. Oberprechthal Oeb.Ort 
des Staatsministers Winter. (S. o. S. 20.) EigeDthQiii]. bvAte, nteht eben sobSne 
Sebwarzwaldtracht. 

Beim ti^irtkshaus in O.Prechthal zweigt der Falirweg nach 
Schonach rechts ab. "Die Strasse geht nun ftm T andwasser hinauf, 
erreicht unfern des Hintergrunds die Höiie, senkt sich dann in 
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vielen Krümmungen durch Wald und Matte in das Gutachthal, 
welches unfern Hornberg bei*m Steingrün (Rössle) erreicht iöt. 

c) Nach iSchünach und Triberg 5 St. Bis Oberprechtbal (27^ St.) 
8. 0. Yon dem Wirthshaus führt der fahrbare Weg in engem Thal 
an rasÜOBen Sägemühlen rorilber die £lz iunan am östlichen Ab- 
^ liange des Chschassikopfs (3018' tt. M.) dnrch das hintere PreehthaL 
Unfern ihrer Quelle (bei der „Wäldermühle") steigt man links' die 
Berghöhe (3000') hinan in's Obertkal, welches bald nach Schojiach 
führt. (2957'. Lamm, Schwan). Gewerbreicher Ort. Holzhändier, 
Kienzler's Strobflpchtf^rei ^ 8ohnei(5f»rp TliurTmibrenfabrik n. 8. w. 
Nun senkt sich durch das Ünterthal die iStrasse rasch nach (1 St.) 
Triberg. 8. K. VI. 

2) Durch das Sirnovswnifierthal nach h iirftnaiif^eji. Bis zur 
Stoilenbrücke (Brücke bei Gutach s. o.). (ileich jenseits biegt die 
Strasse in das Thal der ivUden Guiach ein. Man ist im Gebiet 
der Pfarre HUibach (1. Kirche mit spät gotb. Chor und einem 
Todtentanz). 

Beohts Torwärts sind die Ausläufer des Kandels, das Qereui, der 
Homkopf^ links die Höhenrücken des Tafidlbühls sichtbar. Yoraiion 

zeichnet sich aus (l^/^St. — von Fl^ncb in t?, toti Wnldkirrh in n' ';, St, zu prrrirhcni 
^12' U.M. iVtSt. V. Bleibach die weithiuschauende Wallfahrtttkapell« auf dem HÖrule- 
berg, 1S28 dnreh d«a BUte sentSrt, Jetit wieder anffebaot. Herrlich die Avtaiebt 
von diesem rpizruiim Punkte. XamentlicVi ilf-r Kunde! lifirt m\t seinen Ijrcitg'e- 
ateeokten Uöhenrüclceni mit seinen bewaldeten Xhallalten ^or dem Blicke ausgebrei- 
tet. Anmiehtreleher Pussweg^ flBhrt in 1 Va St. auf den h^kirhmritbtTf (Oebeen). < Aus* 
blick auf den StrasRbu^^^e^ Munster, den Knibis, die HümiKgrinde, die schwäbische 
Alp bis zum Zollerberg und Baling^enj. Yon da in 2 St. südlicii nach Scbönwald 

. R. VI oder (1 St.) nach Schonach (s. o.) und nach J nberg. "Wir verfolgen die 

grosse Simonswalder Thalstrasse weiter. Sie führt zwischen ergie- 
bigem Fruchtfeld, unter den Laubkronen der Fruohtbäume hin in 
sanfter Steigung aufwärts bis zur Einnifindung (links) des Yom Bohr- 
hardsberg abfallenden wilden Haslach > Simonswälderthals, durch 
welches ein naher Felsweg über das Schänzle nach Hohrhardsherg 
(s. 0.) und Tribergf oder zwischen Famberg und Briglrain (Quelle 
der Brig) nach Schomrald führt (3 — 4 Bt ). Tn Tioch ziemlich brei- 
tem Thal das Gasth. z. ^Hrone, billi^^ büby lu Ziinmer. Einige 
Min. thalaufwärts zum *Ochsen, OasthauB und l^ierbrauerei, errich- 
tet von Fackler, jetzt Angele. „Simonswiiiderbier" alten Ruhms; 
Felsenkeller imt Ivühlapparaten. Gartenwirthscbaft. Keizend liegt 
(1.) die Kirche auf einem Hügclvorsprung. Die Berge treten allmälig 
näher heran: einzelne Hofe sind halb unter Bäumen yersteckt, oder 
an der echattenbesäumten Strasse, Noch gränt die Bebe an der 
Mauer, beschattet der Nussbaum das Dorf Mittel - Simonswald. 

Beim Wirthshaus zum grünen Baum Whrt links ein neuan^relegtes Strässchen dnrrh 
das romantische Griesbachtkal in 2 St. zu dem stattlichen Forsthof Mariimkapei 
(SeSS' fl. H., «Wirthaehaft), 8 St. und in V< 9t. auf die von Triberg nach Schönwald 

führende Strasse. (S. u. R. VI). An Matten und FriK htfeldcm hinzieht 

die StraB'io zur (1.) EinnuiTidnT]<^' des !\onnhncht /nifs. Lohnender Fuss- 
weg das Thal hinauf zum Nonnbacker Uof und noch veiter auf die Höhe der Brend 
xnm JirvBdhor. Henliclitto AoMkht «bdr SokmmwAld, Vogesen mA Alpen. Dann 
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Aber die Ecke auf dir^ Kilpenstraase oder durch ds« Brcg'tlial nach Furtwang-en. — 
Von dfr Strasse immer noch schöne Auöblicke auf sonnig geleg-ene 
Bauern liöie (so auf den stattlichen Mattenhof). Doch die Gegend 
wird rauher, einzelne Felsen treten an die Strasse heran; über eine 
schöne Stexnbrfteke erreieht sie (4 8t t. IValdkireh) daa l^irthshatts 

»um *Kng4tl in Obersimonswald. StotUfohe RSwnttehkefteii und OekoBoinle- 

jrobäude zeug'en von dem Vprkehr der alten hilpenslrasse. Diese zweigt links vom 
Wir tlishause ab und erreicht in steilem Ansteigen die kalile Hölie des gleichnamigen 
Berges (Ableitnner derdttnkeln Wortes von Kilpnch c=: Kirekbaeh) zur £dte (s. o.) 

imd dann südostl. (27i St. y. Engel) am Gasthof zum Ochsen vorüber. Furtwangen 

9. u. R. VI. Gerfidf* aus vom Engel erheM sich ä\e n<^iui TvimstHtrnssp in 
langen Windungen immer höher über den Thalgrund, auf welchen 
beständig hübscher Ausblick ist, und erreicht nach fast V/2tiinn- 
diger Steigung an der Ecke einer scharfen Wendung der Strasse 

hoch über der Thalsohle das Sternwirthshaus (einfach, aber reiner 
Markgrftflerwein und frischestes Quellwasser rathen dem ermüdeten Wanderer zur 
Einkehr). Herrlicher Ausblick in die nächste Tiefe und das Wild- 
gutachthal hinauf, an den Kandel und seinen östlicheii Ausläufer, 
den Hornkopf. Bald sieht man den in 2 Fällen von je 30 Fn^s 
über zackige Felsen herabstürzenden *Zweribach (s, u.) und steigt 
zwischen Felsengruppen und Wald hinan auf die Höhe. Ein Fuss- 

£fad rechts vom Engel durch einen Fichtenwaid hman — vor dem 
Entritt in denselben (r.) die Anssickt auf d«i Zwerikoekfalt ; er vjrd indessen besser 
von der Strasse ans geseken — kürzt den Weg um fiftSt St Die im 

TuTinenwald wieder erreichte Strasse hat bald das Oütonbacher 
Hochthal erreicht. Unten rechts rauscht der gleichnamige Bach der 
wilden Oiitaeli entgegen; an den Höhen hin sind einzelne Bauern- 
höfe auf ßergmatten. Die Strasse durchbricht Felsen und ist 
schliesslich durch einen kleinen Tunnel gezogen. Hinter diesem 
werden die stattlichen Firste einer Brauerei mit Felsenkellern, weiter 
rückwärts die Ilauptyriippe von 

Gutenbach erblickt. (*Zur Hochburg bei Fackler. 7. HO kr., 
Service und Bougie 12 kr., F. 20 kr., M. o. W. 1 fl. ; täglich der 
Postomnibus nach Waldkirch, Abend 6 nach i urtwcuig-! n und Vil- 
lingen.) Schwert. G. eignet sich durch seinen wirthshäuslichen Comfort und in- 
daatrtellen Einriehtangen (die Uhrenfabriken von Siedle, FnrtwSngler, die Yerfertl- 
^ng der einzelnen Theile drr Uhr ^Y^^r^en von den Besizcrn df^m Fremden freundlichst 
gezeigt. In der Hochburg selbst ein reiches Lager und Gelegenheit zum Ankauf fertiger 
Uhren) sowie dnreh hSbtehe Ausflüfre recht xn einem Rasttag. Solehe Ausflüge 
sind auf den Simmelberg (.*/» St. niir n , <V.g s. g. Kaiserseietie, auf den Kandel tmd 
Zweribachfall (s. u.); auf die Ecke und ßrenä (s. o. S. 60) durch das Uinterthal iVi ^t. 
auf gemach abMlendem Wege in das Wlldgataehthal (Löwen) 1 St. Das Thal hin» 
auf nach Dreistegen fWirthhaus» und vom ^.Guteubauer'' in 1'/, St, nach St* MärffeUf 
(s. R. Viri. und weiter im Wildgutachthal hinauf zur Olushütte. 

Die Fortsetzung der Strasse führt nun durch schmale Thal falte 

des Vorderthals zur Höhe empor (oben das Gasthaus zur Stadt 
Freiburg oder s. g. neue Eck beim Gschwendkäppcte — KapcHe) 

(links anf einjreffan<rcn#'m alten Weg zu einem Kreuz), WO die prachtvollste 
Rundsicht von der Burg Hohenzollern an über den schwäbischen 
Jura, den Feldbcrg, Beleben, das Auge entzückt. 
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Kahe bei ^eukireh senkt sieh die neue Strasse gegen Furt- 
wangen (s. u. R. YI). 

von Neukiroh selbst den Weg über H^aldau und Freibur^ 
(8* u. R. XI, und unter Freiburg in entgegengesetzter Riohtung). 

Ber Kandel. 

Von Güten back kann auch dem Zweriöachfall und Handel 
Besuch abj^estattet werden. 

(Führer mitzunehmen iäi schon wegeu des Handgepäcks räth' 
Höh). Man folgt von Gütenbaoh entweder dem alten Fahrweg auf 
dem linken Ufer des Baches bis zu seiner Tereinigung mit der mden 
Outaoh, oder der neuen Strasse, bis zu dem Wirthshaus zum Siem 
(Va St.) (kurz zuYor, befm Austritt aus' dem Wald, Aussicht auf den 
Wasserfall), dann steil zur Thals ohle der wilden Outach hinab in 
den oben anoreführten Weg. Dann den Fluss überschritten (15 Min.) 
und beim Yogtshof in dem Seitenthal herauf zum (Vi St.) schon 
unten hörbaren Uopptilwaascrj uU {9. Abbildung), der an Mäch- 
tigkeit und dem Romantischen der Felsformen dem Triberger wenig- 
stens gleichkommt. (Bequemerer Aufstieg zum Fall vom Löwen- 
wirthshaus in Wild^utach, für die das Thal Heraufkommenden 
Tom §Sngel in Obersimonswald. Von dem Falle steil reohts hinan 
zum filattenhof (7« St.), dann nördlich dem Bache folgend fsst bis 
zur Quelle ara ftomkopf (3840^) dann links zur flchhütte (10* M.) 
und auf den Hochrücken zum Kandelhof (Wirthschaft für besch. 
Ansprüche, Wein, Kaffee, Bier etc.; nöthigenfalls auch ein Nacht- 
lager). Endlich (4144' ü. M.) auf die hfk'hste einst bezeich- 
net durch einen Aliorn („A platano in summitate montis Ohanden.^^ 
Botul. S. Petrin, vom Jahre 1110). 

Die Aussicht wetteifei't mit der vom Bolrhon und übertrifft sie 
noch durch den reizenden Rückblick auf den Heuberg, die rauhe 
Alp, den Zollerberg, durch den Tiefblick in das Elz- und Wild- 
gutachthal. Links vom Feldberg sind die einzelnen Aipenlüiupter 
südlich des Bodensee^s sichtbar; rechts vom Bolchen die Spitsen 
des Jura, gerade westlich die zackige Reihe der Yogesen, das 
Bheinthal bis Strassburg und Hagenau. 

Zum Rückweg (wie auch sum Au&teigen) bieten sich mehrere 
Pfade. Wir bezeichnen nur drei: 

a) Von dem Handelhof südlich abwärts bis zu dem von der 
YiehhÜtte kommenden Weg (5 Minuten). Dann rechts bergab zu 

den Bauernhöfen; von dem südlichsten (10 Hin.), dem Laufe des 
Steini-Baches folgend zum Sägedobel im Glotterthal (10 Minuten)^ 
auf den unten bezeichneten Fahrweg Yon St. Peter nach Langen- 
denslingen. (Der kürzeste Weg). 

b) Yom Höchsten des Berges in westlicher, dann in nordwetit- 
licber Richtung bis (10 Min.) zur Scheidunp^ zweier We^^ : der öit- 
liohere (über die Langeneoke) zum (1 St.) Stahlhof und Waldkirodi, 
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' der westliolie (weniger 2u empfehlen) links in Krümmungen am Ab- 
hänge des HrandtA^f» hin zur Ruine Sahwarzenberf^^ Wohnsitz 
der reichen Dynasten nnd Yögle von Waldkirch (s. B. 58), dann 
in*8 Thal zu den Granatenachleifereien von Waldkirch. 

c) Yom Kandvlhüf westlich auf dem Bergrücken hin bis zum 
kleinen See und dorn ^Glotterbad (im Sommer vielbesuchter Badort), 
IVj St., dann entweder durch Unterglotterthal nach Denzlingen 
auf dem von St. Peter herabkommenden Fahrweg, oder über Schwar- 
zenberg nach Waldkirch iVi St. 

Von U aldkirch geschieht die Besteigung jetzt gewöhn] ich auf 
♦ bequemste Weise durch den Alter abach bei dem handelj eisen — 
romantisch zerklüftetes Felsgestein — Torüber, an prachtigen Aus- 
sichtspunkten hinauf in 3 St. zur Höhe. 

(Ruhebänke, Wegweiser sind Tiel&eh angebracht; Führer 1 fl. 
30 kr.) In gemacherer Steigung, aber aussichtslos durch den 
Wald über Biensbach dVi St. 

Forlselsang der Jmsenbahn. Frelbwg, Malserfttalil, 

Feldberg. 

Wir kehren nach dieser Abschweifung wieder auf die Bwen- 
bahn bei Emmendingen zurüok. 

Diericlkie führt in südiicher liiciitiinf]^ über den Leopolds (Elz) 
Canal (s. o. 8. 57) nach LangendenzÜngen (stundenlanges Pfarr- 
dorf, dessen Thurm eine der seltsamsten Yerirrungen des spät- 
l^othischen Stils ist. Das Geländer unter der offenen Bteinpyramide 
ist aus dem Spruche Ave Maria M. D. (mater dei) gebildet Links 
zeigt sich der Thurm von Zähringen. <Daa alte Sohlou (d«r Kainen 

•wahrschpfnljch i^leichbodeutond mit Karnten-Carinthia) "war Herrscher- nicht StlU&lll* 
sitz des 1218 in der UauptUnle ausgestorbenen Herzogengesoblfichtes ; es wurde snr 
Z«lt Bttdolpltt TOn Habsbar^ von den Frelburgrer Bürgern secstdrt und mutete Tvm 
Hillen irieder aufgebaut werden. Herrlichste Aussicht auf den Breisgau, Rhein und 
Vogespn>. Atisfliig von FnMi>iirg in 172 St« über Dorf Zähringen odor 
etwas nördlicher über "Wildtiial. Vor dem Aiiire erhebt sich der 
Schönberg (2000' ü. M., s. u.). Links l\)l£,'t das vortrefflich ge- 
leitete Blindeninstitut und bald der Bahnhof von Freiburg. 

Freilrarg und seine ümgehnfti^. 

Da diese 8tadt, wie kaum eine andere, zuiii Kühe- und Aus- 
guugspunkte für Behwarzwaldiahrten sich eignet, indem die reizend- 
sten Spaziergänt^C) historische Denkmäler und Erinnerungen, vor^ 
trejETliche Gasthöfe jedes Banges, die freundliche ZuTorkommenheit 
und Gutmüthigkeit der Bewohner den Touristen jedes Standes 
. auf einige Zeit zu fesseln geeignet sind und selbst im Winter zahl- 
reiche (xaste anziehen« glauben wir ihr einen besonderen Abschnitt 
widmen zu sollen. 

Freibarg (mit den Vorstädten Wiehre und Herdem) ungefähr 
19,167 über Vio Protest., 250 Juden. 
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Gasthöfe: *Zährinfjrr Hof. Hotel Sommer, ein Neubau vis-ä-vi«? dem BAhahöft 
schöne Zimmer mit ^Aub.sicht uach allea Seiten. * Deutscher Hof, Kaiserstrasse bei'm 
Karlsplats, schöne freie Lage. (Auf der Gasthoflcarte dft> Yerzeichniss der interAB- 
«antesten Ausflüge.) *Hotel Fehrenbaek in der neuen Vorstadt. *Engel in einer 
schmalen Gasse nächst dem Münster vorzüglich reisende Kaufleute. *l*(au bei der 
Eitenbalm (sogleich Kaffee- und Badhaus mit Garten) , Abends RettanrfttfOD in der 
sog. Schwarxwaldhftllo, fOrVi^-pmälde von Schnorr, Sc hwnrzv, aldgregendcn darstellend; 
im Sommer die Speisekarte in der Zeitung) ; im Winter Pensionen, Im Sommer Mol- 
kenanttalt, Ei«mllch fleiehft Preise. Z. 48« F. S4, X. dl. W., an Atat WlrthttefU 
oder besonders, t fl. 12 kr. * Wilder Mann bei'm Thnitpr, 2. Kfinp;-e=5, etwas billiger, 
guter Tisch. *Röm. haiser bei'm Martintthor. Kameel und Storchen bei m Schwaben- 
tiior, von Lftndlenten viel besuclit. Oelat, Rlieinieelier und Freiburger Hof, Molir«. «.f. 

*Cafi tum Kopf {n\\i Garten) \on Pyrrh n^^hen dem Engel, auch Kctrelbahn, 
BiUard's, Weine, Bier und Restauration, tfau mit Bestanration s. o. ; Qwktk im ehern* 
ZWMngve Hof (Eingang von der Kniterelraese vnd Dreberg'asra «. t. f.>. 

Bierkellcr; Beim Schlossberi^' von Gramm und Galler ', bei ScMcA im Ort!» 
fenegger Schlösscheu über dem Bchwabenthor, schöne Aussicht. 

In der ITtbe der Stadt; Schülienhavt, Schiff" t'egen das HSIIenthal, Siait Wien 
ML der ( arlsruher Strasse; besuchte Vergnü^ungsorte (geback. Hühner, Straubchen). 

Hilcll : Auf dem Heidenhofe , dem Lorettoberge ; auch ändere Erfrischungen. 

Bäder im Bädle mit Wirthschaft, im Pfauen, Schwimmbad in der Wiehre 
(Wirthschaft), am botan. Garten. 

Omnibus: Für die einzelnen Ousthofc hezeichnot, am Bahnhof, 12 kr. 

Droschken: l>ie Viertelstunde für 1 Person 12, 2 iers. 15, 3 Pers. 18, 4 Fers. 
21 kr. u. 8. f. im Yerbältnlss. Für grössere Touren, die in 2 Tagen in machen sind 
r Schaffhausen), 24 fl. ; für 3 Tai^^e (Ilöllenthal, St. Rla^^icn, Schaffhauf?en 3<) «.» hei 
Lühnkutschern. Einsp. pr. Tag^ 4 fl. 30 — 5 ü. und Tnnkg., einen halben Ta^^ '6 Ii. 
Zwcisp. 9 fl. 20 Icr., einen halbi^n Tag 5 fl. 24 kr. und Trinker* £^1«?' Wagten mit 2 
Pf. in daß Ilöllenthal bin z. Hirschsprungp 6 tl., bis zum Stf^rn und zurück 7 fl. Fahr- 
ten zu Wagen nach allen unkten des südl. Schwarzwaldes durch die Gastwirthe 
leicht KU Termitteln. Postomnibus nach Donaueechbigen tigUch Mittags und Abends ; 
nach Lenzkirrh früh; nach Mthrpisach 6 U. fV&b, IttttAgB hftlb 4 Ubr; nAOh Obef- 
ried, Todtnau, Schönau Mittags halb 2 Uhr. 

Theater (mit eneebnlf eher etidt ünteretfitsmg) dea Winters 8— 4mal vrSehentl. 

Am Aimfjang'e des hrnitcn DreisamthaK s der F!u>-; i^ibt in zahllosen Bärhf^a 
der Stadt Küiilung und Keinlicbkeit — an den Fuss eines Feisenvorsprongs gebaut, 
der einsten« ron einem Rftmereastell, später Ton einem Sehloss der Herzoge von 
Zäln in^TTi jD^'ekront wnr, vcrltin-lct Freiburg den Ausblick auf in ^-rossem }^(ii,'(^tt 
die Stadt begrenzendfn Schwarzwaldberge mit dem auf die weite Ebene, durch die 
der Rhein wie ein Silberband zieht, deren -wettliebe Begrenzung die sehSngeform- 
ten Vo^'esen sind, wahrend der Kaiserstuhl mit seinen vom Schlossberge leicht be- 
merlüichen höchsten Punkten die Eintönigkeit des Flachlandes unterbricht. Das 
Clima gesund, doch weht auch an den heissesten Sommertagon Abends eine firiseke 
Qebirgslnft dareh das Thal, welche den Ueberzieher oderPI*id nnentbehrlieh maeht» 

„Z' Friburer in der Stadt 
Sufer isch':> und g:latt; 
Riehe Herrc. Geld und Gut, 
Jumpferc. wie Milch und Blut. 
Z' Friburg^ m der Stadt" - singt Hebel. 

Geschichte. (Vgl. H. Sehreiher CTeschichte. Urkundeiibuch, 
das Münster von F., Freiburg vor 50 Jahren, gebch. Aufsätze im 
Freiburger Adresskalender). 

Geschichte: Von den Hersogen Berthold III. und Conrad III. von ZähringeHt 

wahrscheinlich unter den Mauern d - 8chon beHtehendon Schlosses, 1120 zur Stadt 
erhoben, vun Conrad IIJ. nai « iticr uach dem Muiiter von Cülu {gebildeten Verfas- 
snng beschenkt, mit den Anfängen des herrlichen Münsters geziert, kam Frelbnrg 
nach dem Aussterben der Zähringer 1218 an f!i^ (frafen von Urach, von denen » in 
Zweig Hieb nach der Stadt benannte, wahrend aus dem andern die nachmaligen 
Fürsten von Furstenberg hervorgingen. Mit ihren neuen Herren in mannigfaohe 
Streitig^keiten verwickelt, zerstörten die Bürger ihnen die Burg Zäbringen (s. o.), 
ericblHgen bei Lehen den Strassburger Bischof Conrad von Lichtenberg, der die 
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Stadt überrumpeln wollte , während die Bürger den Qrafen im Schloss belagerten 
<S9. JuU IM) und kauften a!eh endlieh mit der Herrechitft Badenweiler und 16,000 
Hark Silbers (SO. Marz 1368) Ton Eg-on IV. los, bpi:?ibrn sich aber schon den 23. 
Juni in den Schutz ron Oesterreich, unter dessen Herrschaft sie mit kurzer Aus* 
ntAm» ftbMT 400 Jftbr« bliebM. Bei SemaiuM deckte MartSn M «Iterer wSM dem 
gtaaun AuBinge von FrtOmtg die Vehlatict. 

Als Herzog Friedrich mit der leeren Tasche dem Papst Johann zur Flucht 

hierher verhalf und in den Reichsbann kam, fiel die Stadt auf 12 Jahre an's Reich, 
huldigte aber 1427 ihrem alten Herrn wieder. Dreissl^' Juhre spater erhielt sie von 
Herzog Albrccht die Universität und huldigte nach mehreren Verpfändungeversuchen 
des Herzogs Sigismund dem Kaiser Maximilian 1490. Im Bauernkrieg'e wurde die 
Stadt von Schwarzwälder, iireisgauer, Markgräiier und urtcnauer Haufen belaf^ert; 
der erstere nahm durch Ueberraschung das Blockhaus auf dem Schloseberg, Hohoss 
von dort den Heim des Münsterthurms herunter und rühmte sich, der Thurm müsse 
so klein werden, als der von Kirchaarten ; er erzwang 22. Mai 1525 die Vereinigong 
der Btadt und betrSehtliehes „Terebrf eld". 

Im SOJährigen Krieg (29. Dee. 1681) dea Bebweden fibergeben, bald toa den 

Bayern wieder genommen, sah die Stadt unter ihren Mauern dt ' ])]iitige Schlacht nvl» 
sehen Tureone und Mercy 1644, in welcher letzterer jenen berühmten Meister des 
Kriegshandwerks zmn Rftelmig^e zwani? (s. u. b. Sebouberg). 1677 von den Fran- 
zosen ein:,'enomiuen und von Vaiiban befestigrt, wurde sie 1G7^ irn Nymweger Frie- 
den an Frankreich abgetreten, im Kyswycker 1697 an Oesterreich zurückgegeben, 
1713 von Yillars noch einmal erobert, 1714 im Rastatter Frieden an das Reich zu- 
rückgestellt, 1745 noch einmal an die Franzosen übergeben. Bei dieser Gelegenheit 
erwarb der Stadtschreiber, der unter dem Kugelregen die weisse Fahne aufpflanzte, 
seinem Oe»chIechte den Namen r. Fahnenberg. Nach der Zurückgabe an das Reich 
im Frieden von Aachen wurden die 8 Schlösser auf dem ScliIOMberg und die Fe- 
stungswerke der Stadt fresfbleift. Im Jahre 1798 wurde Freiburg mit dem Breisgau 
an den Herzo^^ von Modena übergeben , nach dem Tode des Herzogs Ercole III. an 
den Erzherzog Ferdiaaad, vonvrelehem es im Frieden voaPressbar^ 1806 an Baden 
abg'etreten worde. 

♦ 

Eine nächste Folge des Anfalls an Baden war der Zufluss auch 
Protestant! Bcher Bevölkenmg in die bisher ausschliesslich katholische 
Stadt. 1807 Errichtung einer luther. Pfarre. Fabrik und Handel 
blühten bald (jetzt bei 25 Fabriken und Manufacturen, vor 50 Jahren 
kauTii 5), die Kriegsopfer, wie gross sie waren, hatten dorh auch 
starken Geldumlauf im Gefolge. So hatten beim Ausgange der 
Befreiungöki'iege allerdings in weniger als einem Jahr über eine 
halbe Million Menschen in Freiburg Quartier genommen; aber dar- 
unter befanden sieh die verbündeten Monarelien, 1274 (Gesandte, 
Generale und Stabsoffiziere und 12)025 Diener aller Art. Die Grün- 
dung des erzbischöil. Sitzes gab ebenfalls eine Quelle zur Yermeh« 
rung des Wohlstandes, zugleich aber auch Nahrung den kirchlichen 
Streitigkeiten, deren Böginn schon in den 40r Jahren bemerklich 
war. Ungeachtet derseften ist das gute Finvemehmen der Prote- 
stanten und KathoUkeu fast uugofitürt geblieben; — gemischte Ehen 
sind nicht selten. 

Im Jahr 1848 in der Charwoche wurde nach einer grossen 
Volksversammlung die Stadt von den Volkswchrcn der Umgegend 
in Besitz genommen, während »Sigel mit einer Ahtheilung Yolks- 
wehren sich bei Güntliersthal gegen die badiöchen Soldaten schlug, 
die Württemberger aus dem Höllenthal herabrückten und Hessen 
und Badener von der Eisenbahn her die Barrikaden der Aufetän«» 

$chwa^zwald, 3. Aufl. 5 
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dieclien aiigritfen. Am Ostersountag wurde nach heftigem Schiessen 
mit Granaten und YoUkugeln die Stadt mit Btnrm genommen. 

. Aller ungehemmt wuchs nach diesen Stürmen Wohlstand und 
Beli&bigkeit. Oute Verwaltung und Verwendung des städtischen 
YennSgens Yon 6 Millionen an Wald und Feld, mit 4 Mill. Stif* 
tungSTOrmögen, trägt zur Verschönerung der nächsten Umgebung 
una zu nützlichen Unternchinunn^en in lobenswerthester Weise bei 
— 500,000 fl. für die Eisenbahn nach Breisach-Colraar. 

Schöne Landhäuser der f Gräfin Colonibi, des Herrn Klehe — 
stattliche Fabrikgebäude, die neuen Strassen zwischen Eisenbahn 
und Stadt mit dem neuen Lyceumsgebäude ; die liauser der Stadt 
selbst sind Zeugen stetig wachsenden Wohlstands, der den Frem- 
den angenehm anmuthet. 

SehenttDürdiffkeiteni 1) Dm» iUiiMter, nahesu die einzige gams 
YoUendete gothische Kirche in Deutschland. „Die Heyden hetten jhn 

TOr Zeiten unter die SiebRn Wunderwerko i^f'zohlt,** sagt Seh. Münster 1550. — 

Das byzant. Querachiff ist wahrscheinlich 1122 unter Conrad von 
Zähring-en bopronnen; Langhaus und Thurm 1236, Chor 1513. Die 
Höhe des Tliurmes 369' (390' bad. ; Kiugang rechts neben dem 
Portal, Eintritt 6 kr., oben dem Thürmer 12 kr.). Der Grundbaa 
wird bei der Uhr Tom Viereck in's Aohtook gebrochen und endigt 
in eine leichte, durchbrochene Steinpyramide. Jährlich einmal wird 
von den Angehörigen des Schlossergewerks letztere an den hervor- 
springenden Zapfen erklimmen, der Stein auf der Spitze gesäubert, 
und durch unten kaum zu vernehmende Pistolonschüsse dn9, Ge- 
lingen des Werkes angezeigt. — Der untere Theil des Thurmes 

bildet die Yorhalle und den Haupteingang der Kirche. Am reichge- 
schmückten Portal rechts die siebeu schlafenden Jun^ffrauen, die sieben freien 
Künste , links die sieben wachenden Jungfirauen und Statuetten von Heiligen. 
Rechts bei'm King:ang-e in die Hallo ist die alte Marktordnung der Maasst» und Ge- 
wichte eingc hauen. Kings um den Bau in Nischen au der DacheuiiaB- 
sung, als Kanäle für die Dachtraufe, Statuetten von Heiligen, Alle- 
gorien, Frazzen und ironische Darstellungen der Steinmetzen. 
Aelmliclie auch im Innern an den S&nlenknaufen der Chorka- 
pellen* 

Im Innern des Langhauses (duroh 6 Pfeiler in drei Schiffe 
getrennt) über dem Porti3 2 Rosetten; — die rechts mit alter Ghis- 
malerei. Links in einer Seitenkapelle die von Thennenbach hierher 
verbrachten UeberreBte des Markgrafen Otto und Kunigunden» 
Y(ni Hachberg und des Grafen Egino von Freiburg (die alten Grab- 
steine in der '^^'^lnd befestigt). In der Nähe der Grabstein des 
zweiten Erzbischofs Ign. Demeter; ferner das Grabbild des ersten 
Erzbischofs, Beruhard Boll (f 1836) von Friedrich in Strass- 
burg. Folgt die schöne v. Htinaeh'Meke Kapelle: ein Abendmahl 
von Hauser; hinter demselben treffliche kleine GlasgemlÜde Ton 
Heimle nach Dürer, mit dem Wappen des Stifters. GegentLber 
auf der rechten Seite die hl. Orabkapelle, Repositorium der Hostien 
am Charfreitag, mit Scenen aus der Leidensgeschichte nach Dürer 
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YOn Heimle; weiter weBtlich das von einem Kenotaphe genommene 
aad liier aufrecht gestellte wolii beti^htlich spätere Bild des 1218 
verstorb. letzten herzogl. ZiUiringers, Borhtold V. (s. o.). In der 
Höhe *Glasgemälde aus dem XY. .Jahrh. und die vier Eyangelisten 
von Heimle. 

Um den Chor herum bemerkenswerthe Kapellen : südlich die 
Universitätskapelle (die zweite in der Reihe) mit einer Anbetung 
der Könige von H. Holbein d. j.; imten die Familie des Stifters, 
Ton Oberried, mit dem dabei befindlichen Portrait eines Qeist* 
liehen — Holbeinisehe Schule (rem Küster dffiien zu lassen). 
Auf der Nordseite ein byzantin. Crucifix aus vergoldetem Silber; 
in einer der nächsten Kapellen eine "'Anbetung der Jungfrau, 
Schnitzwerk des XV. Jahrh. Am Haupteingange des Chors die 
niodernen Steinbilder der Herzoge Herhtolds III. u. IV., Conrads IIL 
u. Rudolphs von Zähringen, von Haus er. Das * Hochaltarbild von 
Hans Baidung, gen. Grün, von 1516, Krönung der Jungfrau; — 
ein anderes Flügelbild von ihm, die *hreuzi^ung^ gerade hinter 
dem Hochaltar. Das Schnitzwerk des Altars, die Seitenaltäre vor 
dem Eingange zum Chor von einem ein&ohen Schreiner, Glänz; 
der ersAucAi^. Stuhl von seinem Sohn, dem Bildhauer Fr. G-lftnz; 
Im Thurme eine Glocke von 1258. 

Durch das mit Ausbauten des XYII. Jahrh. yerunstaltete südL 
Seitenportal tritt man auf den Platz 

2) doR Raufhauses^ eines edlen Gebäudes aus der Zeit des 
Uebcrgangs den mittelalterlichen in den Benaissancestil. Fünf 
Säulen tragen den Vorderbau, welchen erkerartige Thürmchen 
schliessen. Die Statuen des «Söllers sind Kaiser Maximilian, sein 
Sühn Philipp der Schöne, seine Enkel Karl V. und Ferdinand I. 
Eine Inschrift rechts zeigt den Besuch der drei aUürten Monarchen 
1815 an. Der mit Wappen etcu geschmückte Saal dient zu Qffent- 
liehen Festlichkeiten, Banketten, BlUlen etc. 

3) Westlich vom Kaufhaus das erzbischöfl, Palais^ modernes 0e- 
bände» wie überhaupt die Errichtung der oberrhein. KirchenprorinZy 
sich erstreckend über beide Hessen, Kassau, Württemberg, Hohen- 
zollern und Badoii, dio Errichtung des erzbischüfl. Stuhls (s. o.) 
mit den SuttVaganen von Mainz, 1^'ulda, Limburg und Bottenburg, 
sich eist von 1827 datirt. 

4) Am Nordende der Stadt die evangelische Kirche^ aus Then- 
nenbach (a. o. S. 54 bei Emmendingen nnd Lahr) hierhergebracht 
und mit Hinzufügung des neuen Helmthurmes (195' hoch) durch 
Hübsch 1839. ganz in der alten Ordnung hier errichtet. Drei 
rundbogige Eingänge, Schiff 171' L., 53M3r., Querbau 90*. Im 
Innern ohne plastischen Schmuck, aber durch den Charakter der 
letzten Zeit des byzantinischen Stils dem Sachkenner beachtens- 
Werth. Gemi'Hde von Dürer. 

5) Die haiserstrassi'. (loht man vom Mordende aufwärts, so 
sieht man zuerst am Uarisplatze (links) die neuerbaute Kunst- u. 
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FesthalU, za nmsikalischen Auffühnnigeii, Geniftldeaiisstellungeii 
elo. emgerichtetf mit den Anfängen einer Sammlang des Kunst- 
Yereinfl (Platz f. 5000 Pers.). Den Garlsplatz schliesst gegen S.-W* 
die Caserne. Südlich die Strasse weiter aufwärts ein *Brunnen 
aus dem XV. Jahrh. mit vielen alten und neuen Statuetten etc., 
ferner an der Kreuzung der Salzgasse der 1807 errichtete Brunnen 
mit dem Standbilde Berhtolds III. und Inschriften, die sich auf die 
Geschichte der Stadt beziehen. Am Hüdiichen Ende der Strasse 
das Martinsthor mit einer Inschrift zu Ehren der Kampfer zu Wa- 
gensiadt (£ o. 8, 55), gesetzt von ihrem General, Frhm. t. Dumi- 
niqiie. Tom Berhtoldsbnumen westUoh durch die Jesuiten- jetzt 
Bertholdstrasse gelangt man (1.) zur Universitätsbibliothek, (r.) zu 
der neuen Universität, dem ehem. Oollegiiim der Jesuiten^ denen 
die Universität 1620 übergeben wurde. 

6) Die Universität^ 1456 (s. o.) gestiftet, durch ihre Lehrer 
Hummel, Geiler, Wimpfeling, Melchior Fattlin, den späteren Weih- 
bischof, Capito, Glarean, Erasmus von Rotterdam, d^n Dichter 
Philipp V. Eng-on im X VI. Jahrb.; — in der Josephinischt n Zeit 
durch die Theoloi^ou Klüptel, Dannemayer, die Juristen Mertens, 
Rueflf; in unserem Jahrh. durch Wank er (dem erwählten ersten 
Krzbischof), Hug, dem gelehrten Orientalisten, Hirscher, Stauden- 
maier in der theologisclien Faoultftt; durch t. Botteok, Duttlinger, 
Welker in der juri&chen, durch Schneller, Uünch, Zell, Alex. 
Braun in der philosophischen, durch Ecker, Beck, Baumgärtner in 
der medicinisohen Facultät berühmt, ist jetet meist von Theologen 
besucht (Frequenz ungef. 800, Lehrer zus. 43). Die medidnischen 
und naturhistor. Vorlesungen und Sammlungen sind meisten?! im 
alten Universitäisfrebäiidv, Dort auch das anatoni. Cabinet, für 
den Sachkenner sehr beachtenswerth. Das zoolog. Cabinet ist im 
8. Stock des neuen Univcrsitätsgebäudea. (Tkgd. 18 kr.). Gegen- 
über die Universitäts-liibiiothek. Die Klinik im Hospital uuf. der 
prot. Kirche; botan. G-arten, in der Vorstadt Wiehre. 

7) ^fördlich von der Universität das liathhaiiSj ansehnliches 
Gebäude aus dem XVI. Jahrb., 1848 Schauplatz stürmischer Scenen. 
Vor demselben das Standbild Berhtolds Schwarz, des Hönchs, 
der angeblich hier das SchiesspulTcr erfand (von Knittel), an der 
Stelle der Statue des Geschichtsschreibers, Universitätslehrers und 
Tiandesab<2^cordneten Karls v. Botteck (f 1840) aufgestellt, welche 
1851 von ihrem Platze weichen musste, jetzt aber wieder vor dessen 
früherer Wohnung an der Egelgasse (jetzt Bahnhofistrasse) autge- 
ßtellt ist. 

8) Künstler' Ateliers. Von Bildhauer Knittel (s. c), Maler 
Dürr (s. o.), Glasmaler Heimle Gebr. (s. o.), werden freundlich 

ÄU schauen verstattet. 

0) Der Friedhof nördl. vom Carlspbitzo. Freundlich angelegt 
mit b üb sehen und bedeutsamen Grabdenkmälern, z. B. des Dichters 
Jakobi u. A. 
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Spaziergänge ud Ausflilge. 

1. In der Nähe. 

a) Der Schtosaberg, Autgang bei'm Schwabenthor oder am 
Carlsplatze, über welchem beide AVege (bei*m Kreuz) zusammeu- 
treÖ'en, Blick auf das Convictsgebäude und seinen Garten (früher 
ersbi8oh5fl. Seminar, an der Stelle des ehern, CapozinerkloBters). 
Tom Rondel (Kanonenplatz) Eingang zum Bierkeller im Greifenegg'- 
schen Schlossohen. (Ein anderer Eingang auf dem Weg vom 
Sohwabenthor aus.) Ausblick auf die Dreisam und die auf die Brei* 
sacher Strasse ziehende Dauphinestrasse (angelegt, wie der ganze 
Won- durch das ITölleTitbal , bei der Reise der unglücklichen Marie 
Antoinette zur Vermählung; mit Ludwig XVI.). Auf der Fläche weiter 
aufwärts (Ludwigshohe) eine InBchrift die \Vidmung des Xamens 
für den Grossherzog Ludwig, und die Gründung df^v Stadt durch 
seine Voriuhren, die Zähringer, an dessen Xamenütag 25. August 
1820, dem 70Qjährigea Jubeltage der Gründung betonend. Weiter 
aufwärts an den Felsen (beim sogenannten Salzbüchsle) unter dem 
Pavillon eine 0ri9ntirung99ch€ibe, Auf dieser Hohe (400*) Aus- 
sicht in das Eirchzarter'Thal, zum Schauinsland, zum Schönberg, 
auf die Ebene, begrenzt vom Kaiserstuhl, auf Rhein und Yogesen. 
Tm Vordergrunde die Stadt, die Pygmäengestalten der auf dem 
Münsterplatz Wandelnden, der edle Bau des Doms, die schlanke 
Steinpyramide seines Thurmes. Auf den beiden Oipfeln des iH rges 
noch häufige Spuren der alten Schlösser, die hier standen. Römische 
Ueberreste von H. Schreiber nachgewiesen. — 

Den Rückweg kann man über das Jägerhäuseken (Garten- 
wirthschaft, schöne Aussicht zur Stadt und SchOnberg), V2 ^^-y wo- 
hin yerschiedene Wege führen (nördl., bei^ Kreus aufwärts, oder 
Tom Kanonenplatz am südl. Abhang des Berges zum Hirzenberg, 
dann in den Wald links St.), 6der durch das Immenthälchen 
nach der Vorstadt Herdern nehmen. (Schwan mit Garten, beliebter 
Ausflug der Freiburger, namentlieh in der Naoht des Annafestes). 
.Zur Stadt V2 St. 

b) ^uj den Hoxskopf. Man kann entweder vom Schlosbbrro^ 
in nordöstlicher Richtinij;- durch Wiese und Wald — überall .sind 
Wegweiser angebracht; Kuhebänke an den schönsten Aussichts- 
platzen — auf den Gipfel l^/^ St., oder überHerdera, JägerhÄus- 
ohen auf den Hebsaek und SehmnehoJ (einst Botteck's Lieblingsauf- 
enthalt, jetzt zu Waldung, angelegt), auf den Gipfel des Bernes 
2V4 St. Ausgebreitete Aussicht in die Nahe und Über die Rhein- 
ebene bis Strassburg. 

Den Rückweg' können rüstige Fusugänger auf don Bcrg^oshohon über den 
Flftltilter (Flansen) nach St. Peter (ein Führer ^\xi)^ oder vom Schönehof zur Burg 
Zühringen (s. o. S. G3) oder nach Süden durch das Attenthal, oder den Tigelhof 
nach Ebnet mai hen. Die Rückkehr über St. Odilien {jk, n.^ macht «uch der Spazier- 
gänger ohne Ermattung. 

c) Sl. Odüien, Am besten^ bei hellem Wetter, auf den Schloss- 
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h^rgj über dessen Rücken auf schattigen Wegen über den Hirzen- 
berg (der Feldberg wird hier sichtbar), dann in den Wald zur ehem. 

ff^aUfahrtskapelle. (Wegweiser anfern der Höhe.) Im Wirthshause Er- 
fri Hebungen. In der Kap«Ue etoe kähle Quell«, sn welcher angeblicl^ Odilia, dlA 
Tochter des Herzogs Eticho rom Elsass fliichtotf, ihr oin Oomal aufgredrungen 

werden sollte. Abwärts durch kühle, schattige Waideinsamkeit Vi 8** 

zur Carthausen an der Papierfabrik von F. Flinsch und der 

Seidenfabrik von Gebr. Alez vorbei und aii den Dreisam- Gewerbs- 

iantü hm tsum Solrwabenthor 1/4 St. 

d) i\äcli Günthersthal 1 St. und Lorettokapelle (7j St.). Ent- 
-weder durch Wiehre und erst bei^m Eingang in das Seitenthal in 
den Buchwald hinauf ^ oder zum Schwabenthor Über die Brücke 
gerade zum Knabenwaisenhaus (20 M.). Nun QmkB) über die höl- 
2eme Stiege durch den Wald nach dem Dorfe (25 M.). Oder man 
ehe auf der Höllenthal Strasse zum Schützenhaus, dann über die 
avor liegende Wiese (T^agelosee) aufwärts in den Wald den iTa- 
nonenwe^n so genannt, weil die Franzosen ihn anlegten, um 1745 
das schwere Geschütz unbemerkt auf die Südseite der Stadt zu 
bring-en. 

(UiiBtwirthschaft z. *Hir8ch, zum Kibfelsen (vormals Knapper), 
OartfMiwirthschaft mit Kaffee, Speisen und Getränkon). Bierbraue- 
reien uiit Schenkwirthschaft von Scheitle und Glück h er r. 

Baumwollweberei im ehem. Kloster, 1829 durch Feuer mit der 
Kirche zerstört (letztere 1885 neu aufgebaut, Fabrik wieder ein- 
gerichtet). 

Das Kloster wurde der Sage nach von einem Edeln, Kamens Günther von Kib* 
bürg, der auf dem Kibfelsen wohnte, gestiftet — wahrscheinlicher vom Abt Berthold 
XU Thennenbach (Qraf von Urach und als Miterbe der Zähringer Erbschaft hier be- 
gütert) iiU Filial jenes Cisterzienserklosters eingerichtet und 1224 eingeweiht. Bei 
massigem Besitz (Güter in Sohendngen, 0«rold8tliaI, Oberried) beli«n|itete es tkiä 
hiM zum Anfall an Baden 1806. 

Hinter dem Dorfe (links der von den Ruinen der Kiburg ge- 
krönte Kibfelsen s. n.) nteil bere^an führt der Weg über Horben 
und Halde auf die Oberrieder Strasse (s. u. S. 80) nach Todtnau 

in 5 St. Links in den W«ld tUnauf «nmuthiger Spaziergang */« St. nach St. 
Valentin. 

Den Rückweg mache man -über die Lorettokapelle, Hinter 

dem Hirsch links über die hölzerne Brücke zur Strasse nach Horben. 
Diese durchschneiden und geradeaus zum Wald. Von der ersten 
Buhebank schöne Aussicht auf Freiburg. Bei der zweiten Ruhe- 
bank (20 Min. von Güntersthal) der ;Viisl>lick noch freier. Nun links 
durch den Tannenwalt! bergab zur IStephanienrulio (15 M.), dann 
aufwärts auf dem durch tlie Felsen gehauenen Weg in's Freie (Aus- 
sicht auf die Rheinebene, Vogesen und Jura). Bei'm Wes:weiser 
links in 15 M. zum Plii dt^schen Gut und (wieder links) durch Reb- 
gelände zur Kapelle auf dem Loretto- (Jo8ephs-)berg6 im Schatten 
duftender Linden. Erbaut zum Andenken an Hercy^s Sieg über Tu- 
renne's ^encore mille'* durch Christoph Mang, in der Mauer eine 
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Stückkugel, dip crerade hundert Jahre spStpr n^^ben Ludwig XV. 
eittscfalug, als er die Belagerungsarbeiten besichtigte. 

e) /4uf den Hibf eisen und über Littenweiler zurück (4 St.). 
Entweder über Oünthersthal, und dort in den Wald hinein (Weg- 
weiser fehlt nicht) in l'/i St. den Berg hiniin auf den Felsen — 
«Schöne Aussicht, wenige Ueberreste der alten Kybl urg' — oder von 
Freiburg über Wiehre z. Knabenwaisenhaus, dann links in den Wald 
hinan (Wegweiser) 27i St. 

Tom Eybfelsen fiüuren ausser den obigen zwei Wege in die 
Ebene hinab. Der eine schmal und steil östl. in das kyhbad (Wirths* 
haus), von da dem Bache folgend nach Kappel dann über Ebnet 
cder Littenweiler nach Freiburg surüok; der andere direkt zu dem 
am Fusse des Berges gelegenen Littenweiler (eisenhaltiges vom 
Schwarzwald her wohl besuchtes Had bei Ht nslcr (Z. 24 — 48, Bad 
15, F. 14, M. m. W, 4R kr.), Hirsch bei Engesser; auch von Frei- 
burg viel besuebter Ausfiug. 

g) Nach l'DikIj'ch und liufrstvitcn (hin und zurück 4 St.). In 
der Ebene führt eine Vicinalstratide über Betzenhausen und Lehen 
(erster Bauernaufruhr „der Bundschuh** unter Conrad Enderlin. 
I)a8 Kreuz linkn aiu Wege zum Andenken an den hier erschlagenen 
Bisehof Yon Strassburg (s. o. 8. 64), die Inschrift kaum mehr leser- 
lich) nach Umkirch; (Adler), kleines Bchloss, hübscher Charten der 
t Grossh. Stephanie, jetzt der Kronprinzessin von Sachsen, ihrer 
Enkelin, und weiter nördlich nach Hugstetten (^Kreuz), Schloss u. 
Oarten des Frhm. v. Andlaw. Hin und zurück 4 St. 

Den Ruckweg^ kann man auch durch den JfooswAld ftber den Heidtahof «uf dar 

StlTMte Ton Kieg:el nach Freiburg machen. 

h) /VocÄ St. Peter 4 St., über'Glotterthal zurück 1 Tag. Einen 
HVeg für Fussgänger über den Rosskopf und Flansen (s. o. S. 69). 
Am bequemsten mit Einspänner Aber Ebnet nach Stegen, dort den 
"Wagen warten lassen und su Fuss im engem Thale sum Kirch- 
dorf fi^eAftacA hinan. Oder in der Frfih mit dem Postomnibus nach 
Zarten und Ton da zu Fuss nach Stegen und Eschbach; die Zeit 
oines Tages reicht dann bequem znr Rückkehr über das Glottcr- 
thal. Der Weg wird jetzt s^toiler und überschreitet zweimal den 
namengebonden Fluss und erreicht (2407' ü. M.) Dorf (Hirsch) und 
ehem. Kloster St. Peter, zwischen Kandol und Turner. Reiche Aus- 
sicht auf Feldberg, Schauinsland, das Kapplerthal u. s. f. 

IMe Kloaterfebinde, jetst kcfth. Priettoriemtanr, «ind in Tor. Jahrb. «b die Stell« 
•des vonBerhtold It. zur Oi ablege für sich und die SeiniisreTi g-pstifteton Klo -tprs t'i^- 
treten. Im XVn. Jahrh. öOaete Abi Placidus Köscli (1644—70) die Oruft, Tor welcher 
d«r Sareophaer mit dem SteinbOde Berbtotd*t II. etaiid, mid tetcte die Gebeine reehts 
and link-. (It-j Chors vor dem Hochaltar bei. I^ic liölzerneu Zührlnsrcr an drn WILn- 
den des Kircbenscliiffs sind trauriger Ersatz für das beseitigte Alterthum. Aus einer 
BavenihttMe tmi 8t Peter w&hlte der Dichter Jakobi »eine Gattin. 

Eine balbe Stunde weiter der aussichtreiche Lindenherg mit 
einer klosterliehen Bildungs- Anstalt für begüterte Bauemtöchter. 
7v.n<«chon St. Pf^tf^r und dem Kandel findet der Botaniker die eeltene Petenttlla pre- 
cumbens i6ibthorp). 
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Ein Weg führt von liier in 3 St. »wischen dem Flansen und 
Kandel, deasen Ersteigung xnit Ffthrer auoli Y<m hier geschehen 
kaniiy durcli du amnnthige GloiUrthal zur Eisenbahn nach Lait- 
gend^nMngen (s, o. S. 63). Ton der Mitte zwischen dem ohem 
und untern Thal (treffl.Wein im Grünen Baum [Glotterthftler], 8onne^ 
Engel, Kreuz) «/^ St Ton dem Weg das Gtotierbad, (YerMiidiiBg vdt 

WAldkirch.s. o, S. 59). 

i) ücber Merzhausen auf den Sckönherg und über Ebringen 
an die EiRenbahn bei Schallstadt 2 — 3 St. Von der neuen D orstadt 
oder vom öchwabenthor zur Lorettokapefle^ dann (auf dem Fuss* 
pfed östlich oder dem Strässchen westlich vom „Bergle") nach V/ers- 
hausen und zum Schlössehen^ einst Yilleg^iatur der Jesuiten. Dann 
den Feldweg gerade auf zur weithin siohroaren bewaldeten Kuppe 
des SehSnier^s oder Sehimberg», Am Waldtrauf hin sohdne Aub^ 
sieht Über die Stadt, Zäh ringen, den Kaiserstuhl, Rhein und Yo- 
gesen, das schöne „Hexenthälchen^ gegen die Ausläufer des^Belohen 
und auf die hohen Kuppen der Schwarzwaldberge. Der Berg selbst 
war wohl aitkeldsche Opferstätte ; an seine Höhe lehnten sich in neuerer Zeit ent> 
tfeekte uralte Httirel- und ReihengrSber. Im XTII. Jahrb. -wurde Ms auf seine 
Hohen hinan der erste Tag: der grossen Freiburgcr Schlacht zwischen den kaiser- 
lichen Generalen Mercy und Johann v. AVörth und den franz. Feldherren Turenne 
nnd Enghien (später unter dem Namen „der grosse Cond6" berühmt) mit furchtbarer 
£rbitterungr bis tief in die NwAt geschlagnen. Im Hexenthälchen stand Turenne ; 
«■wischen Ebringen und Leutersberg- grifT Cond«? an. Die Schanze onf dem .,Bohl'-' 
gewann er dadurch, dass er seinen Commandostab hineinwarf und uu der Spitze 
seüier Soldaten sie erklomm. — Auf der Höhe westlich sind die Trümmer der „Schnee- 
terg** bemerklieh, des Sitzes der Patricierfamilie Schnewelin, deren letzter Spross als 
Freiherr Bernlapp zu Bollschweil (südlich vom Hexenthälchen) in diesem Jahrh. zu 
Qnbe getngm wurde. 

In südwestlicher Eichtung zieht ein angenehmer Fussweg über 
rebenreiches Gelände nach Ebringen (Bar, ReLstock, leichter an* 
geiK hmer Wein, s. g. iSchneckenländer; WeinbRii <1es Klosters St» 
Gallen ist schon im YIII. Jahrh. hier urkundlich bezeugt). Yon 
hier (10 Min.) zur Eisenbahn nach Schallsfcadt. Oder von Schall- 
Stadt zu Fuss über das J3ad *LeinistoUen (Leutersberg) nach St. 
Georgen (Linde) an der Basel-Freiburger Strasse in die Stadt, 2 St. 

k) Der Schaninsland (Erzka^ten), über Happel oder OüntherS" 

thuly und einen der Wege zui ück (6 — 7 St.) — 

Von Freiburg nach Günthersthal (s. o. S. 70). Yon da am Weg- 
weiser nach Horben vorüber 1. zu zwei Bauernhöfen und einen 
kleinen Vorberg hinauf zum Försterhaus beim Bohrerhof. Nun ge- 
rade <Mi8, bald auf meist Bcbattigem ZIekzackweg in Qt auf 
den Gipfel. 

Wer seinen Beinen nicht viel zutraut, nehme einen £in8|>ftnner 
über Littenweiler (s. o. S. 71 ; ffanz zu Fuss 6 St. mit dem nöthigen 
Aueruhen), von hier rechts in das Kupplerikal (schöner Äüokblick 
auf Kosskopf, Kandel u. St. Potor) ; von Kappel 7t St. zum Molz-» 
bauet n (i uhrwork bis hierher 3 fl.). (Wer auf dem gleichen Wege nach 
Freiburg zurück wiU, lasse es hier warten und nehme auf dem Rückwege es wieder 
mit bi« Littenweiler, mclie dort lUttaf und kehre m Fun naeh Freitof nrildc)» 
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Vom Motzbauern steiler bergan ^/^ St. zu einem Bauerndorf; 
hier rechts, am Backe liinaui" iu 20 Min. steil über Geröll u. Rasen 
zur Steile des Bergsturzes Yon 1849, welcher 8 Mensohen begrab« 
Hier links zum Bruniieii hinan anf den Sattel des Berges und dann 

rechts zum Kreuz Vi Aussicht ist östlich und nördlich über 

die Riesen des Schwarzwaldes: Kandel, Feldberg und Belchen (2 Vi 

St. Entfernung) und die von ihnen auslaufenden Thäler, westlich 
auf (^V g-flTizo Vogesenkettf mit dem Rheinthal; südlich zeigt sich 
(1(1 Jura und seine Vorberge, darüber hin die reiche Alpenkette 
vom Glärnisch und T5di (links) bis zu den Benier Spitzen des 
Schreckhorns, der Wetterhorner, des Finstoraarhorns, zum Eiger, 
Mönch und Jungfrau; weiter rechts endlich die Diablerets, Dent 
du Midi, Montblanc (s. das Panorama). 

Auch in der Nfthe nach 'dem St Wilhelmsthal besonders reizend. 

Den Rückweg" nelimo man entweder auf dem oben besrliriol i neu Weg nach Gunthern- 
thal, oder man steige südlich zur Häasergruppe der „Haide"" hinab (V« (Wirthsbaus 
snm Rosale, einfach aber gut;, vio man sich auf der alten Frefburg-Todtnaner LandttrasM 
befindet (über den Gicbshübel nach Horben und Gtinthersthal 3 St., oder auf die neue 
Todtnauer Strasse zum s. g. Nothschrei St. (s. u.; und nach Oberried und Kirch- 
sarten 4 St. nach Freiburg). — Der Schauinsland hat auch den Kamen Erskasten^ 
höchste Spitze 4288' ü. M. von den geognostischen Verhältnissen. Schon im XIII. 
Jahrh. war hier — in dem Dorfe Hofsgrund, recht8 vom Weg zur Halde und nach 
Güutherüthai — reicher Erzbau auf Silber, Bleigianz u. s. 1. (Gesch. von Xrenkle 
itt 4er ummh Badmi* tSS5).' 

^ 2, OrC^ssere Ansflttge. 

ä) In das ff iesenthal nach Todtnau, sTüg"lich Postwagen über Ober- 
ried in 5 St. — Zu Fuss 1 Tag. Wagen hin und zurüclc 10—12 fl.) Bureh dag . 

hreite Dreisamthal auf der Hdllenthalstrasse (s. u. B. YIQ über 
£hnet und Zarten, dann reehts, oder vom Wirtjuhaus zum Schiff 
direct nach Kirehzarten (2 St., Krone, Ldwe, Fortuna), dem alten 
Pfarrort des ganzen Thalkessels und der umgebenden Dörfer auf 
den Yorhageln des Schwarzwalds. In der Kirche das Grabmal eines 
Herrn v. Faikenstein . 

I>er Name Romismühle in der Nähe, deutllcbd Spuren von Wällen und Xach- 
gt»baagen bezeichnen Dorfuad Thal bis gegen dftfl römnielrelch als das altkeltische, 
später römische Tarodunum. Im frühen Mittelalter (791; erwarb St. Gallen hiesigen 
Grundbesitz, der später an die Johanniter Ubergieng, thcilweise durch adeUge 
L«hensträgflfl> an die Stadt Prelburg. 

Bald erreicht die Strasse — noch in der Ebene — das freund- 
liche Oberried (Adler, Löwe), wo sich die Wege auf den Feldberg 
links abzweigen (s. u.). Die Strasse führt dem rauschenden Berc^- 
wasser steil entgegen - mit schönen All^^l>licke^ auf das St. Wilhelm- 
Thal und Fcldberg. Kauiier wird die Gegend, abgerissene Gneis- 
massen, Gerüllc wechseln mit Waldung ab, am „Schmelzplatz'' ein 
einsames Wirthshaus, dann (1 St. v. Oborried) Abzweigung eines 
Weges nach Hofagrund. In mächtigen Windungen steigt man auf 
den höchsten Punkt der Strasse beim «Nothsohrei"* (8860') hinan. 
Es ist dieses aus einem Scherzwort zum geograph. Begriff ge- 
worden — ein Denkstein dafür, dass nach dreissigjAhrigem vergeh- 
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linheii /bitten endlich diese Strasse ausL'-efuhrt wordf^n sei. Nun 
senkt sicli dieselbe nach dem waidunigebenen Muggenbronn — 
(Grüner Jiauiii) ; vorher rechts ein Fuss weg auf die neue Münster- 
thalstrasse (s. u. Badenweiler) — bald nach Muggenbronn ein Fuss- 
pliEid links — Wegweiser — naob Todtnauberg. Hei After»Ug 
(Engel) in weiterm Thal hübsohe Anasicht anf den Wasserfall yon 
Todtnauberg; bald ist man im Wiesenthal zu Todtnau (s. u. B. YIII)« 

6) Nack St. Vlrieh und durch das Möhlintkai zur SiaL ifrolsin* 
fren oder Sekalhtadtf oder dureh dae Hexenthäleken zurück, 1 Tag. 

Man kann von Freiburg den \Yeg über den Schaumsland und die Halde, 
oder über Oberried und den Notlischrei zum Haldenwirthshaus (s. O.S« 

73 und 2. a) oder über Gunthcrsihal und Horben (2029' Rabe, weithinge- 
Metende Aussicht) auf der alten Todtnaucrstrasse, bis zur Vereinigung 
der "Wege von der Halde und von TTofsgrund und von da zum 

Koklerhofe machen (Abzweig-ung »/♦ St. nach Spielwegen im Münstorthai.» und 

erreicht von da auf romantischem Wege (1 ot.) St. Li rieh. Ein 

anderer (Fussweg) führt direct von Lorettoberg zur Stephanienruhe • 

(s. 0.). dann den Wald hinan (zw. den Thälem ron Güntbersthal 

und Merzbausen) nach Langaekem (Engel); auf die Yon Günters- 

thal kommende alte Todtnauerstrasse nach Horben, von dtl ^/^ St., 

rechts von drr Strasse ab über den ausaiebtreiohen Gerstenhalm 

(2900') nach Geiersnest; von hier rechts, oder links in scharfen 

Zickzackwindungen gerade in die Thalschlucht hinfth zur Kirche 

von St. Ulrich (Wirthshaus, auch für eiiifanhos Mittagsmahl tauglich). 

Ursprünglich die Zeile eines "Willimar und dem hl. Peter geweiht Peters- 
kirehe zu Vilmarä^ell) kam die klösterliche Besitzung als Priorat unter das Kloster 
' Clugni — als Tausch geg'en Binj^en mtt dem Bisthum Basel und Inssen Bischof 
Burchard. Dasselbe übertrug die Schirmvogtei an die mit den Mark<,^rafen verwand- 
ten GrailNi von Neuenbürg. Das Stift wurde sohon frfiher bald St. Peter, bald St. 
Ulrich genannt, vom glpiehnamigen Bischof von Augsburg. Um die Mitte des XVI. 
Jahrh. wurde das Kloster an Achte anderer Klöster — St. Georgen u. St. Peter auf 
dem Sehwanwalde flbertragen, aaehdem es unter dem Prior Paol von TQntaelm 
zweimal (1464 und 14891 abgebrannt war, endlich 1587 <x:inz mit St. Peter vereinif^t 
und durch 2 Patres pastorirt. Nach einer wiederholten Einäscherung 1611 wurde - 
•a 1740 In der jetzigen Gestalt erbaut. 

Im Pfarrgarten eine angebl. aus den ersten Zeiten des EloaterB 
stammende Brunnensobale aus buntem Sandstein mit Darstellung 
der 12 Apostel mit der Sage, dass der Teufel einen Bandsteinblock 
in den Garten der Monehe geschlendert und diese ilin 2ttr Schale 
ausgemeiselt hätten. 

Nun auf anmuthigera Wege im Bchaftigen Möhlinthal (1 St.) 
abwärta nach Uollschweil (Krone), jetzt falkensteiuisch, früher Be- 
sitz des letzten der Patrizierfamilie Schnewli. (8. o. S. 72.) 

Yon Bollschweil entweder rPohtR Tiber Sölden (frClhereB, ur- 
sprünglich zu Bollschweil geG:n'ni(letos Kloe^ter) und IHezi^hofen, 
oder links über den Berg zum Kukuksbad (Badwirthschaft, hübsch 
gelegen) nach 11 iitnau und durch das Hexenthälchen, dann 
nach Menshausen und Freibuig (3 St.). 

Wer 2ur Bieenbahn villi erreicht ftber Rhrenstetten und ^iiii- 
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Jen (b. u.) die Stat. Brötzingen in 2V2i über Ehrenstetten und 

Kirchhülen, (*Kroiie, *Engel, alter Ort, schon 805 erw^nt), aber 

in 2 St. Stat. SckulUtadt, 

e. Der Kaiaer^tuM, (Wissenschaftliche Schriften vun Menan, y. Ittner, 
Fromherz, Leonhard, Eisenlohr, Platz, Schill, letstemr mit FOlirer für den Qeo* 
^Hosten. Wahren für 2 Tn-o 20—24 fl.< 

Diese mitten auH der Rbemebene auftaucliende Insel vulkani- 
sckeii (Gesteins verdient der herrlichen Ausblicke wegen auch für 
den niciit wissenäcliaftlich interessirten Touristen einen Ausflug 
Ton einem oder zwei Tagen. Yulkanisoh aufgeworfene fflühende 
JfftBsen Ton Dolerit, Tracliit, Elingstein und Basalt bilden hier 
einen Bergstock von 4 Stunden Lftnge, mit drei Gipfeln, von 1968 
(bei den neun Linden) von 1742 (bei der Eichelspitze) und 1648 
Fuss (bei der St. Katharinakapelle) mit zahlreichen Thal- und 
Schluchteinschnitten in die auf dem Hauptstooke auflagernde Lds- 
und Mernrp] schichte. 

Wenn die projectirte Eisenbahn von Freibursf nach Breisach 
befahren wird, ist die ganze Tour in einem Tage woiil zu bewältigen. 
Jetzt erfordert sie noch zwei, welche eine Gesellschaft mit eigenem 
'Wagen sich nach Bequemlichkeit einrichten kann. 

Für den einzelnen Touristen schlagen wir folgende Eintheilung 

zu derselbe yor. Ertler Tmp. Mit dem PettomnlbiM oder EinspliuMV ftüh 

r> Uhr über Lehen und ümkirrh fs. o. 8. 71) iia^h Collcnheim (AIIpf). Hier den 
Wagen verlassen und zu Fitss nach ('/a Ober$ckaff hausen (Baü. Krone). Nim im 
2ieksack auf der FalmtraBse Mnen Ms snm Hohl-weg- z-wisohen Eielielspilze und 
Kennlinden. Hier beim "Wegweiser links auf tiie Höhe (1 8t.), wo aus einem Stamme 
'S (jetxt noch 8) Linden entsprossen sind (Jetzt neue gepflanzt), daneben ein umstein- 
ter^midplat« „Todtenkopf, angebUehe OerlelitsstStte Kaiser Rudolphs , daher der 
Haine Kaiserstuhl. Herrlich die Fernsicht westl. über Uheinthal und Vogesen, öst- 
, Ueh auf die Kuppen und Thaleinachnitte des Schwarzwalds, in der Yogelperspec» 
lAte auf die Schluchten und Thäier des Kaiserstuhls. Ton hier entweder den süd- 
lichen Weg nach Ihringen (1 St.) (Ochs, die trefflichsten Kaiserstuhlweine) wo der im 
JUnspänner Fahrende das Fuhrwerk hat warten lassen und Va ^t. nach Brei^aeh. 

Oder man gehe zurück zum Hohlweg, zur Vogtsburg hinab 
und auf dem fahrbaren Weg über Oberbergen nach Oberrothweil 
IVa 8t-> dann bei Niederrothweil auf die Riegel-Breisacherstrasse 
Ton hier in V4 3t. nach Breisaoh* 

Oder auf steilem Wege (20 M.) nach ßieken$ohl (beVm Stuben- 
-wirth guter Wein) und über Aekkarren (guter Bothwein) in IV« 
£it. nach 

Altbreisach (*Po«l, OcA«, Heilder MatMy Bier bei Beger. Ge- 
schichte von Rossmann, hernu.Sg'. v. Weis). Dir Stadt sirhrrten einst drei 
JBerge mit ihren äclilössem: der Eokartsberg (südlich von der Stadt, mit schöner 
Aostieht, TOB rebenreichen Anlagen bedeckt ; oben ein Denkmal snm Andenken an 

•den YortrefTlichen Qrossherzogr Carl Friedrich), der Schlossberg- und Usenbcrg- (nörd- 
lich, jetzt verschwunden). Sie befand sich eine Zeit lang auf dem linken Bheinufer, 
<lann ward sie Insel; seit dem XIV. Jahrh. auf dem rechten Rheinnflsr. Altkeliisehe 
Niederlassung, bei den Römern Möns Brisiacus. Im Mittelalter angeknüpft an die 
Sage der Harlungen und des treuen Eckehard , sp-itor oft Sitz und Münzstätte der 
«lemannfsdien Volksherzoge; namengebender Platz für den Breisgau. In den Auf- 
standen gegen Otto den Grossen Zufluchtsort der Eijii>'j'*er, auch 1002 noch von dem 
Aufständischen Herzog von Alcmannien, TTerman II. g-ftnomraen. Von da ab die 
Burg um den alten itömertburm Keichsgut ; von Herzog IJerthold III. als CtolKngnlse 
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dw auftrOhrerischen burguntlisrhf^n Oros'^pn gebraucht (Inschrift über dem Eingang). 
Der Usenberg wurde bald dem gleiohoamigeii Dynastenireschlechte we^genonimen, 
•pit«r SV Otinsten det PMttänggbanes 6i]ig«ebiiet. Der Eokardsberg nsd «e Aoated- 

lung um die Kirrhr \\nr<] dem Bischof von Basel greschenkt, ^i^r mit dem Kaiser zu» 
gleich die Festuugüwerke unterhalten sollte (US5). Im Kampfe gegen f riedrioh II. 
wurde Otto IV. und «ein KrIegtTolk ^on den Bürgern der Stndt Iberlallen und Ter- 

jatrt. Kßth dem Au-^an^' der IIohonKtanfen trsit König" EichMd den kaisfirliohen 
▲ntheii ebenfalla an den Bisohof von Basel ab. Breisach wurde bald darauf von 
Rudolph von Habsbnrg* erobert und aii*8 Reieh gazogt^n, aber 1881 Ton Ludwig dem 
Ti.tN'Tn an Oesterreich verpfändet, verlor sie ihre Ileichsiinmittelburkeit mit Aus- 
nahme der kurzen Zeit von Herzog Friedrichs (s. o. 8. 65) Ungnade. Herzog Sigis- 
mund verpfändete sie an Karl den Kfihnen von Burgund, deeten Landvogt^ Peter 
von Hagenbach, so schlimm wirthschaftete, dass eine Empörung gegen ihn ausbrach, 
in Folge deren er gefangen, gefoltert und enthniiptot wurde (1474). Im BOjährigen 
Krieg wurde B. nach 12monatlicher Einschliesäuug und viermonatiicber liclagerung 
1638 von Herzog Bernhard toh Sachsen-Weimar eingenommen, (äebon 1633 ver- 
kündeten Belug-erungsmünzen, aus dem Silber der Einwohnerschaft treschlagren, die 
herrschende Noth.; Seine Gebeine ruhten hier bis 1655. Im westphalischen Frieden 
an Frankreich abgetreten, wurde dieser JSehlfissel Deutschlands** und „des heil. Röm. 
Reichs Hauptkissen** erst 1697 wieder zurückgegeben, 1703 von Tallard und Yauban 
wieder elnsrcnommen und 1714 an Oesterreich zurückgegeben, welches 1740, nach 
arger Iteschädigung durch Hochwasser, die Festungswerke thellwelae abtrug, (iüni- 
lich aber wurde Stadt und Festung 1793 vom FdrtMorticr aus zerstört; noch weiset 
die Vorstadt die traurigen Trümmer. Baden, au welches Breisach ibiHi fiel, Ueas 
den Rest der Festungswerke abtragen. 

SelieiiHwerth der Siephansäomy in seinen ältesten Theilen auB 
dem Xl.y in den spätem aus dem XV. Jahrh. Besonders bemer- 
kenswerth der '^rhöne liCttner zwischen Chor und Langhaus, dor 
Altar mit Schiiitzwt?rk, KTrnnn'j: dov Jungfrau von Hans Lievering 
(Liefrinc) 1597. Die Reiiquiensiirge der hl. üervasius und Prota- 
sius, der Schutzpatrone der Stadt, sind angeblich von Friederich 
Barbarossa 1162 aus Mailand hierher ver])racht (eine Legende über ihre 
wundersame Erwerbung au» dem XVI. Jahrhundert). — Dlo neuen Altarge- 

mftlde Ton J. Dürr in Freiburg. Einen neuen Schmuck der. 
Seitenkapelle durch GlaBgemälde Ton Heimle naeh Zeichnungen von 

L. Reich erhielt die Kirche durch G.Rath Dr, Grieshaber^ den Be- 

schreibei des Altars und Bürger der hiesigen Stadt. (Ueber die stehende 
Brücke, deren offener Theil durch fino fliegende Terbunden wird, in 8 St. tä^lieli 
2nial nach Colmar [2 Fcs.J der Kilwagen.) 

Nach BcBichtigung des Münsters und der Festung bleibt immer 
noch Zeit zum Besteigen des rebenreichen Rckariwber^eii , wo in 
neuerer Zeit auch ein Denkstein zur Erinnerung an die Vermah- 
lung des Grossherzogs Friedrich gesetzt ist und Ruliebänke die 
Aussicht auf die von der untergehenden Sonne gefärbten Yogesen 
behaglichst geniessen lasseu. 

Des 2. Tages ist früher Aufbruch, etwa Va^ — räthlich. Der einzelne 

Fttssgftnger geht auf dem Kheindamm in 2 St. bequem nach Bvrldieim. Mehrere 
Personen wählen die Fahrstrasse eben dahin (2Vi St.) am Kunde des Gehirprcs dureh 
die faule "Waag: nn Nieder rothwell vorüber oder Im Kahne auf dem Khein direkt 
siaeh Sponeck und Limburg {i—S 9.), 

Borkheim (Kreuz) kleines Stftdtchen mit Schlossruine und 
büdi f'lieiu Tlathhaus, dem Feldherrn Laz. Schwendi als Be- 
lohnung^ Rf inor Yerdieuste in den Türkenkriegen geschenkt. Von 
hier auf dem Fusspfade am Klieiii, oder vom Schlosse aufaussicht- 
reichem Bergrücken nach der Bergruine Sponneck^ Vi St., in deren 
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ITJQie der Sohn Bud. t. Habibnrg, Harhnann, ertrank (gut«» Oatt- 
haus bei der Ruin«). Dann über Jeehtingen (Sonne) naeh Su9hach 

(Engel) (iVa S**) "^^^ ^-^p Bergruine tAmburg (Lmiburg), wo wahr- 
eeheuilich Berhtold I. von Zähringen und Kärntken im Wahn- 
sinne starb und Rudolph v. Habsburg geboren wnrde. Ueber- 
au schöner Ausblick auf und über den Bhein. 

!N'un nach Sasbach zurück und dann die Strasse rechts ünter 

Obf^tbfiuTnPTi hin naoh fCövis^schaffhauften 1 St. (Stubenwirthshauß) ; 

alte SchifHändc bei der Königs]) falz — daher der Namen — jetzt 

in beträchtlicher £ntfemung vom Ühein. (im x. Jahrh. als Köni^sg-ut 
dem Kloster in Waldkfrcli von Otto III. vergabt, von den Grafen von Freibur^ als 
tSdiinnlieiTeii In Bettts ^fenommen ftel der Ort nacli manchem Wechsel an die Maric- 

«rafen von Baden, die dort die Befbrmatiim elnfltiirten.) Yon hier erreiebt man 

PA St.) 

Endmgen (*Pfau, Hirsch), 2838 E., meist kath., altep S( hloss u. 
Städtehen der Dynasten v. Usenberg, die hier das Schlosn h ohh nhcrg 
(unrichtig Usenberg; wenige Trümmer bei'm Aufgang nach St. Katha- 
rina rechts vom Wege) besassen, hübsches Rathhaua mit sehensw. 

Glasmalereien, Folterwerkzeugen etO. Endingen war alter Kaiserbesitz 
und kam durch manchen Wechsel als Geschenk an Kl. Einsiedeln , dann an die 
Herren von Usenberg, als des Klos it rs Vogtp im Breisgau, von denen da« Stödtrhon 
an Oesterreich gedieh, 1415 "wälirend der Ung^nudc Herzog Friedrichs aui kurze Zeit 
' reicfasfrei, dann 1427 wieder den Hevaogen nnterworfen, Iiis ee mit dem Bcelifaa 
iMulisch wnrdo. 

Yon hier besteige man nach dem durch östündigen Marsch 
wohl verdienten Mittagbrod den St. Katharinenbergs 1^/2 St. Stei- 
gens, abwärts ^/^ St. auf bequemem neuen "Wec mit Ruhebänken. 
Den Botaniker erfrent zwiseben Endingen nnd der Kapelle die sel- 
tene Ononis natrix — Lamark. — Soblflssel snr Kapelle (im Tbnrm- 
gemacb oben ein Fernrohr, eine Sammlung von Mineralien, Karten, 

Ansiobten. Dem Führer von Endingen 1 fl.) Die Kapelle erhielt ge- 
legentlich eines BeBuohe^^ d< Grossherzogs Friedrich, der Grossherzogin Luise und 
deren Mutter, der Königin von Preussen, Ton letzterer zum Andenken ein Flacbbild, 

Christus zwischen Engeln darstellend. Badnreb wurde Veranlassung ge- 

geben« den Platz zvl ebn^, die Wege berznstellen, die Kapelle zu 

erneuern und die Aussiebt freier zu maoben* An Sonn« und Feier* 

tagen sind Sommers oben Erfrischungen zu haben. 

Wer einen lOstünd. Marsch, von Breisach an, nicht scheut, steigt 
von der Kapelle über den Silberbrunnen und Bahlingen oder über das 
Bad direkt (IV2 St.) imch Eickstetten (* Adler) hinab, einem Dorfe von 
3000 E. ; von da durch die Ebene über den Dreisamkanal nach 
Is cuershausen und Hugstetten (s. o.) und durch den Mooswald nach 
Freibuj'g (2V2 St.; Einsp. bei eintretender Ermüdung in Eichstetten 
oder Hugstetten zu bekommen), 

Wer seinen Beinen bald Bube g9nnen will, begibt sieb entweder 
nach Endingen zurück und yon da auf der Landstrasse nach Bie« 
gel, oder er erreicht den Ort von der Kapelle abwftrts auf schönem 
Weg zum Silberbrunnen und Bahlingen und von da in 
letzten Freiburger Zug. 
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Stai. Ries^ (*Eopf ; — der euuame Bahnliof 10 M, toh dem 

Harktflecken entfernt). 

Rig-ola alR römisch-koltische Niederlassung" durch zahlreiche Funde narh^e- 
'wiesen (Beschreibung derselben durch H. Schreiber — Freibur^'er Qymnas.Prograuun) 
kam nnter den Ott<ni«n alt Tersohenlcter Köniiraliof an BlnsiedelOt Ton diasem Klo- 
ster an seine Schirmrogte von Usenbcrgr, die hier auf dorn Michaclsberfre ein Schloss 
hatten, welches 1363 an die Städte Freiburg und Endlngen verpfändet \k-urde, dann 
nach manBigfttobmn W««1iael dnfcli die ZShringer, Preibargrer und Ttbingar aa O«- 
•twreich kam. 

Nahe bei dem Flecken die ISt. Michaelakapelle y^Bi, mit schö- 
ner Aussicht. 

Wer für den Kaiserstuhl nur 1 Tag aufzuwenden hat, nehme 
bis zu den 9 Linden den oben beschriebenen ^Xet^, Timschreite dann 
entweder direkt den Kand des Kraters, durchsehneide unterhalb 
Vogtsburg die Strasse, oder gehe von den Linden auf die Strasse 
zurück über Vogtsburg zur "Wegkreuzung und dann vorüber an 
Schehlifigen auf die h atharincnkapelle (l'/^ — 2 St.) und von hier 
entweder 4ber das romantisoh gelegene AmoUem^ oder direkt naoh 
Endingen und Riegel (g. o.) 

d. Durch das Dreisamthal über St. Margen auf die Höhen 
d€9 SehwarZWttlds (in i Tag kann Furt>iv-angcn oder Lenzkirch, Neustadt oder 
uShti DonanMGhingen orrfilolit werden). Der Wc^ ist weniger doreh pit- 
toreske Yedutten als durch den grossartigren Charakter sohwars- 
wälderischer Bergeinsamkeit anziehend. Man nehme von Freiburg 
bis zum PosthauK Burg oder bis St. Märgen Fuhrwerk oder benütze 
nach Burcf oder bis zum Himmelreich den frühesten Omnibus. Uebor 
Ebnet (Löiren^ Hirsch) und Zarten (s. u. R. VII) erreicht man in 
2 St. das *Posth. fiurg. Hier führt ein Weg über die Trümmer- 
ßtätte des altkeltischen Tarodunum (Umfassungswälle lassen sich 
noch verfolgen) und Ybenthal ni 2 St. nach St. Margen (die liuine 
Wissneck, auf einem Vorsprung im Thal gebaut, bleibt rechts) oder 
man f älirt die Hauptstrasse in's HdUenthal weiter bis zum Wirths- 
haus zum Himmelreieh am Eingang des Thals. Dann heim Weg- 
weiser links in Va nach Büchenbach (Hirsch). Hier kann man 
das Fuhrwerk verlassen und zu Fuss nach Wagensteig und in 
immer engerm Thal an stattlichen Bauernhöfen vorüber (3 Wirths- 
häuser) nach St. Märgen (2 St. s. u.) gelangen. Man befindet sich auf 
der schon 1300 auszuführen beschlosst rn n Han'lelsstrasse zwischen 

Villiugen und Freiburg: ^di niwe Strasse und den niwen Weg den der durch- 
lüebt hochgeboren fOrste, unser gncdigcr herre herzog Lnpolt von Osterich TOn dem 
allerfUirchleurhtiicsten Pursten und herrn herrn Wcntzlas dorn Komischen Kunig em- 
pfangen het von Swaben gen Brisguw di da gat von Villingcn durch den Wald in 
di Ura über Breg-enbruck und die W^agenstelgc in das tal bi Wisenegg und für sich 
abhin gen Frihurg^*" — Bnndesbrlef der StBdte Freiburs und Yillin^en vom 8t An- 
dreas-Abend 1379. 

Auch die alte Römerstrasse zog über die Wagensteig, wie der Namen anzeigt, 
ist beim llohlengraben als Hochstraase erkenntlieh und zog von da wahrfcheinlioh 
auf den Hohen hin in zwei Richtunprcn, östl. ühw dir Hohen bei Waldau zum n')ch- 
Bten und gegen die Statiuu llrigubuiuie i.liüttny:t'u», fine aiulorc Richtung iolatr >vohl 
den Höhen zur kalten Herberge direkt, dann auf <lem Bt r^^rückrn hin gegen Neu- 
kircb, von dattber datHochthal von Furtwangen und Uber Yöhrenbaoli,Konl8tetten and 
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die Altstadt YilliBgesi auf die Strasse Ton Julioma^s (SchleiUieiai) nach Arae 
flatiM (Rottwefl). 

(Von St. Märgrn p'm Weg- direkt (nordlicher) oder über die Gla.thuftc föstTirlirri 
in das vilde Gutachtlial dV» St. s. o, 6. 00). Der fahrbare Weg- über UuUerttr^st 
mm Hakten Orabemt Ton liier (links) direkt srar kalten Herberge, rechts naeh fftüimt 
(♦Trauho T rini Dorfeingfang links auf die IJnhr-. Vortreffliche Kü< hi , yuto Weine, 
fresse Keinlicbkeit, daher iüs Stationsplatz für kleinere Ausflüge wohl zu empfehlen. 
Aneh Fahrwerk so haben.) 

Von liior über Widiwjn.i (tili "VViduwanc) zur kalten Herberge (1 St., ländlich, 
einfach, guter Markgräfler) und durch das Urachthal (die Kirche ist sichtbar) nach 
Mommermtenbach iVt St. (s. u.) 

In mehr nordöstlicher Richtung^ auf der Hochebene kann man, 2 St. über Linach, 
nach Vökrenback im Bregthale («Ochsen, Löwen, Kreuz. *Bachforellen ; von der 
alten Wertform „Ferin" hat der Ort den Namen). Mit Furtwangen und Lonzkirch 
einer der lebhaftesten Uhrenmacherplätze, hat Yöhrenbach in den Gebrüdern Heer 
bedeutendere Bildhauer, als man in dieser Abgeschiedenheit yermuthen möchte. Die 
*Spieiuhrenu!erkstätte von Welte hat meistens irgend ein grösserns Werk dem Be- 
sucher aufzuweisen. Auf der Strasse, die in l'/t St. von Furtwangen (u. R. Y.) über 
Schönenbftch hierher führt, in südbVhf^r Richtung (l^/a St.) Bregenbach^ Auf dem 
Vorsprung, wo die Thäler der Brege^ Urach und Eisenback zusammenstossen, die 
Ruine Neufürstenberg. Das Schloss wurde im Bauernkriege niedergebrannt und der 
Schlossvogt durch die Spiesse g^ei,Tfrt Einlg-o Minuten westlich das ehon< Fürstlieh 
Fürstenbergische Hammerwerk u. liucboton Hammer eisenbaeh (*Hammerwirth»haus). In 
der Nähe Stollen auf Brauneisenstein. (Das Eisenbacher Thal hinauf zum Bad „Eisen- 
kachle^); eisenhaltig stärkendes Wasser, herrliche Luft, auch Kiefernadelbäder und 
Pouchen, einfach gute Verpflegung (20 Betten). Der Badarzt täglich aus dem nahen 
(2 St.) Neustadt. Dann über Eisenbach und Höchst (*herrUehe Älpenaussicht) in 4 St. 
nach Neustadt [s. u. R. VII a n. XI]. Von Bref,'enbftch im freundlichen Wiesenthal 
am Flusse hin Va 3t. zum *Fischer (treffliche Bachforellen), in 2 St. über ZAndelttein 
(Sindolstein, älteZ&hrliigerbiirg>, sdion ISttOerwÜmt) und WoHerÜn^ (Kreuz) nach 
Donaueschingen (Ti. VII a). 

Oder zu Fuss oder Wagen durch das wiesenreiche Laugen-Ordnachthal (aus 
der Mitte desselben, fahrbarer Weg dweh den Sohwarzenbaeh auf die Strasse tob 
Hammereisenbach-Neustadt, oder cli< o durchschnr i h n J r.uch Friedenweiler Route 
YII a.) in 2 St. nach Neustadt i von hier oder von der Einmündung ohne Neustadt 
ZQ erreichen, über den tehwanen Bären in 2 8t. nach LetnMreh (s. n. R. TU b> 
erulllch von der kalten Uerhcrfjc über die Höhen, oder von hier in's Thal zum Fern- 
hoi nach Neukirch und Furtwangen B St. (ein Fussweg durch den Wald kürzt Vs &t.) 

e) Der Feldberg, Da der Feldberg Yon Freiburg aus die 
meisten und bequemsten Zugänge hat, so schliesst sich die Be- 
schreibung derselben am füglichsten an die Ausflüge voti Fr ilmi !^ 
an. Wir geben sämmtliche in der Richtung von der Kbene zum 
Gipfel, da es dann in der Wahl des Reisenden liegt, den ihm am 
bo<j[uemsten scheinenden als lväck\Yeg zu wählen. 

Dieser Riese des Schwarzwaldes, dessen kahles Haupt sich 
über bewaldete Seiten erhebt, streckt naoh den 4 Weltgegenden 
seine Arme au8, gegen den Beleben und Blauen nach Westen, das 
Herzogenhorn nach Süden, den Pflumberg und die Dresselbaoher 
Höhe nach Osten und die Kaisersebene nach Norden. 

Vier Nebenflüsse des Kheins entspringen auf ihm; die Wiese, 
die Alb, die Wutach, drei (^nellbache der Dreisam; seltene Alpen- 
pflanzen, merkwürdige geologische Yorkommnisse , so die Spuren 
von grossen bis zu seinem Gürtel reichenden urweltlichen Seen 
machen ihn dem Naturforscher; herrliche Ausblicke von den nahen 
W^aldschluchten bis über die gesegnete Kheinebene und von deren 
Grenzmauer, den Yogesen, bis auf die schwftbisohen Hügelreihen 
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und den He^auer vulkanischen Hügeln am Bodensee, enfllicli die 
Alpen dop baieriprhen Hochwalds, die Zugspitze, dann vom Hoch- 
voijel zur rotlion Wand im Allgau, zu den Tyroleralpen, auf die 
rhätische Szeea plana, den Säntis und die Churfürsten, den Olär- 
nisch und die Clariden, die Berner Hochlandgletscher bis zum Mont- . 
blanc und den Diablerets jedem Freunde einer grossartigen Natiir 
iiiiTergesBlich. 

1) Fori Freiburg auf den Feldberg (in cä. 7 St.) 

a) lieber CHfaithersthfll auf den Scbaulnsland und zum Halden* 
wirtihshaus u« Nothsclirei s. e. S. 70, {4Vi St). 

b) üeber Littenweiler zum Soliaiiinsland, dann zum NothBchrei, 

8. o. S. 73 (4 St.). 
o) Ueber Oberried auf der neuen Stfasse zum Nothsohrei^ am 
bequemsten zu Wagen. 

Die Wege a und b vereinigen sich auf dem Srhauins' 
land, licim „A^ot/iscArei" wird di(> nout^ Froil^iirg-Todtnauer 

Strasse, c, durchkreuzt. Yon nun an ist der Weg: bis zur Kuppe des 
Feldbergs mit We^welseni — „xttm Feldbergr* — so tMdaeht, dass er aneh 
fltr den einsamen Wanderer nicht mehr zu verfehlen ist. 

Der jetzt auch fahrbare Weg führt vom Denkstein 
gerade über den westlichen Rücken des Hirschkopf s (4221' 
ü. M.) durch schattigen Hochwald, aus welchem man nach 
fa«i 2 St. auf die kahle Höhe des Stübenwasens hervortritt. 
Hier zeigt sich bald schöne Aussicht in die Tiefe des 
„Napfs^'', des hintersten Theils des zwisehen dem Htrschkopf 
und Todtenmann tief eingeschnittenen fVilhelm$thatä, 
Bald zieht der "Weg links zur l^ilkelm»^^ reohts znr 

Todtnauer Fiehhütte, Bis zu letsterer kean muk Auch mit dem 

Wagen kommen u. leidliches Nachtquartier ist z« hahen. (Eier, ScMn- 
ken, 2 Flaschenwein, Nachtlager, Frühstück, Kaffee, Butter u. Honig 1 fl, 
87 kr. (1862). 

In Vj St ist das „WöcÄ*te" auf nen angelegtem "Wc^e 
bequem erreicht. Hier der Loutscnthurm von 20' Durch- 
messer und 40' Höhe, den die Bewohner der Aemter St. 
Blasien und Schönau und des Landamts Freiburg zur Er- 
innerung an die Vermählung des GroBsherzogs Friedrich 
und der Prinzessin Louise von Preussen erbaut haben. Der 
Schlüssel iu jeder Viehhütte und im Feidberger Oasthofe. Die Gurt 

des Thurmes, gerade ÖOOO" Ü. M. gewährt den herrlichen 
Femblick Ton der Zugspitze bis sn den Diablerets, Aber die 

schweizerischen und einen Theil des schwäbischen Jura, die 
Vogesen und n&rdlichen Schwarzwald-Höhen. Zu den Füssen 

(IfM- Tyrolorborge zeigt sieh der Bodensee mit den Hegauor 
liurfi^on ; roclits ein Theil des Oberrheinh\ufs, der untf^-o 
Theil des Züricher Sees mit dem üetlibcri^ und Albis, gegen 
"Westen das SilborVsand des Rheins bei 8trassburg unrl die 
gerade Linie des El/kanals, links davon der einsam steheiuie 
Kaiserstttlil mit seinen Kuppen. Von den nähern Schwarz- 
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.waldkup|»en derBelohen, Blauen, Kohlgarten und ganz nahe 
das Herzogenhorh, nördlich der Kandel, Kniebis und die 
Hornisn^rindp, westlich der todte Mann, Erzkasten. Fast zu 
den Küssen das St. Wilhelms- und ein Theil des Wiesen- 
thals, das Bärenthal, der Titisee mit dem fast 4000' hohen 
Hochfirst, ringsum ein Kranz von Ortschaften: Hächen- 
schvvaiid, Falil, Brandenberg, Hin terzarten, Breitnau, St. Mär- 
gen, St. Peter, das ZastleiShal, die Earthause und der östL 
• SoliIoBsberg bei Freiburg. Iieider bietet die hefcrUolie Pen- 
Bicbt nur selten im Sommer, mehr im Herbst, sieh ungetrübt. 
Doch sind ja bis zum October die Yi^hbfttten, noch sp&ter 
das Feldberg- Wirthshaus bewohnt. — Bis nahe an den 
Gipfel grünet die BufTic, während die Weisstanne tiefer an 
den Berg- crrii 71 dnn zuriu'ki,;o1)lieben ist; die Rothtanne macht 
ihr weit herauf den Kang streitig. Im Wiesengrün ist neben 
der weitverbreiteten Gentiana lutea die Veronica saxatilis, 
Saxifraga stellaris, Soldaueila alpina, Viola palustris, Ribes 

alpinum, Sonchus alpinus U. S. f. (Vg. l>öll bad. Flor« mit Nach- 
txigerx. Seubert Excarsionsflora, Engesser flora d. sfldL 8e]nr*nw»14% 
t Schildlmecht, Führer durch die Flora y. Freibarg u. a.) 

Vom Thurme südöstlich, St. vom Höchsten, zwischen 
der Lenzkircher und der alten Menzenschwander Hütte, etwa 
800' unter dem Seebuck in einer Mulde liegt der von einer 
Actiengesellschaft unternommene, 1864 eröffnete „Fe Wfterg'er- 
Ao/" (4520' ü. J^l.), neues Gasthaus, stattlicher Holzbau, be- 
queme Zimmereinrichtung mit dem auch im Sommer oft unent- 
bebrlichen Ofen. Die Entfernung von bewolmten Orten mag 
das StBdtiBche der Preiee reehtfertigen. Der Kaffe dflrfte aber 
. ^niger an Lahr erinnern und die Qualität der Weine besser 

' sein. Frühst, mit Brod und Batter 24 kr. (Herbst 1864), FuArer an 
die zahlreichen interessanten Punkte der Umgegend zu 
haben. Im BommerJiolk^; Gelegenheit zu Jagd und Fisoh- 

fang im 1^ eldsee. 

d) Durch dns St. IViJhclmsthal 6 St. Man verfolgt die neue 
Freiburg - Todtnauer Strasse am besten im Wagen bis 1 St. 
hinter Oberried (s. 0. S. 80); beim c^vehtjr biegt man 
links in das Thal ein, an dem rauschenden Foreiienbach hin- 
auf, bei »Sägemühlen vorüber und schönen Felsengruppen. 
V4 St. thaleinwärts die Spuren der klösterlichen Niederlas- 
fung, deren Geschichte mit derjenigen des Oberrlederi^os- 
ien theils yerweohselt wd, theils snsammenfftUt ' 

Um 12'J7 gründeten die Nonnen von Günterathal bei Oberried eine 
klösterliche Niederlassang, Marienport, im schaurigen Waldesthal, aus des- 
sen winden spftter unternehmende Bergleute den Ersreielithtini herror- 

gruben, der auf dem ^Schmelzplutze" {». o.) verarbeitet wurde. Il;iuh<nt 
des Clima und wghl auch die Unsicherheit Jener Zeit nöthigte sie tun 1244 
zur Rfickkehr ins Matterkloster. 

Nach 11 Jahren wurde die verlassene Statte von den aus dem E! iss 
hierher verpflanzten Brüdern von St. Wilhelm in Besitz genonunen, welche 
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dem ThftI den Namen ihres KlMftsthciH^n gaben, dem Kloster den alten 
iMarkütr0» ; Spuren iUtou bei der Kapelle nicht weit yom Bingani; des Th«U> 
beUeltMi. Bin Thelt derielban zog: sicfc 1M8 in das geschlitztere Frelbnrtr 

surfiok, wo Adelheid Ton Ottenthai ihnen unfern des Breisacher Thors eine 
Hoftt&tte mit 12 Pfünd Silbers Baugeld au nener Niederlassung, die n^il- 
helmer an den Steinen" genannt, schenkte. Mit ihnen Tereinigten sich 1607 
die in St. Wilhelmsthal Zurückgebliebenen, bis 1682, als die Franaosen 
Freiburg in eine Festung verwandelten und das Kloster in deren Werke 
sogen, sie zur Rückkehr ins alte Kloster genöthigt wurden. 

Vom hintersten Ende des Thals schlängelt sich der Weg 
steil genug bis zur St. H^ilhelmer yiehhütte (2V2 St. Yom 
Eingang des ThalsX Idnaiif und dann mm gteiek dolttii>areB 
Thunn auf dem HQolisteii.' 

e) Ueher die Hosshalde zur Erlenhavher Hütte auf den Todten 
Hann SVi St. Von Oberried direkt zieht sich über die 
Berghöhen swisohen dem Zastler und St IVilhelmsthal ein 
gangbarer Weg (Führer rathsam) auf die Bosshalde' zur Er^ 

lenbaoher Yiehhfitte hinauf (Erfrischungen und ein Nothlnfer sind 
zu haben), dann steiler auf die Höhe des Todten Manns, 4334' 
ü. M,, und von da in massiger Steigung die noch übrigen 
eOO' auf das fernhin sichtbare Höchste des Feldbergs. 

f) Dureh da9 Za9tlerthal 5 St. Dieses Thal — ursprünglich 
wohl Ton einem alten Schlosse Kastlerthui. genannt, denn 

ein Weg nach Schwaben, vielleicht noch von den Römer- 
zeiten her, zog, als das Höllentlial noch unfahrbar war, auf 
den Höhen des Zastlers über Albersbach und Windeck auf 
den „Altenweg" nach Schwaben — hat wildromantische Fels- 
parthien am rauschenden Osterbache hin und es führt, jetzt 
bequem fahrbar gemacht, der Weg vorüber am Schweizer« 
hör zum Hitdcen, Ton Mer ' steilerer Fussn&d den fireiem 
Berg hinauf Bur Baldenweger Tlehhtttte ima zum Höchsten. 

g) Durek dat ttBiUniknl und AthMback üker den Rinken 
8 St. Man henütse bis zum Stemen an dcfr Steide Fuhr- 
werk über Ebnete Zarten, Himmelreich, Falkensteig durch 
das Höllenthal (s. «. b. tii). 

Beim Stemwirthshaus, TShrer l fl. 12—1 S. so kr. let rlthUeb ; 

— (in deryShc findet der Botaniker Verbascura colllnum und Drosera obo- 
vete, oben auf der Höhe hinter dem ilirHchwirthshause Thalictrum flexuo* 

$um), führt der Weg über den HöUenbaoh, dann (40 M.) den 
Wald steil hinauf zu den Höfen von Albersbach (3615' ü. M.). 
Kun b. Kreuze (5 M.) links, nach 10 M. rechts zur Sftgemilhle 
in der Tiefe, dann nach 10 M. durch das Cbtt^hor, erst 

reohtH, dann (nach 5 M.) linksauf weniger betretenem Weg zum 
Gaspelhof, dann auf fahrbarem Weg in den Wald gerade^ 

aus auf flaches Weideland (ünics ein Kreuz), dann wieder 
in den Wald (geradeaus, nicht links) Und am Hag hin nach 
13 M. auf den sichtbaren Fussweg, auf diesem (30 M.) auf 
den Rinken, wo mau das Zastlerthalsträsschen trifft, dann 
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2) fom Roaslß ober kalb der Steig auf den Seebuck und da» 

Höchste 4 St. 

"Wer die Ersteigung' des Berges mit der Fortsetzung" der Reise 
nach Schwaben und dem Bodensee verbindet, oder seine öommer- 
frisehe im Gasthof zum Bössle hält, geht auf falirbarem Str&sschen 
lUMii dem vom Wiiifaslurase delifiMirai Boife HinUr^ewien (V« St) 

*Adlerf bei dor Khvhe. Tom SterawirthsbauB führt rechts der Hölleasteige ein 
roTQanttncher Pfad durch dal irUda ZartanbAiehthal herauf an LdffeUohmi^en Tor^ 

über hierher. — 

Von Hinterzarten aus nimmt man den Weg* in südlicher Kich- 
tong über die Höfe von Oberzarteu, überschreitet das Bärenthal, 
an der Mühle vorbei zu dem hoch gelegenen, weitaus sichtbaren 
Bärenthalwirthshaus, von wo aus man rechts abgeht und bald auf 
einen bequemen fahrbaren Wes gelangt, der durch Waldung, mit 
•inaeliien praehtrollen F0mbli<ut:6n, Bxd d» HOhe führt Mb su der 
Menzensohwander Yiehhütte, und rem da zu dem Feldberghof. 
^itiier der bequemsten Wegfe, die zum Feldberg führen.) Oder 
man nehme den Weg zu den Hofen von Oberzarten (Va Bt.), 
dann auf immer breitem Weg durch Wald und Wiesenflächen 
zum (1 St.) Zipfelhof. Hier bei der Vereinigung des Säge- und 
Seebachs dem letztern (liiikB) folgend zum Feldsee (3700' ü. M.) 
14 Mor^^en gross, — ein Kahn des Feldberghofwirths ist darauf ~ der romaii- 

tisch düsteru, von den Felsen des Seebucks überragten forellen- 
reichen Quelle der Wutach, zuerst Seebach, dunn Rothwasser, dann 
Gntadi, Tom Au^usse aus dem Titisee,' richtiger yon den IMleen 
beim Saatfbldwalde, an <8. u. B. TEL b) Wutaeh genannt 

Nun den gut angelegten Waldweg gegen die {^/% St.) Lenz- 
kircher Hütte. Zwischen dieser und der Menzenschwander zur Erfri- 
schung der Feldbergerhof (s. o.) Von hier (V2 St.) zum Seebuck 
(4400' Ü. M.), der interessanten niederen Kuppe des Feldbergs. Buhe- 
biake am Bande der Felsen, wo die Seehalde 700' tief su dem unter den 
FQssen ausgebreiteten Feldaee abfftllt. jägersage, 4aM man nicht in den 
See mit der Kugel reiche Weitere Ausblicke auf Bfirenthal u. Titisee. 

Am Südwestabhange des Seebucks (beim Ursprangr, c-in weg^ führt von 
der Menzenschwanderh^te hierher und weiter Aber Fahl naeh Todtnau s. u. S. 86; 
wird die H'ieae 

film rerschwiegene Schooss der FeLse heimli gibore 
An dte Wolke g'sAogt mit Dnft und Unmlisehe Rege.** 

In St. erreioht man den Luieemltkurm auf dem Hdohsten. 
8) Vom tekwar%on Bären durch Bruderhaldo und Baronthal 

MD Feldberger Hof 8, auf das Höchste 4 8t. 

Den Weg von Freiburg durch das HdUenthal auf die Stoigf> 
bis ram Wirtlishaus zum schwarzen B&ren s. u. (B. YII). Von dem 

6* 

* Digitized by Google 



84 



behäbigen, jetzt auoh zu ViDegg^iaturen bf^nützton WirthRhauBe die 
Lonzkircher Strasse oder den kürzenden Fuss|)fad zum Titisee, wo 
d« 1- I?än;nwirth BadöhäuHchen errichtet hat, dann am dunkeln See 
und ^aünem Tannen waid iiin Va St. bis zum Einflass des See- oder 
Rothenbachs in den See (in demselben und an dem Ufer die seltene Isoete» 
Kcbinospora und Drosera obovata). Kon zwkeheii riesigen Stelnirümmern, 
den-Seugeii de« gewaltigen DurekbntokB des grossen Feldbergsees^ 
hhuraf «n den Hdlbn der Bruderhalde. Dann imnier dem Seebäefa. 
entgegen in das breitere Bärenthal (Wirthshaus «tafaob, fGr ErfHselnuigen. 
gut) und nach dem fahrbaren Waldweg (s. o.) an dem Feldsee und 
Seebuck hinan zur Lenzkiroher Hütte und dem Feldbergerliof (See- 
buck, Louisonthurni). 

4) f'on Lenzkirch über Altglashüit« (Rothwawr Oörfle) und 
liärenthal 4 St. 

Wer seine Station zur Ersteigung des Berges im freundlichen 
Lenzkirch nimmt (Weg von Freiburg hierher s. R. VII u. VII b)^ 
hat annr Koth fahrbaren Weg bis auf den Berg. 

Vom Posthanse links an den Matten des waldbesAnmten Ürbaek* 

thalS hinauf, der noeb f«1irbAre Weg: in i*f^ St.) 4mm Seitonflutl liiiki hinanf IBlirfe 
aber Schwendl und Fischbach zum Schluchsee. % 8t Nach V2 St, ist der eintMUUe 

\)oslehof erreicht, nahebei die Ueberreste des kleinen ür- oder 

Mursees, früher die Heiniath stattlicher Forellen. Dann am Wald 
liiTiauf zur Höhn des Dorfes "Raitebuch und dann in gemacher Sen- 
kung bergab zum dÜRtern Taunenwalde. Der Weg link*« führt über Wind- 
Befall nach Aha 1 St., s.u. 5. Vor dem Walde erblickt man da« nahe Roth- 
wasserdörfle 2 St. von Lenzkirch. Wirthsfa. z. Löwen ländlich, f ut, auch zu übernach- 
ten. In Vi St. ist das Wirthshaus zum Bärenthal erreicht: — den wei- 

tem Verlaufs. O. 8. Ein anderer Weg fOhrt Tom POsthanse Aber den Binzenreihea 
zum Friedhof und der Scfalossmfihle, dann entweder in der Thulsohle der Uaslaeh 

oder über Müh lingen, und hiervon der Freiburger Strasse links ab nach Falkau i^wohl- 
babendes Dorf mit sehr betriebsamer Aktiendrahtfabrik) nach Rotkwas$er Dorfle 
Ct*/a Stunden» u. s. f. 

5) f'on Schluchsee iihcr Aha und entweder Windj^^efäll, Altglas- 
hütten, (Rothwasserdörfle *Löwen) u. Bäronthal (fahrbar, 4 St.) oder 
über die Harb aide (3 ßt) oder AeuU und HinHrmeHieMchwumdf 
^um Feldbergerliof. 

Wer im guten (ja>^thof bei Ganter zu Schluchsee läutern Auf- 
enthalt ninunt, geht, um den i^'eldberg zu erreichen, aiu nachten 
Rande des freundlichen Thals (die Waldungen der Bruderhalde u. 
des Blasiwaldes überragen links den See) an anmuthiger Kapelle 
vorüber. Von der Einmündung des Fischbachthals (weg uMh hm*' 
kirch S.0.4), eiTeicht man in 1 St. die untere^ naoh V2 St. die obere 
Aha, Zwischen beiden bleibt der Fahr^ . rechts ein und gelangt 
bei dem Dorfe WindgefäU am kleinen Weiher hin auf den bei 4 
bezeichnetPTi Woi?. 

Od fr yoTi Ohrt aha (mit l ührer), oder von dor (ilashütte zum 
Aonlc (ülaserwirthshaus sfut) rt^chts die 4401' hohe Hurhalde hinan 
jj^^gif^^Motd mii theilweiäer Benützung des bei 3 angef. Waldweges. 
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^ Oder über Aeule steil zur Höhe, dann an kahler Bergwand 
liinab nach f^ordermemenschwand auf den von St, Blasien kum- 

menaen Weg (s. u.). 

6) f^on St^ Blatten über Menzenschwand zum Feldbergerhof 
3 Stunden. 

. Für Denjenigen, der .^men der. beiden GkwiliSfe in filt Bllwien 
siun Sftfyidpnnkt geiräblt bat, fülirt der Feldbergweg das wiesen- 
reiebe Tbal der Alb binaitf. iraeii Vt St. stoM links 4Br weg zvm aitea 

Vwfithnm Wolfsboden — der Bez.-Förster iBtjjetst im 8t. BlMleo. — Nach einer 

weitern Viertelstunde verlässt der Weg die Alb und die breite 
Strasse und zieht (rechts) in da«^ Thal von Mf^Tizenschwand. Das 
Pfarrdorf theilt sich in Vorder- und Hintei ^lenzonsnhwand. 

In Vordermenzenschxrand ist im stattlichen Adler- WirthshauB 
•die Heimath des berühmten Portrai tmalers der Pariser Haute- YoUe Wtnterhslder 

{wttak HAwtgtr mn dl« wimwduifi). Der Weg, nocb immer iahrbar, 
siebt im engem Tbale sieb naeb HinUr'Menzen9ehwtmd hinanf. 

mttndttt Ton rechts der We^ mis dem A«*le (s. o. 5) ein. Der Feldberg steigt 

nun zwischen dem Herzogenbom (li^^s, 4724' ü. M. und der Bär- . 
halde (4401') durch Hochwald und Wiesenfi&obe zom FMbergerkQf^ 
odfir (links) zur Menzens chw ander hüite, 

7) f^on Todtnau im H^iesenthal ßuf, den, Feldberg, 

Bis Todtnau r. u. B. VIII. , . 

Von Todtnau erreicht man auf 2 Wegen den Berg: 

a) (Jeher Tndtnauherff zur Todtvnuer flutte 2 St. Man wf^ndet 
sich im Städtchen links imd geht dann bei Aftcrstpq- von der 
Freiburger Strasse rechts ab zum Laubisfelsen an den fern- 
hin sichtbaren Todtnauer fVasserf allen (318') vorüber. 

-Bald iöt auf beq^uemem Fussweg 2 öfitnau^er^ (3404' ü. ' 
M.) erreiobt " 

Im Siem und En^^el gute Erfrischung. Alter Bwgbau, spater 

l>ei*iii Tersagen des Erses, Holsachiiitieret, BÜMten» und j^mdtnnaniifalcliireii 

gTv,-nhron der Ortschaft in armstf^r Orp-cnd einigpri 'Wo'h!stan(1. — ^im, mit 

Führer wenigstens für die erste Strecke, auf den Weg zur Todt' 
nauer f iekhiitte (s. o. 1 a S. 80), 

h)^flurch das Brandenbertrcrthal S*/* St. 

' ' Vor dem Dorfe rechts führt der anziehende Weg am 
rauschenden Bache hinan über die Poche (auch hier die Spur alten 
Berrwerkbetriebs), dann (den Bogen der Wiese zur Linkem in das Thal 

Ton Brandenberg (Hirsch), dann nach dem freundlichen Fahl 
(Adler) zu den sebdnen Wasserfällen der Rofbwiese am 
Wasserloeb. 

Diese bat v^ohl ll<-'he^ p:ome-\T\t mit den Versen an iVic 'WlMie: 
»ITfli 80 lueg me doch, wie cha mi Meideli springe! 
^„Ghviist mi Uber'' „selt's und laelit, vnd ««urttt ml se hol' mi"** 
AlHwil en andere Weg und alliwil' andere Sprfinglit 
1**11 mer nifc seil Reinli ab ! — Do honuner's, i siig*s Jo, — 
EOBl'» dtmi nlt g'eeitf Doch gauke]«««. «Iters «nd witer«, 
«vobbell Hf alle Yierai und «teilt si wieder iif d* BeinlL«' 

Digitized by Google 



Von hier links in den Wald und in gemacher Steigung' 

dm nengrambtall Tiraeew^g — Bewei« d«r Leichüglnit einer «a* 
salefeata FakvfCvMW Ite AllylMbtttlek (BofhinMMr Bftvile) wd I«ans* 

kirch nach 8ehw«b«n, die hoffentlich keines Kothtchrei*i mehr bedarf — den 
Berg hinan , an altem GpmSuer aus der ^Bergwerkszeit'' 
. Todtnau's vorüber zum Ftldber^or Hof. Oder vom Wasser- 
fall in steiler Steigung gerade auf di^ Todtnauer Hütte , 
oder von diesem Pfade, der Wiese folgend, rechts ab über 
den „Zeiger^ (4113 ü. M.) zum „£/r«prt*fi^", Quelle der 
'Wiese, und auf den Menzenschwalider Weg zum Ftldherger 
Hof (Vi St. weiter). — 

/. Fom Feldberg über Breitnau, auf den Thurner nach St, Margen 
und F reiburg, 9 St. Ein angenehmer Bückweg nach Freiburg, na- 
mentMoh für diejenigen, die Ton Obernedt St* Buwien oder dem wie- 
Bentfaal ana den Fiddberg beBnohen, iat mm MmI« ob der Steig auf 
dem oben S. 98 Kr. 2 beeobriebenen Wege. Hier zweigt sich 
redite ein fiüirbarer Weg nach Brettnoa» Vi St., dessen Kirche 
schon auf der Hauptstrasse sichtbar ist. von hier führt auf a« r Jiohe 

hin ein direkter Weg nach Butkenkm^ (s. o. 8.. 18> ; eine steile Absweigun^r (Uhrl 
in'g U4iientkai nach FulkeiuUig. 

Yen Breitnau Uber (linke) die ttoehwuH oder (rechts) den FaA* 
remherg auf den Thwner (3412* ü. M.) ; hübsche Kapette, Gasthaus 
'TOT Hochburg Y dann nOrdlich aum „ffirsch'' in Hinterstrass — ni». 

irffaftdnn? der steilen Steige von Waldau — VOn hier nach 

Mirgen (*Krone bei der Kirche und *Hir8ch vor dem Ort, 
beide g'ut und billig, daher als Standpunkt zu kleinern AusÜügen 

zu em])fehlen; — 2966' Ü. M.) Ein vor 1120 darch den Strassburg^er Dom- 
propst üruDO vua iloiieDberii^'ZoIlern gestiftetes und mit Lothringer Mönchen (daher 
der Hmm M&riken statt Maria) besetztes Chorherrenstift, wurde vom Bischof von 
Constanz, Odalrich I. von Kibari? neu einerprichtPt und bietet pine trauripre Ge- 
schichte von äusserer Bedrängnlss und innerem Unfrieden, Einäscherung, Mord und 
CMIngnissen. Es wurde 1870 in das Kloster st. Peter in Freiburg TarsetsI, nan^ 
dMten Einischerung aber bauten die Mönche 1715 da 8 jetzige Kloster. 

Von hier einen der oben, S. 78, beschriebenen Wege naeh 
Freiburg. Uebernachten in St. 3Iärgen ist schon wegen der Wahl 
einer der daselbst angegebenen weitern Auäüüge (Ö. 79) rathsam. 

Fortaetsung der Elsemtehntahrt won Freiburg meh 
HlUlhetm, V^St; JBadenweller. Aasflttge In^a wiMM- 
tbal, Blammi d«a Mamderthali der Belehem« 

Die Balm IlUirt an dem SehMerg (links) hui durch die Beb* 

feldnde von Uffhauaen und Wendlingen (rechts) nach Station 
ebaUstadt (links Ebringen, s. o. S* 72), sieht sieh dann mehr in 

die Ebene nach 

Station Brötzingen. f*Po«!t. tretn. Tisch, Weiß u. Bed.) Behibiger Markt- 
flecken, Bchon 807 alH Scrozinga uricundl. ; im Mittelalter Eigenthnm von St. Trutoert 
•Bier der Schirmherrschaft der Herrn StmilSni und eines eigenen LekenMuwla.. 
Schon seit dem 19. Jahrb. Sitz eines Pflegamts für dif St. BlnRianisrhrn Guter im 
Breisgan und als solcher letzter RuhesiU des berühmten P. Hergot, Kaiserl. Histo- 
fimi, d«r in dar Kapdl» dm dM«. StatthaltwaigModM b«gi«Hii Hagt. 
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Links erblickt mut na Emgaag in das MfintterlAol dM ni 
AQiflflgen wohl gelej^ne Städtchen Staufen (s. u. bei Badenwefler) 
mit seiner beeherartigen Hochburg (woher der Namen). 

Bald zeigt sich (pbenfalls 1.) zwischen Pappeln und Reben halb 

versreckt das Städtchen Heitersheim (Adler, bei Rathiani 1. beim Ein- 

gaiif^-, Kreuz in dem Ort, Küche, Wein, Wohnung gleich i^ut, daher 

zu AusÜügen in die nächsten Thäler gern besucht). Sett iSfK) Geschenk 
det Varkgrafen Heliiri«h r. Hacliberg an den Johanniterord^, Tom XVI. 3»kth. sa 

Sitz \on dessen Orossijriorut für Deutschland. Nach dem Wioderaufbau den im 
Baaernkrieg zerstörten Schlosses durch den von Karl Y. zum Johanuitermeister er- 
nannteii tapfeni Orossprior Georg: v. Sehillingr Tiel berühmt. Durch den Ordens- 
kanzler Ittner zu Anfang dieses Jahrhunderts Sitz der GelehrsMukeit, feinen 
Qeschmacks und liebenbwurdig^er Gastlichkeit. In der Kirche Grabmaler der Rinck 
V. Baldenstein, eines rhatischen , später in österreichischen Lehendienst iibergetre- 
tenen Geschlechtes. Die schönen Anfflügre naok V» Suliburg (tagl. 2mal Tom 
Bahnhof Postomnib.) über St. Ilgen, BriUinqev zur Ruine fituenfeh und Qber den 
Sehweighof nach ßaäenteeiler <8. u. ti. 91). Zwischen dem nahen Hügelkeim und 
Bugging-en die fiberaus seltene Pflanze Orehls spnria (Antropophora militari h 
Reich 011 bach). Rechts vom Rheine erblickt man Neuenburg (Hirsch, Schlüssel). Auf 
der dortigen Bbeininsel findet der Botaniker die seltene Xnula VaiUaniii. Das iitadt- 
eben war einatena der Sitz einea mit den Zfthringem verwandten GrafengeaeUaähta, 
dann Zabringisch-Urach-Freiburgisch, von Basel Im Intrrrpg-num in Schutz genom- 
men, später Reichsstadt und 1831 an Oesterreich verpfändet. Ein grosser Theil 
dar 8l«|i wurde wiederholt durch die BlieiBfliitiMB Uaw«ffflilaaen. Hersof Bern» 
hnrd V. Weimar atarb hier, wahrscheinlich durch Gift, 8. Juli 163^. 

Die Bahn erreicht Station MtUlheim (*/frone, sehr billig, Rngtl^ 
Schwan^ mit Bier, *Wjrth8chaft bei*m Bahnhofe von Hitthr^ öm- 
nibus nach Badenweiler im Sommer tägl. 8mal (30 kr. o. Gepäck) 
vom Bahnhofe. Ebendaselbst OmnibiiR der ►Stadt Carlsruhe, Jagd- 
wagen von l'r. Yenedey in Uborweiler, so das« be«. F uhrwerk (Einsp. 
1 fl. 12 kl .) kaum iiöthig iöt. Die neue Strasse über Nieder- und 
Oberweiler ist in Angriff genommen. Vor dem Städtchen (rechts) 
liegt das ehem. Postwirthshaus, Wirthsohaft iftngat eingegangen. 
Man lasse sieh daker durek HebeTs « 

^Z' Müllen nf <\vr Poat, 
Tausig Sappermost, 
Trinkt ne nit a gnete Wi, 

Schlupft ej nit wie Baumill I, 

Z' Müllen uf der Posf* 

nicht zur Nachfrage nach dem vurtj efflichen Markgräfler diener Ge- 
gend verleiten, 8ondern koste ihn im btädtcheu. (Bei Müliheim die 
seltenen Pflanzen Ihalictrum flexuosum u. minus.) Man erreicht auf hübschem 

Wege in 1 8t. 

Badenweiler (Romerbad bei Johner, Z. 48 kr. — 1 fi., F. 24 kr., 
M« 0« If * 1 II, 12 kr^ Stadt Carlarnhe , nen «ng^ektet, etwa« bil- 
liger. Bonne, ^Hotel LeTy, Auek viele neueingeriektete Priyatvrok- 
nungen. Gedruckte Führer in die Uugegend und Anleitung für die 
Badkur Ten Badarxt Dr. Wever)« ea. Yiertfaaibkundert meist ev. 

Einwohner. 

Wahrscheinlich unter dem Ifamen Aquae eine röm. ^Niederlassung und öffent- 
liebas Bad, nacli der in den Traaunern geftindenen Inschrift unter den SelittiB der 
Diana Abaoba gealellt, tob irel«her der Bcbwarswald b«l dea HSaie» banaaat 
Wirde. 
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Die im tbrigen Jahrhundert vollständig MUVegMbtiMiL Orundmauem Bind 

überdacht und g-eschlossen (Trinkgeld 12 kr.). Si^ wurden von Prftu sehen und 
Oer her t (Bist. Silv. Nigr.) in neuerer Zeit durch Leibniz beschrieben und durch 
ZukHuaOkg MUGhanlich gemacht; und zeigen in aller YoIIständigkeit die ganze Ein- 
richtung einer römischen Badeanstalt; zwei Gemacher für kalte Bäder (frigidarla) 
SS' lang, 21' breit; zwei für lauwarme itepidaria) 2b' lang, 29' breit; swei Dauipi- 
bäder (laoonica) ; Salbenzimmer (nnctoria) ; YorhAllan (atria). Ring- und ZviBchMl- 
inaucrn, Fussboden, Treppen, MarmorbeldeidlUlgeil atnd nocb erhalten. DM gmuM 
Gebäude hatte 324' Lüng-e, 100' Breite. 

Im frühen Mittelalter Besitz des Zuliringischen Hauses, «ring" 
die wohl auf den Trümmern einer römischen Warte erbaute Burg 
1147 als Heirathsgut der dementia von Zährin^en an Heuirioh den 
LOwen Aber. Yon diesem an den Kaiser Friedneh Tertauscht^ kam 
sie' bald wieder in Zftbringischen Besitz, vererbte siob nach dem 
Aussterben der berzoglioben Linie auf die Grafen yon Freiburg, 
Ton welchen sie an Imer von Strassberg und mit dessen Tochter 
an die Grafen von Fürstenberg kam, welche Schloss und Herrschart; 
an die Stadt Freibiir^ verkaufter! , damit diese sich dadurch (s. o.) 
von ihren ITorren löse. Doch konnten diese das Wiedererlangte 
nicht behaupten, verkauften die Herrschaft an Oesterreich, nahmen 
aber während Herzog Friedrichs Acht 1415 sie wieder ein, traten 
sie sodann au die Markgrafen von Hachberg ab, von denen sie sich 
— nach langem Streite als dstenrdeb. Lehen — 1499 auf Markgraf 
Christoph von Baden rererbte. Das Scbloss, welebes theiltreise 
mit neuem Fortiflkationen Torsehen ward, fiel 1678 dem Loose der 
Einäscherung durch die Franzosen anheim. Die Badanstalt, schon 
vom Mittelalter her bekannt, fing im vorigen Jahrhundert an be- 
deutender zu werden; Basel, Mühlhausen, Colmar lieferten die grosste 
Zahl der Gäste; durch die G-unst und den Besiu h der Örossherzogi. 
Familie kam sie in neuester Zeit mehr und mehr auf und wird 
auch von Norddeutsehland aus viel besucht. Der jährliche Besuch 
ist jetzt ungefähr 3000 Badgäste. 

Die Quellen gehören zu den indifferenten Thermalwassem (-|- 
21^2139 B^aumur; auf 1 PM. l^t Oraa mineral. Bestandtheile, un- 
ter denen sohwelblsaure Ealkerde und salssaure Bittererde mit je 
^/a Gran sich zeigt). Gegen Gicht, rheumatische, hysterische, hypo- 
ehondrische Uebel, Bleichsucht, Skropheln, heftige Wechselfieber 
und allg. Schwäche vorzüglich wirksam, wird das Wasser, vorzü^^- 
lieh in Verbindung" mit Molken, welche täglich frisch gebracht 
werden, g'^K^^^ Brustkrankheiten empfohlen. Die Milch der Eselinnen 
bildet ein Hauptkurmittei. 

Die reine, milde Luft, die duftigen Auen tragen zu jedem Heil- 
verfohren gewiss wesentlich bei. 

„Sei mir gegrttMot, Badenweil«r*t An! 

Ein Stück Italiens auf deutsrhem Grund; 

Gebrochuen Herzen, müden Häuptern, iireloher Fund, 

Mit d«ln»m Henbom d«, • milder Sterne Thau ! 

Juttin. Ktntr, 

Die Molken werden bei'm neuen Kurs aal (1853 in geschmack- 
voller Holzconstruction nach Eisenlohr^s Plan erbaut) genommen; 
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die Morgenspazieigänge richten sich zum alten SchlosB auf clnm mit 
Anlagen gezierten Bergkegel, mit herrlicher Aussicht auf Kheinthal 
und VOffeseD, oder zur nahen ^ophienrube'^, oder in das nSohate 
TTfesenihaL Bei nngilnstiffer Wittomng ist die TrinkliaUe, der 
Ooncert- und Ballsaaf, der Salon für Damen, das Lesecabinet in der 
Trinkhalle (über 20 Journale), die Leihbibliothek nnd Buohhand- 
Inug fon Fabel zur Unterhaltimg ausreichend. 

Ein gutes Orchester spielt täglich am Knrhausn (Wochonabon- 
nement 36 kr.). , In und bei der Trinkhalle und in den Anlagen 
Restauration. 

Zu Ausflügen sind stets eino Monge Esel und Pferde zur Vpr- 
fügung (aratl. Taxe bestimmt die Preise nach Zeit und Ort); Zweisp. 
nach Mull heim zur Eisenbahn 2 fl. 40 kr. 

Dergleichen kleinere AuBflüge sind von 1 — 3 St.: 

a) nach Neuenfela über den Schv^eighof (Vonne, Gartemvirth- 
schaft. Von hier neu angelegter itpfad nach St. Bad Suhhurg (h. m.\ ; 

oberhalb des Sehweighofs der BruäermattfeUen^ schäner Aussichtspunkt). Daun 

stets in Tannenwald, sehr lohnend; anf den ^flmment der 
Burg schSne Aussicht bis Freiburg. Den Bückweg mache man 
Aber das nahe Qberweifer (durch geschützte Lage und herrliche 
Luft fßr Brust- und Kerrenleidende besonders empfohlen. Gast- 
haus Kum *OcAs<?n, guter Tisch und Wein. Blume. *if^Uder 

Mmyn mit Gartenwirtbschaft ; billig, auch mit Badeinrich hm er. Eben- 
daselbst unbedeutende Aquarelle (2 you den 4 sind nach Paris Terkaultj, angeblich 
▼on Napoleon HI., der sieh for dcim Strambnrger Patsch 19 Wochen unter d«m 
Xami n line? Mr.deL4on aufgebalten und den "Wirth damit ▼ertrostet haben soll: ^Wenn 
er Jetzt kein Q«Id liabef «o werde die Zeit kommen, da er welches zur Geau^e 
liabaii werde.* (WahrselMtnlfeli Yenredislung mit dem bekannten Grafen t. L^b 
9der einem andern Abenteurer). 

Im Rast- und PflegbauB you . Frau Fenedey billige und sehr 
^te Pension. 

h) Haus Haden (2841' ü. M.) ehemals sehr lebhaft betriebenes 
Berg-werk, über die SopÄtVnrwÄe und den ^^Uen Mann*^ auf be- 
quemem Keitpfad hin oder zurück. 

c) Schützenweg. 

4) Luginsland bei Miillkeim (b. o,}f Rückweg über Kiederweüer 

(J^oveti, Schwan). 

e) Nach f 'ngisheim^ *Krone^ vorzüglicher Tisch, Ton Basel aus 
viel besucht. Reitweg durch prachtvollen Eichwald (die üebeleiche 
im Gem.Wald v. Auggen, V2 St.). 

/. Nach Auggen^ *Bär, an der Laudatrasse von Basel (bester 
Markgr&fler). 

f. Zur Qeumatte mit Alpenansicht, fireundl. Fahrweg über 
Selinngen. 

h. Simitz und Stühle 2Vt St. (s. u.}. 

i. Bellingen a. Rh. (Ldwen) Bahnstation. 

. Gr^Bert ^Ausflüge %ur fl'et<erret»e sind: 
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LUebMT Bürg^tm (2'8i.), iCtmdfrm (1 Si), Stkhektmkuuf (1 St) 

und Steinen (1 St.) ins If'teteiif Aaf. 

Entweder o. auf raulieim Weg, der aber bald wieder bequem 
ganebar wird und schliesslich die letzten 100' unter dem Gipfel 
steif ansteigt, Aber den 

*Blauen (neuer bequemer Fahrweg ist in Angriff genommen^ 
der alte, FalurstrasBe bis snin Fuss der Kuppe niät su verfebleii, 
2 St) Beioblicbe Belohnung der Kühe diiren die sohdne Aussicl^ 
welehe in die Ferne (Alpen, Jura, Yogesen) fast die gleiche ist» 
wie auf dem Schauinsland (s. o. S. 73). Die Nihe zeigt nieht den 
grossartigen Ausblick, wie dort, ist aber doch mannigfaltig genug, 
auf das Thal bei Badenweiler, die hohen Schwarzwaldkuppen, das 
Kanderthal, den Khein und die Thürme von Basel. 

Oder b. auf ^utem "Wep; in direct südliehpr Richtung nach 
*Bürgeln. Viel besurhtüi Ausflug von Badenweiler. Wirfhschaft 
mit Pension. Nicht unbedingt billig (sehr einf. Nachtessen mit 1 
Flasche Wein, Lo^is, Frühstück 2 fl, 24 kr,), aber trefflicher Kaffee 
mit Saktie; herrliche Aussicht auf die nächste Umgebung, den AI* 
penkranz und in*8 Bheinthal, von Hebel gepriesen : 

,Z' Bürglen uf der Höh', 

Nei y<BLR cha me seh'I 
O, wie wechslet Berg: und Tlial, 
Lfund und Wasser überal 

Z' Burglen uf der Höh' ! 

Das Schloss, eheinalige St. Blasien'sche Propstpi, um 1130 aus 
den Gütern des Freiherrn Wornher von Kaltenbach (^/4 St, östlich) 
gestiftet; jetzt Eigenthum des Grafen von Kageneck. 

Von hier südöstlich i^^utor Weg nach Sitzenkuc/i und Kandern 
(Krone, Ochsen, Sonno, Liiume; Bier bei i^isacker und Müller), wo- 
hin in iVjSt. der Postomnibus (24 kr.) taglich 2Tnal vom Bahnhof bei 
Sehliengen (s. u.) über Litl und Riedlingen führt. Suast Eins^. 
nach Lörrach oder Schopfheim 2 fi. ao kr., Basel oder Badenwet« 
1er 3 fl. Das lebhafte Stfideohen^ über 1400 E., fa»t darel^^angig 
Et«, war sehen im XV. Jahrhundert ein bedeutender Boppelflecken, 
woTon Minderkandem 1525 durch -die anfrflUirerischen müem ser« 

stört wurde. Schoner Spaziergang auf das neue Schfitsenhaus mit prachtvoller 

Bundficht «uf das thiirmreichft Basel, anf den Blauen U. 8. Ausläufer, Bürg-eln und 

Sausenberg. Etwa b Min. weiter ächüne Kalkfelsengruppe im sog. Hirschloüb. An 

der Kander hinauf im frischen "Wiesenthal Fabriken und Oewerke: 
Eisenwerk, Seidenspinnerei, Papierfabrik etc. Yen der Kander* 
brücke rechts ist in einer Stunde bei MiUehitnhaut die Scheidegg 
— der höchste Punkt der Sirasse erreicht. Hier UnA si. April iS4S 

der erste ZusamaieBatoss der GroMlMraOffllehen Truppen mit den AufbtXndi gehen 
statt und wurde General v. fJafr^^rn fTgchosscn. Zwischen Wald Und Busch 

senkt sich nun die Strasse und erreicht bei ^inen die (s. 
K. VUI). 
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II. lieber den Blauen, l^a handem, 2Vt ^t. und durch 

das Kaaderthal nach Station Iftltlngeil, 3 St. Bis auf den 
Btam9n ^ o. I. «.) 

Han schlägt oben nun (links) die Richtung östlich ein und er- . 
leieht In starker SeBkung Itber Fogelhath (rechts auf der Höhe 
die Bume Sau9enhtrg, toh welcher em(» Idnie des MarkgrSfl. Ba- 
denischen Geschlechts den Namen fOhrte) in 2Vj St. Kandem (s. 0.). 
Von hier schlägt man die breite Strasse in sft&cher Richtung auf 
dem linken Ufer der Kander über Hammerstein ein, überschreitet 
den Fluss bei Maugenhard \ Wollbach, Wittlin^en und Rümmin^en 
bleiben auf dem linken Ufer liegen. Das Thal verliert den öchwarz- 
waldcharakter ; Weinberge ziehen sieh von der Ebene die Hügel 
hinan. (Bei Binzen trennt sich die Strasse über Röteln und Thum- 
tingen nach Lörrach, in's Wiesenthal V/z St.). Die KaTider wird 
nun Teriassen und man erreicht in ^/a St. Station flaltiagea (s. u.). 

in. Heber den Behkw durch das SuUtktA nach HeiUr$h€imj 
7 St. 

Der We^ ist nSthigenfiüls auch ohne Führer su finden, man 
nimmt ihn aher des Oepftdces we^en gmie (1 fl. 12 kr. bis auf den 
Berg). — Zuerst in ganz gerader Richtung ostl., nach Va St. den Weg 
rechts auf der Thalstrasse nach Sehweighofj V« St. (s. o. S. 88.) Dann 
auf dem Thal weg am Klemmbach hinauf bis zum Pächterhaus — Gast- 
wirthsrhafr „zum /ftterhaftn'^ auf der Sirnitz (V/i St.). Rechts 
oben, 3044' ü. M. am Üsthang des 4103' hohen Köhlgartens , der 
finstere Nonmattweiherwee" mit schaurigen Sagen. In seiner Mitte eine 
schwiiumende Tort Insel. (S. u. S. 95.) Man wendet sich nun links auf 
breitem Fahrweg zum Sattel, Vi 3t. Dann bergab (20 Min.) mr Raidm^ 
immer noch anf dem Fahrweg, der rechts nach Neuenweg führt. 
Von hier, nicht ndrdlich nachMnlden, sondern östlich (der Bolchen 
bleibt links) erst durch den Wald^ ^/j St. zu einer kleinen Matte 
mit Grenzstein, dann den Weg von Münsterthal nach Neuenweg 
durohkreuzond, deu Bergrücken hinauf zur kleinen Waldwiese, 10 
Min. Hier links auf den WocÄfcefcÄ zu (zwei Borgzacken, aufweiche 
der Weg steil bergan führt), dann oben auf dem 8attel, welcher 
Hochkeich und Bolchen verbindet, St., an dem Grenzstein vor- 
über in 25 Min. auf die Kuppe, deren Höchstes durch ein Kreuz 
bezeichnet ist (4718' ü. M.) Das schöne Münsterthal bei St. Trud- 
pert, den Dörfern bei Stauüdn sind nördlich, das Wiesenthal Süd* 
lieh Yor dem Beschauer ausffebreitet. Weiter südöstlich schweift 
der Blick ungehemmt über den Bodensee zu den rhätischen Alpen ; 
Tom Sentis an reiht sich« Berg an Berg, die Alpenwelt der Ost- 
und Westschweiz. Gegen Osten Tormag bei klarem Himmel das 
Auge das Bchlo»s Heiligenberg zwischen den Kuppen der Hegaucr 
Berge su schauen. 

Dem nicht unerheblichen ITebelaUnde, das» der Besucher des Beleben bei Pj£*«- 
llelmHi WltteroBStweobMl Obau MkiiMlM Ist, wM tetmwMg ämeh BrriohtnBr 
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eine*« Zvflurhthnutfs abgeholfen, dessen Baa ans den Beitri^^ 4vt bMUMllbMlMi- 

Gemeiudeu uud frei wi Iii g-<'ii }<oitrjifi-en in Augfriflf genommen itt. 

Von der Kuppe abwärtn in nördlicher Richtung, nach einigen 
Minuten auf gutem Zickzackweg in '/^ St. zur hrinne (3470' ü. M.), 
^WirthshauB (einfach, aber gut) an der (alten) Strasse aus dem 
Wiesenthal in*« Hfinstertlial; yon hier (Unks) dein. Baohe lolgeud 
in Vi tkBch Mulden, einer „Rotte** [Gemeinde] des üntem JSfin- 
stertnals. Yon luer in gerader aüdlioner Bichtimg naeh MlliMter- 
halde und Rammenbach zum (1 St.) ßud üulzburg. 

Bei Neumuhl mündet ein viel bequensf'rT "Wecf, der — ohne Ersteigung^ des Bel- 
eben — von Badenweiler über den Sch^elghof zur birnitz führt (8. o.). Yon hier Unk» 
den Berg hinan, dann von der Wasserscheide durch schöne Waldwege abwärts, oder 
auf dem Bträsscbpr weiter vorwärts nach Hinter heubronn^ dann Uakt auf den. Krön« 
mungen des Fusspfud» /ur Munsterkaide und dann abwärts zum 

*Bad Salzburg (Gasthof yon ürether) in neuerer Zeit bei^^ueui 
und wolinlich eingerichtet — 24 Wohn- und 12 Badziuuner. > 

Lavwarme <-]- 12 R.s Chloraatrlma, kobloniaiire Kalkerde, Oyps und Koelitahi 

enthalt^Tidt' Qut'llo olmr- Kohlensäure, zum Trinken und üaden vrrv. endf t , }iat das Bad 
auch in der herrlichen Waldeinsamkeit, der guten Luft, den Reiz zu Berg« und 
WsldantHttgen die Bfirgschaft wirksamer Heilkraft. Die Ausflfige sind ausser den 
eben angefahrten auf den Beleben und in die Simitz an den Sckneiling, über den 
Biester in's untere MunsterthaT nach Kropack oder zum Hof (Wirthghaus, alte Eisen- 
schmelze) über die Ramsbacher Ecke nach Neumühl im Untennünsterthal (Krone), 
Aber Hammenback nach Münsterkaiden^ endlich in l'/a St. (Wegweiser führen slcherf 
zürn vielbesuchten Schweig hof. mit der Ausweichung (1.) nach den pchftren Gruppen 
der Brudermatt-, Esel- und i;isrugrabeufel»en, oder — Wegweiser im Walde — nach 
der Bnino iV«iim^Ml (r*n lücr nach Oberweiler und MQIlkäm a. o.>. 

In noch engerm Thal an Sägmühlen vorüber zieht der Weg 
in ^/^ St. nacli dem Städtchen Sulzburg. Ueber demselben orhobt 
sich der re benumgürtete KastMarg (1472' ü. M.) mit seinen 12' 
dicken Mauern, am Thurme noch den Römern zugeschrieben, von 
denen der Namen der Buri^, während der des Städtchens von alten 
Salzquellen herrühren diirt're. 

Snlibürg (Hirsch, Rebstock) 1296 Einw.^ darunter Vio K.ath»t 

Va Israeliten. 

Freimdlich gelegenes Stidtchen um daä gleichnamige Kloster zum hl. Cyriak 
entstanden, dessen Stifter Birchlil» angeblich ein Habsburger war (990), wahrsohein* 

lieber ein Zahringer oder Usenher^er, dn !et7tere Familie die Schirmvogtei über das 
Kloster behielt, später au die Markgrafen von Hachberg abtrat, welche dasselbe 
wfthMMd der Beftiraiatimnperlode Mfliolien. 

An die Stelle des alten Bergbaues ist jetzt ergiebiger Weinbau 
getreten (treiFlielier Markgrftfler. ^Kasteioerger [yon der nahen 
Burg genannt] bei Blankenhom und imSohilling-Sexaner- undHieber- 
Boben Keller). Von "hier zwischen Weinbergen hin in 1 St. — Fttbr* 
werk leieht zu haben — naek tteiiwheim (s. o. 8. 86). 

rV. lieber den litlchen durch das Münsterthal nach Sta^fen 
und Hrotzingen 8 St. 

Bis zurAririTje s. o. Von hier links in'B Thal hinab auf rauhem 
Wege, ^4 St., dann, Vi St., zu den ehemal. silberhaltigen Bleicfru- 
ben und Pochwerk einer englischen Aotieugesellschaft. i>er Betrieb 
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hörte 1864 Huf und dAö Werk mit aller f,'ewprbHrhen Einrichtung" wurde von Oehr. 
Xeix in Frtlhwrg erknoft, 4ie eine schon im Crange befindliche Seidenspinnerei hier 

Li V« Stunde Nßumukl (Krone) im ünteraiftaisftertlial« Von liier 
über Staufen naieli Kroi»mg9n (s. Q. u. 4» & 86)^' Ebisp^, 3 St. in 
1 i. 80 kr. 

Attsiebender ist der Weg in nftchster Riclitong auf die neue 
fiünstertkaUtrasse ^ die Tom Wiedemer Eck tkeilweiae aiilf hohen 
Strebemauem in külinen Windungen nach Spielweg^ fuhrt. In Zick- 
zaokkrümmungen , dureh FuBSwege . bedeutend abgekürst^ -bei dem 

MinsaniPn I>ieuhof (WirthshanR. Einmündung: dor alten Mnnsterthalstrasse) m 

dichten Wald, heim Heraustreten um eine tiefe Thalschlurht in 
grossem Bogen^ dann zum jähen Porphyrfelsen von Scharf enstein. 
Schloss Setaarfenstein, ron welchem nur noch spärliche Trümmer vorhanden sind, 
soll der Volkssair® nach von den Grai^^n (runtram, Lttiitbard und Becho v. Habs- 
burgf (!) erbant worden srin ; auf dem Bergrücken gegren Staufen habo T?otbert im 
Jahr 750 da» gegenüberliegende Regelsberg zu Bhren des Kaisers Kcguius (!!) er- 
baut. — Beide Solilöai«r finden iri« in UfliorisehoaMittalaltev. ftltB«abii«iff^;|m 
Besitze der Herren von StMÜBii. 

I5ald nach diesem reizenden Punkte folgt (linkö) ein Felscn- 
vorsprunfT^ WO eine Hütte und Ruhebänke zur Umechau «»inladen. 
Diese erstreckt sich über das plauze Thal von Neuhof bis Spielveg. 
Man ßteigt hinab zu einer Brücke (hier zweigt rechts ein We? — k. o. s. 74 
- nach St. Ulrich ab) und erreicht von hier in 10 Min. Spielii eg^ 
('''Hirsch. Abfahrt des Omnibus nach Staufen täglich. um Mittag; 
Sommers ein SMreitesmal an Hittwooh^n, Sonn- und Feiertagen 
Abends dVa ühr). 

Kun beiginnt die Senkung in das weitere Thal imd man er- 
peickt bald 

^'f. Trudpert (WirtksK beim Eingang zum ekem. Kloster jetst 
theil weise mit den Gärten Eigen thum der Familie Andlaw-Roggen- 
baoh). In der Kirche unbed. Gemälde aus dem Leben des Heiligen, un- 
ter den Kirchen gerätken ein altes bysantinisehes Krusifiz angebl. aus 

dem VIII. Jahrh. 

Die Qcschichte des Klosters ist mit unhaltbaren Legenden mannigfach Ter- ^ 
mengt. sogAr da« Leben de« Aetligen, dem es leinen Hamen Terdankt, itt in ver- 

Hchiedener Abfassung von ninandnr abweichend. An^-phlicb war Trudpert ein Ir- 
ländev — der Käme ist durchaus deutsch — weicher hier ein Kloster baute, zn 
weleiiem ein Edler, ■Othl>ert^ Grand mid Boden gegeben. Zwei Arl»elt«r ereehlugen 

Ihn und wollten flirhen, verirrten aber, krbrton jo^ipsmal wieder zum npmlirh''n Ort 
zurück und wurden von Othbert — dem Landgrafen im ii^lsass und angeblich Ahn- 
liemi der Habsburger — gefötart and am Leben bettraft. Dies geschah angeblich 64S. 

Othperts Urenkel Rampert stellte das zerfallene Gebäude wieder her n. wurde 
ST^ Abt des Klosters, welches angeblich vor ihm 11 Aebte gehabt hatte. 

Schon im 2. Jahr der Regierung Ludwigs des Frommen wurde Trudperts Leich- 
nam in eine neue Decke gehüllt und in der Klosterkirche ausgestellt als Zielpunkt 
vieler Wallfahrten. Durch Schenkungren mannigfach g-eniehrt, erhielt das Kloster 
903 in Lintfried »einen drittten Stifter ebenfalls aus llabsbur^fischem Geschlecht. 
Dessen Sohn Ünnfried Hess 911 das Kloster zum Schutze gegen die Hunnen (Ua- 
srnrn) mit Muuern uingeben und f^ründete dabr»i eine Stadt, Münster genannt, die 
1330 unter Abt Werner IIL zerstört wurde und bis zur gleiciuiamigen KotteiVa St. Hüdl.) 
rt'ichte ; dpch wurde sie schon 930 oder 988 aerstört <?). Im Laufe seines Bestehens soll es 
■ii> Pröpste und 60 Aebte gehabt haben, unter deren Leitung 20—30 Patres standen. - 
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Der letzte Abt Oolumban Christian ron Riedlingen starb 4 Jahre nach Aufhebung- 
4m Klottors Dezember 1806) all Ffarrer za Ikoasel, eiaar allen Bealtsimg d«s 
Kkwtan. Dm eigennützige rittb^iiaelia WallM 4er MfniiTSgie Y<m StMÜn liie» 
da« Klotter nielirfc n groeeem WoUrtasd kommen. 

üeber die Kotten Münster und Wasen^ wo dm Untermünster- 
thal (lüiks) einmüiidet, gelangt man naeh Hof zum gleidmamigen 

WirthshanS (pfade links nach Bad Siihburg , rechts auf die liegeUhurg ». O.) 

Links vorwärts ist das Bad Grünem in erweitertem Thal and am 
Rande der Rheinebene. In kurzer Zeit erreicht man 

Staufen, (1841 K., meist kath }. *Kreu% (Lesegesellschaft der 
Beamten und Honoratioren. Küche, "Wein und Bier gut), ♦Borf. 
Hof (Post), ersten Rangs. Loüien, Krone^ zweiten Rangs, Bier- 
häuser und Biergärten bei IVUsLer^ Duffner^ Rieger, 

OboüInm s«r Stet. ErMM/m ÜMt alt Jedeni Balusi^ ; mmIi BpteKrag i. p, — 
Einspänner nach ü. MüastwilMl, Svlstirf, EÜttibMBi^ Blmnatettea and BoUaelnrail 

U fl. 12—1 fl. 30 kr.t. 

Vier fortwährend sich erweiternde Tuchfabriken fördern den 
Wohlstand der kleinen Landdta^t. Eine erweiterte Yolkssohnle 
im ehem. Kapuzinerkloster (seif 1688) siokert die dazn nothige 
bessere Büdimg. 

Ausflüge (von V* — V# S*») -^^^ ^* Johannskapelle^ Met- 
90nhttch€r Hohe^ nach Grünem (s. o.), Gotthardhof, Etzenbacher 
Hof, Schleiftteinhof, vor allon die rebenumkränzte ^taufenhurg^ 
der "Wohnsitz der edlen Schenken von Staufen, mit hübscher Fern- 
sicht nach Freiburg und dem Kaiserstuhl, den Vogesen bis Strass- 
burg. Entferntere nach yorsin^cn (Bär), schon 805 an St. Gallen 
geschenktes Dorf, mit vortrefflichem Rothwein am Batzenberg (Bäreii- 
berg, vom Wappenthier des Klosters), dann den Herren von Staufen als 
Lehen gegeben. Naeh O^iuUnfen (Adler), Jmprmgen (ehern* Sitz 
der Familie y. Wessenberg) u. JL . 

In der Stadt ist das Rathhans im deutschen Styl sehenswerÜi. 

-Die Kirche im XY. Jahrh. unter Freiherr Martin T. St. erbaut, 
brannte im 30jährigen Kriege nnd 1698 ab ; tob dem alten Bau ist 
der Chor stehen geblieben. 
, Staufen, schon S56 und 1199 ais Filial von hirekkofen erwSlintt ist seit 

-dem lt. Jatehwiderl WolmaHn der ^leiehasatfeB SelMBken der Herzosre rw. 
ZShringren, die narh dem Ausgang* ihres Herrengreachlechtcö als Yög-te des Klosters 
St. TrudiKurt reich und Ubermüthig^ wurden. Um 1397 wurde da« im Schutze der Burg' 
«Btetandene BtiMtehea mit Hävern «ngeben ; das G«id Meni (lOO M. flflb.) wurde in Vrel- 
burg^ entlehnt. Als das G( Hrhlreht ifiOJ mitT.eo v. St. erloscli, wurde die Herrschaft mit 
Kirchhofen an die Lehnsherrsohaft Österreich heimfälllg, von dieser 1728 an Kloster 
8t. Blasien verkauft und nach der Anfhebnng des Klosters 1806 mit dem Breisgan 
dem Grossherzogthum Baden einverleibt. Nach Tielen Erlittenheiten im Bauernkriege, 
im dreissigjährigen und orleans'chen Kriege wurde die Stadt noch 1848 der Sehauplatz 
blutiger Begebenheiten. Struve mit den Theilnehmern des zweiten bad. Auitttands 
t)espt7.t> die Stadt, verkündete vom Rathhause die Republik und lieferte dem unter 
General Holtmann anrückenden Militär ein schnell mit seiner Niederlage und Flucht 
endigende« Treffen. Noch wird das Haus gezeigt, aus welchem auf die einziehenden 
Soldaten Schüasc fielen, vorauf dies« eine im Keller verttttekte XoilkbaBde der Frei- 
schärler herTorzogen und auf dem Platze niedermachten. 

Alt 2etehen fHiherer Noth «ird erzahlt, dass it>77 die Kirchenglocken in Frei- 
bui ^ vereetvt und apiter dnrob Beihdlfe de» Ktoater« St. Trudpert wieder eingeldst 
wurden. 
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Y. In das iricMnUI«!. 

a) tTeber den Belchem naoh fVUden auf der neuen Straaae 
naeÜ ittxenfeH Schönau 8 8t. 

Auf den Beleben und zur K rinne s. o. 8. 92. 

Ton Mer links auf die Höhe der Wiedener ISekt (3450') ; jetzt 

auf der neuen Strasse in zahlreichen Krümmim[?^»n zum Pftirrdorf 
H^ieden (Tanne). Bald unterhalb des höchsten Punktes von der 
Strasse aus schöne Alpen fern sieht vom TTrirothytoek und Titlis birt 

zu den Berner Alpen. Noch oberhalb desPflu-raorfs, in der Nabe Ton Leiter- 
bach ein WuBspUd über Vmg'feiilMniitiL (s. o. S. 14) auf dsa Feldberg . 

Die Strasse* bleibt nun in engem Tieflihal zur Seite des Wieden- 
bachs und emioht (iVa 8t.) Vtmmftld (s. u. B. Till). 

b) tleber den Belegen durch 06er und Ünier^Multcn nach 
4ii€m . und in's 'Wiesenthal 7 St. 

Bis auf den Beleben und sur hrinne (s. o. S. 92). 

Ton der Krinne wenden wir uns sofort naoh der südöstlichen 
"Richtung und gelangen in das wiesenreiVhe Hoohthal von Ober- 
iind Unternmlten. Jetzt senkt sich der zur Notli fahrbare Weg 
in den Wald und schlängelt sich an einem Wiidbach und zwischen 
mächtigen Felsstücken zu den freundlichen Gründen von Holzins- 
kaus (rechts) und Aitern; bald iöt das Wiesenthal bei Sehonen- 
buohen unfern Schönau (s. u. R. Till) erreicht. 

o) Mit Umgehung des Baichen über die Qimitz und Hollenbach 

nach ScAönau 5 St. 
Haa ist auf der alten Strasse, die ron Httllbeini ins Wiesen- 
tbal fShart. üeber ^f^wHghoJ und SirmI« s. o« 8.88, 90. 

Yen hier an dent nördlichen Abhang des 410^' hohen Köhl- 
gartons hin, in steilem Aufiiteigen an JUnUr- u. Vorder- 2Veii6r«fin 
mrftber, dann in grossem Bogen naeh Nenmweg (Adler , Krone, 

Sonne). Btn Vasspfad kürst die SlrtMMttkrfimmunsr um Vi St. Nooh steigt 

die Strasse V4 ^t. aufvrftrts bis zum Kreus am 2900' ü. M. 

und senkt sich dann in grosser Krümmung nach Ober- und Nieder- 
böllen (Maienwirthshaus). Ein Fusspfad vom Kreuze an kürzt um fast *Ik St- 
Dann ira felsigen Thal Vi St. abwärts, 'wo wieder ein Fus8])t'ad 
(links über EntenRchwand) die Wegstrecke nach Schönau um St. 
kürzt. Die Strasse erreicht b^ "Rembach unfern Schönau das 
Wiesenthal. S. o. R. Tin. 

d) Nach ^irnitz mit Besuch des l^onnmatttveihers (vgl. 8. 91) 

nach Neuenweg ^ durch das l^ürrhauer- und Kleine Wie- 

Lenthal bei Höfen (Schopfbeim) 8 St. Uebemachten in Neuen- 
ver i0t ritUidi. 

Tom Auerhahnwirthshaus in der Simits mit Ffihrer^O kr.) 
smn NünnmaMweiker. An fischreichem Bache rieht der Weg am 

nord")^tliohen Fusse des Köhlgartens hin zu einer kraterarngen 
Tertiefung, in welcher der kleine dunkle Wildsee liegt. Eine ehem. 
In ihm sobwlininefide Torfbuel gab Teranlassung ntrSage* dass hier, einst ein Hon- 
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nenkloster gestanden, welches wegen Lasterhaftigkeit Affiner Bewohnerinnen voa 

der Erde verschlungen worden sei. Von hier erreicht man in 20 Min. 
tlinterheubronn, dann über F orderheuhronn Neuenipe^. Von hier 

gerade südlich dem Bache entlang nach 7^ Bürchau, unterhalb 
(linlw) deutet der Hfigel mit dem Nauen luMei nnd efai Bw«iter y,BvrH€l* (Bnrgitall 
I^ÜÜuiBt) init den spSrllchen Trümmern der Burgf WaTdork auf uralte Romernipdrr- 

lassnner. r>ap Thal verencft sich G^Pg'^^n Langensee zur romantischen 
Schlucht, die sich bei B.0IL (Hirschwirthahaus) wieder erweitert. 
Ueberau erhöhen grüner Wieaengrund, bemooste Felsen, schäumender Waldbajoh^ 
lieselnde Quellen und ansehotiehe Wasserstürze den Reiz des Thaies der s. 
kleinen Wiese. Von Hüll an windet sich die Strasse in vielfachen 
Krümmungen gegen Tegernau (v. Bürchau IVi St» Hirsch, Krone), 
in reizender Lage. Auch hier wird die Burg: Neuwaldeck im Grundbau al» 
Römerwerk bezeichnet. Nun zieht sich der Weg über Nieäertegernau 
nach (II/2 St.) f^'iesleth (Sonne, Eiche), wo das Thal sich bedeu- 
tend erweitert, um nach 1 St. über Enkenstein und Langenau hei 
Hdfen iii*s Vfieienthal eintubiegen. in Vt st. thaiauNärts ist Schopßdmy 
etwas mehr ihalabwSris Sieinen erreieht. (S. R. VHI). 

' e) Nach vVirnits über Wies, Tegernau in den "Weg vond., beide 

nach AiCÄOp/AeiOT oder Steinen 8 St. Uebemachten in Wies rathsam. 

Vom Auerhahn in Sirnitz (s. 0.) auf ftrnsichtreichem Wege 
bei dem links oben gelegenen Gebirgsdörichen Kühlenbronn vorüber 
naoh dem wohlbevdlkerteii PAurdon Wie« (2 Si. LOvre» Eime) im 
moitengrOnen Thalkeasel der ürdAl^arfenwiete (Weeiiurm der Bel- 
eben- oder Ueinen Wiese). Auch von der StrntlB «af direktem Wege in 2 St. 
zu erreichen. Von Mer reisender Weg durch ein waldiges Felsen- 
* thal niBich (1 St.) Tegernau und weiter auf dem bei dibeaoJirieheiien 
Wege in 2V2 St. nach Schopfheim. (S. R. VIII). 

J^och 2 Wege fuhren in gleicher Zeit von Sirnitz nach Tegernau. Ein wetU. 
entweder Uber inrwM oder Fftdkwberg naeli PKIet, ein 9etl. Aber den Köklgarten, 
und JK'tfiAlni6r<mn nach Tegernau und weiter auf den oben beschriebenen Wegen. 

Wer zu den zahlreichen Ausflilgen Badenweilor als Ausg-angs- 
punkt bonützt hat und die Jiiisenbalm von Müli^eim benüteen inllf 
nehme dort die . 

Forteetsung def SlMiiliAhiifalirC Basel. 

* ' ' ■ 

Vom Bahnhof in Mflllheim zieht die Bahn ünks in sfidL Rieh- 
tung an dem sehdngeformten Gebirge in nUtesiger Entfernung hin, 
Auf^g^ (8. o. 8. 89) vorüber, nach Schliengen^ wo die PoBtetrasae 
liaoh Kandern (s. o. S. 90) sich abzweigt. 

Hier das letzte Gefecht auf Morcau's Rückzui?. Obg-leich durch Erzherzog Karl 
hart gedrängt, brachte dennoch der fran^ösi8che J^eldherr, der von allen Seiten be> 
droht und anflrefrUton lUe Armee ditroh das Höllenthal und Waldkircherthal gefOhrt 
hatte, seine Truppen ohne allzugrossen Verlust bei Uuidugen über den Rhein. 

Die Bahn durchschneidet nun ein äusserst schwieriges Terrain. 
Durch das gegen Wösten vorspringende Gebirg an den Khein ge- 
drängt, den man bald hart unter sich, bald zwischen ^Werdern** 
(Kiesbänken) und an Felsen hinfliessen sieht, musste sie bald auf 



Digitized by Google 



97 



StützmauerTi^ hart am Strome, bald auf der Höhe der am Ufer ge- 
legenen Dörfer hin, bald mitten durch die Felsen geführt werden. 

Es folgen die Haltplätze Hellingen, flheinweiler^ wo am Neu- 
jahrBtage 1818/14 die Alliirten auf einer Öchüf brücke auf französi- 
sohen Boden übersetzten. 

Die Aussicht auf die Vo»,nrBen int vom Wagen aus zu genientien. 

Bei HUinktms hart am lihein iiiii, dessen Spiegel 50 bis 60 
FufiS unter der Babn liegt , geht der Zug auf Terrain, welehes 
dureh Sprengen dem Felsen abgetrotzt wurde^ durch den ersten 
Tunnel (800' lang, 28' breit, 257,' hoch), des „l«l«tW khtzes*^^ 
einer ungiliouren Felsenmasse, früher überragt von einem Stift* 
baseF^chen Schlosse, jetzt Yon der kühn über dem j&hen Absturz 
gebauten AVallfahrtskirche zum hl. Veit. Auf den Zinnen des Fel- 
sens und iü doTi Grebirgsspalton vortrefflicher Wcisswein. um d*»n 
Klotz hatte einst l'rinz Eugen von Öavoyen 80 Fuss über dem Wasserijpiejfei einen 
4 Fuss breiten Step «nlegen lassen, fiber welchen in einer Naeht 6000 Reiter den 
Päse umit^ing-pn. 

Fol ift rasch bei der Jsteiutr h irrhi- d«M- zwrMre kur/p und der dritte 
Tunnel durch den Efringer Feiatn (iUüU' lau^). Uegen den Rhein 
sind Oett'nungen getrieben, durch welche die Aunblicke auf Kheiu- 
strom und Ebene überraschend sind. Durch Weinberge, ausge- 
zeichneten Geirftelnes, erreicht man Btat* £fk*iiigeii. Die Aussicht 
erweitert sich nach allen Seiten; Togesen, Jura und die Höhen 
des Schwarzwaldes treten hervor, die Bahn überschreitet bei Kir- 
chen den Esselbach , der von der Höhe bei Bürglen bin zum Ein- 
tritt in die Rlieinebene (4 Stunden) ein hübsches Thal bildet, w^el- 
ches bei Hiedlingen von der Schliengen-Kanderer Strasse durch- 
schnitten wird und bei Kgi mG^en sich zur Rheinebene erweitert. 
Bei Eimeidingen wird die ivandf i* üher^^chritten. Bald ist Haltin- 
gen erreicht und es öffnet sich imks das Thal der Wiese, bei'iu 
Austritt in die Rheinebene, von der /(TriscÄofia-Kirche (jetzt Pilger- 
bilduugsanstalt der Basler Mission) überragt. Unter den Vor bergen 
des Ju!ra breitet sich die iharmreiohe Stadt Baael in der Ebene 
aus. Links von Haliingtn folgen sich die weinreichen Dörfer Oee- 

Itltjpefl — Ton dem dareh Markgraf Friedrieh von Boden-Dorlneh am Kode des 

80jahrig;en Krioffes g-ebauton Schlosse Friedfirujen i?'<»naiint — , Sclunipl tt/ «bir Sohlaoht, 
die 1702 Markgraf Ludwig geg^eu Yliiars iieterte, iu welcher der (ieuerai Fürst Carl 
Egron von Ffirstenber^ fiel und beide Theile sich den Sieg- JEtiechrieben, da dift 
deutsehe Beiterei und das französiBche FuUTOlk g:e8chUg«ii wurden. Von hier lei- 
tete 181t Erzherzofe^ Johann die Belafferunir von Ilünin-en. zeig't sich (1.) 
Tüllingen auf dem letzten Vorspruiig des Schwarzwal des, der Kri- 
schona g-egenüber (s. u. R. YIII). Auf dem letzten Alluvialhügel 
der Ebene ist Stat. Leopoldshöhe, die Zollstätto, früher Schusterinsef. 
von der rechts unten liegenden Insel gcnamit. (Uebergaug der 
Strave*8chen Freischärler über den Rhein im Herbst 1848.) Jen- 
seits ist Hüpingen, die ehemalige Festung. Schon auf Baseler Ge- 
biet überschreitet die Bahn die Wiese und erreicht den Bahnhof 
von Kleinbasel. 

8 ehvar SIT «Id, 8* JLufl. 7 ^, 

Digitized by Google 



98 

* 

Basti* 

(Gasthöfe: * Drei Könige hart am Rhein, unterhalb der T'riirkr«. Srhwri7orpm?p. 
Z. 2, F. 1 Fr. 50 Ct., L. 60 Ct., ML m. W. 3, um 5 Uhr 4, B. 1 Fr. Storchen beim 
Fisebinarlct Z. 1 Fr. 50 Ct., F. 1, M. S Prs., B. 75 Ct. * Wilder Mann Z. 1 Fr. 90 
Ct., F. 1, M. o. W. 3 Frs., B. 75 Ct. *h'opf am Rhein. Z. 2. F. 1. M. m. W. 3. B. 1 
Fr. *Krone a. Rh., etwas billiger. Schwan , Tisch halb 1 Uhr mit 1 Fl. W. 2 Fr. 
50 Ct, Z. 1 Fr. 50 Ct, F. 1 Fr. Stern^ Schiff. In Kleinbasel: *Weuses Krem a.Bh. 
*Bär9n Z, 1 Vr, tß Ct., F. I, M. o. W. 2 Frs. Busler Hof b«i*m bad. BAhaliof. 

C&fes : 7ai den drei h'oui'/cn . heVm Gasthof, mit Halron üIm i- dorn Khein, Zei- 
tungen; *Ca£^ und Kestuurant Spiti (National) an der Brücke bei XleinbaaeL 
fTefiiA«/!«, d«r Post gegeniber In derC te r ba rgaaiet «Yeltliner. B«welto 60 Ct., trofll. 
Inferno Santo 1 Fr. der Selioppen. Co/V «fe ia BoumtB; 4u Marck4% WHkeU 

Bier mit Soinmere;arten : Landoft'scheT Garten. Burgvogtei in Kleinlmspl mit 
(iarteu. Biergarten Merian am Kschengraben in der grosaen Stadt, ^Bierbrauerei 
von Thoma In der 8t. Albans- Vorstadt, nnd noch 12 andere mit oder ohne Kegel- 
grraben und Garten. 

Fuhrwerk : Omnibus ohne Gepäck 50, mit Oeplick 1b Ct. TOn den Bahnhöfen 
*äctiweizer Centralbalm swisohen Aeschen- und St. Aiban-Thor, 25 M.; der schönste 
Bahnhof der Schweis bei 8t, Elisabethen, mit Vladnet fibev dl« Birs. Von der 
Promenade zu St. "Sfnri^ urethen die schönste Uebersicht über denselben und die 
ganze Stadt. Droschken zum Bahnhof 1— 4 Peraonen 1 Fr. 50 C, Koibr 20 C; eine 
Viertelstunde 1—2 Fers. 80 C, die Stunde 2— d Frs. Zweitp. einen halben Tag 15, 
1 T. 25 Frs. 

Post : Xett, mit gedeektem Hof, in der Freienstrasse (von der Brücke zweite 

Strasse Hak»>f. 

Bäder : im Rhein bei'm Münster ; rechts für Frauen, links fUr Männer. Warme 
Bader bei Sigmtimä , Diäumann, Dampf- und Krftuterbider bei F^an Sehaftior 
Sckrenk. 

Basler Leckerle (Honigkuchen) : Hei Steiger» Erben (unweit der Post), bei 
SouUener an der Laube bei% Rhein und allen Zuckerbäckern. 

tesezimmer: Das der geschlossenen LetegeMeiUekaft neben dem Münster (11 

Uhr Vormittairs bis 9 Uhr Abouds). EinflUirung durch die "Wirtlie der grosseren 

Gasthöfe leicht zu erlan^'cn. 

Ge»ckickte, Basel (KoburF), Basileia, eiue neben der grossen Colonie August» 
Bauracorum (Basel- und Kaiser-Angst, 2 Bt. südlich) «itstandener und Im IV. Jalir- 

hundert genannter fester Pv;nkt, ^\lirde um 800 Bischofssitz, \un v clt hcn durch den 
Dienst- und Lehenadel und durch reichgewordene Kaudeute der Kern einer Bürg^er- 
esball sich hemnbildato, die alolk Ton dem Krummstabe immer unabhlnglger zn . 
SM machen wnsrte. 

Dieses reiche J'atrirint. zu welchem als Ausbürger dir umwohnenden Grafen 
und Markgrafen ihr Contingent lieferten, spaltete sich schon im XIIL Jahrh. In- 
«wei feindliche Parteien , zum Siem nnd Sittig (Papagei), die sieh gegenseitig be- 
lehdeten und Fremde als Bundesyrenosscn ge<^cn die Stadt aufhetzten, y.inrm vor- 
oitelton Ueberfall von Kleinbasel her soll Basel sein altes Wahrzeichen verdanken, 
den fflallenkÖH^i'^, der auf dem ehemaligen Brnckentburmo$ durch ein Federwerk 
j^etrieben, die Zunge gegen Klcinbascl ausstreckte. Jetst im Antiken-Museom der 
Hünsterkirche. 

Die Verbindung mit der Eidgenossenschaft führte endlich die vollige Trennung 
von dem Hoiche herbei, für das Reich doppelt schmerzlich, je mehr sich durch Han- 
del der Wohlstand der Einwohner gemehrt hatte. Bald nach der ^'rossen Kirchen- 
Versammlung 1431 — 1448, welche Kugcu IV., der zuletzt doch die Auflösung derselben 
zu bewirlceii wusste. einen Gegenpapst, Felix (von Savoyen», entgegenstellte, wurde 
die Universität gestiftet; Aenea.*« Silvius Piccolomlni (naclunals Papsf V'u\^ II.) wird 
als ihr Gründer gefeiert. Ihre I^ehror traten grüsstentheils iu der Hefuiination auf 
die Seite der letztern und Oecolompadius (Uausschein) und Grynaeus waren die Ver- 
breiter derselben in weitem Kreisen. Durch die Reformation der Stadt Avard dor 
Bischof und die kath. Geistlichkeit zum Abzug nach Fruntrut bewogen, wo sie bis 
zur Auflösung des Fürstbisthums blieben. Der sprüchwörtlich gewordene Wohlstand 
der Stadt ist bis auf die neueste Zeit geblieben. Vom Umfiing des Alten Cantoan 
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ftind nach Abtrennung der widorspanstig'en Landschaft der Stadt fait nur noch die 

Besitzungon auf dem rechten Rheinufer g-eblieben. 

Sehermumräi^kcittn, Von der Brücke in der ersten Strasse 
links gegen das MüBster das ' ' 

Vniverfiitätsßebäude am Rheinspruiig. In demselben die Ana- 
tomie und die anatomischen Sammlungen. Die Universität (Stif- 
timg 8. o.) ist besonders durch ibre Mathematiker Imitier, BemculH 
hertthmt geworden. In der ^ula Bildnisse Baseler Gelehrter ron 

dem „Cosmographen" Seb, Münster an bis auf de Wette. In 
der Hihliotkek 80,000 Bde.,« 4000 Handschriften, darunter die Akten 
-des Basler Concils (Erasmus Lob der Narrheit und Holbeins Rand- 
zeichnuni,''prt etc.). l>i(> Sammlunijff^n sind jetzt weiter oben im sehr 
reichhaltig ausgestatteten und seheuswertheu 

Museum (1849 vollendet. Sonnt, von 10—12, Mittw. von 2—4 

TJhr öffeutl., sonst 1 Fr. Trinkgeld). Die guten Reliefe am Fries 
-deuten auf Kunstentwickelung und Gewerbthätigkeit. Im Innern 
rbm. Altert hünier ^ meistens aus Baselaugst (s. o.) Pfahlbauten- 
funde aus den Behweizerseen. — Man besuche den Antiquitätenhändler W<»nde. 
]\aiuraliens(nititihiufi- vorz. Petrefacten u. A. gut erhaltener Ich- 
tliyosaurus und bra^ii. und ostind. Insecten. Ocmüldt vorz. von 
*Ilanö Holbein d. J. (f 1554). Im Yorsaal Cartons alt^ Meister. 
Jüngangssaal: Kr. 75 Lucrezia t. L. Granach; K'r. 21 Bürgermstr. 
Meyer und Frau y. Holbein; Kr. 35 Lais Ooiinthiaca, Bild eines 
Fräulein von Oifenburg; Nr. 37 Passion; Kr. 34 Christi Leichnam; 
IJr. 25 Buchdrucker Amerbach; ^r. 27 Erasmus Rotterdam von 
dems. II. Saal links: röm. und kelt. Alterthümer, Münzen, Me- 
daillen, Vasen. Rechts : I. Saal. Bilder aus der Geschichte Basel'», 
darunter Nr. *13r) Schlacht von St. Jakob von Heinr. Hess. Tl. 
Saal. Q. Messys: ein Wiedertäufer. III. Saul. Cartons u. A. vun 
Schnorr, Cornelius. Neue Erwerbungen: Gleyre „Pentheus'*. 

^f^autitr Genrebild, Landschaften von Calamv und Didag^ Zeich- 
nungen des 8. g. „Katzen Mind^. Abgüsse antiker Statuen. 

*Mün8tiir, (Dienstacfs und Freitags von 2 bis 4 TTbr offen, sonst 
dem Küster Fr. Trinkgeld; in der Umgebung eine schlanke 
Ceder.) Bis IWJ.'-J bitz des Bisthums, von K. Heinr. II. 1010 — 1019 
erbaut, im XIII. Jahrh. und nach dem Erdbeben von 1356 restau- 
rirt. ' Yom ersten Bau rühren die St, GulUn* Pforte (wesflioh), die 
Crypta^ Säulenknäufe eto. des Schiffs, Tom neuen Bau die Südfront; 
die Thürme vom Ende des XY. Jahrhunderts. Das Innere von den 
im Bildersturm erhaltenen Wunden in neuester Zeit schön herge- 
stellt mit Glasgemälden und grosser vorzügl. *Orgel. Im Chor Grabmal 
der Kaiserin Anna, Gattin Rudolphs von Habsburij, und ihrer Söhne. 
♦Kanzel und l aufstein aus dem XV., der Lettner aus dem XIV. 
Jahrh. Eine Troppo führt in den Concitiumssaal (mittelaltorl. Al- 
terthümer), Gypsabgüsse vom Ditmbau, Bruchstücke dos hasler 
Todtentanzes von 1439, laischi. d. ä. Ilolbein zugeschrieben (ehe- 

7* 
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male im Dominikaner Kirchhof). Südlich vom Chor die Kreu9~ 
gange ^ BiebliBgBaufiBnthalt des Erasmus Ton Rotteniam, Begräb- 
nissplatz der alten Patricier, anstossend an die Pfalz, jetzt schene 
mit Kastanien bepflanzte Terrasse am Rhein , die Wk&hrscheinUeh 
YOm romischen Palatium den Namen hat 

Hathhans am Markt. Tu den Gängen Fresken von Hans Beck 
\m(\ Sühnen (1609). Im Saal doB kl. Katlis *TTolzsclmitzwerk von 
1610. Im Hof Standbild des MunatiiiH Piancus, angebl. Gründer 
von Angst und Basel. Hübscher Biurnengai ten. 

Zeitghauny einzelne ältere Watten, z. B. Panzerhemd Karl» de» 
Kühnen, Fahnen, Streitäxte. 

Oeffantliehe Denkmäler, Ypr der AeschenTorsiadt be^m Som» 
mer-Casino das Dtnkmal von SL Jakob, errichtet liB24. 15 Mi- 
nuten weiter die Kirche Ton 8t. Jakob, die Begräbnissstätte der 

dort Gefallenen. Marmortafel an der Mauor der Kirche vom vierten Sacular- 
tag der Schlachf. in vfleher 2G. August 1444 der Vortrab von inoo Sohwoizorn sich 
dem üO,000 Mann starken Heere des Dauphin von Frankreick hier eutgefj^eu\sarf, 
Sammtlicho fielen, aber nMh solchen Verlugten der F«ind«, 4«8t der Davphiii auf 
die Fortsetzung des Krit^^p« verzichtete. 

*/#w.v//m^ nach Kaiser- und Basel -Angst zu AVagen in 1 St. 
Resto de« alten Theaters. Sehenswcrthe Anticaglien in der dorti- 
gen Mühle. Andere nach Arlesheim, *Maria Stein, ^\iihl, Feuds- 
heim etc. "Weiter (mit Droschke) das romantische Münsterthal mit 
seinen Felsgruppen.' 

So zei^^t sich Hasel für lanji^em Aufenthalt sehr günstig. Die Stadt hat in den 
letzten 10 Jaluren an Bevölkerung (37—40,000 E.) und Ausdehnung sehr gewonnen 
und mehr VerSndernngen erlebt, als seit dem Anfang ihres liestehens. Nach Gross- 
rathsbefchl werden die Thoro abgetragen, die Gräften ausg-efüllt, schöne Brunnen in 
der Stadt und den Anlai^en aufgestellt. Uehcr 40() Neubauten sind entstanden, auch 
die Altstadt thut t.ich modernen Schmuck an. Au der Hauptstra&.se vom Badischen 
xom Schweizer Bahnhof eine Menge eleganter Magazine. Ca$inOy Coucert- und Ge- 
•ellschaftssäle el<^j nnt ; Stadtfhoater von September bis Ostern. Der Basler Fasrhiru/ 
seit alter 2^it bi i iilmit. Der Gesang gehoben durch Gesaugvereinef Geselligkeit durch 
.das „Casino'^, da^ „Küiunierlin** (Verein von 350 SUtsliederB nttt Theaterund eigenen 
musikaliJ^' ^f^n und dramatischon Untorhaltun^'on^. 

Das neue Spital mit Irrenanstalt und Gebäude für Unheilbare} Armenherberge 
mid •eli5nem Garten Jetzt schon fast yoUendet. 

Dtp neue Strafanstalt, die Caserne mit Reitschule, lüp von Merlan Erostiftete 
Elisabethenkirche in der EUsabetheustrasse, der stattliche, weitläufige Centralbahn- 
liof sind aehenswertb. 

FortMtBiiiig der fiiisteiibalin nach üchalihaoseii. 

Der Rlieintall« 

Vom Bahnhofe in Kleinhasel, wo wegen des Durchganges durch 

had. 0ehiet das Gepäck risitiri wurd, geht der Zug — reehts sitzen 

— in dstlicher Richtung über O'rcnzacA (treffl. Weine, namentlich rother. 
V'j St. vom Stat.-Gcbaude der Hornfelsen. Auf der Terrasse des de Rnry'gchen Land- 
guts entzückende Aufsicht über Üa^el , Hhein und Elsass bis Belfort. In neuester 
Zelt durch Bohrungen auf Steinsalz eine Mineralquelle (doppelt Icohlensnnres Ka> 
tron, 01atiher<<(1/) erschlossen. Anf dem linken Hheinnfer Afirfrpnz und Prattelll» 
erstere^i löis Auf«nthalt Hecker's uud meiner Freischärler, letztere» lb33 Selinapinte 
einer ^'ioderlage der Baseistadt'schen „GnmlsOBler* durch die A.ttfttfodl8ehen de» 
Basellands. Die bei Pratteln liegende Schauenburg durch dai Erdbeben von 185S 
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zertrümnicrt) und If yhlen. Bei Wjhlen wurden in jüngster Zeit Bohrversucbe 
«Qf Steinaalz' gemacht, welelie Tollkommen gelungen sin«! und b»td die Enichtttikg 
«ine« Salzwerks zur Folge haben werden. 

Südlich und südwestlich die Aussicht auf die schdnen Formen des 
Juragebirgs, gekrönt von den Burgen Hirseck^ yinß^ersfetv^ Lands- 
krön y dem hohen Sitz der ^Mönche"; links ragen dift Berge des 
Schwarzwaldes herein ; im Thalo z^ii^t sich der Rhein, an dessen 
Ufern di<» Bahn oft hinzieht, als lieiigrünes Band. Jenseits dessel- 
ben Biisei äugst und Kaisera ugst über den Trümmern der alten 
Auguatu Uuut acoi um (ö. o.). U'armbach (1.) gegenüber, wo 
die Strasse Yon Lbrraeh (s. \i* B. VIII) eimnllBdet, ist Rheinfelden 
(Canton Aargau), bekannt durch die ehemalige habsbnrgische Teste, 
den Stein, fast mitten im Strom; jetzt fbst bis auf die letzte Spur ver- 
schwunden und von freundlichen Anlagen überdeckt. Zwei hoisorne 
gedeckte Brücken führen über den Strom, . 

Rheinfelden (am Bahnhofe die Hackrsche Hestauration mit 

schöner Aussieht, gute billige Weine) ist in neuester Zeit als Kur« 

ort sphr in Aufnuhme 2*pl^oTiiiTion. Zv f i Omnibus, von der Poe* (Kwme> und 
dem brruvc'schen Kurhaus warten der Reisemieii an tier Eisenbahn. 

Die S^elbääer — bis zu 27" — von Mai bis Okiober zu gebrauchen, haben in 
der knraen Z«It der Badeinri^iungen edion lierverragende Hflllongok bewirkt. Sie 

irerden au- r!r>r '/2 St. entfernten Saline in Kufen zu den drei Kurbansem g-ebracht: 
41. *Dai Strupe'ichCi über den rauschenden Strudeln de» Ebeinstrom», Ton Saline 
und Stadt g-leicbweit entfernt, mit Charten , 48 Betten , 24 Badwanneii , Da- 
mensalon mit FlÜA'el, Speisesaal. Auch für anM Krank« Soolbftder. l^MI* 
öiou — ohne die Bäder — 5—7 Frs. pr. Tag. 

b. *t)ie hroue von Dietsehe in der Stadt — ungef. gleiche Preise. — Speise- 
saal /usamuienbängend mit dem Conversationssaal, Flügel und Aussicht auf 
den Rhein und die alte Johanniterkirche, ebenso die meisten Gastzimmer 
bis in die obersten Stock-werke mit Alkofen und Parkettböden. (Bed. etwas 
mangelhaft 1864.) 

c. Schützen über der Stadt gleichfalls mit Garten, etw. bUU|rer — Lowe, Schiff 
2. Hangs, billigen AusprQchen entsprechend. 

BterbrmiSrH t. Bietseke aeben der Krone in anmuthigster Lage. 
vpn7ior?tlnge zum Stein« zur Saliae, au den Ohstb&iuiieii «od Wleaefettadea 

Öes arg-uuischen liügellaud«;. 

Sehenswürdig- innerhalb der Stadt das Ratkhnus mit Gemälden 
und Urkunden auf die Geschiolite der Stadt bezüglich. Seliens- 
werthe Glasgemälde der Truohscssen von Kheinfelden, der Land- 
und Waldvögte von Sulz, v. Keischach. 

Am Brunnen, mit dem Wappen von Oesterreich, Sculpturen 
lustiger Musikanten, als Symbol des Durstes. Seidenzwirnerei von 
Dietsche, Tabacksfabrik von H. Fi.scher und Comp, und Dill- 
mann. Oigarrenfabrik y. Fendrich und Münch. Die Salinen Hy- 
bnrg und (V« St.) Sohweizerhall. Rlieinfelden ist die Heimath des 
frnolitbaren Schriftstellers RmH MHinifh, * ' 

Die Geschichte f^es Steins von llheinfeldcu ragt in 'Vv Kitf Zeit des Mittel- 
alters herein. Um die Hitte des 11. Jahrhunderts nameitgebeuder Wohnsitz des 
Grafen Rudolf, H«rzogrs von Sehwaben und Gegenk^nlgs Heinrichs lY, dann seines 
Sohnes Berhtolts und nach dessen frühzeitigem Fnd- des TTer:v>^rs T^rrhtolt II. von 
Zähringen, seines Schwagers. Nach dem Aussterben der Zähringer hielt ihr Erbe, 
B«yhtold von Urach, die Wittwe des leiteii Herzogs, Clementia, hier gefBJtgw, Aus dea 
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Händen der Zäbringer ging durch die Kiburger fiheinfelden an die Habsburger fiber^ 
irelehe auf dfe Herrteliaft eine besondere Lmle 8bswcigt«n, tqii welcher der letzte' 
Spross nach England gezogen und dort das Geschlecht der Fieldiny (Rhinffelding) 
gegründet hat, dessen Haupt Lord i>enbigh heisst. Längst war indessen um d(>n 
^tein"" ein Städtchen erwachsen, welches die Trucl^sessen von Rhein tv^lden mit der 
Bmrg büteteii; Oeitasreioh war. die Ob«rlierrachaft und liess dieselbe sp&ter durch 

seine „Waldvogte" mit den übrigen Waldstütten verwalten. Bei Rh. geschah- 

die T>o|>|)olsoh1acht vom 28. Febr. und 3. Marz 1638, in welcher 
Herzog jiernhard von Sachsen -AVoimar den Herzog von Savelli 
und J(»hann v. Werth, die (feneral-WacJitmeister von Enckfort und 
Öpoer-Reuter mit .5000 Kaiserliehen f^efangcn nahm. Im Flusse 
rauschen die geläiulichen KStromHchneUen GtwUd und HdUenhacken. 

Folgt Station Beuggen (rechts), ein von den Herren von Liebenberg 
itti Xin. Jahiliiiiidert erkanltes und eu einer Deutgchordens-Commende eingerichte- 
tes Schioss ; jetzt Erziehungsanstalt. In der Nähe das Tschamberioch^ einer 
Tropfsteinhöhle, die nach unbegründeter Sage mit der Hasßlhöhlc 
(B. VIII) in Verbimiung stehen soll. 

In der Thalweitung erblickt man (links) die Trümmer von 
Steinsberg^^ Stat. Obtrschwörstadt (Schwan), Wohnsitz einer Linie 
der Freiherrn von Schönau, und erreicht bei »Stat. BrBIIIiet den Aus- 
gang des H'erraikale9 (R. IX, Strassen nach Schopf heim und Schö- 
nau im Wieseiithal, nach Todtmoos und 8t. Blasien). Bald folgt 

SäckingeD Bad (Löwe) und Schützen. — Bierbrauerei und Re- 
stauration zum Knopf mit Aussicht auf den Rhein. 2638 E., da- 
runter eine nicht unbeträchtliche Anzahl Evang. mit eigenem Got- 
tesdienst in nenerbauter Kirche; Folge zahlreicher Fabriken vor- 
züglich in Seidenhfl^d. Auf dem Friedhofe einigte alte Orabmftler. 
In der Kirohe dee Stifts (1699 ToUendet) die Reuqitien des hL Fri- 
dolin, dessen Fest (Sonntags nach dem 6. März) zugleich ein Volks- 
fest des südlichen Schwarzwalds, Tausende von Besuchern verei- 
nigt. Das Schlossy am Rhein gelf gf^n, jetzt Privatbesitz eines Fabri- 
kanten. Im (rarten ein schönes Uartenhaua mit Terrasse und einom 
durch flon Besitzer, einen Maler , mit Fresken aas V. ScheJtl'eis 
^Troni]M'ii'r von Säckingen" geschmückten Thurm. 

Das heilkräftige Bad eine alkalisch muriatisehe Kochsalztherme. 
Alte Kümerniederlaüsungcu in Obersäckiugcn ; — Anticagiieu bei U. G. Mal- 
sacli«r. — 

Die Stiftung,' des ehemali/;,'en Reiehsstiftes hangt mit der Legende des hl. Fri- 
dolin zusammen, der die ehemalige Kheininsel durch Ableitung des Flusses mittelst 
«ine« Ocbflenwagnu gesehütst imd snm Festland« gemacht haben soll. Der 0]aabe 
der' Landleute versetzte die beiden Zugthierc unter die Sterne: 

, Siehst dort seile ätern?** — Draf bet er mer obe ne Stern zeigt. — 
Wfeneeht-Chlndli*« Eeel und 's heilige Prledeli*t Ohalble 

„othiur il'Sterne-Luft dort oi)en und warten ufn Futter^ 
lässt Uobei seineu Engel ani Feldberg sagen. Sein armes IQoster /wurde später ein. 
gererstetes Frau^nstfft <Urk. Gesch. ▼. P. yon der Meer, früher in Rheinau, jetzt Tn 
der Cant.-Bil»li(ithf^k zu Zürich), welches den ganzen Cauton Qlarus besass und 
durch seine ächirmvogtei zur Macht des Habsburgischen Geschlechtes MreHenttich. 
beitrug. Zur Zeit der Säcntarbation betrug das Jahreseinkommen noch 30,000 Ii. 

SHckin^cn ^vnr zu Allfang der Fünfziger Jahre der Aufenthalt von Viel. Seheffelf 
der hier mit seinem reizenden ,Trompetter Ton äilckingen** »eine Dichterlaofbahn erw 
5ftiete. 
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Autßi^e m dem in Tannendunkel Torsteckten ^Bergsee**, von SchofTel mit allen 
Reizen romantischer Schönheit g-eschmückt. — Oder über die gedeckte Rheinbrüclce 
nach Mumpf (Giocke), — Geburtsstätte der berühmten Rachel in ärmlichem Juden- 
hause. Nach Simn V« St., auf bad. Ufer zum sagenireschmückten Wielandinger 
Sehtoss. Oröfsf>rf^r über den aussichtr'^ichon Eggberg auf den [lavensteiner- oder 
Hol%BnwcUd. lienügcudes Unterkommen iür bo^cheidtiiie An.sprüchä in den Orten 
Rickenbath (Adler), Willaringen (Drei Könige), Höningen (*Sonne). Prächtige Fern- 
8ichten 9uf den Uornberq ^ die Oedsland$kapeUe^ den Rüttihof (neue Strasse nach 
Wehrj. Uauensteiner Sitte und Tracht (s. u. R. X) sind hier noch recht uraprüug- 

dalier die Gegend Yielbesuehtes Wanderziel der Düsseldorfer^ Kttnchener, Fraak- 
Uatter und Carlsrnher Maler: Kirner, Kindler, Knaus, 8aal u. A. 

Die Berge des Hauensleiner Waldes treten näher an d\p Bahn« 
Diese berührt theilweise die alte Römerstrasse und erreicht 

Stat. Marg (*^hiff, Hirsch) an der Mündung des gleichnamigen 

Bergbaches. 

Der Freund von tichwarzwälder Touren benUtze das freundliche« behäbige Dorf 
fswei Banmwollwebereieii und 1 Hammerwerk machen daseelbe belebt; zu einem 

Ausflny in das 2—3 St. lange Murgthal. An dorn Ocdsland (s. o.) ; aus zwei QupII- 
bächen entspringend bildet der Flttss schöne Felspartbien und Stromschnellen. Da 
die in Angriff genommene Thalstraste über Böttingen noeh mangelt (1867 soll sie 

beendigt sein), ist der Ausflui,'- nur für rüstige Fuss^'^änt^or und theilweiso mit Führer 
zu rathen. Man schlägt von Murg den Weg nach i^^ St.) Uarpotingen (Adler> ein. 
Von, hier in der Richtung von Wieladingen , in Va einem "Wald, an dessen 

Saum ein Fussweg gegen die stattliche Ruine von Wieladingen oder Harpoiiiigen, 
50' über dem Thal, hinfuhrt, dift schon von ferne sichtbar ist. Die noch imposante 
Ruine yK&r ehemals Schloss der vom 13.— lü. Jahrhundert oft vorkommenden Hern» 
von Wieladingen. Tief unten rauschet die Idurg durch das s. g. Elendthal. Gegen- 
über der Wieladinger Strahl oder Strnhlhusch. eiT» :iO' hoher Wnssersturz des hier 
in die Murg stürzenden Öeelbaehs. in der JSähe die sag^eureiclie HeidenscUmi«de, 
eine Felsenhöhle. Von hier auf sclnvindelndem Steig mit den prächtigsten Aus- 
blicken auf Felsen und Fluss im tiefen Thal nach Hottingen (s. o.i. Von hier über 
Hänernach liHufenbury oder über Iloohsal in das Albthai nach Albbruck zurückkehren. 

Stat. Klein-Laufenburg (/^a>^f ; Hebstock; Stern, Hieru irthsrhaft 

bei der Rheinbrücke. Krone (GaBthof und (iartenwirthschaft am 

Rhein. Schönster Punkt für die reizende Aussicht die oberhalb 

des westlichen Tunneleingangs neuerbaute Yilla, ebenso die Kirche 

und der Garten des Fürsprechs Heim). Gerade anter der Bahn 

der „Ltttt/en*^, Stromschnelle des Rheins, bei deren kflhner Befah- 

rAng im vorigen Jahrhundert Lord Montague am gleichen Tage 

verunglückte, da Cowdray-Castle, sein Besitzthum, abbrannte. Rechts 

und links schönes Felsgesta'^p : in der ^Htt»' des sclülumondeii 

Stroms der Laufenstein; in ihm 8 Jahroszelilmi niedersten AVasser- 

standes eingegraben, die älteste 1672, lie jüngste 1858. Dass aber 

1848 ein Turner sich von ihm über den Fall geschwungen habe, 

ist eine durch die Tagespresse verbreitete Fabel. Alte Flösserei, frei- 
lich dureh Concnrmiz der Elsentbafan vermindert, mit Malgreriebteii nach der von 

der Kaiserin Maria Theres! ;t hf'statigteii Ordaiui^ abwechselnd in einer schwetze-' 
rischeu und badischen 'Jemeinde abzuhalten. 

Unterhalb des Falls in der Enge beträchtlicher Fang von 
Lachsen, welche sich hier abmühon, den Fall hinauf zu kommen. 
Auch ausserordentlicher Reichtliuui von Weibsfischen, „^asen" ge- 
nannt (Cyprinus Naso). 

Genehichte'. Laufenburg diesseits und jenseits det Falls war in »Iten Zelten 
ein Lehen des Stifte« Säclüngen, das durch die Urafen von Lenabnrg an die ältere 
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Linio von Habsburs: kam , die <lHvon ihren Namen führte. Durch Fehden mit der 
jüngern kaiserlichen Linie im Wohlstande zurückgekommen, verkaufte es Johann lY.^ 
kurz TOr der Schlucht bei Sempaeh an den Herzog Leopold von Oesterreich. Bei 
der Ungnade Friedrich.'^ mit der leeren Tasche 1415 -wurde es reichsfrei, kehrte aber 
5 Jahre dnrftuf unter dessen Herrschaft zurück und hjldete mit manchen Vorrechten 
eine der rheinischen Waldstädte. Der in der Schbu ht bei llheinfelden (s. o. S. 102> 
gefangene Herxogr vwi Savelli -vcurde hier von den Schweden gefangen Rehalten, 
entrann aber, -wie mt^m r^nubte durch Beihülfe des Dekans Enderlin und seines Kap- 
lans Zeller, die desshalh hier hingerichtet wurden. Die Felsenmasse ^riedrichsteln) 
hei'm Bahnhofe (mit Weganlagen) trug früher ein SchlosH (Offtringen), in dessen 
Thurm nach der Mordnacht ron Bruck (1444) Thomas von Falkenstein die gefange- 
nen Bürger des Städtchens einkerkerte. Einer derselben, Bürgi Küffer, Hess sich 
am Felsen herab« schwamm durch den Strom und brachte die Knnde in die Heimathf 
-worauf die Frauen mit sebwereni Gelde ihre MaTin»^r auslosten. 

Am rechten Ufer, wo vom Stationshaus schSiie Ausflicht aai 
den Rheinfall, tritt die Bahn ans dem 1300' langen, in 3^ Jahren 

durch den Gneisfelsen getriebenen Tunnel hervor. 

Jenseits der Brücke ist Groxslaufenburg (Post, Adler, Wilder Mann mit Bier« 
garten am Rhein) auf deni Sehweiaer Ufer, Sehloss der Eltern Linie des Hautea 
Habshtirg'-Laufenhurg, Storkitunest g-enannt. 

Ausflüge aus dem einigen Aufenthalt verdienenden Städtchen nach Hochtal 
i\ St.% der Sage naeh der 81testen PfiuTkirehe des Tordem ffmienaftliit (a. Einlei* 
tung) mit der Jahroszah? 1088 (wohl 1488», nach Niedtrhpf Va Bt. zum Theil dureh 
"Waldes8<'hntten, nach Luttlnfjen '/j St. 

Der Hahnzuß- fährt nun über f-iTio hohe Gitterbrücke bei den 
Trümmern der alten Bergfeste und Zollstätte zum Ihiuertfitein vor- 
über. Unten hui Rheine, von der Bahn aus nicht sichtbar, ist das 
kleine (2(H> E.) auB einer einzigen Gasse bestehende, kleine Stftdt- 
chen Rauenatein^ ehem. Hanptori der gleichnamigen Landschaft, 
deren Bewohner, meist Zinsleute von Bt Blasien, von Sftckingen, 
von Habsburg-Oesterreioh, in Innungen mitlnnnngsnieistem getheilt 
waren und bis heute noch die leider mehr und mehr versohwin- 
dende malerische Männertracht dos XVT. Jahrhunderts und viele 
Eigenthümlichkeiteu der SUta und Lebensweise beibehalten haben. 
(S. u. R. X.) 

Folgt der Yiadnct von /ilbert. Uobor din Alb auf kühn a^e- 
apannter Rrürkc en < icht man Stat. Albbruck (Gasthaus bei'm *ßahn- 
hof und unten bei in grossh. Eisenwerk). Früher jährl. 20,000 Cent- 
ner Absatz und 90,000 fl. Erlös*, jetzt vom Staat dem Besitzer 
der i abrik von Öt. Blasien verkauft. Hier mündet die romantische 
Albtha1«tr»8se (von St Blasien in 6 St. s. u. B. X). Ueber das 
breite Wiesenthal vor Stat. Dogeni fährt die Bahn an Weingärten 
hin hinter dem Städtchen vorüber zum Stationsgebäude von 

Waidshvt {*Reb$toek^ Z. 86, M. m. W. 48, F. 18 kr. Im üar- 
tenhäusehen schöne Aussicht auf den zu den Füssen fliessenden 
Rhein, die Aarmündung, das Schweizer Hügelland. Lamm^ Rhßin* 
Üof^ ÄcAiran, für bescheidene Ansprüche. *Restauration bei Blum, 
nahe dem Bahnhof (billig). BUrgarUn bei "SV e Ii am Bahnhof, bei 
Haas Hill "SS'estende der Stadt mW srliünster Aussicht. Rheinbad- 
anstatt und i^cworbliehe Unfernehniimgen tragen mit schönen S|)a- 
ziergängen dazu bei, das Städtchen aU Ausgangspunkt zu Auäüügen 
zu empfehlen). 
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ITcMvAmI, ein alterthamlieh i?ebautes and doch freundlidbes fltSdtehen (2026 

Einw.), Yon dessen Befestigutv^' nach 2 Thore und tiefe Grahen rnti'^f^n. verdankt 
«einen Ursprung Rudolf von iiabüburg. Ks wurde 1462 von den Schweisern Tergeb- 
lleh belagert, 1525 Yon d&m Wiwl«rtlnfi»r BaUhmBW BubmeUr relbmirt, doch nach 
vergeblich vi^rguohtera Anschluss nn 7ürirh von dMi Oostonrelohom belagert und 

nach der Flucht des Reformators eiug» uamuien. 

A- Zahlreiche weitere Au$flüge werden durch folgende Fahrgeiegenkeittn vermittelt : 

L Naeh Bruck und Turgi über den Rhein durch langen Tunnel; von da ent- 
weder nach Baden^ Zfirieh etc. oder nach Aaran. Bern, Eisenbahn, 
II. Nach St. Bfasien aber Waldkirch and Höchenschwand (a. o. &. IX>, Kar- 

riolpost iu 5 St. 

IIL 'Nach Stühtingeu über Oberlaucbringon, desgl. In 4 ßt. an der Wutach. 
IV. Ueher hm»»mekb€rg,mH Ä.U9gtmg ttber IfaAeiUAeafen, Aknnmm nnd Sckaff- 

Von Ofter/aKcArlttfea (s. u. 107) wird in '/i ^t- der KiU»ackberg{%.-a.Vlsn^m* 

stipir<'n inid die prnehtvoll«' Aussicht auf AIp"ii und .hirn. Sf-hwarzwald 
und iCuutlen genati!>eu. Nun rechts da» Thul ab^^äit> uacii hvstnatk 
4*Adler« ipater Wein». Von da über den Kfiasnacher IScrg mit schöner 
Aufsicht auf den Lauf de>< Rheins. Mitten in s'-incn Flutheii das Schloss 
Wa$»er$teUi fernerhin die Orte Lienheim, Rfimikon, W'e^ach, das Städt- 
chen Kaiteratahl mit seiner RbelnbrOeke, die Berge des Glmtttk^, welches 
sich bei Rheinsfcldcn in das Rhointhal mündet und der y^rösste Theil der 
Uoehalpen. jSuh auf gutem Fahrweg abwärts nach Uohenthengen (direkt 
Sber Herdeni oder aiM^h über Eglisau), über das fruchtbare, durch die 
8a^e von einer altm Schlacht der Hunnen und zukünftig-er Türkennipdrr- 
la^e bekannte Raßtr Feld nach Rafz (guter Landwein) und Lotstetteu 
(Hirsch), dann Hnlu Sber Jestettcn auf die Waldshut-Rlederer Strasse 
nach Schaffhausen, oder rechts den Bchönen Waldweg,' nacl» Balm (Burg 
des Genossen Johann Paricidas Rudolf von Balm), nach dem strom- 
umHossenen Städtchen und Kloster HJkefaati, jetxt aufgehobene, schon 
längere Zeit auf Aussterben gesetzte , an«-eblich altwelftsche Kloster-Stif* 
tun^: (aus dem 8. Jahrhundert). Die herrliche Bibliothek (die Handschrif- 
ten üc» Oeschlchtforschers P. Hohenbaum van der Meer, das uralte Rei- 
Chenauer Oast- und Brüderschaftsbuch u. A.), Mineralien- und Alterthums- 
Snninilung sind jetzt in Zürich; die Mönche mit Pensionen zerstreut, im 
ehcmai. Kloster eine Heilanstalt für Ueisteskranke und Pfründnerhaus; 
die Kirche immer noch sehenswerth. Das Wirthshaus tum Salm gewahrt 
genügfendes Fnterkommen. Von hier über Altenhurrj fhad.) auf die Jestet- 
ter StrasHC, oder auf Fuüspfaden direkt zum Hkeinfali. 

h. Zu Fus$ oder abwechselnd im Einspänner: 

a) In 2 Tagen naeh Tkieng$n <s. n.\ fiber Viblin^en (schSne Alpenfornaieht), 

Grafenhausen, Rothhau», Seebruck (oder Schluchsee) nach St. Blasien und 
durch das Albthal (s. u. B. X) zurück. 

b) In 9 und einer halben Stunde nach T&iHMfi (Verbindung von R. IX u. K> 

und durch dasWcrrathal zurück, für Fussj^ani^er in 1 bis 1 und oinen halben 
Tag zur Eisenbahn bei Brennet. Auf der Eisenbahn bis Albbruck, dann 
auf der Albthalstrasse hinauf in 1 und einer halben Stunde nach Tiefen^ 
stein (»Krone, s. R. X). Dann links auf die Höhe nach Oörwihl, Sef,'eten, 
Herrischried und Todtmoos-Au (R. IX). Derbe Schwarzwälder Katar* 

^Miuen Auge gfallt 

Herrisciuried im Wald. 

"Woni S'ang, se denki dra, 

V chüunt mer nit auf d'Geging a , 

Z* Herrisehried im Wald.« 

Hebel. 

Oder von Görwihl rechts über ätrittmatt, Engelschwand und Wehrhalden (beide 
Vefe in 4 St. Ten Tiefenateln» nach Tödimen (B. IK) und in 3 St. durch das Wenra* 
flUÜ zurück nach flennet s. 0. " R. IX. 

C) In die Schwei« mit Benützung, der Eisenbahn (l Tag Zeitaufwand). Mit 
der Schuwiaer Eisenbahn nach Bßdm, fiber die Hochwacht des L^t^ 
herg» nach Regwuhtrf, von da wishZMck und auf 4eTmsenhah|i «urttclu 
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Oitr mit der Eisenbahn bis Bruck; von hier *llf den aussichtrmchon "CB/t/slerfi 
dtmn nach dem l^ade Schimuarh uu<l der Brirg Habiburg nach Hönigifetden. wo 
1308 Kimig- Albretiic durch Johaiuieti Parittida ermordet wurde (Jetzt Irrenhaus; in 
der Kirche die Wappenschilde und Qlasfenster der bei Seoipaeh ipeflillenen edein 
Herren) und zum letzton Zuge d<»r Fisenl)iilin. 

Oder zu Wagen über Oberlauchringen nach Becklertbohl^ dann auf den ^Küt' 
ttteHerg und Mine Ruinen fa. n. 10?i and fiber luruuk und C9bletu snrflok, odflr 
auf die Rkeinstraste abwärts nach Kaiieniuhl und von da n*eh Sekaffkamem. 

C. Nähere Ausflüge und Spauergänge p«n Waldshut: 

a) Auf die Vorhiifrel ♦les Schwarzwalds, von denen die Stadt eingerahmt ist, 
nordwestlich der *Haspel mit reichem Ausblick über Rhein und Aare, die 
Alpen vom SHntis bis zu den Diablerets; eine halbe Stunde wcfiter bei'm 
Kreuze ^.'ftren Eschbach aussehliessliehe Alpenaussicht. Nordöstlich vom 
Bahnhof zur Ziegelhütte auf den *Ca(varienberg^ weite Aussicht, wie vom 
Haspel, dazu das ^^an/e ivheinthal vom Küssachber^ bis zu den Thürmen 
von Laufenburg. Auf der oben II. angef. Strasse durch Buehviuld nach 
U'/] üt.) Waldkirch (*iStorch|, der weitläuügsten aber auch reichsten Plarre 
des Landet. Dreiviertel Stunde weiter anfwirte die Brauerei WtMkmu, 

In 1 St. vom Bahnhof links am Wahlsuum hin erst durch WiesenfralSnde oder 
auf dem Fahrweg über (1 Viertelstunde) *Fahrhaus. in l','. St, nach 

Gurtweil (Hirsch, Bruckhuu»; im Schloss katholische Rettungnanstalt für Mad- 
ehen) an der aus enger Schlucht hervorstürzenden Sf///ur//< ; eine Viertelstunde thal- 
auf^^ürts die Trümmer des Schlosses Gutenburg. Noch mehr links als der oben er- 
wähnte Weg führt ein Pfad über den ansticht reichen „Uungerberg'^ nach Intlekofen 
und Wellheim aV» St.), Wirtbshaus. zun Adler, von da (Vi St.) in das Seblüclittlial 
hinab nneh Gurtweil. 

Strümabwärl;» führt in 1 St. ein Weg nach Dogern^ '''Uirsch, Rheinwirtbshaus, 
Rtaeinbader. Hier wrde, fthnlich wie zu Breiaach (8. o. S. 76), xur Zeit der burgua- 
dischen Pfandsehnft der burffundische Vo^t v. Qll^nberg 147& von dem Landvolk 
ergriffen und erschlagen. 

Jenseits des Stromes endlich geht nach demselben Orte der Weir fiber dl« 
Bhein^hre hei Waldshut auf der Landstrass nnr li Leibstatt, schönste Aussicht auf 
die Schwarzwaldberge, dann nach Schloss Bernau, laugjähriger Sitz der Köllen von 
B., dann über die FSlure nach Dog ern. 

Ein Ausrtutr von 2—3 St. ist über Fahrhun- ijaeh Coblent, Oasth. zur Blume» 
Bum Engel fOoulluentea, Fundort römischer Alturthümcr], am Zusammcniluäs von 
Aare und Rhein. Dann vom Bahnhofe auf der Fähre über die Aare nach Leuggen, 
dann aufwärts his in die Nähe der eliem. blschöfl* GonstanxiSChen Propstel jfTiSRffiav 
und dunh den ^Vald /uriick zum Rhein. 

Für die weitere Fahrt nach Üchaffhaiisan geben wir zwei 
Wege an. . 

A. Auf der Land Strasse durch das Klcttgau und 

Thal V u 11 (iriessen über Je Stetten. 

Die Strasse von II aldshut nach ^eltaff^hnnaen orreieht über 
Fahrhavf} bei T/iieni(eii die von (J ratVTi}i:i iis<'n kommende Schliirht, 
mit ^veleller sich nntc^rhalb Jierau die bei Kothhaus entspringende 
Mettma und die aus dem Schluchsee flicBRcnde Srhu ui zach ver- 
bunden hat (s. R. VII b). Hinter dem von einem JSchlosse der 
Grafen y. Suis, Landgrafen im Klettgau (später beerbt von den 
Fürsten Ton Schwarzenberg), überragten Städtchen (*Krone, Oohsen 
vor der Stadt) fliegst die ebenfaUs von Rothjiaus kommende SUi- 
nach. Die Stadt hat schone Ausflüge. Zum fHtibutk in der Nähe 
der Stadt ^litrghautt grossartige Schweizerfernsicht. Nach Kadel^ 
kurg 1 St. am Ehein. Nach üuriweil Va ^t. Fahrhau» V« St. S. o. 
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ThfitD^en wird I8r da« rSmisehe Ten^o od«r T«n«4one d«r fl. ip. Pevtinger*» 

sehen Tafel (altrömische Stationskarte) gehalton Ts war nitnr Besitz der freien 
Herrn Yon Krüuliingeii, die itir Schloss (». u.) in der Kähe liatten. Einer des äe- 
■chlechtetr soll, »um Zeichen seiner FreHielt Kftiser Friedrieh den Rothbari bedeokten 
Hauptes vor dem Thore seines Schlosses be^TÜsst haben. Um 1420 tfing- die Herrschaft 
an das Bistham Constans über, von welchem sie 1482 an die Grafen von SuU als 
Pfand g-edfeh, welchem Oeschtechte Thieniren bis «i seinen Erlöschen nie Wohnsltx 
diente. Durch eine Prbtochter Icam die Herrschaft an die Fürsten Ton Schwarzen- 
berg' und Hei bei der Auflösung: des deutschen lieiches an Baden. Th. ist die Hei« 
math des badischen Geschichtscfareibers Archivrath J. Bader, der Vieles zur Auf- 
klirungr der Geschichte seiner Heimath beig'etragren. In der K&he iMMtefchlMt dnr 
g. ^lange Stein'^ die alte Mallstätte des Kletttraues, 

Lohnender Weg für Fussgänger von f hien^cn in 8 8t. nach 

Hoihhaus oder Honndorf (R. VII 6). zuerst. durch WaldciAsa^nkeit in das 
Steinnthnl bei Bezeln, 1 St. Links auf der H5he das von Rudolf von Habsbur; 

zerstörte Schloss Krcnkingen (s.o.). (Von De/eln fuhrt ein Wn,- mi h Harheim^ 1 St., 
*Uirsch, im Wutachthul.; Von Dezeln an steigt der noch fahrbare We^ und sieht 
hoch Bber dem linken Vtbt des Flusses naeh Unsennettin^n 1 St., dann am Ufer 

deß^Flusses bin 1 S;.. bis wo die Strasse tou Birkendorf-Stühliufjeu das Thul durch- 
schneidet ; von nun an oft pfadlos dem Flusse folgend bis zu den Ruinen der drei 
Schlösser von Roekenbaeh oder Keukrenkingen (im Volksmnnd Oruningen, Weissen- 
burg) und Steim*s^fr. (Von einem hiesi^^en Stammsitz der Freiherrn von Ro^'g-en- 
bach ist keine Spur, ol)v.ohl alle Ruinen zusammen das Roj^geubacher Schlos« 
heissen. Von "Weissenbur^^ ^Wisenburgr; aber nannte sich ein Zweig der Herrn von 
Krenkingen. 14.^8 von St. Blasien erobert, wurden die Schlösser im Bauernkrieg 
zerstört». * 8t. Dann iiher Steinachbaä auf bf'SKerem Weg nach ^lema«||ye 2 Öt. und 
von hier uut der Strasse vom Rothhaus nach Bonndorf V« 

Bei Obertauchrineen überschreitet die Btrasse die vom Feld- 
aee und Titisee über Neustadt und Stfiblingen (R. u. o. S. 105) 
kommende t1 uta.ch und tritt in die breitere Ebene des Klettgaues 
ein. Im Vordergründe rechts die weithin sichtbaren Ruinen von 

V s s achbar ^ ehem. Sit/ märhriger Dynasten, 'vplche die Landgrafsehaft des un- 
tern Xlettgaues verwultoteu, dann durch die Bischöfe von Constanz vom Iczten Dy» 
nasten erkauft und iin »bsireü des Herrn von Lupfen gegen die Grafltchaft Stfih- 
linu'pn "■'iiif^etjuischt. Von dem einflussreichen Rischof Heinrich von Klingeiiberg, 
dem Kanzler der Kaiser Rudolf und Albrecht, wurde die Herrschaft an seineu Bruder 
Ulrich verp fändet, der sie 1299 «n Walther von Kastel verkanfte. Das Pfand wurde 
von Bischof Rudolf von Montfort wieder eingelöst, kam ab^r im XV. Jahrhundert 
wieder in die Hnnd mehrerer Pfandhorren und wurde Wohnsitz des abgedankten 
Bischofs Albert Bittrer von Wartensee 1412 , ging endlich 1497 an die Grafen von 
Bulz über. Im gleichen Jahre wurde das Schloss von den Schweizern eingenommen ; 
im Baru rtiTrricq- hielt sich in dem neu befestigten Graf Wolf Hermann von Sulz 
gegen die Kletgauer Haufen, bis Entsatz kam. Die Burg wurde noch stärker be- 
festigt, aber im 3(](|ahrlgen Kriege beim Anrücken des schwedischen Feldmarschalls 
Horn von der Besatzung verlassen und angeziind*^t. Seither i?t sie in Ruinen. Die 
Strasse über Becbtersbohl (von hier in 1 Viertelstunde zu den Schlü»^'rumen mit 
prächtiger Rundschau), über Rheinheim nach Znrsaeh, 2 St., zieht sich rechts nb. 
Kach Yi St. üifnet sich das Thal von Gricssen^ Die baäisc/ie Strasse 
führt neben dem Heidenschlösschen (Gamisonsplatz einer Abthei- 
lung der XI. röm. Legion) durch engeres Thal nach Hivdern am 
.Sand (Post) und von hier (rechts geht auf der Höhe die Strasse über Hunt- 
wangen na«'h Eglisau (2 St.) und Zürich t Über Baltf^rswcil (in der Nähe auf dnv 
neuen Hell reizende Aussicht) durch einiormi^^es Hügelland nach Jestetttn 

(Löwen, auch Bier, Adler, Salm) auf die Zürich-SchaÜ'iiauser Strasse 

und von da in 1 St. nach Sc fra ff hausen s. u. 

Die Schtceiierstrasse bleibt im breitern Thalo, verlHsst da« bnd.. Oebiet bei Er- 
üngen (Zollstation. Das in Basel angelegt« Zollblei wird abgenommen) nnd orrelcht 
das einsame Posthaus Vnlerneuhaui (eruier iiall;iucr Kothwein;. 
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Links jf-nseitä des Tbale'^ ^eifren sich die weinreichen Flecken Unter- und Ober- 
kalimm. Die btr*s8e durohsci^neidet (Us Städteheni Neuhirck (Muchilioh) und trifft 
nmch 1 St. dem Engr^bniiinett (^loctit qvi didtor Enge*", die Onxa« der Gebiefl* 
Pipin» un<l Carl«, der sülmo Carls des Grossen, im Thenuni^spioji kt von 806) die 
Ton Freiburg^Stnkiinten kommeaAe Strasae i&. YU 6> und die Kiaenbahn, durch- 
•cbneidei sodann ein engres WaMtiiftl berai ebem. Hoebirerfeht. Schon jetst itt das 
Toten des Rheinfalls hörbar. Bald — bei der Einmündung in die Zürichi r Strasse 
— können die Reisenden, welche das Hotel Schweiierkof (ehem.Vf eher) o^er ßeiUvue 
wählen, uu^Htei^ren» lu sanftem Falle sum Rhein bei dem Dorfe Ifeuhrnuim YOr&bdr 
und dem *Landgule des reichen Part. M o o s e r (linkst durchsohnoldot die StrMM 
den Züricher Sekieuenweg und erreicht in */« St. SekaffhamMm, 

Die meisten Reisenden w&hlen wohl die 

Fortsetzung der £lsenbalinfahrt tob Waldshut bi« 

§(challhauseii. 

Hinter der Stadt Waldshut vorüber zieht der Schienenweg mit 
der oben ge8ohiHert«»Ti K]ett$rftiif»r Strasse parallel Vi oberhalb 
Waldshut h\ laiiL^iMii FuTinel durch den Aarberg. Jetzt ist man dem 
Kbeiii entrückt, und nähert sich der voja Feldberge kommenden 
Wutach, die hier ihr blaues Wasser mit dem nmaragdgrünen des 
Hheing vereinigt, nachdem sie kurz zuvor die Schlücht (s. o.) auf- 
genommen. Jenseits der mit eisernen Bogen fiber die Scblüoht ge- 
führten Brücke ist Guttw^U (s. o. S. 106) sichtbar und der Fleck«i 
ii^ailheim mitten auf Bergeshdhen. 

Folgt Stat. Thiengea (s. c). üeber eine Schlucht der Steinaeh 
führt eine Ton der Strasse zu überschauende Spitzbogenbrücke — 
rechts zeigt sich die flonegger^^che Fabrik, weiter oben di«^ Spm- 
nerei ffnufcnmr'ihle m der Nähe des U iitac/istttrzes. Folgt mitten 
im Waldgebüsclic Stüt. Oberlauchringen (EinTnünduncr der Strassen 
von Freiburfr.stuhlnigtn (18 St. R. vll a) und i>onautiSchingen 
(10 St. Ii. YII b). auf einer Gitterbrücke über die einge- 

dämmte Wutach in die Kbene des Hlettgau's (Küösachber^ s. o. 
bleibt rechts). Bann im grünen Thal aufwärts nach Stat. Gnessen. 
(Auszweigung der Strassen nach Je9ietien»Schaffhau9en 5 St. und 

Egliuau-Zurich 9 St. S. O.). Folgt Stat Brzingen (•.o.>. Für die Bei- 
senden, die nach Scbaffliausen gt^h^n, ys'wA d.n^ in Basel abgeyebeno si^Tnvprc Hand- 
gepäck, welches durch das bad. (febiei in besonderem "Wayen einjüro^c hlus.srti war, 

surück^estellt. Zwischen H'ilcking^n und Traaadingan wird der Cau- 

ton Schaffhttiuen betreten. Links sind die weinreichen Orte Ober* 

und Nieder^Baliau, Folgt Stat. Kevklnsk (s. o.) bald darauf die 

Einmündung der Freiburg-StühUnger Strasse und Stat. Heuhdüsei 

ob dem Rheinfall (*Schweiztrhof, ^Bellevue Z. 2 Fr., F. 1 Fr. bis 
1 Fr. 50 C, Ii. 50 C, M. m. W. um 1 Uhr 3 Fr., B. 1 Fr.). 

Von hier neben dem Mooser'schen Gute vorüber zum Bahnhof 

der Stadt: 

Gasthöfe: Die am HheinfHll « o. : in ilrr Stadt: Krone am 
Harkt (Z. 1 Fr. 50 Ct., F. i Fr., M. m. W. 3 Fr»., L. u. Ii. ohuv Uau*>knecht 50 Ct., 
bei den meisten Zügen Omnibus zum Bahnhof). Schiff" bei der Kheinbrüoke (Z. 1 — 2, 
F. l. M. m. W. 2 Frs.). f mrm boi m Sch>\ abonthor. Z. J Fr., F. 50 Ct., M. ni. W. 
1 Fr. 50 Ct., nicht elegant, aber *fut und biitiif; für Fusarelsende empfeblenswerth. 
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Jenseits der Brücke in Feaerthalen *mr$ek (Z. iVt Fr., F. 1 Fr., M. 1 Fr. «> Gt., 

B. 50 Ct.), eben so comft>rt«bel als })illig'. 

Restauration: im Hinterhaus und Garten bei'm Bahnhot'. Subaffhauser Weine, 
Bother und Schieler. i^Ziegler."^) 

Rheinbftder: Oberhalb und bei den Mühlen. 

OnuiibOS : Tom Schweizerhof zum Bahnhof und dem Landungsplatz der Dumpf- 
boote 1 Fr. 

Eisenbahn: üebcr Winterthur nach Zürich, Romanshorn oder St, Gallen täg;- 
lich dreimal im Auschiuss an die Constanz-Basler Züge 2—4 St. ; ~ nach Constanz 
afflich ö mal. 

Sthefuvuürdigh^ieni Der HkehtfalL Die wABBerreiohste Zeit 
Juni und Juli, die beste Stande vor 8 ühr frfih und naeh 4 Ühr 
Kadunittii^. Yom ^chweizerhof oder liellevue gesehen täuscht er 
beim ersten Anblick die Erwartung des Beschauers. Mit seinen 

Fclsenrahmen, dem danlhor i]febauten Schlosse Laufen, <1or Kisen- 
bahnbriicke, über welche die schnaubende Locomotive gerade hinter 
dem Fall über den Strom setzt, zeigt er mehr eine liehliche „Ve- 
dutta", als ein groBsartiges Bild. Aber schon, wenn man am Thurm 
„W ori \ unten bei der Camtra obncura (Restauration und Cafö in 
den beiden Stockwerken des Thurmes und in einem G&rfechen mitten 
auf der kleinen Felseninsel) sieht, macht das Wogen nnd- Wirbeln 
der WasBermassen unterhalb des Falls mftchtigen Eindruck. Den 
grossartigsten hat man vom Garten des Schlosses Laufen, w^ofär 
1 Fr. im Schloss erlegt wird. Am bequemsten föhrt man in einem 
Kachen von der Camera obscnra über den Strom (hin und ziiriiek 
1 — 2 Pers. 90 Cent., 8 und mehr Personen 30 C. pr. Ko^ f ; man 
lasse sich nicht zu nahe an den Fall fahren), landet auf dem linken 
Ufer, geht auf dem Fusspfad (AN^e^weiser zeigen die Richtung) über 
die Züricher Eisenbahn kurz vor dem l'unnel, der unter dem Schlosse 
durchführt, auf dieses zu, entrichtet im Hause die Gebühr (Schnitz- 
werke, Albumblfitter etc. werden eifrigst als „Andenken^' angeboten). 
Vom Erkerhftuschen der erste Bliek durch die farbigen Seheiben 
auf die Parthie oberhalb des Stromes, unndthi^ für den, der zuerst 
den Fall in der betäubenden N&he sehen und erst bei der Rück- 
kehr das Gesanuntbild gewinnen will. Dieser steigt durch den 
Garten sogleich zu dem in den F»n hinausgebauten Gerüste 
„Fisehez", wo die Wassermassen über das Haupt des Besehauers 
hereinzustürzen drohen, Gischt und Wasserstaub denselben so be- 
netzen, dass den bereit liegenden Regeiiinantel umzuhängen räthli<;h 
ist. Grünlich, milchweiss, von Regenbogen durchzuckt, wälzt mid 
wirbelt über und unter oder vor &m Beschauer die WassermasHe 
mit solchem G-etÖse, dass ein abgefeuerter Pistolenschnss sich kaum, 
hörbar macht, der Boden unter den Füssen zittert und das Hersi 
gleichsam die Schwingungen desselben mit durchbebi. — Jetzt erst 
kehre man zum Erker zurück, wenn man nicht yorzieht, die untere 
Thüre sich öffnen zu lassen, um auf kürzerem Wege den Nachen 
zu erreichen. Auf der Rückfahrt lasse man n'iher gegen den Füll 
hinrud'MMK Wer 5 Frcs. nebst Trinkgeld daran wenden will, / n 
sagen, dass er mitten im Rheinfall gestanden, lasse sieb zum inittle. «i 
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der 4 Felsen rudern — die Fahrt ist gefahrlos, nur da^4 Si Ii wanken 
des Kahns unangenehm — und steige auf dem Felsenpfad zur .spitze 
empor, auf welcher das Standbild Wilhelm Teils die Fichten ver- 
tritt, die TOr hundert Jahren dieselbe nooh beschatteten. J>fiT Um- 
bück ist freier, das Wassergetose mächtiger und der Eindruck bei^m 
Mangel des schützenden Geländers schauriger als auf dem ^^Fischea^. 
An dem Fall bei dem rechten Ufer schwankt eine Eisenstanu^c mit- 
ten im Rtrome, bei'm niedora Wasserstand voti 1848 von (Un? Ar- 
beitern (Jos* Xeber'schpn Eisenwerks mit der «fakreszabi und den 
Sinnbildern des (iewcirkes gesetzt. 

Wer den Kückweg in die Stadt zu Fuss machen will, gehe 
vom Fusse des Ealles das Hammerwerk vorüber auf Neuhau" 
»€u — die. grosse WagenfabrUc Yon Mooser« (s. o.) und Ge- 
sellschaft ist Sehenswerth — dann durch Baumgfirten hin zur Zü« 
richerstrasse; bei der Kreuzung des Schienenwegs den Fusspfad 
rechts zum Urwerfy der Thalöffiiung, die zur ^Mülilenvorstadt hin 
sich öffnet. Mitten im Strom das von Mooser 1866 der Stadt her- 
geBtellte neue "Wasserwerk mit mcäcbtigon Steinwehren, die von den 
Wellen MTifangB wieder eincreri^isen wurden, l^ei den Mühlen an- 
ziehender Anblick auf die ersten kleinen Wasserstürze des Stroms, 
auf die jenseitigen Felsen, auf das frische (irün dos Züricher Ufers. 
Ueberhaupt wird dieses Grün den Keisonden aus der Ebene stets 
freudig überraschen und auf die Bergwiesen der Alpenwelt Torbe* 
reiten. 

Der Munnoth. Die Citadelle der Stadt, angebL 1564 zur Zeit 

grosser Theuerung errichtet, daher ohne Noth^ ünnoth genannt. 
Die Zeitangabe des Baues und vielleicht der Name, der auch bei 
der Bregcnzer Clause wiederkehrt, bezieht sich doch wohl mehr 
auf die Caseniatten und Bastionen mit drei vorspringenden Kon- 
dellon, auf (Um bedeckten Weg, den Kanonenplatz und den An- 
sehluss an die Stadt. Der i undc Thurm mit dem nächsten Anbau 
fäiit in das XII. Jalirhuudcrt und wahrscheinlich in die Zeit des 
Klostersohirmvogts Graf Adalbert von Mörsburg, eines Verwandten 
des Stifters von Allerheiligen (s. u.), dessen gewaltthätiges Betragen 
gegen das Kloster ron ihm selbst (um 112^ eiqgestonden wurde, 
oder seines Nachfolgers, dos mächtigen Grafen Ton NeUenburg» 
Yöhringen. Eine Beschwerde wegen des Baues scheint um 1145 
vor König Conrad TIT. erhoben worden zu sein. Er verkündet in 
der Bestätigung der Klosterfrf iheiten , dass auf den Besitzungen 
des Klosters „Advocatus nullain ])ütestateni habeat castellum ali- 
»jiiod vel munitivHcin (dalier der Name oder vom deutselum Munt = 
bchuz?) edificare.'' — Auf dem Thurm e (Glocke am Eingang, Trink- 
gold Va Fr.) herrliche Aussicht auf Stadt und Bhein , auf Wiesen- 

Srfin und Rebgel&nde bis hinauf zu den Bergen des Hegau , den 
rei Stoffeln, HohenkUng^en bei Stein u. A. 

Das Miinider, Die Kirche des yom Grafen Eberhard dem 
Seligen von Neuenbürg gestifteten Klosters zum Erloser oder Mler 
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Heilifreny von 1090 — 1104 in byzantiniBchem Stil aufgeführt , im 
XV. Jahrhundert restaurirt, im Innern durch apilte Zuthaten ent- 
stellt. Schöner Kreiusgang mit den Grabsteinen der alten Gesolileoh- 

ter SchafThausons. 

Die Hiirß^crbibliothck besitzt viele Handschriften des Gesohicht- 
schreibers Johannes v. Müller fs. u.) 

/lii&Jhijr nach *Klu^rf»r Hheiiiau (mit Nachen vom Schlösschen 
Wörth */a St., oder zu i^ uss yom Schweizer hof über AUunburg 1 St. 
B. 0. S. 105). 

Spa9iergänfre, In der Nähe des Babnboft die „grosse Pro- 
menade**; — seit 1851 darauf ein Denksteui mit der Büste des 
hier geborenen Geschichtsforschers Joh. v. Müllern. Nebenbei das 
Casino zum Fäscnsfauh unter hohen schattigen Bäumen mit schö- 
ner Aussicht auf den Rhein unterhalb der Mühlen. ITeber die 
ihrer Zeit berühmte Kheinbrücke (die eiubogige gedockte Hrü( ke 
1799 von "Oudinot zerstört) nach Feuorthalen^ dann reciits d«^n Berg 
hinan (Fusasteige durchkreuzen die Züricher Strasse) ; der schönste 
Veberblick über die Stadt. 

Ge$ckiek^. Anftmir nad Namen der Stadt kam Ten dem Ibihne einer lüten 
Bheinfiihre (8ouphji, jetzt noch im TMalekt Schiff» bei ^1 r hf r Graf Ebeduud VOIl 
>'eileubarg das Kloster Allerheiligen oder S. Sa4vator gründete, s. o. 

Raeeli entwickelte eidi unter d«n Behutse, oft freilieh naeh unter d«ni Drange 

dei' Ho^■!^^'Ur.L:: ^Timririfh die bürg'erlif'hp >''ipr!pr!n-"';nn.Lr . -Ifren Schirm mit tlfr Voytei 
über das Kloater nach Aussterben der Familie des btiftera an seine Krben Adalbert 
yva MSrtbery und tMetrich tob Vellenburir kam. Als IQrbe seiner Enkelin ging 
beides an die (»rufen von Vöhrintren, oder I« n dritten Nellenburt'fr Stamm über. 
Tun welehem die schon im 13. Jahrhundert mit Mauern und Thürmen be^'ebrte Ötadt 
durch efn Pritrileg Rudolfe Ton Habsburg, der 25. Mal 1277 sie von fremden Gericlt- 
ten befreite, sich ablöste. Im 14. Jahrhundert (1326) aber erhielt sie Oesterreich hIs 
Reicbspfand und erst 17. Juni 1415 bei der Ungnade Friedrichs mit der leeren Tasche 
erkl&rte sie Kaiser Si^und wieder zur freien Reichsstadt. Sie wollte nicht mehr 
unter ihren Herrn narh dessen WiederbegnadllTanf suruckkehren, sondern becalilta 
den Pfandschillinfi" durch Unihig^en der Bürger. 

Vergeblich wollte Kaiser Friedrich öelbst dunlj Achtserkltiruug sie zur Unter- 
werfting nüthigen; um ihr zu entgehen, schlössen die TJürjtrpr 1454 einen Bund mit 
den Scbweizercantonrn. Ein Ueberfall Bilgerim^s von Keudorf wurde abgewehrt; 
1501 bildete Stadt und Landschaft einen Canton der Eidgenossenschaft. 

Unter ihren Bürj^m glänzte ihr Oeschichtschreiber IT. Kieger, der CheflOhleht- 
sehreiber der Eidgenossensehaft Joli. v. Müller und sein lirudfr Gpor«r, mehrere 
Mitglieder der Familien Ziegler, Im Thurm etc. al« Führer der »chweizerlächeu Sold- 
trappen in hoUSndiBohen mid französisehen Diensten. Im reichen «Archive eine 
reiche antike Onyx camee, n^^ hlieh aus der Beute Carls des Kühnen. städtische 
Bibliothek u. a. auch durch die Uandschriftflü Joh. v< Müller beacbtenswerth. 
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L Auf tiem Rhein- '•und Uniei see oder an 
deren U(er bis Coostanz. 

Dampfboot« t£crHoh kiralmAl, bei der Bk«Uibrllefce in 4, wn Thal 8 St. Zu Vma 

Uber Stein, Boobenz, SteeJcboin 8 St. 

Auch jetzt noch, nachdem die Eisenbahn bis zum Bodense« 
vollendet ist, wird mancher Reisende die Dampfschifffahrt oder 
einen erquicklichen Fussmarsoh an den Ufern des Rheins und XTn* 
tersee der eilig^en Eisenbahn vorziehen. 

Die Luiidstrasse entfernt sich nur einmul hei der Krümmung' des Rheine 
schen Langenwiesen und Diessenbofen vom Flusse; so dasa die Ausblicke gegen 
Sobwaben die gleichen sind , wie auf dem Boote. Man bleibt immer snf dem linken 
Ufer des Flusses. In Diessenkofen ist im Adler, Löwen, oder im AVirthshaus an der 
Brücke genügendes Unterkommen. Bei Eschenz — auf der Mitte Wegs zwischen 
Schaflfhausen und Constanz der Rahen, einst berühmter Gasthof zur Zeit der eng- 
lischen Vierspänner und schwerbepaekter Yetturine. Steckborn (*Sobb«, Löwen), 
Berlingeu, Ermatingen haben reinliche Gaatliftiuer mit ffüteii LandiroiiMB und llMlitt 
auch „Motit'', Apfel- oder Birnen-Wein. 

ba9 Uampfb0ot erreicht V2 nmdh seiner Abfahrt von Sehaff- 

hausen (dor Schlessplata dos sSrcheriscboB f§mHktiUn und d*t teliSne I>orf 

fenmitiem bleiben Teohta «nf der B5he» das Kloster Paradies (Oauton Thwr- 

gau)y Von Gonstanz — wo die Gegend um das ehemal. Kloster noch den Namen 
tragt — im dreizehnten Jahrhundert hierher versetzt. Links er- 
scheint die bad. Enclavo Hüsingen. nior wurden 1849 heesisehe Truppen, 
die mit einem Dampfboot hierher gelangt waren, durch das Schweizer Dhservations- 
corps umzingelt, bis Unterhandlongen ihren Abxug regelten. Uanii uii dem Schä- 

chenwald hin (er reichte früher bis Schöffhaubcn und hatte üeiueu Naiucu von deu 
daselbst hausenden Raubmördern : „und ron dem unmüssigen morden dae ala dikke da 
innen beschach, da hiess man in der Sch&chwald in u!!<'n> Lande ; nuwaserHT< un-rehüre 
das en kayn nmn. huwo noch menschliche wonuu^^ darinne war, vsou da nun da* 
Kloster lit. da sass ein armer man bi dem lUne in ainem armen liüselin, der füorte 
die lütc über und her wider umb Ion und sprach man demselben Hus e ze Schaf- 

husen." Leben des Grafen Eberhard von Nellenburg in Mone's Quellens. L) in Vi 

St. zum KloHter St. Catharina , früher in der Stadt Diessenbofen, 
welches, von den letzten <i raten von Kibur^ begünstigt, seine Exi- 
stenz, bis auf unsere Tage jjefiistot hat. Hart nebenan die Gerbe- 
reien des gewerbreichen Städtchens Diessenhofen (Adler). 

Angeblich das alte Gaunodurum <?). Alter Besitz der Grafen v. Kiburg und 
deren Erben: Rudolfs von Habsburg und seiner Söhnp. Hier fand der Papst Johann 
XXIL bei «einer Flucht aus Constan?. die erste Zullucht. Während der lüeraus über 
HerKog Friedrieh mit der leeren I asi h»« ausgesprochenen Reiehsacht wurde D. als 
freie Kciehsstudt erklärt, untf'rwart s-idi 1442 wieder dein Hause Oesterreieh, von 
welchem sie zu Ende des XV. Juhrh. au die hchweiz überging. Am l. Mai iöOO 
bewerkstelligte die firanzösische Armee unter Moreau, Yandamme und I«ecourbe hl«t 
ihren Hheinübergan;,'-. Mel. hfü sie dureli einen Seheinangrill" l>t'i Stein a! Rh. raas- 
kirt hatte. Der l all von liohentwiel <8. u. R. ViJ) und die Schlacht bei Hohenün- 
den waren die l'oi:,'(-n davon. 

]>aH Dort* link> auf der Höhe unter Weinborgen ist das bad. 

GailiQgen (1962 Kinw., hälftig Juden). Der Btrom windet sich 
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Tum z\\ischf'Ti Hu('h(-rnv!iM durch; einzelne Stromschnellen, durch 
Felsen verursacht, sind durch die ISainen: „Salzfresßer**, "„Holz- 
apfelfresser" bezeichnet, weil an ihnen Öchitt'e mit solcher Fraclit schei- 
terten. Kach einer Stunde Wegs öffnet sich die Gegend; das Hibtr- 
tkal (links) mündet sich zum Rh^, die Burgen Yon Ramsen, der 
ttokentwiei, Hohenklingen mit dem Payillon H'oikenttein zeigen 
sich dem' Auge. Unter letzterem das Städtchen 

Stein (Schwan ; Bierhaus bei der Landungs brücke). Eine Brücke 

führt auf das linke Ufer nach Borg (siohw don röm. GAimodttram, In- 

a^durtft im Besitz des f Majors Zeorledor auf Steinegg ; — Fundort zahlreicher An- 

ticncriieni Und dem zu Anfang des X.II. Jahrhunderts gestifteten ehern* 
Kloster und Dorfe Wagenbauseii- 

Das Städtchen Stein (angeblich schon von Herzog Burchard II. mit Kingmauern 
umgeben und zur Stadt erhoben) bildete sich am das von Kaiser Heinrich dem Hei- 
ligen 1005 von Ilohentwiel hierher versetzte und an das Bisthum Bamberg ver- 
schenkte Klostor St. Cregorien. Sehenswerth in dessen Amthaus und dem darunter 
beiindlichen Kefectoriuni ein 1516 erbauter Saal mit tichüner Holzdecke, Arubcäkea 
und Fresken, grau in Grau, Scenen aus dem Ritterlebeu, Lustbarkeiten, Krieg und 
Belagerung'on darstellend. Ueber dem StÜdt<*h<Mi erbauten die Schirnivi'tp-to d^K 
Klosters, die Herren von Klingen ^in diesem Amte Nachfolger der Üerzo^e von 
Ziihring^en), die noch wohl «rhfUteild Bur^, TOn deren Wartthurm — seit 1758, da 
der Bürgermeister Ehweiler wegen eines Versuchs, die Stadt an Oesterreich auszu- 
liefern, gegackt und über die RheinbrUcke gestürzt wurde — ein Kanonenschuiäs als Lärm- 
zeicben bei Annäherung von Pferden und Sehlffen, jetzt nur noeh altf Feuersig^nal, ab- 
gebrannt wird. Oben die ausgebreitetste Rundsicht auf üntersce und Ostalpen, auf 
den Hegau bis zum Klettgau. Burg und Stadt wurde von den Herren v. Klingen 
1869 als liehen an Oesterreleli aofgetragen, welches auch die SohimiTOf tel Uber das 
Kloster erwarb, spater die ersteren an die Herren von Klintr' nherj^ verkaufte. Es 
löste sich aber die Stadt von diesen und begab sich 1484 in den Schutz von Zürich, 
an welchem Canton sie bis in die neueste Zeit gehörte, da sie dann Stht^fkmimt^ 
sneretheilt irurde. 

Als Stoin die Reform üh'on annahm, floh der Abt David v. Winokelheini (s. u. S, 
119) der sie zuerst begünstigt hatte, nach Radolfzell, wo er naeh vergeblichen Ver- 
•nehen, die Wiedereinsetsungr SQ erlangen, stari). Die auf deutschem Gebiet liegenden 
Klosterguter ^vnrH -n an Petershausen bei Constanz übergeben. Im TLnis zum KlwvcaA.iM, 
Schützenhaus ^liokeu Rhcinufer) schätzbare Glasgemälde aus beuter Zeit. Im Jlali^ 
kmu9 das Bild des Steinen H. Rudolf Schmitt, geb. 1590, Rndolfii II. Gesandter vb4 
Polmetscher zu Constantinopel , dann zum Frciherm von Schwarzenborn ernannt, 
dargesteUt in türkischer Tracht* Aus dem von ihm geschenkten silbernen Becher 
wird an Hochzeiten der Ehrentronk gethan. 

Oberhalb Stein zeigt sich der I4^brd, eine Eheininsel, die mit 
Hurg duroh* eine (rdm.) Brücke yerbunden war, deren yersteinerte 
Balken 1766 bei niederem Wasser noch gesehen wurden. (Die Ea** 
peUe anf ihr wurde erbaut, als Abt Othmar von St. Gallen beilig 
gesprochen wurde, der, Yom Bischof Sidonius arger Verbrechen 
beschuldigt und von den Kammerboten Warin und Roudhard ge- 
fangen gesetzt, 75f^ hier starb.) Der Strom orwoit^rt sich über der 
Insel zum Beearni ; an ihm (reclits) dfis !>orf Eschenz, reicher Fund- 
ort römischer und germanischer Alter tiuimer; auf der Höhe da» 
Schlosö Freud Ulf eis, Besitzung des Klosters Einsiedeln, etwas öst- 
lich die anmuthigu Propstei lilingenzell, als Gelübde Job. Walthers 
von Klingen, der hier auf der Jagd von einem Eber angegriffen 
wardf erbaut; noch mehr SstUch, an rauher Bergschluoht, das 

Bchwarzwaid, ^. Aufl. 8 
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beigeschafft und der Landsitz in zwei Jahren vollständig herge- 
ateflt. 

Am Seeofer in fi^imdliclier Bucht liegt Brmuiin^en, der bette 
Punkt zum Ausflug nach Reicbenau (Ueberfahrt 12 Kr. Tom länd- 
lichen Wirtbshaus am Seeufer). Schon 724 soll es durch Carl 
Kartell an Reichenau vergabt worden aein, mit der Obliegenheit, 

dahin den Messwein zu liefern. 

» 

Pftj).st Johann XXIII., der unter Verkleidung eines Briefboten mit einem ein- 
zigen Reitknecht von Constanz enttiohen Mrar, hielt 1415 hier im Hause des Leut- 

priesterti die erste Rast. In der Nähe das Bchloss Haard^ im Torigen 
Jahrhundert erbaut, jetzt einem Engländer^ Frehen-Thomas, gehörig, 
welcher die prachtvollen Wintergärten daselbst einrichtete. Ein- 
tritt nur an bestimmten Tagen sicher (gegen 1 Fr. zum Besten der 
Armen). Der Besitzer erwarb auch das weiter rückwärts liegende 
f^^olfsberg' ^ dem aus dem „Finkmatt-Putsch** des jetzigen Kaisers 
bekannten Obersten Parquin gehörig, früher PeuHion , dann Kalt- 
wasser-Anstalt. Finst war es ein Landsitz der Ulmer Patricier von 
Ehinger, früher <ier Herren von Jireitenlandenherg. 

Von da ab wird das südliche Ufer roizloser; auf dem nörd- 
lichen zeigt sich jenseits Reichenau das Schioss Hegne, 1580 durch 
Cardinal Marx Sittich von Hohems von Caroline von Reichlin- Mel- 
degg erkauit, später Land- und Jagdaitz der Bischöfe, nach Auf- 
hebung des Bisthums Eigenthum des Staatsrathes v. Hofer und 
1841 um 70,000 fl. an . den jetzigen Besitzer H. Frankenhauser aus 
Burgdorf verkauft Weiter zurück sieht man das grüne Thurmdaoh 
Ton Wollmatingen. Gegen Osten nimmt Constanz, wie eine riesige 
Brücke zwischen den Seen, den ganzen Vordergrund ein und schon 
jetzt sieht man bei klarem Wetter die zackigen Alpenhäupter. 

Der Seearm hat sich zum Strom verengt, manchfaches Palli- 
sadenwerk („die Fachen**) ist für den Fischfang eingerichtet (1858 
fing ein Ermatinger Fiseher in einem Zug 30 Centner Braclismen) 
und zur Bezeichnung des Thalweges ^»f'nfitzt. Durcli dasselhp er- 
reicht man Gottliebeil, um 1250 durch den Bischof Eberhard J ruch- 
ses« von Waldburg angelegt, der den Flussübergang von der 50 
«lahre zuvor erbauten Rheinbrücke bei Constanz ablenken wollte. 
In dem Schlosse sassen drei Tage laug (3. bis 5. Juni 1415) zu- 
gleich der Papst Johann XXin. und der von ihm nach Constanz 
oitirte Johann Huas im Gef ftngniss ; ersterer bis er in die Haft des 
OhurfÜrsten von der Pfalz nach Heidelberg und Mannheim abge- 
führt wurde (s. 0. S. 6); dieser bis er zu seinen Verhören in de« 
Thurm des Baarfüsserklosters zu Constanz, sein fi^üheres Gefän 
niss, gebracht wurde. 

„Durch olnp sonderbare Füg'unt,'- des Oo8chJck<:*5? hrinjirt man am 3. Juni den 
gesetzten Papst Johann XXIU. oder Balthasar Gossa als Gefangenen ebenfalls 
■d«iii blsebdfllcheB SehloM in Oottlieben und ao weflen nun sweem Ta^e Um 
"N'prfoltrte und Verfolger nahe beisammen im },'-I('icheii Gebäude; jener in den • 
Jvttumen der pontiflcalen Ualle, dieser im Blockhaus des (westlichen) Thurme 

Eitel^ Qeseh. u. Beselir. der 8t. Com 
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Bis hieber be^^leitete den 16. Hai 1418 Kaiser ä^ismimd den PAPSt Martin nach 
SeliliMt der XlTdiMiTertaminluB;. Bis mm liuaeni ParadieMsthor rahrte der Kaiser 

dm Zügel des Pferdos, auf welchem der Papst in vollem Ornato «?ass. Hier wech- 
selte der letztere die Gewander und ritt mit seinem ganzen Gefolge nach GottUebeMt. 
wo Sehlife seiner harrte«, ihn naoh Seliainiaitsea sa ffihren. So eilig war er, sioir 
von der Stätte des ronciliums zu entfernen, dass er nicht einmal das ang^ebotonr^ 
Frühstück annahm. „Und wond menglich er wollt do enbissen haben. Das tett er 
aber Bit und sass glich In ein sehiff und flir enweg gen fiebilDiuBea nnd liess die- 
pfarit und diener den rin abhin Ihm naohsieheil* Und g9h da dem Volk de» Segen 
usser dem schifT." Ulrich v. Kiehenthal. 

Diofl war der letzte Akt der mit so grossen TTufttuitigen in 
Sceue gesetzten grossen allgemeinen KarohenTersammlung zu Con* 
stanz. 

Auch später diente es dem Bischöfe zum Gefängniss missfälli' 
ffer GeiBtiicher, so 1438 des muthyollen Chorlierni felix Himmer* 
Bn (Malleolus) Ton ZOrich. 

Das Schloss wurde 1837 um 70,000 fl. Eigenthum des jetzigen 
Kaisers der Franzosen , welcher die yerunglückte Bestanration in 
alterthfimliohem Baustil Tomehmen -liess und .spftter dasselbe mit 
voller Einrichtung um 29,000 fl. an den Gr^iEidn von Beroldingen 
verkaufte. 

Yen jetzt an windet sich der Bhein durch eine weite Marsch«- 
strecke (Strabo's „Sümpfe des Rheins^), nördlich das Wollmatinser 
Bied , südlich das Tegermoos; an dessen Band erblickt man das 
freundliche Dorf Täß^erwylen und darüber don alton Thurm und 
das neue Schloss von CasUl. Dieses war walirscheinlich einst 
römisches Castell an der Hochstrasse von Pfin (ad tines) nach (Jon- 
stanz, dann bischöfl. Gut und den Schenken des Bischofs zu Lehen 
gegeben, die desshalb von den Freien nicht für gleichberechtigt 
angesehen wurden. So sagt die Chronik vom Abt in Peterhausen 
und Beichenau, Diethelm vonCastel, der den Thurm zu Sieckbom 
(s. o.) baute. 

nUnd do dlrr Ton Casteln gestarb do was das Ootslnis denocht so maohtig, da» 

er hinder ihm Hess 1400 Mnrk g-eltz. — Noch denocht warent im die herren nach 
seinem tod als vigent (feiud) , das sie nicht maintent, das er ir genoss wär, und 
woltent sin imppea niebt lavssen howen vif sin Grab, den er must den schilt, als er 
nJT sinem grab stät, ungehowen lausscn.'* 

Nach einer Selbstzerstorung' durch Bischof Ulrich II. und der Einnahme durch 
Herzog Conrad von Zähringen 1142 wurde das alte Schloss 1499 von den Schweizern 
bWbend in Trümmer gelegt. Das neue Schloss, Ton Junker ZoIIikofer erbaut, ge- 
hüft der Frau Scherer, geb. Gräfin t. Canits, und bat schöne Gartenanlagen. 

Neben dem Lanerhof,, dem JoBjätk^ jetzt iikeingart«m genannt, 
und der Ihdiennefabrik Schneekenburg — einst Landhaus der Je- 
suiten — (I.) und der Öärtnervorstadt Paradies (s. o. S. III) vor- 
über erreicht man das ehem. Kloster Petershausen und fährt unter der 
neuen Eisenbalinbrücke , di> nach dem Brande der alten, von dorn 
(ii-at'en Manegold von Rohrdorf um 1200 auf^^eführfen , Mühlen- 
bi ücke 1856 — 1861 gebaut wurde, an der Dominikaner- oder Pre- 
digerinsel vorüber in den Hafen von GOHStaUZ. 
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IL Aaf der Eisenbahn von Schaffhausen nach 

Constanz« 

Tiel schneller als mit dem Dampfboote erreicht der Eeisende 
(in 1 St 50 Min.) mit dem Bahnzuge, tägl. 4mal, Constanz. Der 
Bahnkörper zieht rem — etwas primitiven — Bahnhof gegen das 
Schwabenthor und zwischen solimncken Landhäusern mn rechts 
von der Strasse über den Banden nach Donaueschingen zn Stat* 

Herhlin^an. (Vor Alt*-r;^ Trorwrlin^-eu : das Schloss auf der Höhe Sitz eines Adels- 
gesohiechte», von welchem Conrad von H. als kaiserlicher Notar und Pt'arrrektor 
▼Oll Vel^UagOD — später Domberr m CoiittMuc — bei der Stiftnng de« Klosters 
M^ria Hof (b. u. R. VII a.) 1274 thätig war. 

Kim 'liircli tiefe Einsclmitte in Cong^loTiierat- und Kalkfelsen 
im AValde und über Moorstreckeu in freundlicheres, wohlangebautes 
Hügelland nach 

Stat. Thäingen (vortreffl. Weln. Links auf die Höhen zieht die alte Strasse 
von Schatthausen durch dou Hegau nach Stockach). Folgt (10 M.) 

Stat. Gottmadingen. Ueber das hübsch gelegene Dorf schöner 
Ausblick bis auf die Yorberge des Thurgaus. Nun nähert sich die 
Bahn den Basalt» und Klingsteinhügeln des Hegaaes. Bei (10 M.) 

Stat. Singen (*Krone (Post) bei Schaffroth, täglich Postomnibus 
an den Burgen hin, daher zum Haltpunkt für die Hegau -Tour zu 
empfehlen , welcher unter R. YII a« ein besonderer Abschnitt ge- 
widmet ist). 

Piiiclirig schauen die mächtigen Felsen und Trümmer der ur- 
alten Burg (Gesch. v. Scliünhuth, 8. u. R. YII a.) auf das freund- 
liche Dorf herab. Rechts vom Bahnkörper zeigen sich die grossen 
Fabrikgebäude von Arlan. Xach kuizer Fahrt durch den „Singe- 
ner YfTald** erreicht man (10 M.) 

Stat. Rickelsluiliseil (einsamer Pachthof links ^ rechts das Dorf 
ZelKBöhringen) und (8 Min.) 

Stat. Radolphzeli (*Post, Sonne, 1556 E., meist Kath.; Ge- 
schichte von Walchner). Jetzt sich wieder mehr belebendes Städt- 
chen mit bedeutendem Fruchthandel nach der Scliv ciz. Biso Ii of Ti.'i- 
told von Verona baute hier — von Reichenau aus — eine Zelle, welche bald, be- 
sonders dnrch die Reliquien der Hellig'eii Zeno, Synesius und Tlieoptfmpus (daher 
die haufif^en Namen Zeno, Senesi und Pontusi, welche von i'iri i Aufljewahrung in 
Reliquienhäuschen die „drei Hausherren** genannt werden, ein Anziehungspunkt für 
viele Wslirahrer -wurde. Vm die Zelle entstand frfihe eine Ortschaft ; df e gefstitche 
Stiftung -wurde ein reiehenauisches Cfaorherrenstift. Die Stadt wurde zu Anfang des 
XIV. Jahrhunderts von König Albrecht von Oesterreich erworben und mit Freihei- 
ten, Markt- und 1399 mit Mönzrecht begabt, '^^'äh^end der Acht Friedrichs mit der 
leeren Tasche (s. o. S. 65. III) wurde sie Reichsstadt, kehrte aber 1454 wieder unter 
österreichische liotmässigkeit zurück. Zu Ende dr ^ i:^.. Jahrh. nahm der durch Otto 
von Ronnenberg vertriebene Gegenbischuf Ludwig von Freiburg hier seinen Wohn- 
sits. Im Rauemkriege 10 Wochen lang belagert, erwehrte sio sich der Angreifer 
und wurde bald darauf der Zufluchtsort der von Stein vertriebenen letzten Aebte 
David von Winckelheim und Geiger (s. o. S. 113). Im JHhr i:)7G Höh die t'niversi- 
tftt Fretburg' hierher. In den letzten KrZimpfen des dahinsterbenden deutschen Rei- 
ches -wurde R. 1805 dem Stnate Wirtemberg zugetheilt, 1810 badiseh. 

Tn der Stadt einige ansehnliche Gebäude aus dem XVII. Jahr- 
hundert; in der ehem. Ötit'tskirche wenige Ueberreste des alten ro- 
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manischen Baues. Beachtenswerth der — freilich naclizeitige Sar- 
kophag des hl. Batold, das BeUquiarium der ^Hausherren^ und 
(Ulmer Erzguss) das Grabmahl des Bitters Wolf von Homburg. 

SchSner Ausblick vom Stationsgebäude auf die Sohiffslände und 
über den Hafen hinüber auf die Hügel, Schlösser und Dörfer 
der nahen ^filschofsköri"^ und des Cantons Thurgau. Der Bahnzug 
erreicht auf Dämmen am Seeufer hin (7 Min.) Stat. Markclfingen 
und hält nach 10 Min. bei 

Stat. Allensbach. In der Nähe viele Ivi Itoiigräber, in welchen 
in neuester Zeit beträchtliche Funde gemacVit wurden. Rechts ira 
See zeigen sich die drei Dörfer und Kirchen von Reichenau; vor- 
wärts über die Thürme von Constanz die Alpenkette des Säntis. 
Man erreicht 

Stat. Rdeheian — Wollmatingen links — und .(10 M.) bei dem 
ohem. £lo8ter Petershansen vorüber, über die aussiohireiche JtAetn- 
brücke die Stadt Oonstanz. 



Constanz und der Bodeusee« 

T>n Ton Constanz dio Ausflüge an die Gestade des Bodensf rc ,im leichtesten zu machen, 
80 behandeln wir die Stadt und den See, an dessen (ir^w/.e »ie lieget, in einem be- 
sondern Absohnitte — dem letzten der Eieenbahnfahrt Yg\, Sebwab*6 Bodeneee. 
Der Eodensee und seine Umy-ebungen ; St itt- art, -Cotta 1857. Eisclein : Constanz. 
Xj. Beieh's Insel Mainau, litarmor, Topographie von Constanz. Fickler, Führer 
dureh die Stadt Constunz und die Altertbunuballe im Kanfhauee. 

.Constanz (Einwohner: in der Blüthezeit angeblich 40,000, nach 
der neuern Kritik (Marmor) kaum je viel über 10,000, jetzt mit den 
Yorstädten 8516, ungef. Vs 1*1 ofc. Sitz des Landeskommissärs, des 
Kreis- und Hofgerichts, Amtsgerichts und des Bezirksamtes; Garnison 
eines had. Regiments ; Lyoeum , höhere Bürger- und Töchterschule. 

Gasthöfe : *Adler an der' Marktstätte , Z. 4S kr. bis 1 fl., L. 12, F. 18-30 kr., . 
M. o. AV. 1 fl. 12 kr., im hübscheu Uofraum unter Bäumen in einem kleinen zoolo- 
gischen Garten Kaffee. *llecht am Flscbmarkt, ungef. gleiche Preise. Beide ndt 
flcbÖner Attssicht auf den See. *Bad, Hof in der 8t. Paulsstrasse; billig- *^rofie 
bf^i'ni Adler, billig-. Hotel j Halm au Lac — zunächst dorn Bahnhof. Falken in der 
Kreu/linger Vor»tacit, gut iür bescheidene Ansprüche. Schwan und Schiff", 3. Rangs. 
5lera in Peterehaitten. 

Bierhäuser : Sonne in der St. Paulsetrasse, mit Sommergarten. Buch, mit klei- 
nem Qarten, gegenüber dem Uofgerichte. Steinbock (auch Gasthaus) in der iiliein- 
etrasse. Biergarten Ton Hager, nahe dem Bahnhof. Dort aneh Bierbraneref Ton 
Kees und Tollmar. 

Cafes : Walser bei der Post ; Cafe Leo, jetzt Duttlinger oder Barbarossa (auch 
Oaathof) am obern Markt. Straubhaar an der Marktstätte. 

Rheinbad und Schwimmschule: Bei der Dominikanerlnscl, sehr gut. 

beschichte. Conntanz (von den Böiiuien in slavischer Weise Costnitz genannt, 
mittelalterlich Costantz i. angeblieh dnreh Oonstantiae Cblorut, wahrseheinlicher durch 
Valentinian. odor Julian den A btriiiiriL'-''ii in alemaii. Kripiie angelecrtei? nrd zu Ehren 
»eines Oheims benanntes C'asteii, erhielt grössere Bedeutung durch die Verlegung des 
Biechofeiltaes ron Wlndiaeh (Ylndonissa) hierher (um das Jahr 560—580, gieher Im 
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Zutiamnieuhung mit der Abtretuiiir des unter Theodorichs Schutz aufgenommenen 
AlMuanniens an das Frankeoreich und dessen Theilung-en nach Lothar I). 

Die älto«tp Stadt bestand wohl um dip Domkirrho rmd Nied^rhurs: ; die „AVasser- 
burg** <Dominikauerinsel» wurde vom Bischof (Jeljitaid von Zähring^eu in den Fehdon 
f^egen den kaiserlichen Gegenbischof Arnold von Ileilitrenberg angelegt. 

Haid entstand ein Kloster (Münster) um den f^isrhoCssitz; irische Mönche errich- 
teten im VII. Jahrh. Tor der Stadt das zu den Schotten ider Name ist 'dem Friedhof 
g'eblleben). Der bischöfliche Lehensadel, die an^tiedelten freien Grosshändler und 
T..Tndsasöen bildeten bald ein Patriciat, welches mehr und mehr Rechte dem Bischöfe 
abtrotzte und endlich alle Beichsfreiheit erlangte, nicht ohne Widerspruch der Bi- 
schöfe, welehe aidi mehnnale die »tten Reohto dareh kaiserliehe PriVllegien zu er« 
neuprrt wussten. Seit den Kreuzzügren -war CoTistnns' ein Stapelplatz des italienl- 
ticbeu Handels und jetzt noch wird das feine Linnen iu der Lombardei als tela dl Co- 
stanxa beielf^et. Mfinse, Markt und QendehtTon Constanz werden sehon 999 erwUmt. 

Sitz mehrerer Fürstenversammlungen, sah Constanz 1043 den Kaiser Heinrich 
III. die Kanzel besteigren, seine glühende Ilede pe^iren die Sinjonie halten und den 
Allgemeinen Landfrieden anordnen. Friedrich Barbarossa lies hier sich von meiner 
€lemahlin Adelheld Ton Toliebnr^ Speiden (1158) nad sa^te dem Gesandten von 
Lodi seine Hülfe zu. vras zu den italienischen Krie«-»»n Veranlassuns" gab. di»' eben- 
falls hier^ durch den Frieden mit den lombardischen Städten am 25. Juni 1183, nach 
fielen BIntverglessea beendlgrt worden. 

Im Septemhfr 12 12 erschien König Friedrich II. als Uegenkönig Tor Constanz, 
«lesseu Bürger den Bischof nöthigten, ibi) . aufzunehmen, während dem Ton Ueber- 
linpen herbeieilenden K5nigr Otto die Thore -verschlossen wurden. 

"Nach den Judenverfolyunffn von 1333 und dem Aufstand der Zünfte geiren 
•das patricisohe Kegiment 1842 erlangte Constans grossen Kuf durch das allgemeine 
Cosell 1414, welehem Papst nnd Kaiser und die michtigsten Fürsten des Relehs an- 
wohnten und auf welehem 70 — 80,000 Fremde zusammenströmten. 

Interessant ist die Schilderung des damaligen Zustandes der Stadt durch den 
IHohter Benedict de Pileo, aus dem Gefolge des Cardinal t. St. Angelo. 

„Constanz ist eine kleine Stadt, die aber doch wundersam viele Leute fasst. 
Die Lange ist unpef. die von zwei Schüssen einer iruten Schleudermaschine, die Breite 
HO, da»8 sie in ciuem Schusse leicht übertrolFen wcrdeu Itann. Allen erfahrenen Len- 
leBf die hier sind^ scheint es fast unglaublich, dass ein so kleiner Ort so viele Tau- 
gende von Männern , von Pferden fasse und ernähre. Da 8ch%\ eitro, mit Verlaub, 
Italien, denn es hat kaum eine Stadt, welche die Last einer so grossen Menge leicht 
aushielte.** Kach Beschreibung des Hafens mit seinen drei Brücken, des Kaufhauses, 
welches er ^palatium communis'^ nennt, dnr Schilderung der häufij^en Wlnt6rnei)el 
und Regen fährt er fort; „Dieser Ort bat ausgezeichnet weisses Brod, einen >Voin, 
4er, wie man sagt, ilber den Falemer geht, einen üeberlluss an Wein, Milch, Käse, 
Fi( rn, Fischen, Obst, welches int/t noch 14. Februar 1414 frisch ist, und an Allem, 
was man für des Lebens Unterhalt und Schmuck für den Gebrauch der Menschen 
und Pfnrde s«r Kothdarfl und irum Glänze erdenken luum. Ceres und Bacchus, 
Diann, Merkur, Pan, Copia, Pales und Pomona, Neptun und Thetls haben, wi*» man 
glauben sollte, diesen Ort geheiligt, um in ihm verehrt zu werden. Ja, fährt der 
Junge Kleriker fort, man sollte glauben, dass die Mutter des Aeneas (Venus) ihn su 
ihtrii Llebllng-ssitzen rechne — vielleicht -weil er von Constantius, einrm rr>misphen 
Bürger erbaut wurde ; — so gross ist daselbst die Menge der allerschöusten Frauen 
«nd Jungfk'auen, deren Schimmer weisser Ist, als Schnee.* 

Johann XXIII., Gregor XII. und Benedikt Xlll. wurden hin : li-esetzt. Johann 
Huss und Uieronymus Ton Prag, Jener 141ö, dieser 1416 verbrannt und so der Sa- 
men zum Hussitenkrieg ausgestreut. Die beantragten kirchlichen Reformen aber 
wurden nach der Wahl des neuen Papstes Martin V., am II. November 1417, ver- 
eitelt und in Commissionen und ( oncordatsenrwiirfen verschleppt, bis der Papst 21. 
April 1418 das Coucil auHöste. Den beginnenden Ruin schreibt man unrichtig dem 
bürgerlichen MUssIgg-ange, dieser von Tag zu Tag bequem lebenden Zeit zu; er ist 
die Folge des neufn llandelsweges, vorzüglich aber der gewaltsamen Kestauration, 
welche auf die Eintührung der Reformation folgte. 

Diese wurde vorzüglich durch den Constanser Patricier Ambros Blarer, frülier 
Franciskanermönch in Alpir8l>ach, gelehrt (der auch die kleinern Reichsstädte Schwa- 
bens reformirlei, sogar au der Domkircbe durch Dr. Wanner gepredigt und dorch 
Bathsbasebluss Im J. 1526 eingreführt, was die Entfenimiff des Bischofs Hugo Ton 
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Breitenlandenbor^ nach Mersbur^ und des Domkapitels nach Hadolphzell und Ueb«r« 
lingen zur Folge hatte. 

Auf dem Rr^iehstage zvt Augsburg reir^hto Cnnstanz mit Lindau, Memmingen UBd 
Strasüburg, 9. Juli die Confessio tetrapolitana eiiL, welche den brennendem Streift 
fiber die Einsetzungsworte des Abendmahls durch die Worte zu Taraiitl«!]! saehle: 
,,Der Herr ^'ibt seinen wahren Leib und sein wahres Blut wuhrlic-b zu e<isen und zu 
trinken zur äpeis ihrer Seelen und ewigem Leben**, aber Tom Kaiser ebensowohl, als 
▼on Latheraaem and Zwlngllanem TorworfsB wurde. Die Weigerung, des Biterlm 
anzunehmen, brnrhtp i-i46 die Acht über die Stadt* welche SU vollziehen t\pr spa- 
nische Oberst Aiphonti Vives am 6. August 1548 die Vorstadt Petershautteu überrum- 
pelte, Ton der Rheiniwlldee aber surdelcgesehlagea wurde und unter den Todten 
blieb. 106 Bürger, unter ihnen ein Metzger, der zw^i Sj ^nit r uiUcrli* f und sich 
mit ihnen über die Kheinbrücke liinabstttrste, fielen, und 800 bis 400 lodte liess der 
Spanier auf dem Platse. 

Die Furcht \<jr iler kaiserlichen rn^nadu brachte aber nach diesem Sieg- eine 
Bealction hervor und der neugewählte Bürgermeister Zündelin erzielte durch eine 
Abstimmung der Zfinfte mit Ifi(jorftilt von 269 Stimmen die Unterwertang unter da» 
Er/haus Oesterreich , nachdem ein früherer Versuch, sich mit den Fadgenossen zu 
verbinden, an dem Widerstand der katholischen Uantone gescheitert war. Die Aus- 
wanderung der gewerbthdtigsten Familien, die Verfolgung der Verdächtigen unter 
den Zurückgebliebenes, die Einführung^ des alten Bekenntnisses, bald der Jesuiten 
und Kapuziner waren die nächsten Folgen dieses Schrittes, 

Ittj Jahre 1633 •waren die liürger in dem (iehorsam ge^fen Oesterreich so ein- 
gelebt, dass sie bei der Belagerung durch die Schweden unter Gustav Horn mit der 
nicht eben starker üeisatzung (30. Aug. - 8, Sept. bis 22. Sept. - 2. Oct.) mit f,'rü8ster 
Tapferkeit den andringenden Feind von ihren Wällen abhielten, (Die in die Stadt 
^'eworfenen Bomben und Ku;j:eln grossten Kalibers, die zum Andenken an diese 
Tage in der Domkirche aufgehängt waren, Iiei»s 1849 der hessische General Sotiaffer 
■ — al» zur allgemeinen Entwaffnung gehörig! — wegführen.) 

8eit der Zeit sank der Wohlstand immer mehr; die ft>flhere Regsamkeit machte 
der Indolenz Af^^^ Klondes Platz und r' i' hlich wuchs das Gras in den Strassen der 
Stadt. Eine Abhilfe brachte Kaiser Jo.seph II. durch die Verpflanzung von öOO ge- 
werbthatigen Sehweisereolonisten — meistens Uiurenmacher in die Stadt Doeh 
bald veranlassten confessionelle Reibereien die meisten zum Abzüge; nur die In- 
dienne-Fabrik von Maccaire auf der Dominikanerinsel iwohl auch noch GenferinseL 
genannt) ist aus dieser Zeit geblieben. Vieles ist seit dem üebergang der Stadt an 
Baden. 180«, besser ^^eworden, obgleich die Verlegung des alten Bisi Vi fs^itzr^ nach 
Freiburg 1827 und andere Massregeln der Entwickelung des Wohlstandes wehe tha- 
ten. Schon bedeutend wurde diese gefSrdert durch die Führung des Sohienenwef^e 
an den Bodensee ; seitdem hat die ^^an/.c Physioj,'nomie der Stadt sich zu ihrem Vor- 
theil verändert. Noch mehr wird sie gewinnen, wenn durch billigen Handelsvertrag 
mit der Sebweis ihr das natürliche Absatzgebiet in den reichen Cantonen Tburgau 
und St. Oallen gesichert ist. 

Sehenswürdigkeiten: Der Dom. In seinen ältesten Theüen (Gruft* 
kirche unter dem Chor) -wohl aus dem 10. Jahrhundert. Die Säulen 
des Mittelschiffs, mächtige Monolithen, von 1050, da Bischof Rourn-» 

walt die zusammengestürzte Kirche wieder herstellte. „Bischoff Ru- 
moldus hielt ain gar grosse wilu', nachdem als viel gebuw in dem 

niimsfrT «^^emaelit was und vii alter undan im munster ulfhin in das 
niuiiMter gesetzt wurdoiit, da mmh dieser BinchofF maint, das die 
wihe ain notdurft were.** Luu-stanzer Chronik von 1434. 

Der übrige Bau m v(un 13. — Iß. Jahrh.; aus letzterer Zeit 
der frühere Aufsatz des Thurines, der nach dorn Brande von 1511 
erriclitot wurde und jetzt durch eine nach dem Plane von Hübsch 
aufgeführte Pyramide, im Stil des 13. Jahrhunderts, .überragt ist. 
Der Kostenaumand für diese Restauration belief sich auf mehr als 
100,000 fl. Der Eingang in den Thurm ist an der Sfidseite durch eine 
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Tafel bezeichnet, die Aussicht von der PJatforra, 202' über dem 
Boden, überaiiP reizend und ausgebreitet auf dem Alpenkranz vom 
Allgau (Grünten, Mädlesgabel, Hochvogel, Canisduh, Mittagspitze 
am Quellgebiet des Lechs und der Iiier) zu dem rhätischen kreise 
(Rhaeticon, Zimpaspitze, Szesa plana), dann von den Appenzeller 
Yoralpen (GftbriB, Gamorn) zum Sftntis und den Bieben Ohitrfilrsten. 
Ueber der Fläche des Sees zeigt sich süddBtl. Lindau und Bregenz, 
östlich Langenargen und FriedrichBliafen, die altbischöfliche Kesi- 
denz Mersburg, weit darüber hin der reizende Heiligenberg. Von 
Südien nach "Westen liegt vom Rorschacher Berge an das baum- 
und rebpnboüfränzto Ufer des ThurtTJ^^s von Romanshorn iiti*1 T'twyl 
bis Münt-tf'i ütil;* n lind Krouzlingen; gegen Westen die Burg Castel 
und das »Schweizci uter des Untersees, die Insel Reichenau, die be- 
waldete Bischofsliör i mit der Scbrotzburg und der Kirche von Horn, 
der Zeller See und darüber hin die Burgen des Hegau im Xorderi 
— eine Mannigfaltigkeit landwirtbschaftlicher Schönheit wie sie 
selten in solchem Vereine getroffen wird. Die grosse Glocke von 
1584 (155 bad. Centner), an welcher die hölzerne Treppe yorfiber- 
führt, ist angeblich ans dem bei^m Brande von 1511 geschmolzenen 
Glockengute gegossen, das in glühendem Bache bis zum Fischmarkt 
geströmt sei und aus dessen Abfällen die Madonnenbtatue auf dem 
ilünsterplatz gegosHon Hein soll. — Letztere wurde aber freilich der 
„Patrona orbis et urbis'* von Bischof Job. v. Prasberg erst 1682 
gesetzt; — die Kosten der Granitsäule und des Gusses — vomErz- 
giesser AlJgeyer — betrugen 6500 fl. 

Der Haupteingane hat zwei treffliche Thüren mit Holzschnitze- 
reien, 1470 Ton Simon Baider — richtiger gelesen Haider i. e. wohl 
aus Heiden, Canton Appenzell, abstammend, einem Konstanzer Bchrei« 
ner und Bildschnitzer — wohl nach anderer Zeichnung (vielleicht 
des unten angeführten Lerch) ausgeführt, auf 20 Tafeln Soenen aus 
dem Leben Jesu Christi enthaltend. 

Im Innern (dem Küster für die T]( ;Hoitung 24 kr.) über dem 
EiTip^ang die im Renaissancestil aufget"ührt(;, in neuerer Zeit wieder 
hergestellte gronsv Orgel ^ für welche 1520 „maister bans der orgel- 
macher für sin sold und arbeit und ouch für den kiic< iit 600 gul- 
den, dazu der maiäter ein kloid d. i. rogg hosen und ain siden 
wamse], der knecht 10 guldin oder ain kleid 10 guldin wert für ain 
▼erernng oder trink^eli^ erhielt Die Kapellen des südlichen Sei- 
tcMchiffM bieten nichts bemerkenswerthes dar; an dem Pfeiler zwi- 
schen dem 4. und 5. die Gedäohtnisstafel des vorletzten Bischofs 
von Basel, Joseph v. Roggenbach, der 1794 auf der Flucht hier 
starb. An dem Pfeiler der Kapelle westlich des Seitenportals die 
des letzten Herrn von Klingenbergf, der seinen Stamm 1580 besclildss. 
\m Mittet schiffe 1 6 Schritte vom Eingang, eine weisse, stets trockene 
Stelle, auf w,elcher Job. Huss bei seiner Degradation gestanden 
haben soll. An der Säule nördlich der Kanzel die Erztafel des 
Capitän von Mercy, Bruder des bayrischen Generals, der bei'm 
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Hchwedensturme ,|lethali plumbo ictus" bei der Vertheidigung der 
Stadt fiel. 

Von den nördliclmn StittnkapclUn hat die erste nächst dem 
Thui'me — die der Familie Wels er — selir beaohtenswerthe Stein- 
oraamentef die nächste das Grabmal des Bischoffs CN;to Yon'Sonneii- 
berg („Hoo in sarcophago conduntnr ossa Ottonis. Antistes qui 

qiiondam Constantiensis fuit"), der 1477 bis 1480 mit Ludwig von 
Vreiburg (s. o. S. 119) um den bischöflichen Stuhl stritt. In der 4. Ka- 
pelle das Grabmahl des Domherrn Andreas von Stein (f 15S9), Werk 
des }3ihlhauers Hans Morink. In der Nähe der einfache Denkstein 
des verst. Coadjutors und (xeneralvicars Heinrich von iressenher^. 
Im nbdlichen Seitenchor „Maria End" Steinbild mit Bemalung auH 
dem XV. Jahrhundert, Grabmal des 1460 verstorbenen Domherrn 
Friedi". Soler v. Richtenberg. Nebenan schöne Steintreppe, die auf 
den obera Boden des Langhauses fahrt. Ueber dem durch Bischof 
Max T. Rodt restaurirten Mittelalter die Holzbilder Ton Christus mit 
Thomas, Helena und Oonstantin; letzterer trägt auf einem Buche 
das Bild der Kirche aus der Zeit vor dem Brande von 1511. Neben 
dem Altar führt eine Treppe in die Canraduskapetle hinab; in ihr 
ein leerer Sarcophag eines unbekannten Bischofa. Die Gebeine dr^ h!. 
KonracU, durch Bischof Udalrioh von Kibur^' 1122 in silbernem Sarge dort beige- 
setzt, «ollen während der 8<;hwedenbelftgerung^ naeb einer der vielen Bagen , womit 
di'' Städto am Bodensee sicli \s • chselseitif,' necken, zwei Fischer über den See haben 
flüchten wollen. Von den Feinden verfolgt, hatten sie dieselben in den See versenkt 
und einen Scbnitt in da« Boot genuieht, um die Stelle wieder au finden, wo der 

Sctaata lieget Reohts, YOn zwei Säulen gestützt, der älteste Theil des 

Doms, die oben erwähnte Gruftkirche. Der mittlere Chor, durch 
die licstauration des Gardinais und Bisohofs Itonrad von Rodt ftlr 
20,000 fi. von dem Franzosen Dixnard verunstaltet, hat beachtens- 
werthe Chorstiihle vom Strassburger Bildhauer Nicolaus TiCrrh, 
oder von Leyon (s. o. S. 2-^) wohl aoconUrt aber nicht aus i^^o führt, 
da er in einen Kechtshandei mit <l("iti I)omkapitel darüber gerieth. 

Auf dem Fussboden das Grabmal des Erzbischofs von Salis- 
bury, Kobert llallum, f 4. September 1417, des Letzteu, dtü eine 
Verbindung der Deutscheu imd Engländer zu gemeinsamen Befor- 
men Yor der Papstwahl beantragte. Das Grab wurde erst bei der Restan- 
ration des Chors 1775 von der rechten Seite des Pfarraltars hieher versetzt. Als 
dieses ausgeführt wurde, fand man den Leichnam in einem zinnernen harthölzernen 
Sarge rahend, angrethan mit sohwarzem erzbischöflichem Ornate voll goldener Fran- 
zen, das Haupt auf einem goldverbrämten schwarzen Kissen, am Halse das ffoldeno 
Kreuz, am Finjjer den cdeln Rlni?, wie er jetzt wieder bei^^p-^ofzt ist. 

Tni südlichen Seiteiiclior das Grabmal des lUschofs Burchard 
vun ivaudegg, f 14üG, und in der Kapelle östlich hinter dem Chor 
das Grabmal des Bischofs Otto III., Markgrafen von Ilachberg-Rö- 
tehi, t 1482, mit *Altargemftlde. 

Im hohen Mittelchor ist hinter dem Altar ein werthloses Altar- 
gemälde, „Maria, ihren Mantel über die Heiligen Jakob, Eonrad 
und Franciscus ausbreitond.** Es ist die Copie eine* von Bischof 
Jakob Fugger (1604—1626) gestifteten Altarblatts von Silber, imOe- 
mricht von 400 Pfund, auf welchem Maria in der Gürtelspange einen 
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Onyx von seltener GrösBe tnig^. Die *Glaseemalde der drei Spitz- 
bogenfenster, die den Chor abschliessen, sind nach den Cartons yon 
B. Endres durch den Glasmaler Franz Eggert aus München aus- 
geführt. Aus diesem Chore tritt man durch eine Thüre links über 
einige BtnfeTi in die s-t oise Sakristei. 

Hior wird p'm vom Bischof Hugo von Landenberg 1524 gestiftetes 
werthyulleB Aitargemälde, eine Kreuzigung, irrig tur ein "Werk H. 
Holbcins d. I. ausgegeben. Der Stifter hatte es bei seiner Flucht 
aus der Stadt nach Mersburg mit sich genommen. 

Auf einer Tafel befm Fenster die (modernen) Wappen und Na- 
men d^r 87 Bischdfe, welche den bischöfl. Stuhl zu Constanz inne 
hatten, und ihrer Vorgänger zu Windisoh. Auf fünf Stufen gelangt 
man in den mit Holz gedeckten Saal, auch obere Sakristei ge- 
nannt, in welchem die „Paramente* der Bischofl^kirche — jetzt 
meist nach Freiburg gewandert — aufbewahrt wurden. Ein schätz- 
bares Mauergemälde in einer A Harnische von 1340, den Gekreuzigten 
mit Maria und Johannes darstellend. 

Von da crelangt ninn durch zwei Thüren in das Domarckiv und 

die Silberkammer, Die letztere war besondere reich an aUbcrnen Btatucn, für 
welcli« nur allein ein y. Wieser'sehtfs Legat fiber 84,000 Oulden ftnnetxte. Schon 

wurde ihr Inhalt auf mehr al« 100. ()<m^ H. posctzt. Aber ein Yierteljahrhundert 
vor Verlegung des Bischofsiiitoes war im Inventar des Bomschatzes bei den meisten 
an den Rand fetdurieben; «Naoh OOnzbnrg in die Hfins geHeHnrt.*^ — Sie bildeten 
das letzte Opfer f&r Erhaltung des hl. Römischen Retohs deutscher Nation. 

Durch eine Thür gegen Osten tritt man in einen Räulengetrage- 
nen festlichen Saal, ^volll eher der Capitelsaal als die eh( in.ilii^o Dom- 
schule. In den Fenstern Reste vortreffllicher Glasmalereien. In 
diesem Saal befindet sich eine Sammlung von wertJivollen Glasge- 
mäldeu, Majolikageschirren, ital. Marmorarten u. ö. f. des f Privat- 
manns Vincent , die von dem gefälligen Besitzer freundlich dem 
Fremden gezeigt wurden, üeber deren künftige Bestimmung ist Yon 
den Erben noch nicht verfügt. Aus diesem »etal führt eine Treppe 
zu dem nördlichen Domplatz. 

Dieser zeigt die Ueberreste eines beaclitenswerthen KreuzgangeSy 
an dessen südöstlichem Ende der Eingang zur *Äi, Grabkapelle, 
neben dem alten Domfriedhof. In der Mitte ein vom Domherrn 
Jakob Kurtz 15ÜÜ restaurirtes hl. Grab, für die Kunstgeschichte bo- 
raerkeuswerth durch die Yereini^iiTi^*- spät byzantinischer mit spät 
gothischen Motiven. An der Südwand der Kapelle eine röm. Stein- 
schrift, die besagt, dass Diocletian mit Maximian und den Caesareu 
Constantius und Galerius durch den Procurator von Maxima Sequa- 
nomm, Aurelias Proculus, die Hauern Ton Yitodurum (Alt* Winter- 
thur) habe Ten Grund aus wieder herstellen lassen. An der west- 
lichen Wand die sehr yerwalurlosten Namen und Wappenschilder der 
Oonstanzer Domherren.' In der kleinen Seitenkapelle drei alte, wohl 
ans dem X. Jahrhundert stammende Steinbilder, früher an der vom 
hl. Conrad errichteten Siechenkapolle zu KreuzUngcn. Treten wir 
aus der ILapelle heraus, so ist rechts die Silvesterkapeile mit 11 
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kunstg^eschichtlich bedeutsamen Fresken (v. 1475, reatauvirt 1585) aus 
dem Leben Jesu. Neben dem anstoBsenden unbedeutenden Congre- 
galions-Said and dem Aufgang zum Capitdeaal das ehemalige Ge- 
iSugniss der Domgeistliclieii. 

In einer Kapelle des südl. Krenzgangs zwisohen der Thüre zur 
Moritzkapdle und dem Aufgang in den ^itenobor der Kirche, das 
gemeinsame ^Grabmal der Bischöfe Burchard und Heinrich von He- 
won (f 1398 u. 1462). Die Jahreszahl in arabischen Ziffern. Tm 
jotzr offenen TMatze, ehemals eingeschlossen vom Kreuzgang, war 
f'litMiials ein Oelbergs der wfihrend der Keformation nach Veher- 
livgvn (s. u.) geflüchtet wurde und dort blieb. Unter ihm eine jetzt 
verschüttete Gruftkirche der hl. Barbara. 

Auf dem südlichen Münstorhof nimmt das Museumsgebäude 
(Einführung leicht zu erlangen; Zeitungen, Bier und Reshraration 
mit Schoner Aussicht auf den Bodensee) den Platz der ehemaligen 
bischöflichen Pfalz ein. 

Auf der entgegengesetzten Seite in der Münsterstrasse das *if^effen^ 
herghausy langjähriger Aufenthaltsort und Sterbehaus des General- 
vikars und Coadjutor** des Bisthums Constanz, des edeln Priesters 
und Wohlthäters der Ötadt, Ignaz Heinrich von Wessenberg (f 9. 
August 1860). 

Die Gemälde- und KupfersUchtammlung des Verewigten, dem Orossherzog Fried- 
rich unter der liodingung: vermacht, dass 20,000 Gulden dem früher von jeiiom ge- 
stifteten RettungKhaus gewidmet würden , wurde von dorn Fürsten der Stadt über- 
lassen, die eineu C'onservator (Maler Fr. Mosbrugger) bostellte. Sie ist im ersten 
Stockwerk und enthält 160 Oelgemälde, 166 Kupferstiche und 36 grosse Photogra» 
phien aus Griechenland, Geschenk von Dr. Lorent in Hannheim. (Catalo? im 
Hause). Im gleichen Stockwerke, theils als Geschenk, theils als Eigenthum des Fin- 
ders, Dom.Verwalter Walther, eine reiche Sammlung von y^P fahlbau tenfunden^ ans 
der Steinperiode. Im ohern Stockwerk die l'2.srv) Werke enthaltende fUbliothek des 
Verstorbenen fCatalog vom Bibliothekar Trof. l^reuz im Hause) zu öücntlicher Bc- 
nOtzung. Gegen Osten ^da$ Ws$$€nber§timmer*^ eingrAiiditet wie der Verstorbene 
es bewohnt hatte . in rührender F!nf;i<^hheit. Kine Bttste ruft die Züge det edeln 
Todteu in die i^rianeruutf der üeberlebenden zurück. 

Die Stephanskirche. Stiftung aus dem IX. Jahrhundert; erst 
seit 919 innerhalb der Mauern der Stadt. Der jetzige Bau aus dem 
XIII. Jahrh., im XV. durch Bischof Otto III. vonHachberg vollendet 
und mit Glaflgernftlden geschmückt, von denen nur ein kleiner Tbeii 
noch vorhan&n ist. Die neuen Glaegemälde im Chor sind von Dr. 
Stanz in Beni; das ehemalige Hooludtarbild — Besuch der Weisen 
— von Philipp Memberger, der wegen seiner WidersetzHohkeit 
gegen die Bilderstürmerei von 1529 längere Zeit im Gefängniss sass, 
hängt jetzt an der südlichen Chorwand. Dor jctzis^o Hochaltar ist 
httbseho« 8('hnitzwerk in gothiacln m Stil von Bildimuor Metz ans 
(Jebraisssoiler, »o au^^h zwei Seitenairare von ahnlichcM* Arbeit. Die 
^litlitija im Chor und dem Choreingang der Sacrintei, Öcenen aus 
dem Leben Jesu und das Grabmal der 1591 'verstorbenen Frau des 
Künstlers ^»Effiraslne hareisen'* sind von Hans'Moring (1560 — 1610). 
Von demselben das *Sacramenthftu8chen bestellt durch Max Schal- 
thaiss, Stadiammann und s. Frau Magdalena geb. Muntprat y. Spie- 
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g-elberg (ein Abendmal) 155)4. Befl Künstlers Haua, durch ein Relief 
mit Inschrift kenntlich, in der Fischinarktgasse. 

Die Augustintirkirchfi bei'm stiidtisohon Spital. Das Altarbild 
des linken Seitenöchiffs ist von Maria E 1 1 e n r i o d e r. Im südlichen 
Seitenschiff eine Kreuzabnahme des s. Z. berühmten Christ. Storer. 

Die Oominikamer- Prediger) Kirche auf der LiBei, aus dem 
XnL Jahrhundert. In der Nähe des ehemaligen Befectoriums das 
zeitweilige Gefängniss des Johannes Huss Yom 6. Dec. 1414 bis 
24. Mfirz 1415. Hier lebte der am 12. April 1300 geb. Heinrich y. 
Berg, als berühmter Mystiker bekannter unter dem Namen Suso 
(Süss), als Mönch. 

Im ehemaligen Kreuzgange erst wieder unter der Tüncho her- 
vorgebrachte Fresken aus dem XV. Jahrhundert, ohne besonderen 
Kunstwerth, dagegen merkwürdig aus so später Zeit (die Dominika- 
ner kamen erst 123ü nach Constanz) die romanischen Bogenfenster. 
In der zum Trocknen der bedruckten Baumwollenzeuge benutzten 
Kirche, deren Säulen und Bogen auf eine noch frühere Zeit zurück- 
w^sen, am Bogenpfeiler gegen den Choraltar die Grabschrift des 
liier beerdigten päpBtlichen Legaten Emmanuel Chrysoloras, Terfassi 
Yon Aenas Silvius Piccolomini, nachmals Papst Pius II.: 

„Hic ogo qui Latium priscas imitarier artes 
Expulsiä docui sermontun ambagibus, et qui 
Eloquima magni Demosthenlft «ft Oiewronis 

In lucem retuli, Chrysolaras nomirK» natus, 
Hie 8um post vitam et pere^'rina in sede quiesco. 

etc." 

Die £rlaubnis8 zum Eintritt ist im Comptoir der Herren Oebru* 
der Maccaire de Lor, den Besitzern der hier betriebenen Indienn»- 
fabrik, leicht zu erhalten. 

Das Lyceum im ehemaligen Jesuitencollegium (die alte Jesuiten- 
schule befand sicli in dem später zum Theater eingerichteten Gebäude) 
hat in der Bibliothek u. A. eine liiblia pauperum aus dem XIII. 
Jahrhundert, mit Miniaturen, den aus der Domschule (Capitelsaal 
des Doms) hierher Torbrachten, auf Metall gemalten .riesigen *IItm-> 
mehglobus ron Joh. Stofler yon Justingen von 1493. In der Natu- 
raliensammlung u. A« mehrere Exemplare des Andrias Scheuchzeri 
(s. o. S. 114). 

Das Kaufhaus^ schwerfälliger Bau von 1388, in neuerer Zeit 
durch die angpklpokstpn Zollgebriude verunstaltet. Oben die geräii- 
miq-e Halle für den LiTiTionvorkauf. S^ie wurde 1864 zu einem Saal 
für grössere Festversammluni^en eiiu^^et ichtet und dürfte nach Vollen- 
dung der beabsichtigten Ineskobilder einer der schönem Säle 
- Deutschlands werden. 

Ln Jahr 1417 war dieser Saal und der darüber gelegene Dach* 
räum zur Papstwahl von der Kirchenversammlung eingerichtet, daher 
nicht mit Unrecht die volksthümliche Bezeichnung „Conoiliumssaal.'' 
Ueber dem Thor die Inschriften über dieses Ereigniss, deutsch: 

„Dis ist das Hus des fricds und verainigung^ mit der hailigen kntholischen Kir- 
chen, iudeme die unraine Irrung drieer basten usgerüt und einigkait christenlielaer 
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g-aistlichkait durch die heiligen erweluog babst Martinis des fOnften hetwUgot ist.. 
Anno dorn. 1417.^ — und lateinisch: 

«Qande clara domw paoem populo gr^nerasti 

Christicolas dum pontiffcps tr^s schismate vexant| 

Tunc omnes abigit synodus quam tu tenuisti, 

Ipse 8ed«iii scandit Hartiiiut nonlne qvinto«. 

etc. 

Von dem Saftlc über eine Treppe (Eintritt: 1 Pers. V2 ^''•^ ^ ^^^^ 
PerB. 28 kr., grössere Gesellschaften 2 fl.), die Alte; rhumshalle, welche 
ausser Raritäten nnd Gegenständen znmYcrkauf manche XJeberbleibsel 
der ältesten Geschichte von Constaiiz und der Umgegend auf bewahrte 
Darunter ^altceltische Begräbnissurne (Fundort bei Hohentwiel), 
*romantiseh-orientalUehe Götsenbilderj 10 aus Thon, 1 aus Speck- 
stein, auf den aus Asien sich Terbreitenden Dienst der ewig zeu- 

f enden Natur b oIi beziehend, daher die Sinnbilder des PhAllus, der 
chlange, des j^ilschlüssels etc. Römische, griechische und byzan- 
tinische Münzen, in der Nähe gefunden, darunter ^goldener Nero,, 
♦silberner Alexander der Grosse. 

Von den Uebrt Ijb'ibReln aus der Zeit des Concils haben die 
a( hsstatuen von Huas, Hiut onymus von Prag und dem Dominikaner 
(Mrecli nur dadurch antiquarischen Werth, dass die erstere dem 
Relief bild in der 8t. Paulsg^sse (s. u.) nachgeahmt ist. Der angeb- 
liehe Stimmkasten bei der Papstwahl — übrigens ein ziemlich neuer 
Beliquienschrein — ist als unächt entfernt worden. 

Aecht dagegen ist das Stück vom Blockhause, in welchem der 
gefangene Huss seine Schlafstätte hatte, der Teppich hinter den 
Sesseln, vor welchem am 21. AprU 1418 Kaiser Sigismund und der 
Papst in der letzten Sitzung des Concils sassen, der Kaiser als Dia- 
conus des Papstes; das Messbuck der 8t. Barbarakapelle — aus dem. 
XIV. Jahrhundert — dessen sich die Päpste Johann XXIII. und 
Martin V. bedlentOTi: — auf den letzten Blättern interossaiite I'r- 
kunden. Kino '^Sammlun^ von 212 Exemplaren einheim, f ögel (Kiu- 
tritt G kr.) ist nahezu vollständig zu nennen. 

Das oben erwähnte HUd Hussens in der St, Paulsstrasse wurde 
im vorigen Jahrhundert an dem Hause angebracht, in welchem der 
böhmische Reformator Einkehr genommen hatte. Es ist nach einer 
böhmischen Jubiläumsmünze gefertigt und trägt wohl seine Züge, 
wenn anders die Annahme riditig ist, dass die Böhmen nach Un- 
terdrückung der Beförmation sein Bild und dessen Terehrung da- 
durch zu retten suchten, dass sie dasselbe auf Johann von Nepomuk 
übertru^^en. (S. Abel, Le{?ende des hl. Nep.) Die Inschrift bezog sich 
auf ein schon von dem Chronisten des Töucils, v. Reichenthal er- 
wähntes Gerücht, Huss habe hier entfliehen wollen. Sie lautete: 

nO \reh mir armen Tropf 

Hier nahm man mich bei'm Schopf 

Hierher ich scliou entronnen war 

Bin docii nicht kommen aus der G'fflhr.'* 

Die nfirgermeiatcramtskanzfci (Ratldiaus) in der Kanzleigaase 
früher ZuniUiaus zur Saksoheibe, nach 154y lateinische Schule, 1592 
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Iiis 1594 rar stftdtisohen Kanzlei erbaut Der &of ist eine der ge- 
sdunackyoUsten Bauten im BenaissancestiL Die AusB^uieite wurde 
1864 mit geschichtiichen Freeken Ton Maler Ferdinand Wagner aus 

Augeburff geziert. (Beiehrelbiiiig tod J.lfHrmor imHaua« f«geii&ber zu haben.) 
Ausser den Wappen von Patriciern und Gemeinbürgern die Medail- 
lons mit den BildnisHen dps angebl. ersten Constanzer Bischofs 
Maximus und ft, tJlu) t rs^ des Wiederherstellers dos Spitals, ferner 
des Keformatürs Ambro^ Blarar^ des Kui^eib ( onbtantiua als 2va- 
mengeber der Stadt. Zur Seite die Darstellungen der städtischen 
Industrie, Fischfang mit dem Reiher als Lehrmeister, Weberei, Spin- 
n^ei, Buohdraekerei, der Husik u. 8. f. Die Porlraits H. t. Wessen^ 
berg's und der Constanzer Malerin Marie EUenrieder. Die grösseim 
Fresken enthalten den Lombardischen Friedensschiusa (s. o. S. 121), 
den Rinzuf^ Frieärieh II, in die geöffiiete Stadt (ebendas.), die He- 
lelinung des Burggrafen Friedrich von Zollern mit der Mark 
Brandenburtr (s. u.) un4 die f^ertheidigung der Hheinbrücke ^egen - 
die Spanier (S. 122). Tn der Kanzlei die älteste *Handsclu 'ijt von 
Ulrich V. Richenthals Chronik de.s Concils mit interessaüten Fe- 
derzeiciiiiüngcn , die städtischen Chroniken von Schultheiss etc.; 
sehenswerthe Glasgemälde; für die Kenner im städtischen Archiv 
die Eathsbücher vom 14. Jahrhundert an und werthroUe Urkunden ; 
Alles Tom Bürgermeister und den städtischen Beamten mit grosser 
Bereitwilligkeit zu sehen ,erlaubt.' 

. Der obere Markt mit Kaffee- und Gasthaus zum ßarftaro^a. Die 
beiden Häuser auf der Westseite der Arkaden nach der späten In- 
schrift der Platz des Friedensschlusses von 1183 (s. o.). Vor dem 
östlichen Erkbaus belehnte 18. April 1417 Kaiser Sigismund den' 
Burggrafen von Nürnberg Friedrich von Zollern mit der Mark 
Brandenburg und legte dadurch den Grund zuiv jetzigen Gröflise. de» 
Preussiöchen Königshauses. 

Von diesem Platze natü ^N'esten gelaugt man in die Yorstadü 
Paradies (Ursprung des Namens s..o. 8. III), Ton Gärtnern bewohnt, 
die in Sprache und Sitte eigenthümlioh sind. Die erste Seitenstrasse 
links, wenn man an der GartenwirthschafI „zum Gütle*^ vorüber 
ist, dann nach 100 Sehritten rechts, führt zu dem Platze, auf wel- 
chem Huss verbrannt wurde. £r ist am Südostende des Innern Brühls« 
d. h. des grossen Baumgartens, der die%e Gegend nun bedeckt und 
wird jetzt durch einen DenksteiTi, oinPTi riosi'j;oTi ^lonolithen, bezeichnet. 

Yon hier zur Schiessstätte und ausserhalb der Stadt zum Kreuz- 
linger Thor, von da abwärts zur Kauhenegg auf dem Ostende de» 
alten Walls — zu den neuen Bahnhuf bauten — dann zum Hafen; 
westlich vom Kaufhaus zur obern Mauer bei der Schwimmschule, 
dann zumBheinthor und Pulverthurm ist ein lohnender Spaziergang 
von */t Stunde. Nähere Ausflüge Tom KreuzlingerUkor zu den be- 
liebten schweizerischen Belustigungsorten : 

Helvetia (ehem. Sohäpfle), auch Pension, schöne Aussich r; 
*B9ämer^ treCd. Kaifee mit Kuchen, oder gegen BgeUhofen zum 

Soh-WArtvitld, 8. Aiill. 9 i^i 
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Seheder^ auf den HM u. s. f.; aberall billige Seliweiflerwieiiie u&d 
liPfrisohuiigeii. 

Yom Hheintkor über die neue mit Pferdebahn und FtiBftpladeii 

versehene Eitenbahnbrncke. sie ist aus Eisen öb^r muchtig^en Strompffeilern 
erbaut, und hat solche Höhe und Weit« der 3 Bogen, da«s die Dampfboote bei jedem 
Wasserstand unter ihr durchfahren können. Ueber dem mittlem Bogen erheben siok 
4 Pfeiler, von den 4 Standbildern der liischöfe S. Conradus u. S. Oebhardus, des 
Herzog'S Berhtold I. Ton Zähringren und Grossherzog Leopold von Baden überragt; je 
zwei von Xav. Reich in Hfifingen und Ilaua Bauer in Constauz in rheinpfälzischem Sand- 
stein ausgeführt. Sie hat Raum für 2 Schienengeleise und 2 B»]uieii für FuhrweviM 
mit Trottoirs für Fuss^nlnger auf Jeder Seite. Der Ausblick vob dereelbeu cum 
Obersee und Heg^au ist reizend. " < 

Yon ihr zum Wirths- und Kaffeehaus ^Friedriehshohe'^, auf 4er 
Mitte der Landzunge, weithin sichtbar, gelangt man über Ptter»- 
haunen^ Yorstadt von Oonstans, emat ein wohlhabendes Kloeter, 
durch Bischof G-ebhard, einen Grafen Ton Bre^enz, 983 gdstifbei, 
nach der Säcularisation Domäne der Markgrafen roxi Baden, jetet 
Infanteriecaserne. Bei'ra Austritt aus den jetzt geebneten alten- 
W&llen ist die Stelle, wo Alphon s Vives (s. o.) fiel. Von da bis zu 
dem Sclieidestein der Radolphzellor und üeberlinö^er Stras^^e: auf 
Iptzterer aufwärts zum „schönen Kreuz**, am Armenhause der Gre- 
memdo AllmRunsdort* vorüber zu der von Ferne schon glänzenden 
y,borettokapelle^. (Sie wurde zum Andenken an die abgeschlagene 
Schwedenbelagerung (S. BT) gestiftet und bietet eine der schönsten 
Aussichten nach Mersburg, Mainau, hinauf bis Lindau und zum 
reichen Alpenkranz) ; — dann zurück bis zum schönen Kreuz, sodann 
recht« auf der Höhe des Bergrückens bis zum neuen, im Schweizer- 
Stil geschmackvoll aufgeführten IVirths^ und Kaffeehause, wo ähn- 
liche Aussicht, wie bei der Lorettokapelle (hin und zurück IVi St.). 
Oder auf der Radolphzeller-Strasse (näher ein Seitenweg, westlich 
von den Klostergebäuden von Petershausen, dann rechts in gerader 
Linie durch Wiesen wieder auf die Radolphzeller Strasse) zum „Frie- 
den*^ (Bier, Wein, Katfee und andere Erfrischungen), dann nördlich 
auf gutem Wege zum * ^Fürstanbergle*^ (Bierkeller), herrliche Aus- 
sicht auf See und Schweiz, die Stadt und den ithein ('/♦ St.). Oder 
Yon Petershausen dem Strome folgend zur Sthneckenhurg (s. p.) und 
dem (V4 St.) Lustorte Rkeingürten^ früher Josj&ck (s. o.) nut Garten 
am Rhein. 

Oder bei'm oben genannten Wegweiser auf einem engen Fahr- 
weg rechts gegen den See zam Gebhardshrunnen an zwei Landhäu- 
sern, dann an dem ehemaligen Wirthshaus zum „Käntlc" und dem 
von dem Domherrn v. Thurn-Valsassina angelegten Oute vorül>Pr; 
iiiiks (las LorettowRldchen, rechts fortwährend schöne Aussicht auf 
den See, zum *„Jakob"^ (Wein, Bier, Milch uud Kafl'ee gleich empfeh- 
lenzwerth), die Aussicht auf Säntis und Kurfirsten so überraschend, 
dasa man Gemsen und Jäger, Heerden und Sennhütten erblicken zu 
können meint. • 

Grössere Ausflüge, ü) Nach der Insel HalAa« av.st., Oe- 
»chichte vnA Beachreibttiiff ron L. Reieli um± J. Marmor ; — BrlHtehuiifen te Oe« 
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«MMODiegebiiid« mtMeW Tom SiAitosBe. IBinspSniMr 9 F«i., 0w»ltpiiiiwr 19 'Fet., 
THal^eld Inbegriffen. £ine 1865 rollendeie Eisenbrücke erleichtert dein Verkehr zu 

FiiM und Wagen. Auf der Ueberlinger Strasse >>?r zütti Grasthaunp auf 

' der Jnsel. Ein Fusspfad führt zwiRohcn dem Satthrhäush und 

Frieden (s. o.) in östlicher Richtung durch dichten BuchenNvald 

nach St, (Katharina, einem ehemaligen Augustiner- Nonnenkloster, 

und von da an nordöstlich zur Brücke. In der Mitte derselben 

ein Gntoifix mit den. Sobftclieni in En, Yom Oomthnr Schenk Ton 

Stauffenberg 1577 erriehiet. Inschrift: „zve dem ijoh mid ehr mi«er«t 

Heilands und Krlö.sfr^ Jesu Christi hawn ich, Whrrnor ^^^rhonrkh von Stnuffenf.mrg, 
Teutsch Ordens Komt ntluir zu© Mainau, Di8e geg^enwertig-e (iebuljrnus machen und 

V Auf Richten lassen." iN ach einer Sage wollten die Schweden dasselbe 
mit sich sciüeppen, brachten es aber mit seohs Bossen nur bis 
mm Hügel bei Litzelstettea« Die 110 bad. Morgen der Insel, die . 
bis 89' über den Seespiegel sieh erhebt, sind mit (Hrten, Obstbftu« 
meli und Parkanlagen bedeckt. Yom Schlosse, welches vom regie- 
renden Orossherzogl. Paare nach seinem Einzug in Baden zum 
stillen Aufentlialt der Liehe gewählt wurde, eine Aussicht, die an 
Lieblichkeit mit jeder am Bodensee wetteifern- kann. 

Gegen Süden Egg und Staads geiT^n N.-W. IHngeU.dorf au üchattigem Waldes- 
rand, und Sipplingen , mit den Heidenhöhlen am Seeufer, mit dem Haldenhofe auf 
der Höhe. Von N.-W. au y die Thfirme, alten Gebäude, die freundlichen Landhäu- 
ser von Veberlingenj die weithinglänzende Wallfahrtkirche von iSeubirnau, unter ihr 
das rebenreiche Mawr^k ; in dem Hintergründe das etnsaiM Wahrzeichen dsr 
Schiffer, der Thurm ron Bodmann, der alte H eiligen berr;. das neue fTirstliche Schloss, 
die Bergkuppe des Höchsten, südöstlich von Seefeiden und Uhldingen der Dagobert- 
thnrm von Meertiury, die growe FlMe des 8eee bis Lindau und Bregens sam yrnU 
di^Tn Pfanderberir. Südlich die Alpenkette und der Santis über dem reizenden 
Schweizerufer. Den Vordergrund — vom BalkoB des Schlosses aus — bildet eine 
allerliebste stille, schattige Bueht des Sees, ku welcher man auf Treppen hinab- 
-iteifft. 

Dri Balcon öffnet sich im 3. Stockwerk votti ürdrnsgaal; in 
dem hinaufführenden Treppenhause die Wappenscliilde der Deutsch- 
ordenscomthure von Frat. Rudolf von Schaffhausen. 1264, bis zum 
Oomthur Georg Kink von Baldenstein, 1678, und auf einem zweiten 
* C^emftlde die Fortsetzung bis zu dem letzten, Karl ReiclwTon Bei- ' 
chenstein-Brombach, 1805. 

Das Eiland war ein reichenauisches liChen der Herren von Langenstein. Von 
diesen vergabte Arnold mit seinen Söhnen: Uug, Berhtold^ Arnold vor 1272 dasselbe 
dem deutschen Orden mit der Bitte, dass man dort ein e\riges Haus halte. Ble 
Bitte ward gewährt und der Abt von Reichenau gab seine Lehensherrlichkeit freien 
einen Zins von 20 Pfd. Wachs und die Abtretung: von Sandegrg- (8. 116) auf. Von den 
SBhnen traten in den Orden Hug (der berühmte Minnesänger, dessen Gedichte: Die 
hl. Martina und der Lithauer, bekannt sind) und Arnold. Jener starb 1298 im 
Hause zu Freiburg:, dieser wurde Comtbor SU l(irfl|ai|' iflid besohloss 1819 als der ^ 
Letzte dieses Geschlechts seiae Taj^e. « 

Anden entiUüt die dichtende ^age : Ühi Fräulein v. Bodmann, die Besitserln 
der MaiiiHu, war mit dem tapfern Hug v. Langenstein verlobt, <\(^r kurz vor der 
Vermahiun^'^ für seinen Vater eine Kreuzfahrt machen musste- Kr wurde getangeu 
und verdankte seine Befreiung einem Oelfibde, ii^ den dent0Chen Orden einzutreten. 
Auch seine Braut war in das Kloster gegangen, vermachte aber das Schlü^s. auf 
welchem, sie einst mit ihrem Gatten zu leben gedacht h^tte, dem Orden, dessen 
Rittel» er wurde, mit dem Gedinf , dase er dort als jCoidthu]* an wöbnen habe. 

Im dreisaigjähri gen Kriege wurde Mainau von den Schweden von Lindau n u 
Febr. 1674) dttxoh eine Flottille angej^ffen, am 4^ Tag durch Accord genommen und 
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bi« naeh dem Frieden tou 1G48 behauptet. Ein Hauptmann mit kiriuer Besatztmir 
brandschatzte Ton hier aus die g'anze Umgegend, bis sein Abzog ;^9. Sept. 1649 Ihr 
endlich Erlösung brachte. In der Kirche neben dem Schlosse befindet sich die 
Gruft der Comthure, bis auf den letzten, der sich auf dem Friedhofe von Allmanns- 
dorf beerdig,''«!! 1i^?s. Nach defisen Tod bHf*h die Insel unbewohnt bis 1824, da oin 
katholischer irikuder, Graf Darby, sich doit einmiethote , der die Kirche und den * 
Pterrhof des nahen Dörfchens LiUelgMi$m gründete. Die 1827 Tom Ormfen £st«r-.- 
hazy erkaufte Insel ^inr 1830 an dessen natürlichen Sohn, den Baron von Mainau« 
Ober, wurde aber 163'^ hu die Gräfin v. Lapgcnstein abgetreten« kam IBöO an deren 
Toohtar« die GriAa von Douglas, deren Gemahl 196S di« laael an den jetzt regie- 
renden Orossherzog verkaufte, wodoreh ala dfr BeiÜnuBiaiif esifliif , cAa Pesuioaat 
des Jesuitenordens zu werden. 

b) Nach Reichem (Besohreibong von ä taiger, Gesch. y. Schönhat, 
«Ite^ fifk«id]i«b« .yvn Q«Um Ohtm eis M. PubUkttl«« dM lit«Mr. Y«r«te« kt Statt- 
gart. 1866. Altorthflmer im totsten Heft 4ei bedlMiMB AlterChuiuvereiiie), iMTd^ 
GftStell, Gyrsherg (1 Tag). Entweder mit dem ersten SchAffhanaer 
Boot nach £rmatingen und mit Naeben nach .Reichenaa, oder mit 
der Eisenbahn nach Station AUenspach^ von da mit einem Kahne, 
(SO kr.) nach Mittelzell, oder Münster, mitten auf der Insel, oder 
mit der Eisenbahn nur bis Stat. Heichen au^ dann über d( n l >amm- • 
weg zu Fuss zur R uine Schopfein (zu wagen von Constanz Kinsp. 8, ZwHsp. 
18 Fcs., Trinkgeld inbegriflFen) ; — mittelalterlicher Bau, von Kinigen für 
röm. Befestigung gehalten (s. o. S. 115—116) — und weiter auf 
die Insel (in 3 Djärfem etwa 1500 Einw.)* Zuerst zur Kirohe Ton 
OhtrztU (HattoVZell) , tohi Abte Hatto 888 erbaut. Sowohl in 
der ganzen Anlage, als in Einzelnheiten merkwürdiger einfacher, 
dreischiffiger , romanificher Bau (*Criipta hinter dem Sanctua- 
rium), freilich durch manche üeberbauten verunstaltet. Am Ein- 
gange aus der Vorhalle zur Kirche ^Fresken aus der Zeit der Er- 
batiung", freilich zum c-pi-Jy^rrston Tbe51 \on der Tünche befreit: an- 
dere auf der Innenseite der iiimporbühne aus dem XVll. Jahrkun- 
jlert ohne Kuustwerth. 

Unter Obstbäumen — reohib das fc>eeufer mit den Dörfern 
Hiifrfiv, Allenfpackt Markelfingen (a. o. S. 120), in der Feme Ro- 
dotph*eU — zieht der Weg an Reben und Wiesen hin zur filteeten 
Niederlassung, tWUelzell q4er Münster (Krone, bei'm Kloster, Iftnd- 
lich ; *Schlaitheimer, die beste Weinsorte der Insel aoeftheingaurcben). 

Im VIII. Jahrb. der Sn,ri^ nach von Sintlas, angeblich einem austrasischen Grafen 
Sandegg*. dem Iren Firmtti zur ^^iederlassun^ augewiesen, nicht ohne Widerspruch 
der alemannischen Volksherzog^e , welche Plnuin anföng'lich vertrieben , durch etiM 
Schenkung- Carl Bfarteli? (unacbte Urkunde vom 24. April 724 in Carlsruhe), dann 
duroh Carl den Grossen und seine Nachfolger beträchtlich gemehrt, varde Rei- 
eltenau bis zum XII. Jül^hrhandert die Bildanf^sschale Sefcwabent und to i«l«b, dw» 
der Sa^e nach bei einer Romfahrt der Abt jede Nacht auf pinmi oitr^^npri Hofp rasten 
konnte. Kriegswirren, ZerspUiterun^ d^ Klosterguts zu Hof- und Kriegslehea, 
•ohlecMe mrthsebaft riefen den V^ll her^r. 84»h^n 1420 mter Abt DIethelm 
T. Oastel hatte das Klostfr. dorn früher 125 Orf> haftrn gehörten. 4 ErrhprzÄge^ 
20 Pfalz- und Markgrafen. 51 Grafen, Barone and Kitter lehenspflicbtig waren, «uUer 
welchem einstens KKM Moncbe wd Priester standen, ans def«n Refhcn 25 berdbrnte 
Gelehrte, IS Krzbischöfe. HO Hischöfe hervorginfi-on, nurmehr uoeh in.OOO t1 Kin- 
künfte; 1334 botr^g das Einkommen des Abts Wernber von Uosenegg noch ö Mark, 
so dass er tiglieb naeh Kiedemell ritt, nni be« dem dortigen PÜurer dasWitagbrod 
zu pnieSHen. 1543 wui<h' endlich die Abt.-i »lureh Vertrag de«* Ahts Marcus von 
Knöringen mit dem Bischol'e Johann Weza dem Hochstift Constau«, inoor|H>rirt «ikd 
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mit OfiplHnpn beaetzt, tmcrearhtrt df^r mehrfach wlod^rholten Protestat lonf^n der q-e» 
V4lt»ajn vertriebenen Mönche. Mit der Aufhebuni^ des FürfMkiathiuns Oonstanz er- 
refefale sneli^ dieser Zjutend sein Ende und tob den Iltemuriselien SchSteen — die 
Tinrh zur Zeit des Pfir»taht=i M^arfin G* rfiort (s. u. R. TXi 434 Handschriften be- 
trugen, sind nur die Oewoibe der ^Liberei'^ im Thnnne des Münsters ubrig^ geblieben ; 
— der Inball Itt theils vwielil^adert, jtheil» n«diC«rlmihe in die HofbibUothek ^e- 
wmdMTt. 

In der* Kirche selbst Denkmäler yerschiedener Aebte, u. A. 46r 
beiden Yettem Eberhard und Mimegold v. Brondüs (s. o.). Die des 

Herzogs Gerold — Scliwa^ers Carls des Grossen — , des Grafen 

Manegold von NoUeuliurg , -welche wahrscheinlich im Paradiese — 
bei dem llaupteingange — waren, sind spurlos verschwunden. IS'ocft 
wird bei der Sacristei die Stolle gezeigt, wo Carl der Dicke 888 
beerdigt -wurde. Sein Grab wurde vor etwa 25 Jahren geöffnet und 

die G^ebehie beBeitigt (!) (weiterem ähnlichen Vand&Usmus wird die Stelle 
«iiiMi Groath. LMidMeoiiswTAtorp ^bra. I>Breli dluelbe sind selion mehrere dem 
Verderben preisgregebene alte Grabsteine besser aufgestellt worden.) Die In- 
schrift Über dem SacriMteieingang, welche die Rtatto bezeichnet, 
wurde im vorio^en Jahrhundert vom Bischöfe Johann Fran^ Schenk 
von Staufenberg genetzt. 

Im Chor — ans flem XY. Jahrhundert — beachten swerthe Glas- 
gemälde und ein gutes Altargemälde von unbekannter Hand, welches 
der Sage nach von Berlingen herüberBohwamm^ als dort die Refor- 
mation eingeführt wurde. • 

In der Sacristei (dem Küster 24 kr.; um Yorzeigung des hl. 
Bluts ist der Pfarrer zu ersuchen) die Reliquienschreine, Ui A. der . 
des hl. MareuSy dessen Gebeine 830 von Yenedig hierher gebracht 
worden sein Bollen (ist ron ^iel späterer Arbeit, aber mit den an- 
dern Be&enswertb und tbeilweise in sebr alte Zeit surttokreiebend). Das 
*verffoideie Crucifix, in welcbem die Reliquie doB Blutes Cbristi 
\^wahrt wird, ist durch Arbeit und Inschrift bemerkenswertb. Eine 
~ . Ängeblich vom byzantinischen Feldherrn Bardo geschenkte antike 
■^armorrase galt als Krug von der Hochzeit m Oanae. Besonders 
beachtenswerth ein *Cibortum ^ aus Elfenbein gosc luützt, welches 
•vielleicht in das Y. Jahrhundert hinaufroicht. Der grosse grüne 
GlasfluHs wurde lange als Smaragd und Geschenk Carla des Grossen 
ausgegeben; angeblich der ächte von den Schweden gestohlen (?). 
£in Zabn Carls de&Pioken toh monströser Form durfte die Ursacbe 
der Kop£»olunerzen gewesen Bein, wegen deren sieb der Kaiser zd 
Bodmann einer Operation am Schädel , unterwarf. Ein Weibwasscfr^ 
gefftBB romanischer Arbeit, angeblich vom hl. Meginrad stammeiid, 
wurde an den Fürsten von Hohenzollern abgetreten, welcher dage- 
gen einen Priesteromat schenkte. Die t^'alvanoplastisohe Abbildung 
Iftsst den hohen Werth des Originals erkennen. 

Baulich interessant ist auch die wohlerhaUene Kirche ron Nie' 
dtrzell (V4 St. durch Wiesen und Röhricht, daiiTi am Ufer schöne 
Aussicht auf das nahe Horn und die Bucht des Zeller See's und 
den Hegau). Gegründet vom Bischöfe Egino von Yerona 802, trägt 
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»16 in Thtfanm; und Eingang die seklaidc^, zierUchen Formes 
gpstern byza&ibiificheii 6tik. Im Chor auf einer Messingplatte die 
Inschrift: 

«JkLac sunt in fo»8» praeelftri praesuliä osdm 
QvMfc Tenäia dedlft, mmm Egino fldt etc.* 

die unsweifelliaft Ton der alten Orabsehrift genommen ist. Bpura» 
eines Mieren Banes lassen sich bei den Thünnen noch verfolgen* 
Auf dem hdolisteii Punkt der Insel „Friedriohshdlic^ schöne Hmd«- 
siebt über Ober- und Untersee-, Sehweiser- und Sohwabenufer. 

Ben Büekwej^ kann man Über Ermatingen nacb Sehlo89 Haarä 
maeben (üeberfahrt V4 — <lann südlich be^an auf den ^f'o^«- 

herg (s. o. 8. 118), Vi St., von hier auf schattigem "Waldpfa^e noeh 
weiter bergan nach jBfoAeitram, V2 St., dessen BelYedero, ein von 

dem Engländer Thomas nun niedergerissener Thurm, die reichste 
Aussicht bot; dann zum nahen Dorfe ffäldi^ von hier auf der 
Frauenfelder Strasse bis Tägenriltn, V2 dann über ScbloBS 

Caatell {%. o. 8. 118), V* St., dann an dem liand des Gebirges hin 
über Unter-, Mittel- und Ober- G^r&Tier^, Stammsitz einer Linie der 
Constanzer Patricierfamilie Blarer^ nach Emishofen 3/4 St. und von. 
da ^/t St. nach Gonstans snrüek. 

c. Nach UeberüB^eü, Ltidwigshafen , Bodmann und zurück in 

1 Tag. — Entweder mit einem Fnlhda rupf boote oder im Einspänner 
über dllmanttdorf und Dingelsdorf oder zu Fuss über St. Catharina 
(8^ 0.) und Dingelsdorf (2 St.) , dann Üeberfahrt St.' im IS'aeheii 
(nach üeberUngen 8598 V2 Hundert Ev.). GasibAus^: *L^t9 
am See, anssichtreioher Balcon und Speisesaal, billig; *liad T^ 
westl. Ende der Stadt (s. u.), Krone, Engel« wilder Mann, SchifT, Anker^ 
Sonne f. besoh. Anspr. billig. Postomnibus nach Pfullendorf, Zwei- 
spänner 7 — 8 fl. per Tag-, 4 fl. V2 T. Die Stadt erfreut sich erheb» 
liehen immer mehr wachsenden Fremdenbesuchs duich ihre an- 
sehnlichen Fruchtmärkte (jährlich bei 70,000 Malter) und immr-nt- 

lich das in neuerer Zeit vielbesuchte Heilbad (s. 0.). ßadwirtkitkaft ausaer- 
bftlb der Biadt d«m mit dem Avfeittiiftlt de» U. Gallus In sttgrenhaften Zwamrawodiaxigr 

gebra<"lTtPn Gallfrlkurvx und den *Spaziergängfn durch iJcn in rif^sig-*^'^ olassfelsen 
eingesclmUteiien Stadtgraben gegenäber, durch einen <iarten Yom See getrennt, in. 
wslcb«m abi PaTilHm and die FlaMbftder eingebavt sind. Auf atner TerraMa ai» , 
♦Thurm mit aussichtreichen Wohnungen. Die Warmbäder (das Bad 24, für Bad" 
abonnenten 20, für Hausgäste 15 kr.) im Öaäthause selbst. Die Quelle« schwacb 
eisenhaltig, 'wird auch getrunken; sie ist gehon seit dem XVI. Jahrh. bekannt. DI« 
Zimmer <etwa 80), theils in den Garten, theils gegen den Gallerthurmf erstere 
in den obern Stockwerken mit reicher Aussicht, i Preis der Zimmer 4—6 Ii. die 
Woche, H. o. W. 48 kr. — zu iängerm Aufenthuit und Ausgangspunkt von Aus- ^ 
!!ricrn am östHohan üftr sehr amptehlanswartli. Zahl derBadcaata jatstaeboii jlbr- 
Uch 80Q— 1000.) 

Sehen In Walafrid Ötrabo'iä (f 849) Leben des hl. (iallujä als Burg Iburingaa 
• r\srihni . in welcher Oallus die Geisteskran klu'it der Tochter des alemannischen 
Uerzogs GgtiM bellte. Der um die Bur^r entstandene Ort war nach Anfkirck i'/j St. berg- 
avfirftrtt herrliche Aussicht) ein^fepfurrt, wurde hohcnfttaufische» Jt-igenthum , wahr- 
scheinlich aus altwelflschem Belitz und im Interregnum freie Reichmtadt. Im Bauern- 
kriege tiegreich gegen die Auf8tänd!schen, Hess sie 150 Gpfnnprene auf dem Gred- 
plAtsa awftaupten (Bild im Kathhaus mit baseidineadMi Keimen über die dadureh 
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t rerdievU Mehrung Stadtwappens durch den Löwen.) Im dreläsigjährig'eii Kriege 
1694 durch Gustav Horn nicht erobert, ergab sie sich 1643 an den Conuuandanten 
TOD Holnntwiel , Oberst WiederhoTd, und wurde 1644 Ton Mercy wieder ein- 

^^»•nommf'n. Noch bewahrt die Stadt manrhr altr Sitte ; — ein(> schone das Fest deiT 
Kachbarechaften, ein aligemeines Versölmun^'sji der bürgerlichen Pamllien. 

Sehensuyfirdif^keiten (V^l. 8t;iiger, die Stadt Ueberlingen. 
Dr. J. N. Müller^ die Mineralquellen und Seebäder zu Ü. 1860): 
Das Münster, 1360 begonnen; der Chor von Eberhard Raben gebaut, 
mit jswei imauseebaitten OlockeBtnfirmen an den Seiien des Chors, , 
in -dem rechts cue 1444 gegossene, 177 Centner schwere „Osanna.^ 
Tor der Eirche ein Oelberg, zu Anfang des XYI. Jahrhunderts aus 
Sandstein ausgeführt. Derselbe wurde aus dem*Kreuzgange im Dom 
zu Constanz hierher geflüchtet und blieb auch nach der Büokkehr. 
(S. 0. S. 12r>.) 

Im Innern der Kirche (T finsj-e, Langhaus 164', Chor 75', Höhe 
des Mittelschiffs 67'), ein äusHerst zierliches *Sucrament/iauschen 
von 1610 und im recliten »Seitenschiffe ein Altar in Relief in glei- 
chem Stil. Der Hochaltar vou 1637 (die Scizze 1634 von Jobcpi» Zim, 
8t«iii- «nd Bildhauer su Ueberlingen, gMltmai, mit Christoph Geist, Schreibor zuU., 
nun guten Gotteshaus aöcordirtt ist ein Juwel schwäbischer Bildschnitzerei. 

Der *Iiathhau88aal] schönstes Denkmal neugoth. Stils in äüd- 
deutschland, mit Zuthat von später Renliissance, von Q. Syrlin 
d. j. aus Ulm in 40 Feldern und darüber angebrachten Consolen mit 
"Wappen und Statuetten der Reichbstiinde, die Gliederung des heil. 
Römischen Heichs deutscher Kation darstellend. Unter der Aufsicht 
des Conservators v. Bayer wurden 1865 die Metalliarben, die Wappen 
und grossem Figurenbilder aufgefrischt, neuer Fussboden, Bftake, 
Tische und OUu^mftlde eingesetzt. 

Nebenan der Pfennigthurm, wohl die alte Münze und Arohir 
der 8tadt. Die siogenannten Gunzenpfennige sind nicht Ton Herzog 
Gunzo, sondern aus dem XIV. Jahrhundert. Das grosse Äpiia^, d^S 
reichste am Bodensee, hat über IV2 Million Vermögen. Im Stein- 
haus (Salmaii!=i\veilprhof), dem pbomabVen Absteigequartier der Kai- 
ser, eine sehens^v errhe Hauskapelle. Im ehemal. Xen^haus die 
* Leopold' Sophienbibtiothck ^ von über 8000 Bdn., gesni'tet von f 
Decan Wocheier unter Mitwirkung des damaligen Bürgermeisters 
Magg, mit schätzbaren Handsc hriften^ Urkunden eic. Das fialteeA*« 
sehe oder yon Beichlin-Meldegg^sche Hans, jetzt vortreffliche Brauerei 
vdt^* Hier garten zum Birkenmaier, prächtige Aussicht auf Stadt und 
See. Das von P/lttiRem*8che Haus, die *R%tUremiimende StJitbaMM 
sind eben so stattlich nnd ftlter als die Nürnbergs Patncierbauten. 
Vom Garten des letztem (jetzt im Besitz der Herren t. Ulm) i^chöne 
Aussicht auf den See und die Alpen. 

Unter den Spaziergängen in der Nähe sind die anziehendsten nach 
*St Leonhard^ V2 St. ; Wallfahrtskapelle nebst gutem Wirthshaus, 
mit der reizendsten Aussicht auf den See und die Alpen. Eben so an- 
ziehend nach St.) Spezgard (Spechtshard , ehemal. Klösferleiu, jetzt Out 
de« Spitals Jtu Constanz mit guter Restauration. Man wählt entweder den Weg Uber 
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Ooldbach, oder den schwErzwaldiliaUehwa f«f«m dM «MtMilMielM AnlkM^ «tart 

die Mutterkirche ron Ueberlingon. 

Auf der neuen Stia.s.se nach Luilwigshafen (der alte Wecr ^ing 

durch ein enis^es Felscnthal) erreicht man au einer Gastwirthschaft 

vorüber (Wohnung des iuntdeckers der Goidbacher, Maoraoher etc. Fiahlbuuten 
Uiltr»k9rg»j der xw*r BejM gntaM Bärnadung «a die AlterttiiiiiiiMaunlung in Statt* 

gmtt verkaufte, aber noch genug besitzt, d«ik Foncher zu befriedigen) das idyl- 
lische Golrfbach (V4 St., \Yirth8hau8 am See). Es folgen die räth- 
selhaftcn HeidenhöhJen, jetzt meistens dem Btra8sert>)Rii -zum Opfer 
gohrBcht, mit Wohnungen uud Kapellcnräumen, deren bildliche 
l)arHiel]uiigen in das V. Jahrhundert hinaufreichen mochten und 
also wahrscheinlich Zufluchtstätten der aus den nächsten römi- 
schen Niederlassungen durch die Alemannen vertriebenen Christen 
(Zugang beschwerlich, aber für den Alterthumsforgcher lohnend). In Vi 

nach Sipplingen^ omst berüchtigt wegen Beines Seeweins (Drei- 
, mftnnerwein), jetzt durch treffliche Culturen berühmt. Links über 
dem See erhebt sich das einsame JagdschloBS /iwr^,'- weiter west- 
lich das Dorf, das alte und neue Schloss von Bodmann; eine 

der niedlichsten Gegenden des Seeufers. Rechts von der Strasse 

auf der Anhöhe die Schlossruine //«//en/e/« (das neue Schioas, Preussisch- 
Sigmuringisches Besitzthum, i&t eine Stunde mehr östlich). Wohnsitz eines gleich- 
namigen Geschlechtes, -welchem der Hiniiesftii^er Burkhard v. Hohenfels ani^eliftrto. 
Noch höher als die Ruine, nur durch eine Hchlgaese davon ge- 
trennt, der Haldenhof mit herrlicher Aussicht über Ueberlinger- 
und Obersee,"di$ Alpen und den Hegau. 

Die Strasse erreicht in 1 St. Sernatingen ^ seit Grossherzog 

Ludwig Ludwifrshafen (Adler), weil dieser hier dem westlichen 

"Waarenzug einen Speditionsplatz gründen wollte« der jetzt mit den 

Zollbehörden nach UoherliTiri^cTi versetzt ist. 

Der hiesige Frühmesser, .Juh. Ueugiiu aus Lindau, ein eifriger Förderer der 
ntformatioii, wurde 1687 vom Bischof von Constanz, Hugo v. Breitenlaiideiiberg , 
«liig-esof«tt und tn Keershirgr lebendiff yerbraant. 

Im Nachen (V2 St. Fahrens, 24 kr.) zum gegenüberliegenden 
Dorfe Bodmann^ mit dem Schlosse; Eigenthum der gleichnamigen 
freiherrlichen Familie. 

Früher königliche Pfalz, anf -svplrhrr T.uflwiir der "DfutseViP scinrm Vater Ab- 
bitte wegen eines Empömngsversuches leistete, Karl der Dicke sich einer Operation 
«a Kopfe witorsog, Ludwig das Kind sich hftvflir »tifhielt. Schon in der Carolin^er 
Zeit war das Königsschloss auch ri r Wohnsitz der nach-lrn (Jau^rmf' n , so unter 
icrnnlf t. C&rnthen des Grafen Odalrich tod Bregenz , unter und nach Ludwig deni 
Kinde der helden kaiserlielien Sendboten Grobanger nnd Berchtold, flrflher nocli deir 
Sendboten Warin undRuodbard, welche hier den hl. Othmar (s. o. S. 113) gefangen 
setzten. Wahrscheinlich durch das Bisthum Constanz ging das ehemalige Köni^- 
gut, dessen Oeschichte an Sagen so reich ist, als es der ehrwürdige Stammsits stu 
X* in Yprdirnt an die Herren t. Bodmann iiber. Das von ihnen jährlich geübte 
' Kichter- iHunen-} Recht wurde durch die Sage mit einer nunnenschlacht verknüpft 
nnd «uf einer Fahrt nach Constanz durch den Ruf „Hun-oh" gefeiert. Vhlani hafr 
diesen Rechtsbrauch gedeutet. Von Bodmann wird besonders der von seinen Aben- 
teaerCahrten so genannte ^I^audstürzer** durch Sage und Oesang ff. friort. Er ^ird 
ans der Gefangenschaft durch das „Nebehnjinnehen" in dem Augenbliclv in die llei- 
TTiuth -cführt, i\A seine Gemahlin sich wieder vermählen will, und verspricht dafür 
die £ntfernung des ^Nebelglöckleins** von der Bor« ; ruft »her anf das nnbeständige 
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Weib und die Hoohzoitsffitto 4mm MÜS 4m HiMMril hmb, welcher mm 4m SehlMi 

«nd Alle, die darin sind, verzehrt, mit Ausnahme seines Sohnleins, das vo&dwr AUM 
in einen ehernen Kessel {gepackt und den Burgberg hinahgeroUt wird. 

U Im netten Seklot$e wird der Kessel gezeigt und der geehrte Gast 
wohl auoh eingeladen, Tor demselben stehend den mittelalterliehen 
Bnmpen auf das Wohl des' wiederan^blüfiten Gesehleehts zu trfai- 
Icen. Yon^ dem schdnen Sohlossgarten (der «KoniftgArtea** ist ein der sag« 

nach Ton Carl dem Dioken «ngelagter Weinberg) Steigt man auf Schattigem 

Waldweg in 15 Min. zu dem Fraucnber^, piner ehemaligen A\ all- 
fahrtskirche des Klosters Salem, in welcher der Brand von Bodmann 
dargestellt ist. In der ehemaligen Wohnung des Geistlichen wird 
ein kleines Gewölbe als das Gefiingniss des hl. Othmar gezeigt, denn 
hier soll die alte Pfalz gestanden haben; die gegenüberliegende 
Ruine wird als das später erbaute Schloss bezeichnet. Yon beiden 
nt schOne Aussicht auf einen reizenden Yordergmnd, das jenseitige 
Ufer und den See bis Aber Mainau und den Obersee. 

Ein «chKner Weg führt Yon Bodmann durch den BodenwM 
nach dem Belyedere Opraehtyolle Aussicht über die drei Seen und 
ihre Ufer, auf den Bjranz der Schweixeralpen und der Hegauer 
Berge). Von hier zur Kuine Kargtek^ über einer Felsenschlucht 
gelegen. Hierher lässt die Sage vom gegenüberliegenden Hohenfels 
einen zweiten Leander allnächtlich zu einem Schlossft'äulein schwim- 
" men. Weiterhin, hart am Ufer, die schöne Felsongruppe Halb- 
mond ; dabei, von den Fluthen des Sees bedeckt und nur in wasser- 
armen Jahren, wie 1858 sichtbar, der TeuJ'eUtiach, eine grosse 
Felsplatte. 

Der Weff lässt das einsame Ja|^dfichlöB8ohen Burg^ yermulliE* 
ohen WohnsitB des Minnesängchn tfainrieh ron Dettingen (das Dorf 
Vi Si sfidlich), in westlicher Blehtung und führt gerade smn Dörf- 
chen Wallhausen und der Ueberfahrt Clauften (St. Nicolaus,, tou ^ 
Bodmann 2 St.), dann an Dingelsdorf vorüber über Lutset^teften 
(S. 0. S. 132) und St. Catharina (S. 131) in 2 St. nach Constanz. 

Auch sonst bat diese zwischen dem Zeller- and Ueberlinger-See «ich hinsiehende, 
1700—1900' liohe Landzungre manche reizende Punkte, die yon ConstAnx, Vatnau, 
Bodmann oder Dingelstotten aus zu kleinem Ausflügen einladen. So nach dem 
Sohlosschen Frtudenthal , früher den Reichlin-Meldegg, Jetzt den v. Bodmann ge- 
hörig, mit schöner Aussicht. Nach Liggeringen .(fruchtbares Gelände) und dem nahen 
Langenrain (guter Wein). Güttingen (Adler, vorzüglicher Rothwein), treflfliche Reben- 
anla^-e des "Wirths mit Aussicht auf die Schweizoralppn. Endlich von Gutting^en 
Mn dem Miudelsee (Heimath groHtier Welse ; s. u. bei den Fischen des Bodensee's) 
vorüber nach M§fgi»ffen (fHllMr i<chloss einer Linie der Freiherrn von Üodmunnf 
jetzt der Freiherrn v. Enzberg. Von hier isl nun In DreiTier|elsiande in MLarM" 
fingen an der Eisenbahn, s. o. S. 120. 

d. Nach Meersburg, Salem und Heiligenberg in i Tag. — Man 

benützt entvN'eder das direct gehende Dampfwchift* und fährt . am 
KSntle, Jakob, am Eichhorn (der Spitze der Halbinsel) Torübor. 
oder duTohsebneidet die Landrange ÜoerLoretto (s. o.) naoh S^aad 
und mmmt hier eines der auf BesteUunff hin- und herfahrenden Boote 
(40 — 48 kr«, bei stürmischem "Wetter das Doppelte). 

Heersburg (Schiff am See, früher Capitelhaos; Haren — einst 
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Site der Oesellseliaft der Hundersteinser — in der Oberstadt. 1^ 
• weil. Seebäder^ unfern des Hafens. Geschichte und Topo^aphie 
von Staiger.) Täg-lich frnh 9 — 12 Postomnibiis nach Heiligenberg 
und Nachmittags 4 Uhr zurück. Für flüchtigen Besuch des dorti- 
gen Schlosses genügend. Oder Abfahrt 5 Uhr ^Nachmittags mil ' 

üebernachten in Heiligenberg. 

nrfifaer hoehwiohtlffer Ort «tun Sehats der Ü6b«rfttbrt (mere) , der Sage nsoh 

schon von dem fränkischen Könif: Da^robcrt nach ihm benannt der niHSsiv© Thurm 
de« imtern Schloeee«) bewohnt, öpäter Beeitzthum des Bisthiuns Constauz» uat^r 
deei«ai Sehnts Mer In dem Ja. Jftbrhtindert ein FranenUoster entstand. Dann an 

die Grafen von Rohvtloif — -vsahröcheinlich als Srliirmvögte des Hochstif't'^ ent- 
fremdet und erst um 1200 dem Biatbum dafür zuriick^egebea, da«« eü den Bau einer 
fetten Brücke bei Constanz gest&tCe^ 

1334 durch Diecliof Nicoluue von Kenzingcn gegfen seinen Ge^enbischof Adal- 
bert von Hohenberg , dessen Vater Rudolph und ihren Verbündeten Kaiser Ludwig 
den Bayer, siegreich behauptet. Bei dieser Oelegenheit i«rurde durch Bergknappen 
der tiefe Schlossgraben in den Molassfelsen eingehauen. Bei" den Streitigkeiten, in 
welche die BischöHe mit der nach Unabhängigkeit strebenden Stadt Constanz gcric- 
then, blieb Meersburg die Lieblings-Residenz derselben, obgleich auch diese kleine 
Stadi mehr und mehr Rechte an sich riss und sogar den Bisohof Heinrich von 
HSwen vertrieb, was ihr den grössten Theil ihrer Freiheiten kostete. Bischof Hugo- 
von Broitcnluudenbcrg, der lb2S die Residenz definitiv hierher verlegte, trug zur 
Erveiterung der Stadt, zur Vergrösserung des Schlosses vresentiich bei; den grossten 
Glanz brachte derselben die Hofhaltung des Cardinais und des Fürstbischofs von 
Roth. Der letzte der hier residirenden Bischöfe -war der Fürst Primae von Dalberg. 

Schfjuswerthes: Das alte Schloss (s. o.) , von 18B8 — 1856 der 
Wohnsitz des ehrwürdigen Forschers Jos. v. Las aber g und durch 
Ilm der Sammelplatz aller Beisenden von wissenschaftUclier^iind 
ktliistlarischer Bedeutung, welche Ton eeinen Sammlungen, seinem 
umfassenden Wissen Nutzen ziehen wollten. Hinter einer schmalen 
Zugbrücke üter schwindelnder Tiefe der Eingang; das Bild der 
abgehauenen Hand verkündete den Burgfrieden; im runden Thurme 
' waren die reichen Bücherschreine und Sammlungen — durch Kauf 
des Fürsten von Fürstenberg jetzt in Donauesching'en — (s. u. R. 
YII a). Am Thurme sollten die Buchstaben M. (Castrum Mers- 
burg?) auf Carl Martel deuten. Liuen und an den Felsen, welche 
das alte Schloss tragen, ist in steilem Abhango. die kleine Stadt er- 
baut: sie ist überragt von dem 

A tfuen Schlosff, 1750 durch BagTutto er l aut, jetzt Grossh. Taub- 
stummeninstitut. Yom Ii arten und m den Zimmern prächtige Ausv 
sieht auf Stadt' und ^ee; im 2. Stockwerk schöne Getftfel Ton 
Eichenholz mit Gold, an den Wänden 'Gobelins mit Jagd- und Hir* 
tenseenen. Oleich reizende Aussicht vom ehemaligen Priester-, jetst 
Schullchrerseminar. In den Souterrains der herrschaftl. Gebäude 
die *Oomanial~ II einkellcr mit grossen heitern Gewdlben, riesigen 
Fässern und den köstlichsten Weinen des Seegaues , dem veredel- 
ten Meersburger. Eintritt durch den Hofküfer oder Domünen Ver- 
walter zu erlangen. — Auf dem Friedhofe das Grab Mesmer's, 
des Magnetiseurs, von seinen Freunden gesetzt; des würdigen Frei- 
herm Joseph v. Lassberg (s.o.) und seiner Schwägerin, der Dich- 
terin Annette Droste von Hülshoff. 
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iliigWt«MM Ju^ßige» a. (itt fi 0t, mnM/k am Beeufer) über > 
Hrngntm nach Neraberg, Wohnsitz der FüraiKoh Salm'sokeü ffanüie« 
links yam. der Landstrasse; gegen den See Schloss Kirchberg^ Grossh. 
SchloBB mit alten Gem&ldeii, Portriiüs der Aebto yon SatoBif deren 
Bommersitz hier war. 

6. (In 2Va St) lieber Glaser häusU^ dann am Ufer hin nach 
Unter- Vh Idingen (in der Nähe die Knabenlöchor, alte Stollen ein- 
. gegangener Bergwerke auf Goldküruer im iloiaede) , dann nach 
" Seefelden und Mwwuek (markgräflicli liadeii'sches Sohloeiehea mit 
txMkUkem Weuibau;^ im Seliloese Ctertenwirthseluift mit hübieker 
Ansucht auf den 8ee) überragt tob einer ehemals Salem^seheU 
'Wallfahrtkirche, dem weithin sichtbaren Neubirnau (s. ö.), dapn 
nach St. Leonhard und VebeHingen'y iinr wählen denjenigen 

Nach Heilig tnberg^ 3 St. Fahrgelegenheit s. o Wor sich äh die Zeit 
alelii biaden '«•111, kann etwa einen Eiu^änaer bis Leustetten nehmen, dort ivarten 
laMMi iiiid nt Fast den Bwg «nf- und iiiederatelg«»* Fahrloliii 8 fl. 

Die Sirasse führt ('/i St. durch Waldung) nach Mühlhofen'^ 
jetst Baumwollenweberei, früher Sitz eines angesehenen Bitterge- 
schlechts, Yasallen der Grafen von Heiligenberg. Vorüber am h illi-' 
weihi'r , in wpIcIh'tti KiIlib(>rL'', das ehemals Salem'sche Jägerhaus, 
erreicht man über Mimmenhausen 

Salem (Post). » 

Ursprünglich Balmonswilare, 1134 von Gantram von Adelarflutiie d«m Clit^raet* 

Orden geschenkt, der das nea gegründete Kloster mit Anspielung auf Mel< lii^^rdrtcks 
Konigfsstadt Salem nannte. Bald erhielt es durch Geschenke, Kauf, namentlich you 
den verarmenden Grafen von Heiligenberg, solchen Keichthtun, da ss Ö8 Dörfer, Tlel« 
Weiler, Höfe und Schaffuereien , eine groue Anzahl toq Pfarreien zu demselben 
gehörten. Die Jctxi^r'Mi K!optf»r'r<»bäiKk* wurden ITCK) von Abt Stephan aufgeführt, 
die Kirche ist uuch uua deui XIV. Jaijrbundert, aber der Thurm wurde wegen Baii- 
SUUgkeit abgebrochen, das InnftM 1776 TOn AM Robert durch modernen Zierrath 
von Altären. Reliefa, Statuetten — theils aus vergoldetem Blrig-uss, theils aus Ala- 
baster aus dem W'utachthale bei Aachdorf, — bi» zur Unkeuniiichkeit verunstaltet. 
Bibliothek «ad Kunstscbatze zieren jetzt die Sammlungen za Heidelberg, Carlsruhe 
■nd HBfingen; ein Copiebuch und eine urkundliche Geschichte des JClosters unter v 
•eiiieiii 40 Aebten (der letzte ^ Caspar Oecfaslin, brachte nach Aufhebung der Abtei 
seine Ifttslea Taip« in Kirchberg und Immenstftd sa) ist in d«r Sophienbibliothek zu 
Tphprlinp^f'n. Die treffliche freilich der Reparatur bedürftiere Orgel erinnert «üeiu 
noch mit dem schönen ächloasgarten an den frühem Glanz. Grossberzog Lud- 
irig hatte Mer'TOf der Tbronbeatelgnng seinen 'Wobfwits, Mwkgraf 'Vilh^lnt 
drr tbatiLT Fr-rdüror dns- AVrinhaues und der Agricultur in diesen Gegenden, ver- 
weilte fast jeden bommer in den Räumen der ehemal. Prälatur ; Jetst gewöbnlioh 
SonmeraalSMithaU des Markgrafen MMcimlUan voa Bade«. 

lieber grüne Wiesen führt die ebene Strasse durch Stepkansfelä ■ 
(5 Min.), // eildorf 3/» St. (Wirthshaus', gute Bierbrauerei) dem ein- 
samen Wirthshaus Lampach vorüber nach (Vi St.) Leustetten; von 
hier auf steiler 8tfM*f^-e anf einen ebenen Pfatz^ absetze (15" M.), wo 
die RtraBse von i^'rickiiigen und Stockach einmündet. Links bleiben 
der altt liciligenherg und die iS a gel jluhj eisen der Freundsc/iaJ tu- 
höhle liegen; in 15 Minuten iat die Höhe des Berges erreicht. Für 
den Fussgänger ein noch näherer und überraschender Weg von 
ff'eiiäoff rechts durch Bachwald zum einsamen Finkenhof, dann 
steiler bergan am ehemaligen Thiergarten hinauf in '/^ St. direct 
autt Bchlass 
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t<»#iMl^eiiftef]f, ^dem diuwlr iMgB^ -Eiiiriohiniig nfid Geseyclite 
Ailkwürdigsten Orte der Bodensee^egend. (Post. Bier, und Gast- 
haus bei Winter, beide auf dem freien Platze Yor dem Sehlosshofe.) 

Vom Platze von der Post entweder aiif dor Strasse an den G&rten 
vorüber oder duroli den Thorbogen alter Wirthschaftsgebaii de direkt in 
den Hof der Bearatenwohnungen, dann auf steinerner Brücke über 
den Burggraben zum Eingang in das HerrenliauB. In der Durehfahrt . 
die Erzatandbilder des Grafen Joachim, des Erneuerers des Schlosses 
und des Fürsten Carl Egon, des Vaters des jetzt regierenden Herren, - 
der alljfthrlich mit seiner QemaJdin hier' den Sommeranf enthalt wäh lte. 
Beide nael^ Modellen von X. Reich in Hüfingen (s. o. B/20 vl R. YII, a). 

Beschreibung des Schlosses und Geschichte seiner alten Grafen und des von ihnen 
beherrschten Linzgaues you Fickler zu 1 fl. 30 kr. bei'm SchlossTerwalter ; cUe4eiii 
IGr die Führung in den Rittersaal und die Kapelle 24 kr. 2 Pers. 

Geschickte* Der Gau der Linzerp, Lentienser- Alemannen gehörte nrsprAngllch 
mit dem Argen-, Errit- und Schusscngau und vrohl auch mit dem TTes'au unter die 
eine Verwaltung der mit den alemannischen Volksherzogen verwandieu Grafen von 
BrefWis -oder der Weifen von AUdori; je nachdem die politiseh« Stelliiiig tHftder Fa- 
milien am Hofe der Carolinger -war. Im X. Jahrhundert kommen zum ersten Male 
Herren von Heiligenberg als Schirmvögtc des Bisthums Constanz vor und hatten 
Im XL Jahrhnndert di« Grafeehaft de« Linzgaues. Graf Heinrieh stellte zu Ende 

di<»P<*? Jfihrhiinderts sf»inr»n Brnder Armilf üIs C e^M'iiT,! - r hof gegen den Bisrhof (7eb- 
kard V. Zähringen auf. Jener aber musste unter Meinrioh Y. zuletzt weichen und 
es ging vm 1200 die Seblrmvogtei in andere Hände vber. Im XIIT. Jahrhundert 
hc^AUn der Verfall drs ("l osrlileclil s : die drei letzten Grafen Conrad, Berhtold und 
Heinrieb (Rhodiser Ritter) hatten um die meisten ihrer Besitzungen Terämeserti 
der üeberlebend» ren ihnen, Berktüld, 'verkaofi» das SehlOM mit 40 Mark Binklhif* 
ten. das Orafenanit und die Dienstleute 1277 um 500 M. S. an_ den Landgrafen Hugo 
von Werdenberg unter dem Vorbehalt lebenslänglicher Kutzniessnng , wurde Chor» 
herr sn 8t. Johann in Constanz , Domherr des Hochstifts und Bischof zu Chur, als 
^reicher er 1290 sein Geschlecht beschloss. 

Die Sage freilich lässt den letzten Grafen von Heiliq-enherg in einer armen 
HQtte zu Frickingen seine Tage beschliesäen und in der iausiedelei zur Ecke, die 
1866 Ton dem Heiligenberg*schen Dienttmann Heinrich Fink gestiftet wurde, begras 
ben werden. Tielleicht hat der 1276 verstorbene Graf Conrad hier »eine Qrableg« . 
gefunden. 

Das Gesohlecht der Grafen von Werdenberg begründete auf Heiligenberg eino 
•l|^e Linie, deren letzter Sprössiint,- Omf Alhrrcht 1413 seine Herrschaft an Hesv 
lOg Friedrich von Oesterreich verkaufte. Allein nach der Ungnade des Hersoga 
iel dieielbe endlidi ale Erbe an die Linie der Orafts» von Werdenberg an Troelitelo 

finj^-en, von welchen 1585 durch eine Ivrl^toeliter . Anna, Schloss und Grafschaft an 
den Grafen Friedrich zu Fürstenberg gedieh. Auch dieses Geschlecht theilte im 
XTIL Jahrhundert eine Linie avf Aese Rerreehafk ab« die von Leopofd I. gefürti«! 
wurde und mit Anton Egon, dem Statthalter von Sachsen, 1718 erlosch. Von ihm 
erbte die Grafschaft auf d\p ^festktrcA'scfae, dann auf die Stuhlingen' »che Linie des 
Baases, aus der sich die Böhmische Linie abzweigte, welcher der jetzige Fürst ent- 
sMtfnnit. 

Da» Srhfois soll der Sage nach seinen Namen von einer Menge dort befind- 
licher Reliquien (u. A. der Heiligen Felix und iiegula) erhalten haben. Es stund 
auf einem Hügel- eine halbe StnnAe westlich von dem jetzigen, welches sehon wm 
1260 als ein neue$ Srh!oss rorkommt. Den Vorhof bilden Beamtenwohnungen, xa 
Ende des XVII. Jahrhunderts vom Fürsten Hermann Egon aufgeführt. Ueber eine 
Brücke führt der Eingang ivra Thorh&m. Ton dem alten Baue sengen die Wappen 
df»M Grafen Joachim von Für^tenhor^'- und seiner frPmahlm Anna von Zimmern (1560 
u. d. ff.), deren durchgreifende Restauration sie als die zweiten Erbauer des Schlos- 
•es beielelmet. 

^^yon ihnen datiren der ^mnersaal in der Sfidfront der Seiäosfi- 
smiiid», die ein yollstäiidigeB , durch Gänge in zwei StOQ)nv^r]|;<p][L 
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verbundenes Viereck bilden. Er wurde durch den f Fürsten Carl Bfoo 
restaurirt. Geschmackvolle, reiolie Holzdecken mit Yergoldimjr und 
zahlreichen mythischen und allegoriRchen Figuren; der Fries über den 
Fenstern (die Glasgemälde sind von Dr. Stanz in Bern) enthält in seinen 
Wappen die Ahnevprohe der Erbauer. Vom Allianzwappen dersel- 
ben (an der Südseite) gehen nach Osten und Norden die Namen 
der Ahnen des Fürsten, nach Westen und Norden die der Fürstin^ 
bis beide Linien eich in der Mitte der Nordvand wieder berftlml. 
Die Wappen' der Glasgemittde gehdren den Stemimnfittem dn f 
Fürsten Carl .Egon, des fimeuerers des Saales, und seiner Oemnli- 
lin Amalie von Baden an nnd lanfon in glei9her Biehtong ivie die 
Ahnenprobe. ' 

An den Winden die Ahnenliilder des Hauses, so Tiel ihrer noeh 

aufzufinden waren. (Sfa» TM «athUt die H«men, die oben aiif«niurte Schrtft 

[S. 33—67] dip Biog^raphfen.) Zwei mächtiofe Kamine ßchlieesen das Ost- 
und Wnstonde des Saales ab. Auf den Tischen Seltenheiten alter 
und moderner Waffen, rTesehirre, ^Schmucksachen . Der noueRte 
Schmuck des Satiles int der mancher Berichtigung bedürfende, mo- 
dern gehaltene riesige Stannnbaum des gesammten Fürstenberg'schen 
Geschlechts, von den üraieu von Urach beginnend, das Werk des 
Wappenmalers Stiele in Ueberlingen. 

Zu den Fcn.sror ri hinaus wohl die reizendste Aussicht, die von 
öo schönem Standpunkte ans das Auge erl)lick(!n kann. Vom West- 
ende des Saales auf das Waldesgrün des ehemaligen Thiergartens, 
darüber hin auf die Felsen der Freundschaftshöhle , den Bergvor- 
sprung von Altheiligenberg, dann über Wiesengrün zum mächtigen 
Thurme von Altbodmann, auf die Dörfer, welche den Hügelrand der 
Linzer- Aache beleben, auf die langen Bücken des schwäbischen 
Jura, auf welchen man die Dreifaltigkeitskapelle bei Spaichingen 
erschaut, auf die Basaltkegel des Hegau*8, Neuhöwen, Hohenhöwen, 
die hohen Stoffeln, über diese hinweg auf die Riesen des Bchwarz- 
walds , df'fi Beleben, Feldberg; dann auf den glatten Spiegel des 
Untersees mit den oben (S. 116) geschilderten Schlössern und 
Flecken. 

Noel» prachtvoller ist der Anblick aus der südlichen Fensterreihe. 
Im Vordergrund t'alleTi Bergmatten und dunkh^ TTaine steil ab zum 
Wiesenteppich der Ebene, in welcher das friedliche Aa/tm ruht; dar- 
über ein Streifen des üeberlinger Sees, mit Hodmann^ mit den Th fir- 
men der alten Reichsstadt, und mitten im See, glänzend wie eine 
Perle unter Smaragden, die Insel Mainau ; über der Landzunge die 
Thürme von C'onvtons, das Thurganer Ufer mit seinen Klöstern und 
S^dtchen bis hinauf nach Homio^horn, der Borsohacher Berg ndt~ 
seinen Schlössern, das ernste (f artenstQ, das freundliche P'ogelistek^ 
der Molkenort Heiden^ der steinerne Tisch oberhalb der If'einhurf^^ 
wo das rhätische Rheinthal sich zum fiodensee senkt, das weite 
Becken des Bodensee'a durchfurcht Ton Dampll»rn, durohsohAittcn 
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<VQ& 8egelbMMi, einifMMr tob den dimkvlii Hfigdln det Mv^ß t h ^ 
MTwaldes. Darttberliin der reiche Alpenkraitt Tom Allgftn «n sti 
den Berglen an den Quellen der Iiier, der Bregenzer-Aache, . des 
Leelifl, SU der Miltegspitze, der Canigfluhe. Dann der hohe Rhäti- 
con mit der Scesa plana, noch mehr rechts der Calanda, unter ihm 
die dunklern Kalkalpen des Appenzeller Hochlandes, der Camom 
und Hohenkaeten. An sie schliesst sich der Altmann an und der 
hohe Säntis, darauf die Churfürsten (Kuhfirsten), der breitgestreckte 
Glärnisch, die Clariden, der schneeige Gipfel des Tödi, die Eisfelder 
Uber den Urner Rothstock hinaus und deu Titlis; hoch oben im 
Bemor C^beriitttd da« FlnsIttraitflMWii, die Selireckhomer , die Wet- 
tmrliOnier, der Mdnoh, die Jungfirku und am Weitesten gegen Westen 
jdie BltaliVAlp. Fnter diesen Gletsoheni aber in dunldeim Um- 
.ziflsen der Kigi, der zaekige Pilatus, nooh mehr gegen den Yor- 
^dergnmd die Weidberge, von Tockenburff. Die Ostseite des S|m^ab^ 
endlich gibt den reizenden Yordergrund von Buchwaldhalden vgpl 
Mattengrün; — mitten in diesem das reizende „Schweizerhaus**; 
-Unten aus der Ebene von Beuren hebt sich der waldige Gthrenher^, 
zwischen ihm und den Halden des Nagelsteins das Städtchen Tett- 
nang^ weiter liinaus das Hügelland bei Friedrichshafen, die Berge 
des AUgäues und der Spiegel des Übersees , überragt vom Geb • 
hardfiherg und dem Bregenzer Wald. ^. 
" ' ' ■ Das Pamorama von Keiler ist leider vergriffen and lutuidS|iöch ein EzemplAr 

Yen der Nordwestseite des Saales führt isin Qang zur *$ehl&äß' 

knpelle. Mail erblickt Ton der Gallerie, auf welcher der Betstuhl 
• des fürstlichen Paares durch ein Glasgemälde bezeichnet ist (die 
Heiligen Carl Borromäus und Amalia), ganz nahe der hölzernen 
'Decke, die mit ihrem Schnitzwerke aus der Kenaissancezeit das 
Himmelsp^ewölbe mit Engelsgestalten darstellt, in der Yoprelperspec- 
tive den Altar und untern Betraum. Links von dem Altar sind die 
'Begräbnissschilde der Grafen, unter Anderen Egons YIII., des Er- 
oberers von Göttingen, Siegers bei Kalenberg, dessen Flügel in der 
BoUacht bei Breitenfeld siegreich war. Er wurde nach seinem 1685 
SU Gonstanz erfolgten Tode in feierlichem Zuge hierher gebraekt 
auf das Schloss seiner Ahnen. An den *Fu9Hafeln der östlichen 
Gallerie beaohtenswerthes Schnitzwerk^ Scenen aus dem Lehen der 
Heiligen darstellend, unter Anderen das Martyrium des Apostels 
Matthäus, den der Künstler durch das Fallbeil hingerichtet werden 
lässt. Neben den Wappenschilden bezeichnet eine Tafel die Stelle, 
wo das Herz des letzten Sprösslings der Heiligenberger Linie, des 
Fürsten Anton Egon von Fürstenberg, Ministers Augusts des Star-' 
ken von Sachsen, beigesetzt ist. ' - 
.iV.il Durch eine O^fl&iujig im Kiissboden kann man in die Gruft- 
-kirohe blieken, zu '"Welcher der Eingang aus den Souterrains des 
' Schlosses fahrt. Zwei zugemauerte fiingäuge führen zur eigent* 
'Mohen Gruft, in welcher u. A. ae $l:ebe]tt«LdesIiandgrafen Joadhim 



Digitized by Google 



143 



des Wiederherstellers dos v'^ohlosseß, ruhen. Hier hat auch die 
Fürstin Elisabeth, geb. Prinzessin v. Taxis, <\\f^ nfolehrte imd fein- 
gebildete Freundin v. iittssberg'8, ihre Ruhestätte fi^efunden, in ihrem 
Lieblingssitze , der ihr verdankt , dass er dem Verfalle in neuerer 
Zeit entging. Der zinnerne Sarg des Landgrafen Friedrich, dessen 
yennfthlunffsfeier den 9. Sept. 1584 in den erneuerten Bäumen der Ka- 
|»e]le imd des Saales gehalten wurde, fatt die bezeiohnende Insoiirift 
m lateiiiisolier Spraolie: > ^ 

„Sciiaa, o lebende Asehe, irie voll TOn Gebmliea das Fletseli !at; ^ 
Mit dem Bterbenden sarht% «leicb «Is oV nie «f ffeleU.«* 

Spa%iergängp, Die Salemer Strasse bis etwa 200 Scliritte unter 
dem Gasthof zur Post, dann rechts durch Biichengrün zur Freund- 
tehaftshöhU^ einer offenen Gallerie in einem mächtigen Nagrlfluhfel- 
sen theils durch Natur, theils durch Kunst gebildet. Ein Geländer 

schützt den am Rande stehenden Besucher vor Schwindel beim jähen 
Absturz. Er hat vor sich die reizendste Aussicht auf das Schloss, 
den kühnen Bogen seiner Brücke, da« Sehweizerufcr und den Bo- 
densce. In der gleichen Richtung tührt dann nordöstlich der Weg 
durch dichten Buchwald auf den alten Heiligcnber^^ dem frühcbten 
Sitz der Grafen (s. c), von welchem nur noch Graben und wenige 
Mauertrümmer zu erkennen sind. Aussicht gegen Westen und SOd- 
' Osten noch freier, als Yom vorigen Punkte, (pen Biiekwec: 'icaiut man 

fiber den Bergrücken auf die Pfttllendorf-HeiIlg6abaar8r«r LAüdatMMe iBMifcei&. Weff^ 
weiser sind angebracht. Hin und zurück 1 St.) 

Tn die entgepfen crcsetzte Richtimg: von der Schlossbrücke ent- 
weder auf dem geraden Parkweg in sanfter iSteicfung abwärts, od^r 
links dui'ch den Schlossgarten, dann gerade aus zu einem Thal- 
einschnitt, wo ein Belvedere die Schiessstätte ziert, dann rechts hiimb 
auf den oben angeführten Weg zur fIcinrichsquelU; rechts, utwas 
abwlU*t8, zum Sckweizerhaus, einer zur Aufhahme der Spaziergäu- - 
ger aus dem Schlosse hühsch eingerichteten Sennerei, diuin wieder 
rechts in den Wald hinein gegen den NageUtein (Weg kaum zu 
verfehlen; nur nicht in'» Thal hinab), bis sich plötzlich ein freier 
Platz öffnet, bei der Ecke^ Bauernhof mit Kapelle, deren alte Ge- 
wölbe auf das XTIT. Jahrhundert zurückführen. 1250 erbaute hier 
der Ritter Fincfr, ein Heiligenherg'scher Lehensmann, eine Einsie- 
delei zum hl. Johannes, welehe später an f^nlem übergeben wurde. 
Die Ha^e lässt hier den letzten Grafen von HeiJigenberg begraben 
werden, und es ist wohl möglich, dass der Bruder des Bischofs von 
Chur (8. o. S. 140) hier in dem neu errichteten Gotteshause seine 
Ruhestätte suchte. Eine Tafel, welche die Stiftung der Einsiedelei 
darstellt, ist im Rittersaal des Schlosses. Die Justicki ist weit^ 
umfasend, reizend namentlich auf den Vordergrund, das Thal Ton 
Beuren und Kloster Bächen, den Gehrenherg u. s. f. (hin undniHtek i Bt.). 
Erfrischungen sind hu Bauernhause zu haben, namentlich „schnelle 
Kndpfle*^; eine traditipnelle Eierspeise, auf deren Bereitung sich 
die alte „£ckertn*^ stets mit Bedit etwas zu (hite that. 
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Ein gramerer BpMi«i^ang zu ^ifen ßirktn^'^ dem bochstöD 
Punkt des Heiligenbergs, eröfifhet namentlich schönen Aasbliok üter 

den östlichen Schwarzwald und schwäbischen Jura. 

Weitere Ausflüg-e. r/) Nach dem Höchsten bei dem Dorfe 
OborhombeiTT. Hin und zurück mit Einsp. (2 fl.) in 2 — 3 St. ; die iim- 
faesendste Aussicht, namentlich gegen den Allgau. Bas Panorama^ 
von dem ehemaligen Pfarrer zu Oberhomberg, Scherrer, aufgenom- 
ihen, befindet sich jetzt im Schlosse zu Heiligenberg. Beiern Kreuze, 
wo die Aussicht am umfassendsten ist, sind mächtige WanderblOoke 
Tom Gestein der rhätiBcben Alpen Zeugen für. die.Auedehniuig des 
AlpengewftBsers, dessen Üeberrest der Bodensee ist« bis auf diese 
H5he. 

6) Yon Heiligenberg an den Bodensee zurück entweder über 
Solem, Deisendorf und das einsame Schlösschen Burgweiltsr (von 

Ucberlingen aus vielbesuchte Sommerwirthschaft) zu Fuss in 4 St. >)e- 
quem nach Ueberling-en (s. o. S. 134 f. f.), oder über IV eiidorj\ Alt- 
Heuren; in der ^'ühe das alte Landgericht des Linzgaues zu Schatt- 
buch, JScujrach:, Markdorf (Adler, Ochsen). Alteb bischöflich Con- 
stanzisches Städtchen mit schöner, in gothischem Stil neu erbauten 
P/arrkirche. Dann auf Vicinalwegen über Raderach und Berg- 
nacb Friedrichshafen (6 St. SVs Fahrens. Jünsp. 8—4 fl.) 

c) / Oll llciLi^tnburg nach Mebskirch und Umgebung. Donau- 
thul 9 St. Von Heiligenberg, oder Ueberlingen nach Pfullendorf 
8. u., dann über das enemal. Nonnenkonvent Kiosierwald ^Brauerei^ 
naeh (4 8t) Mesakireh^ *Adier. Post, alte Stadt der Grafen v. Rohr- 
dorf (ihre Burg und Dorf an der Strasse naob Sigmaringen s. u.), 
dann der Herren und G-rafen von Zimmern; seit dem XVII. Jahr- 
hundert der Grafen und Fürsten Yl Fürstenberg, die hieher eine 
Linie abzweigten. In der Kirche zwei Epitaphien von Grafen von 
Zimmern, schönen deutschen Krzgusses und eines der schönsten 
*Altargemälde (Die hl. drei Könige) von H. Schrtnfelin. Von da. 
über Leibertingen nai h Wildenstein in s JJünautlml {R. VII a). 

Yon. Meakirek t&^^lich Eitwagren nach Stockach und Engen (K. YII a). Naeh 
Thiergarten und Stetten am kalten ßtarkt , SigmaHngem., MengeUf PfitUtmäsrf Mmd 
üeberlingen, Tuttlingen. Bald Eisenbahn nach Singen, Ulm. 

In 5 St. zur Friedrichähafener-Uluier Bahn nach König$eck. Zweisp. im Adler, 
pr. Tag 5 Ii. 84 kr* und 06 kr* Triak9«M< FOr kl«ui«r« Toarea BinspBiuiOT.S il. 
80-42 kr. 

Den hchwäbiseiK'Ti lvei>senden, welche vom 13odensee ans ihre 
Heimath wieder gewmuen wollen, bietet sich hier (ielegeuheit zu 
eiuer anziehenden 

ünerfahrt zum Schwäbischen Jara and Neckargebiet. 

Kach SigmÄrinfrcm, Hechlngren mit Hohenzollern zur Eisenbahn ron ttotCen- 
bury-Beuklingen und auf die nächsten Bur{fen der rauhen Alp — 4 Tag-e. 

Man wählt die Poststraaae Yon Heiligenberg — oder schon von 
ITeberlingen über Billafingen direet ~ duroh reizloses Hügelland 
nach PfuUendori; 3 St. («Post, Sohwan), einem alten Seiohastftdi* 
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chen mit reichem Spital (Geschichte von Walchner). Eine Bage 
führt die Gründurig; der fc>tadt auf Julius Cäsar zurück. Ton hier 
diirch das freundliche Thal des Andelsbaches nach Kram heu wiet 
(*G. Adler) 3 St. Hübsches Schloss und Park des Fürsten von 
Hohenzüileru. Dtum dmch den Thiergaiteii (hübsche Ilückblicke auf 
die Schweizer Alpen) über das miiten im Thiergarten im Walde gele- 
gene jBohldBsohen Josepfaslnst naoh dem bc1i0ii gäegenen Sigmaringeu, 
^Sonne, Deutsches mns, Ochsen), xut wMHem F«]Mn fUMr d«r Doaam 

rrhobt sich (laR von den alten Grafen von Sigmaring:en erbaute, von den Hontfort- 
Werdenberg ve^rgrosaerte und von den ZoUern im XVL Jahrhundert zur Kesidens 
etnflr Linie dei ichwlbiscliai Standes erhobon« SeUow, mit« dem letetan regle* 

rmd&n FlMten kimstefBBig restaurirt. Parin der *aUdeuUehe Saal mit 

Bildern, Hauegeräthe u. 8. f. mittelalterlichen Stils. Der HitiersatU 

mit den Ahnenbildem des Hauses, Gewölbe eines angeblichen Yehm- 

gerichts. Die Silberkammer mit verschiedenartigem f^f hmuck und 

Kirchenparamenten , worunter p'mo Monstranz, deren Steine auf 

30,000 fl. geschätzt sind. Tm Prinzenhau am Carlsplatze Bücher, 

Handschriften, Kunstgegenstände aus der Renaissance-Zeit. Die 

Alierth UTns s amtnl un ^ (abg^ebildet und beschrieben durch Direktor Lindenschmitt 

in Mainz) ist im alten Kegierungsgebaude unter Aufsicht des Baron 
V. Maxenfisch, Yon dem auch seine bedeutende Privatsammlung 
an die fürstliche abgetreten ist (Trlnki^eld dem FiUurer an beiden Orten 

24 kr« die Person). In def Stadtpforrkirche zwei grosse Glasgemfilde 
Ton Mittermaier in Lauingen, Carl d, Gr. und Leopold den Ul. vor- 
stellend. Ungefähr 10 Minuten unterhalb des Stadtchens das Lan- 
desgymnasium Hedingen, früheres Kloster. Auf den Höhen über 
der Stadt der Jofiophsberg mit kleiner Kapelle. Auf dem Mühlberg 
auf dorn andern Donauufer hübsche Anlagen mit Aussicht auf ITluss, 
Buig und Stadt, ^« ' . . ' 

AusHii,i^''e : 

lieber Thiergarten in das Jlonsathal nach Tübingen 10 St. s. u. B. VII a. 
TJeb«r CiifeM» und MhkriMf nneh JTefilM i. n. d. und nneb 5fe«lMi»b 8 8t. ^ 
nnd Emgw 8' 8t. a. R. YII a. 

Der weitere Verlauf der Tour ist in 9 St. das Lauchartthai 
hinauf nach Vöhringen, Troohtelfingen , Gamertingen (Post), dann 
in das Yelachthal über Neufra und Gauselfingen, endlich über die 
Hochfläche der Alp in das schöne Killerthal nafh fl e chingen {*Fo9t). 
In dt r Kirche das angeblich von P. Yi scher gegossene *Grab- 
mal des Graien Eitelfritz II. von Hohenzoilern-Hechingen und seiner 
Gemahlin Magdalena von Oldenburg. Die vom Könige Friedrich 
"Wilhelm IV. 1850 — 1855 neu erbaute und jetzt noch mehr und 
mehr ausgeschmückte Burg *iiohenzoUem (Zolra, seit dem XI. 
Jahrh. Wiege dea g^eidmamiffen Qeik^lileohts, ^4 ^* H.) ist 
durch die ausgebreitete« Aussicht Uber Schwaben und den Schwarz- 
wald| durch ihre geschichtlichen Srinnerunged, durch die jüngsten 
Bauten und Restaurationen cleich sehenswerth. Besonders beach- 
tenswerth der Thurm mit dem nähern Anfang zum SchlosF^, der 
Bittersaal und die noch yom alten Baue herstammende ^aehlota- # 
kapelU, 
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UÄet miiikdet di« Poittstraaae von B<^im§et^ uad RottmeU — tägliche Ycrbindun^ 
R. lY) tukd fBlurt dnfeh aiemllcb einlSraiige Oegrend nseh TwUngen (3 8t.) . 
Von Balingen in 4 St. VerbinduBgrsstrasse nach Oberndorf 'mm JXecktkr IR. lY). 

Von ITecliingen in 4 St. über Hai^erloch (altes Sohloss der 
Grafen von TTohenberg-Zollern, die davon ihmn Nemm trugen). — 
<Link» liihrt eine V'erbindimg:88tra»äe nach Horb am Neckar und Freudenstadt R. IV). 

Thalabwärts gelangt man zum *Badwirtli8hau8e von Imnau (eisen- 
haltige Quelle , vorzügUob von Ffaneii besnclit). •'Redhtp auf der 
Böhe ist Mühiiogeiif Besitetlmni des Baron y. Münch, und nfther 
gesten TiOTh' Nor dttetten , Geburtsort Berikolä Auerbaeh'^t und 

Schauplatz manchei* seiner Dorfgeschichten. Von Imnau in 4 8t. 
über die Füder , Ockendorf vorüber nach Hottenburg, dem 
Bischo&sitse . (die alte Römercolonie Sumlooenne; viele Anti* 

caglien gesammelt durch den f DomdekaTi v. Jaumann. In der 
Vorstadt Sülclien in der irothiHchen Kirche Cirabmäler der Grafen 
von Hohenberg, aus deren Hesitz die Landschaft an Oesterreich 
verkauft wurde). \ov\ fiier Kiseubahn V/> St. nach dr-i alten Uni- 
versitätsstadt l^tibin^tu (*Post). Auf der Höhe das Selilufth Hohen- 

tubiiigen, Öitz der alten Pialzgrafen in Schwaben, nie Eisenbahnlinie 
Bottvell-Tfibingen lit im Bau« b«ffrtffl»n« 

Von hier entweder einförmige Poststrasse in 4 St. nach ^»ft- 

f art (s. u. R. II) oder Eisenbahnfahrt nach Reutlingen und au£ 
ie Stuttgart-Ulmer Bahn bei Plochingen, Von Reutlingen (*0ch8e, 

*Post) Ausflüge a) nach der weithin schauenden Burg Achalm\ 

b) nach *SchloHH Licktenstein (3 St. über PfullingcTi und Ober- 

hausen), stnttli(.'h eingerichtetem, mit Gern älden, AVaffeTi ^r-^dinuiek- 

fem Sitze des Grafen Wilhelm von Würienilierg, in tiee Xülie die 

aus Uauff^s j, Licktenstein^ bekannte ^ebelhöhie. Da der Einlas» in die 
Burg nicht In dem ErmeeMn des Kastellfttts steht , mnss eine ErlaabnisskarCe ent- 

vreder bei dem hohen Besitzer selbst, der Gouverneur der Festung in Ulm ist, oder 

in de«s«'n I'ulais zu Stufttriirt orwor)»on werden, was indessen l»ei der Goneig-theit 

den*.« !! ileni Reinendeu ioriietiu h zu sein, auf koino Uiadernit»i»e stösst ; C) Über 
Metzingen und Dettingen nach Urach (*Fo8t) zum Schloss Höhen- 
Urach, Stannnsitz der Grafen von Freiburg und Fürsten von Fürsteuberg (Trinlc- 
freld 84 kr.)« bekannt durch das tragische Ende des Philologen vaA Diektors N. 

Krisrhlin, clor bei einem Eefreiunffsversueli auf die unter seinem GefniurniMs sich er- 
lii'fifuden Felsen stürzte und klii^j^lichea Tod fuiui. Vg-!. D. Strntiss Leben N. Frisch- 

lin's. Von Deitiugüu IV2 St. nach JSeuffen (iüi.sch und Ruine vou 
Hohen-Neufiten, dann über Beuren nach Owen (Schlossruine Teck) 
und Kirehheim zur EisenbAhnstation Plochingen s. o. 

Dar Sodeisee nid f thrteii auf densoUieii. 

(Sokwlkb's BodMfcsee: Schön hut, Führer am Bodenseo^ Der BodonaM nad 

seine üingel)unir. Stiitt£rart, Cotta.) 

Falirgelej^eiÜieit : Für kleinere Fahrten bedient man sich des 1— Sraderi^en 
Kahn*8 (scapha Sehftff). Wo nieht besondere Taxen angegeben sind, wla Bran» 

tingen-Roir hf naii. stn rid- Meersburg-, Dingelsdorf- oder Klausen-Üeberlin; * n bezahle 
man pr. Stunde dem Mann 20— 2i kr. In Conatanz und Ueberlingen nehme man die 
stoiUehe «tfandel.« Mssere Vakrten (swieeben Coastana, Staad-Meorsbwg v. «. f.) 

geschehen mit dem von zwei bis drei Ruderern bemannten kleinen Segelboot (Segner» 
l^eCahrios; die Ruderet- haben die sicliern Anzeichen, vvenu ein unvermutheter Starm 
^liat) kommt. (TflvFakrtenTon einem halben Tag 2 fl. 42 kr., doch vorher zu acoordirei&.) 
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Für grötiere Fahrten hat kein deutschnr 9,(^e so viele und doch so wenig gut 
^^eordnete Fahrg^elegenheiten : 20 Dampfboote, die aber Tier Tersohiedenen Staate»^ i 
Baiern, Wfirtemberg, Bades und der sebwelaeriMlien Nordogtbahngesellschaft ange- 
boren und nicht immer äu einem gemeinsamen, org^anisch in einander greifenden 
Fahrtenplane vereinigt werden. Doch sucht man in neuerer Zeit, im Interesse der 
SeUIRiahrtsgesellsehi^n Mlbat, sich mehr m nRhera. 

Kur darin sind alle Boote einig, dass sie höhere Personentaxen beibehaltaB; - 
als auf irfend einem (lontschen Flusse (circa 12 kr. die »■»•raphische Stunde auf 
dem ersten Platz.) Docb auch hier geben Ketonrbillete namhafte Erleichterung. Der 
ertte Pfaiis tot «lieb bei eebSnem Wetter sn wtblen, da der sweite gewöbalieb mit 
Waaren Tollgepfropft wird ud ffir die Beisenden wenig Raun nehr Übrijp ÜUat. 

Jacher die Abfahrtszeiten lassen «ieh nach dem Vorbin;»f>sag'ten nur HÜL'emrine 
Andeutungen geben, da der Plan alljährlich festgestellt wird. Am regelmässigsten 
.nnd mit den betreffenden Bahnzügen und Poeten inTrabinduig sind die Fahrten swi» 
when Friedrichs)! nfrn~Ror$chaeh nnd Romanshorn,' sowie zM-isrhen Ror^<c hack- Lindau. 
Von Constanz muA» man a. B.^oft die Fahrt jis^h Fritdriekikafen über RmiUMthorn 
' mit Anfenthalt in dem dortigen Hafen, die naeb Undmt und Brevem 'ftber Meen- 
kurg un<l Friedrit hthafen machen. 

Die Abfahrtszeiten sind gewöhnlieh -vonConstanz nach Schaffhavien früh 8 Uhr, 
10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr; nach Friedrichshafen trnh 6 Uhr, Nachmittags 2 
l'hr; nach Rorschach früh 6 Uhr. 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr. Von Borschaeh 
und RomanWiorn nach Ankunft der 8t. Galler und Zürcher Bahnzüge nach Fried- 
richshafen und Lindau; Abends aach Constan*.' Die letzten Boote Ton Friedrtcki'. 
kmftm nneh Rorschach^ Lindau und Bregent gehen Abends G Uhr ah ; das erste to&< 
Bregenv früh T) Uhr 8eeab\varts. Nach Veberlingen und Ludwigshafen sind von 
C^Mtam besondere Falirten, in deren Kreis auch Meersburg theilweise gezogen ist. 
Die Palurtenpläne der Dampfboote eind indessen aal .allen Postburenus, Oattbofen 
imri i^Tossern Eisenbahnstationen au beben, abgeeeben von IfemlteAelf Xonativer» ' 
zeichuissen. , . i. , ' 

Die tcknefitien Bwte sind di^ neuen badfsehen fStädt Coastanz, Friedrich), naob 
ihnen die der Scliweizer OesellHchaft. Ihnen nahe kommen die neuen der baieri- 
« sehen Regierung ; die w^ürtembergischen, vorzüglich zum Waarentransporte benutzt, 
sind die langsamsten, was freilich bei den kurzen Entfernungen höchstens l Stunde 
Dilferenx betrigt. 

Restaurationen auf den Dampfbooten zwar Hilllfirer, aber auch viel mangel- 
hafter, als auf* den rheinischen, und melxr für den Lokalverkelir , als für Heisende 
▼on grossem Aneptrüchen berecbnet . . " 

. Der Boäensee (ladus Aoronins, laeus BHifantilitts, üaludes Bheni 
— ^ der Unteriiee bei den Römern, ^sehwäbieohes Jfeer^ in 4Ar 
dichterisehen Sprache dee yorigen Jabrhunderle) hat den Namen 
gewiss von der Königspfalz Potamvai (Bodmann = Herrenlustl^) 
erhalten. Durch seine Grosse der erste in DeutBchland hat er 
weite meprähnliche Aussichten vor den meisten Sohweizerseen vor- 
aus, mit denen oinzelne Theile, z. B. der Untersee, der Ueberlin- 
gersee, die Buchti ii von Romanshorn, Rorsohach, Ton Lindau und 
Khoineck auch an Vedutten-Reichthum wetteifern künjieu. Erliegt. 
12()1' über dem Meer, hat 9V2 Quadratmeilen Fläche — die Inseln 
auf demselben (Keichenau, Mainau, Lindau) etwas über eine Qua- 
dratmeile. Die grössto Länge — von Bregenz bis Ludwigshafen 
— betolgt 16 Stunden« dier grSeste Brette — von Friedriohflliafen 
bia iipriiciuNßh --^aVt» S^d^Qi rm/tfn^ 26V4,Meileä, die Tiefe 
in der )|itte Ji^sd^^^, Fliedneheliafen, Langenargen und Borschacli 
zwßflfiis^ Staad 505', im üniersee selten über 80'. 

Heinde ht der ebem Gegend des Seeis regelmässige an heitern 
TiiWiit 4^vf den noffditflIien|8ohen Seen; ^der geffthrliehste der' 
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aus dem obern Kheinthal' BiederBtürzende Südwind (Föhn) ; er wirft 
bei Friedrichshafen Wellen bis zu 20' Höhe.^ Von ihm rührt da« 
Grundgewelh im Ueberlinger See, pUStsMcbe SobwankangeB der 
Seeoberflftohe,- die kleineren Scbiflto gef ährlie^ werden kOnnen and 
kaum auf dem Yerdeok des Dampf biMtes mbig stehen lassen. Bas 

Ruks (eigentlich Rauhes, die erste Kräuselung der Seeob«rlDldM nach einer Wind* 
stille) wird auch das plötzliche, sich Erheben nnd Zurfickfallen der 
glatten Seeiläohe g-enannt. Unglücksfalle, Zusammenstösse ausge-' 
nommen, durch deren einen das Dampfboot König Ludwig vor 
einigen Jahren bei Rorschach unterging, sind jedoch bis jetzt nur 
an Kähnen und Segelschiffen vorgekommen (die7.und9. Welle werden aU 
die gefährlichsten angresehen). Wie das Becken des Sees von Molasssand- 
stein umgeben ist, der Spur einer weiten Ausdehnung des einst von 
den Alpen zur Niederung herabstürzenden Gewässers, so findet der 
BetanilCer an demselben manehe selfene Alpenpflanze (vgl. Hfifle's 
Flor« des Bodensee^s), bei Kaltbnmn z.B. — unfern /Wollmatingen 
findet siob die seltene Aquilegia atrata. Die Wftlder sifd meist 
aus Buchen und Tannen gemischt; nur im Innern des Bregentor ' 
Waldes ist die Tanne die nnbestrittene Herrin des Forstes. 

Die Fauna ist besonders reich an Wasserwild — vorzüglich 
bringen die sumpfigen Gegenden zwischen Constanz, Ermatingen und 
Reichenau eine Menge von Wildenten {Moosente 48 kr. bis 1 fl. 
pr. Stück, Haubenente , Krickente um die Hälfte, Pfeifente oder 
Rothmoor, die letztern bei'm Untertauchen auch im Xetze gefangen), 
Tauchern (der Haubentaucher, Rusch, dessen silberhelles Bauchge- 
fieder mit 8 fl. bezahlt wird), Sampfschnepfen (Doppelschnepfe, 
Grflel, die Beoassine) dem JSger znr Beate. 

Der Fißtkrehhthumj obwpbl dnreh die BampfsobifiMMirt der 
allgemeinen B^obaebtung nach in neuerer Zeit sehr beeintr&c^tigt, 
ist doch inmier noch sehr bedeutend. Wir zählen hier nur die 
Gattungen auf, die sich als schmaokhafte Gmchte dem Reisenden 
«npfehlen, und zwar von den 

Stachelßossern: 1. Der Barsch (Perca fluviatilis), Laichzeit 
April u. Mai; Grösse selten bis zu VjP^und, er geht die Stadien durch 
als Heuerling (guter Backfisch und Köder, mit Stumpf und Stiel 
gegessen). Kretzer und Egli (letzterer lässt sich schon k la Hollan- 
daise zubereiten). Am fettesten im August, er kostet der Regel 
nach nnr 7<^Erenzer dasPftmd. 8* ID&r Gropp (Gruppe, Gotus 
gobbio), grossköpfig, meist zu Kddem gebraucht, gat als Backflseh, 
pr. Maass 94—80 kr. 
' Weiehflosser : 1. Der Karpfen (Oarpio Tnlgaris) mit der Spiel» 
" art Spiegelkarpfen, von 6 — 10 Pfund; je grösser, desto schmack- 
hafter. Laichzeit Juni, Juli. Fang bes. im Sumpft-ied, pr. Pfd. 
12 kr. 2. Schleihe (Tinea chrysitis), sehr schmackhaft, pr. Pfd. 
24 kr. 3. Barbe (Barbus) und 4. Brachsmen (Abramis), letz- / 
terer sehr häufig, plattgedrückt, fast rund, wegen weichen Fleisches 

weniger geschätzt, pr. Pfd. 6—8 kr. VgL o. ß. 117. OMt dort aac»- 
f«lMiM Zahl iak in s a» TOTbMtenu) 

» 
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Heohte (Esox lneius), bis zu 25 — 30 Pfd., sehr häufig; die 
grosHPu Exemplare als Bratfisch, gespickt, 12 — 20 kr. pr. Pfd. 

Welse (Weller, Silurus), der Annahme nach als Flüchtling 
aus den kleinen Landseen in der Nähe des Bodensees. Er ist der 
Riese des Sees, bis 90 Pfd. schwer; nur die jungen sind besonders 
schmackhaft. 

Salmen : 1. Welchen: a. Blaufelchen (Coregonus Wartmanni, 
Salmo Wartmannij; b. Sandfelchen (Coregonus fera), vorzüglich am 
untern Tlieil des Bodensees; c. Küchen (Coregonus acronius), bei 
Langenargen. Fangzeit Juli bis September in groBfler Menge, anoh 
im FrflWng; es ¥nrd das Stück su 6—10 kr^ der, halbpfundige 
, BlanfelcKen (ungef. gleiche Preise) verkauft Er stirbt gleich, nach- 
dem er aus dem Wasser gezogen« Feiitschmecker nehmen daher 
auf das Fangboot eipe Glutpfanne mit Rost und speisen ihfi auf 
dem See. Beste Zuber eitungsart: auf dem Rost mit Citrpnensaft 

beträufelt; auch gedämpft. Er wird indessen in tlnn nodonsrestadten von Jahr 
SU Jahr seltoner, da Schweizerhändler für den Bedarf der (iasttafeln zu St. GaUm, 
Züiioli, Lnittn, SebaffbMaMk den naebwii Aren Faaff wt d«n See abkaufen. Dureli 
die irMhtellf e' der Blsenbalm gelangen Indessen aoeli bis Mannheini und Heidelberg 

die Fische noch frisch und wohlschmeckend an. Bei dpv grossen Menge des 
Fanges werden die gerösteten, mit Lorbeerblättern und Capem bedeckt 
und mit Kssig befeuchtet in Tönnchen verpackt, weithin versendet. 

Die Oangfische (y,pi9ces euntes qui vulgo dicuntur Granc- 
fisch" ; SnloTnrr Urkunde von 1218) sind der gewöhnlichen einnähme 
nach jugtndliche Fplchen. Fangzeit: November, December ; vor- 
züglich h.iuti;; bei der Rheinbrücke von Constanz, bei Ermatingen, 
w o ihr Zug durch ^Staketen (Fachen) eingeengt wird. Zubereitungs- 
art wie die Felchen; zur Versendung vorzügiich, aber auch mit 
Wachholdersträuchen geräuchert und das Stück früher zu 1, jetzt 
8—$ Kreuzer Terfcauft, frisch das Tausend 16-^20 fl. 

2. A.eso,he (ThymaUus) , vorzüglich bei Gonstaak bis zu IV2 
Pfd. schwer^ einer der feinsten Fische des Sfisswassers, der Forelle 
gleichgesohätzt 20—28 kr. pr. Pfd. 

3. Forellen: a) Seeforelle, Iiianken, Schwebforelle, S^ber^ 
lachs (Fario lacustris, Salmo lacustris), bis zu 30 Pfd. schwer. Im 
Spädahre zieht sie sich zum Laichen in die FlfiRse, 48 kr. bis 1 fl. 
pr. Pfd. b) Grundforelle, Lachsforelle (Fario trutta oder Marnilii), 
bis zu 20 Pfd. Stattliches Oelgemäide davon im Öasthaus ,zum 
Hecht; auch zu 30 kr. pr. Pfd. 

4. Salm, Köthel, Rothforelle (;Salmo umbla oder Savellinus), 
seltener als die vorhin genannten, bis zu 3 Pfund schwer - ungefähr 
wie der Lanken im Preise. • 

Schellfische, Trüsche (Treische, Quappe Gadus Iota, Lota 
communi«), bis zu IV4 Pfd. schwer; vorzüglich bei Langenargen 
und Constanz. Der Bogen wird für schädlich gehalten. Zuberei- 
tung : in Saüoe« oder wie jLal, dem er an Sohmaekhattigkeit ftlm)»lt. 
(Mefk^vttidigerweise schon Ton Plinius erwfthnt. HistKat. IX; IT: 
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„Prozima est mcnaa jecori duntaxat mustelarum, quas mirum dictu 

inter Alpes quoque lacus Bhaetiae Bri^antinus aemulas muraenia ge- 

nerat.") 24—48 kr. pr. Pfd Für die alte ^ßerühmtheit der Leber 

die Stelle aus Gallus Ohem (von 1500): ,£8 ist oueh. die sa^, da« ein 
froir von PftillMtdorf die stoit ^ftüloidorf v«rs«rt imd ▼«rtoB hftb «a trM$li€(iikib«ni 
SU essen.** 

Aalo (Anguilla vulg.), selten und theuer; bei Constauz, £rma-^ 
tingeii ; bis zu 4 Pfd. schwor: 48 kr. bis 1 fl. pr. Pfd. 

Die Fischerei im Bodensee ist theilweise durch die neue Fisch- 
ordnung (1855 für Lindau) geordnet; alte Statuten regeln sie für 
die übrigen Theiie deö Bodenseea. 

Wir erwähnen hier noch einige ■ ' 

Ansfltlge airf 4em BodeasM. 

mt Daiapfbooten, unter gelegentlicher Benützung von RetourbiHeten. S. o. S. 147«. 

Fon Constanz a) nach Meersburg, UeVerlingen, mm Untentee 
. und nach Schaffhausen. S. o. S. 130 tf. 

b) Nach Friedrichshafen taglich, direkt oder über Romanv^born. 
auch Rorschach, zum Anschluss an einen der Balmzüge nach l Im 
oder Stuttgart. Direkte Fahrt in 2 St. Am Hafen kann iiuiii auf 
einer kleinen Zw< ig])ahn das Billet nehmen und zum Bahnhof fah- 
ren; auch wird da« Gepäck visitirt, da der See als Ausland ange- 
sehen wird, und nach den Pässen gefragt. 

ÜMhM^l *H0let Nettte (Sehwan), ^albwegs swisehen HaflBii und Bahnhof; Z. 
48 kr., F. 24—30 kr., M. o. W. 48 kr. ppnsion«prois fUr Frühstück, Zimmer, M. m. 
W. uni AJi>«nd8 Thee i ä. *Fost {deutMcke* üau§) von CBietmana bei dem Bahnhof, 
Z. m. L. 45 kr.,. F. 84 kr., M. m. W. 1 fl., bei ISngerm "Aofenthalt billigerer Aeeovd ; 
neben dem Hause Bosquets mit "Wegen zum Bahnhof, Jenseits der Strasse ein Gar- 
ten bis zum 8ee; hier Gondeln und Hötcl üfsrni. *K6nig ton Württemberg^ 2. Cl., 
schöne Aussicht und gute Küche. *Hronc In der Stadt, mit Garten, hart am See, 
noch billiger, auch Bier. 

Badeanstalt <auf Actien) beim Hotel Nestle ; mit Molken (aus Gais, YTeissbad 
jeden Tag frisch über den See) unter Aufsicht des Physikus Dr. Dill mann und 
Sr* Faber zu gebrauchen. Warme SeehSder, tfirkisehes Dampfbad, Dooehen; Ml- 
BOfalb&der in de r Badoanstalt des Conditors K r e h 1. 

Prieärichska/eHt so genannt von König ^'riedrich I. nach dem Anfall an "Wdr- 
«•mberg, früher JueMem , war Mallttitte des Argengaues und Sita eines Zweiget 
der Grafen von Bregenz. Von diesen fand Graf Ulrich, der in dir G pfiingenschaffc 
der Ungarn gefallen war, hier seine Gemahlin Wendelgart wieder. Sie hatte den 
Gemahl todt geglaubt und sich nach St. Gallen in eine Klosterzelle zor&ekgexogen, 
welche sie alle Jahre einmal verliess« um zum Gedächtniss des Gatten bei ihi> v 
Burg den Armpn Brod zu spenden. Da umarmte sie einmal im Gedränge ein Bett- 
ler, und als mau iha zurückstosseu wollte, gab er sich alt» ihren Gatten zu erken- 
nen. Der Bischof von Constanz lös'te das Gelübde der Gattin und sie starb, mit 
dem Grafen wieder vereint, an der Geburt oincs Sohnes, Burchard des Ungebornen, 
später Abts in St. Gallen. Der letzte Graf von Buchhorn, Otto, fond seinen lud 
dvreh das Gegenthell eheUeher Treue. Er hatte die Gemahlin des Grafen Ludwig 

TOn Pfnllendorf g-franbt und T,'urdr von dr?;K('Ti DipHstleutiMi lOSO rrsrhlnfreii, Buch- 
hOvn fiel an die Weifen und wurde später an die Hohenstaufen abgetreten, nach 
deren Untergang dIeJStadt relehsfrel wnrde. im wurde sie Tom Bisehofe so Ckm- 
stanz, Rudolph von Habsburg-Laufen buri:, erstürmt, 1363 brannte sie fast ganz ab« 
Im dreissigjährigen Krieg bauten die Schweden hier unter GustaT Horn eine Flottille, 
wovon dM 8eUff OhrietiM 28 Kanonen führte. Im Jahr 1472 erwarb sie ein kloinoo 
Gebiet In den Hentehaflsik Bnnmf ivten md Srisklxeh nnd flet vdC dtoasn l«Oi am 
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Baiern, 1810 an Vilrt^ mberg' , welches durcli TIafenbauten, DaniprschilTftthrt , Füh- 
rung' der Eisenbahn die Blüthe der kleinen htadt bcfürderto. Mit ibr ist voreinig-t : 
Kloster Hofen, jetzt königliches SclilosB, am See-Ufer. (Gemälde 

von würtembergiöchen Malern: Pflug, Gegenbaue r u. A.) 

' Aiii^bHeh dnreh d«D hl. Conrad, Bischof zu Contteia, efnem Oraflm t^b 

Buchhorn, f,T<rrnnrir't, sirhorfr 1050 von Berhtn . d^r Muttrr des oben ang-efilhrten 
Otto, gestiftet, der hier seine GraUlege fand, aber auf Befehl de« Biücbofi* wieder 
mn» ätm Grmb ir^worfen wurde. 1090 wiirde «■ tob Weif IV. an Weingrarten Ter- 
macht, -welches ein Priorat hier grHndete, das nach manchen Streitigkeiten mit dem 
Mtttter^loster einginge, 1695 aber wieder erriohtet wurde und in den Jetzigen Gebätt' 
lichkeiten bis zu seinem Anfall an Wärlembery aSOO^ blieb. 

Auaflüge, Durch den ^fiaimo^ aaoh Hofen und Aber SewoOB 
auf gut eraaltenem Wege am Ufer, dann auf schattigem WaldpfiMl» 
nach Manzell (1 St.), Deila Magnit angeblich durch Mang, den 
Gefährten des hL Gallus, gestiftet, seit 1837 Landgut des Königs 
mit Schweizeraennwei. Von hier üher Fkchbaoli nach Immenstadt 

und fCirckherfr (s. o. S. 1 H9 l'/j St.). 

Der beliebteste Austlug ist Hero (^ St.), Dorf in 4 Abtheilun- 
gen, Ober- und TTntorberg, KestenbiK Ii und Orützel. In Obtiberg 
das reiche Bodenbee-Panorama, vdn Uf^iligtnberg (s. o. S. 141) nur 
durch weniger reichen Vordergrund unterschieden. Bei der "Wir th- 
schaft von Brugger in '«ünterberg eiu ilebhügel mit Schaugerüste. 

c) Nach Langenargen^ über Friedriolisliafen B. o. Von liier 
in Bt. mit dem Dampfer zum Landungsplatz. Dooh ist bei attbr- 
miaohem Wette? das Landen nicht sicher. ABfahrtgebfihr s kr. <8ohifl; 

bei Wo eher, mit schöner Aussicht, ncb.n ler Zollstätte ; Krone, Lowe, Engel. r>ie 
TrÜ8ch<« (s. o. S. 149) in vorzüglicher Qualität. Badgäste finden zu 60 -70 auch in 

Privathäusern Unterkommen k J^eit mehreren Jahren stark besuchtes See- 
bad mit Karreneinriclituiig. Seit 1853 (isöt abgebrannt) eine von Chu* 
rem und Interlaknern angelegte Parketschneiderei sehensweriÜh, 
Am Seeufer an der Stelle der Sehlo99ruine Monifort mit avage*' 
breiteter Aussieht ein Tom verstorbenen König zu Würtemberg 
ana den Ruinen zu modernem Comfort hergesteUtes Heues Schloss. 

Hier war frQher der Sitz der Trttnansrei; Linie des Monlfort'schen J!;h-!^cs ; im XIV. 
Jahrhundert erbaut, im Schvedenkriege feig verlaaten (der österreichische (Jommandant 
-'WBrde detfthalb 1S47 sv tdBdan enthauptet), dnrdi Graf Anton 1790 nev herferieh> 

tot, ISOO von der bai rischen Regierung um 2100 fl. /vnn AMum b V( rsteigert (!). 
Am Martinsaltar der Kirche ein Altarbild des hier verst. Andr. Brugger, einet iB 
dflft Bodenseegegenden vielgenannten Malers. 

Ausflug über das ehemals Montfort*Bche Jitfdhaus TumUwald 
nach T^nnang in Va Bt*.(Post, Bären, Kreua^ Hehrere BierkeUer 
und das Wirfhshaus zur schSnen Aussicht, angenehme Yergnügungs* 
orte). 

Sehenswerth das neue Schloss, ehemaliger Hauptsitz der Chra- 
fen von Montfort-Tettnang, mit herrlicher Aussicht. In der Pfarr- 
kirche (kathol.) das Orftbrnal des letzten Grafen von Montfort, An- 
ton, t 1787, der seine Herrschaften, auf denen 1,150,000 Gulden 
Schulden halteten, verkaufte und bei seinem Tode den Armen von 
Tettnang sein Vermögen von noch 13,999 fl. hinterliess. 

d) Nach Lindau , über Friedrichshafen täglich zweimal (4 St.), 
Ebenso über HorMckatk. (3650 1300 kath.) 
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Gasthöfe : *Bairitcher Hof, nächst dem Bahnhof, Z. 48 kr., F. 24 kr.» Bad 
24 kr., M. m. W. 1 f). *Krone (Post), in der Rtadt, billiger. *D€Ut9tke$ Bmm mit 
_Caf£ restaurant am Hafen neben dem baierischen Hof. 
Cafes: Weisi, Garn am Hafen; gut. 

Das R&delSOhenken (Ocssellren), eig<>nthüinliches Recht der hiesigen Wein- 
bergbeaitzer. — Seeb&der: Für Männer bei dem BalMihof, für Frauen am Südwest- 
ende der Stadt. — ]l*Ik€«klir«lltftlt: Seit 1854 toa «POiidleniaireit.'* 

S^emvfürdigkeitm, Der RaierUeke Low mid heuehtl^tirm 
am Hafen; ersterer Ton -Halbig. Das Künigsmonument bePm 
Baierisclieii Hof, Engass nach Hai big* s Modell TÖn.Miller Ib 

Hünchen (1856). Ber Hahndamm^ welcher, wie di$ hSkerne Brücke, 
die InRol, auf der die Stadt liegt^ mit dem Festlande verbindet. Die 
alte * Peterskirche ; in derselben Fresken (Krönung Marians, sehr. 

beschädic^t), angeblieh von Zeitbloom. Da? * Rath haus ans dem 
XV. Jahrhundert; mit freier Treppe und gedeckter Altane. 

Lindau wird für jenp Triso! angesehen, -welche Tibcrius 19 v. Chr. bei »einer 
Seeschlacht g-eg^en die Iwhät« r und Vindeliker als Operationsbasis benützte, und die 

s Castellmauer flir ein Römerwerk jener Zeit. Die jetsige Stadt siedelte sich unter 
dem Schutze der' (wohl von Ludwig dorn Deutschen, wenn auch die IVkundp fal-^ch 
ist) gestifteten Abtei an» deren A»bti»sin im XV. Jahrhundert ireföi'dtet wurde und 
4äM Beebt hatte, einem Verbrecher 6m Leben sv retten, wenn sie aaf deeten Todaa- 
gang pijrpnhandig" drn Strick abschnitt, mit ^^ nlchom er /^ebunder ^var. Schon 
frühe Keicbsstadt, durch italienischen Handel blühend nahm Lindau bald nach Con- 

' «tans die Reformafion der' vier S^te an,' rettete stell aber Tor dem Loos dea 
Anfalls an Oewterreicl». Im dreissigjährigen Kriege aber wurde sie von Schweden 
und Kaiserlichen arg beschädigt. Das geistliche Damenstift mit seinen ausgedehn- 
I ten Besitzungen wurde 1803 dem Fürsten von Bretzenheim — einem uuebenbürtigen 
Zweige von Churpfalz — als Entschädigung abgetreten, 1804 an Oesterreich Ter- 
kaaft, 1806 mit der Stadt an Baiera überwiesen. 

Ausflüge: Fast von jodom Hügel der Nord-' und Ostseite rei- 
fende Aussicht. So V0711 ^ffolrcrihvrß ., ^Lindenhof (vielbesuchte 
Kaffoewirthschatt : der dabei Heißende Privatgarten nur an bestimm- 
ten Tagen, Dienstags und Freitags, geöffnet) und AUwinden, Nach 
Reuti und Staig fisrutefi Bier) zur Bäuerleshalde, Vi Nach 
ll'as^erbui g (Grab Lindpaintner's auf dem Friedhofe) und A'onyicn- 
Aem ('''Gasthaus Yon Forster)* 1 St. am Seeufer hin. 

, Oder man bentitee ^ die 8üd-Kord«-£i8enbahn und mäehe ron 
zweiter Station Sehlaekter» den Weg über das romantische Sig- 
mQr»9tll nnd Yon da zum Seenfer (3 — 4 St.) 

Grössere Ausflüge mit Benutzung der Risenhakn, die in gros- 
seAi Bogen mit scndnen Ausblicken gegen das hdhere Gebirge 
^dehi, rabren Ton Stat. Ohtrtiaufen^ wo schöner Einblick in das 
^ Weisaachthal und auf die Appenzeller Berge sieh bietet, gegen 

Alberschwende in den Forderbregenzertmtd 2 St., oder wenn man 
die Eisenbahn durch das hübsche Constanzerthal an dem Bergsee 

bis Immen Uta fit f*Kreuz) verfolgt — von hier entweder weiter auf 
der Eisenbahn gegen Kempten und Aii^^-shiiri^' f2 nnd 4 St.) oder 
Ton Immenstadt das reizende Thal der Iiier hinauf an Bers^weiden, 
Dörfern und Fabriken hin (links der Grünten, der Rigi Schwabens, 
üben Gasthaus) nach Sonthofen (2 St., *Engel, ♦Hirsch; täglich 
mehrmals Posten und Omnibus), und von hier entweder links über 
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das steile Chsbirgsjodi von Htadeleng' (*Ad}er) auf der Falwstrasee 
nach iScliattwald sur östenr. Grenze, dann Aber Hdfen mit dem 
Haldensee, NcRsolwaiig durch den wilden Gachtpass zum rothenLeeh, 
nach iteuUe (*Fo»t) ; von hier entwedef über Füssen 3 St. oder a«f 
dem rechteiv Ufer des Lechs in den Park und auf gutem Waldweg 
dem See entlans^ narh Hohenschv an^au, Oder für rüstige Berg- 
steiger von Sorit/iofrn ülttT Überstorf und das Mitteiberger Thai 
nach Schi orktii iirn Thal «It^r Bregenzer Ache f> s St. Oder von 
Sonthofen — sehr beschwerlicher Weg — in da« obere Lechthal 
bei Amlech 6 St. 

e. BregeüZ, auf direktem Boot, oder über Luülau von Constanz 
4 St. Fahrzeit. (Oesterr. Hof am See, schöne Aussicht ; ^Schwarzer 
Adlef, nnfSdm des Landungsplätses, Z. 86, M. m. W. 48 kr.; Ungar- 
Weine. In «der Stadt: ^Goldener Adler [Post], Z. 36, Fr* 18 kr., 
M. m. W. 1 fl., und üTrime, Stellwagen). 

Bregrnz. das altkpltische r!n'<,'aTitium • aiis- d»Mi Zpiten der romi'^fVipn Xipfipr- 
i««»ung das Bild 4er Eponu^ Erguiabiid genannt, von einer Frau, Guta, die angeb- 
lioh d«n Uebarfall d«r AppMieller 1406 Terr«Di«ii und Breg^ei» g«mui babe, dann 
Jahrhundert« lau^ flur( }i den WRchtcrruf „Ehr' Outa!" srefoiort wurd» . Auch an- 
dere Anticaglien (bammlung bei U. Gill ich). Später Sitz der von Bregenz sich 
achreibenden Linzgaa-Grafen, deren Erbe im XII. Jahrhundert durch Beirath groa- 
sentheils an den PCalzgrrafen Hugo Yon Tübingen überging, dessen Nachfolger sich 
in die Linion von ilontfort (Brog^enz und Tettnnntr» imd Werdenberg (Feldkirch, 
Sargans und Heiligenberg) verzweigten. Durch Kauf kam die Herrücliaft Brej^cnz 
«B 0(Mt«rreiok, nelehes die alte Klattse- durch mew Vferice befestigen liess , die am 
Christtage 1646 von Wrangel gestürmt wurden , wodttircb daa hierher gefltiobtete 
Yennügezi des schwäbischen Adel» zu (J runde ging. 

Von der Klause^ herrliche Aussicht. Im kleinen "Wirthshause 
am ünnoth sieht man am 22. Mai und 22. Juli um 7^/4 ühr die , 
Bonne gerade zwischen den Thürmen Ton Lindau untergehen, 
"Swih reiehere Aussicht fiher die Stadt und die Thaieinschnitte 
^es Gebirges auf dem *Gebh§trdsherg^ dem 1674 zerstörten Schloss 
der alten Bregenzer Grafen, und Wallfahrtskapelle des hl. Gebhard, 
Bischofs Yon Con.stanz, eines Bprösslings dieses Geschlechts (45 M. 
steiler Steigung". Oben Erfrischungen und ein Forni^'ln^). P5f» aus- 
^edehnfpf^te Aussicht vom *Pfandlerber^ (obon gute Wirthschaft, 
auch Nachtlager für 6 und mehr Personort: nuf die Spitze und zu- 
rück 5 St.) Weg dahin über die Klaust? bi« Lochau, bei'm Schul- 
haus aufwfirts in deii Nadelwald, dem Bach entlang, der bei einem 
l elBenmeer von Nagelfluhe überschritten wird, dann aut Wieson- 
landf an einer Sandsteinwand, Links, hinan zur Schwedenschanze 
und in wenigen Minuten auf den 8860' hohen Oipfol hei dem 8wnal. 
* Aussieht im Norden auf Bohwahen, aum Sohwarsgrat; nach Osten 
das dunkle Kesselthal, jenseits der Hirsehherg; der tiefe Werta- ' 
tohel, der Sulzherg, darüber der hohe Hätry, die Hffdelesgahel und 
4er Hoehrogel u. A.; näher der zerklfiflete Bregenzerwald, die 
Bergriesen des Rhätikon, die Appenaeller Alpen, der Spiegel des 
Sees mit seinem Uferrahmen. 

Die gr<>sRprTi Ausflüge durch den fire^enzervald links über 
äohrooken und ämhch^ über das Schröcker* Aeipie, dann auf steilem 
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BmaapM naeh Stuben, oder auf „sohwindefaideu St^** zum ersten 
RettuDgshans am Adlwbergt oder tob Au rechte doroh das Walser-» 
tbal nach Feldldrch erforaem yon Biegens an 2 — 8 Tage. Em 
ihldilweise fiihrbarer Weg fahrt von Am Leehj dem Flusse entlang 

nach Rcutte (g. o. S. 153). Ueberall billig. 

f. Nach Rorschach tägl. 2 Bt. Fahrt. («Hirsch am Hafen. Schiff 

und «rrrnior nHuin . «uch mit mäüsigen Pensionspreisen. Krone. Täglich von allen 

üferpiätzen zi^Hinui DHmpfschifffahrt.) Eisenbahn in ^/j St. nach St. Gallen, 
in 4 Bt. nach Ziiricli. Alter Seeplatz («choii im X.Jahrhundert Markt) des 
Klosters »St. Gallen, am Fusse dos reizenden Korschacherberges, 
mit einer Meiige lohnender Ausflüge. Einer der anziehendsten ist 
Ktt dem SchloSB ITarfen^ee (früher dureh Heirath mit einer gleiohuamicren 
Erbtochtor «liwr Ltnie der ConiCmser PatrJder Btafer gebOrig), dann Über Hü* 
gelland, an Greifensfein yorfiber (Uaice *«f dem Yoveprvng^ B«eM»«rge 

der *Stein€rne Ti§ek mit reicher Aussicht; das aus den Appenzeller Krieg-en be- 
rfihmte Wolfsbalden lie-t rorht« auf der Höhe) ZU den bedeutenden Klöppel- 

Stickereien von Thal; dann Fusspfad links zum alten Thurm Burg^ 
atein , dann zum Schlösschon über der btadt (Erfrischungen und 
reizende Aussicht) und nun steil abwärts nach Eheineck (Krone, 
Hecht, lAÖwe). 

g. Nach Romaushora täglich, l St. Fahrt. Anschluss an die 
BahnzOge von Friedrichshafiin, Lindau, Borschach; na^h Friedrichs- 
hafen unterseeischer Telegraph. Der gerAumigsto Hafen des Boden- 
see*s in lieblicher Gegend. Angenehmer, wenn auch etwas mono> 
toner Ausflug über Utwyl und Kesswyl nach Gonstanz, 3 St., oder 
über Arbon (das aitrömitei^ Arbor felix), Hom (bei Eietnumn ^Pension 
und Molkenkur) nach Eorschach (3 St.) Eisenbahn über Weinfeldeo, 

'Frauenfeld, Winterthur nach Zürich in 4 St. 

"Wir verlassen nun die (iestade des Bodensoes und kehrpTi an 
die Nordi^renze Badens zurück, um die einzelnen Routen anzugeb<»n, 
die von der Eisenbahnlinie nach Osten und jSdiHlen sich abzweigen. 
Mit Ausnahme des Odenwalds und seiner Au.siniin(iungen in das 
Maingobiot sind es Flussthäler, welche gegen Osten und Südosten 
zur Wasserscheide zwischen Donau, Ehein und Bodenseo führen 
und den Schwanswaid, an dessen Bftndem wir uns bisher ange- 
halten haben, bis in seine innersten Tiefen durchsphneiden, 
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Um KlMBelne Reteeiwiiten 



von der Eisenbahniinie nach Osten und Norden. 



Mrato 1« ^ 

Der Odenwald. 



Der Tom Main, Neckar und Rhein umströmte Gebirgfezng, wel- 
chem die alten Deutschen den Namen vom Gotte Odin oder Wodan 

• gegeben haben*), gehört nach der jetzige» politischen Eintheilung 
grösstnntheils zu Rhein-Hessen und Baden. Nach seinor Bodenge- 
stakung bildet er zwei Gruppen: das Rattland (öbtiich) und die 

- i^8tras8e (westlich), welche durch eine dritte, den eigentlichen 
Odenwald^ verbunden sind. Da» üestein der ersten Gruppe ist meistens 
Muschelkalk, das der dritten der bunte Sandstein^ von vulkanischen 
Gebilden z, B. der Doleritmasse des KatzenbuckelB — doroh- 



Anf den Höhen sind Laub« und Nadehraldungen ; die Hügel der 
dritten Gruppe bieten meist inagere Felder, die Thaleinsohnitte 
reichen Futterban ; die zweite Gruppe wohlgebautes Feld, am Nord- 
ostabhange Wein, welcher die reizenden Abhänge der ersten Gruppe 
durchweg ziert. Die höchsten Spitzen sind der Medboms und 
jFehberg^ (s. o. 8. 2), von fast gleicher Höhe der Hardtberg bei 
Liedeisbrunn (1700'), der Morsberg (1560'), der Wirzberg (1650 ), 
der Krätzberg (1736'), der Katzenbuckel (2180'), der Königs- oder 
Kaiserbtuiü (1752', s. o. S. 16), der Oelberg bei Schriesheim (lOÜÜ ). 
Die Oberflächenbildung ist durchaus wellenförmig; durch grössere 
Thaleimchnitte sind 4 fäst pai^allel Ton Bttden nach Norden ziehende 
Gebirgszüge zu unterscheiden: 1. Der WwHug — an der BheUi- 
ebene hin — die oben bezeichnet^ Bergstras^e. 2. Der durch das 
Weschnitz- und Gersprenzthal bezeichnete Zug von ti' alämiehnl" 
hach nach Hheinheim, 3. Der Gebirgszug zwichen dem Gersprenz" 
und Mümltngihal; im Süden durch die Beerf eider Höfte mit dem 
4. ostlichen Zuge (rechtes Ufer der Mümling und Gamelsbaoh) ver- 
bunden. 



*) Die mittelrh«iiilMli« B«ftrbeittuig Mtebelangan-Sag« (Slmroek, 8* ISlX 
bMCbreibt den Brunnen, an welchem Siegfried erschlagen wurde: 
^Von demselben hruuaen, wo Stegfiried ward erttchiiigen, 
Sollt ihr die rechne Wahrheit von mir hören a«g«ii: 

Vor dem Odenwald« ein Dorf lic^t, Odpnh^iTn. 
Da fliesaet noch der Brunnen, m kann da kein Zweifel aein.'^ 



broohen; die zweite 
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Die Thftler haben im östlioheB Oüdnwftlde — das grosse Müm^ 

lingthal von Beerfelden bis zum Main — weniger Abwechslung^ als 
im wef^tlichen, daher sind letztere für den Touristen besonder« 2u 
t empfehlen. 

Obgleich die Aussichten an einzelnen Punktou ausj^ebreitet sind, 
so erreichen sie doch nirgends den Reiz und die Grossartij^keit des 
Schwarzwaldes. Auch die Wirthshäuser des letztern gewähren ent- 
schieden mehr Bequemlichkeit v und Behaglichkeit, als die des Oden- 
Waldes, wo man silsh oft den guten Willen der Wirthslente und die 
äusserst billigen Zechen in Berechnimg ziehen muss, um zufrieden 
zu sein. Alkin ^uch in dieser Beziehung ist mit der Zunnhme des 
Fremdenverkehrs Besserung elftgetreten, so dass der einfache Tourist 
wohl zufrietlf'ii gestellt wird. 

Die Einwohner lassen, besonders .im östlichen Theil, an Gestalt, 
Intelligenz und Sittlichkeit viel zu wünschen übrig; doch haben die 
schwurgerichtlichen Yorhandlunc^on !To;[^en weitverzweifrtn Diebsban- 
den, haben landwirthschaftliche Bemühungen und Sorge für die 
Schule Vieles gebessert. Der westliche Tbeil ist indesöcn auch in 
dieser Rücksicht vorzuziehen. 

▼erkehrsmittel. Auf der 5«tHeheii R<rate mmlfftfii and^Biir E!f«enbftliii«tatt<m 
Dieburg (Darmstadt-Aschaffenbnrg) täglich ein Postwagrcn und Omnibus. Di6M 
■ TOD Eberbach auf öeitenrouten. Einsp. pr. Tag: 3 — 4 ti., in grrösseren Orten. 

Die einzelnen Ausfiügü in den Odenwald und an dessen Rand 
hin geschehen entweder auf Hauptrouten, oder mehr oder weniger 
grossen Ausflügen von einem bestimmteii Haltpunkte aus. Letztere 
werden nach Erdffiiiung der Eisenbahn naoh würzburg im östlichen 
Odenwald und fiaulande' andere Richtungen zu den ron uns genann- 
ten Punkten annehmen. Bis dieselben sich eingelebt haben, deuten 
wir nur solche an, die von der Eisenbahn am bequemsten zu errei- 
chen sind. 

Wir beginnen mit den 

I. fiaaptroate&4 ^ 

A. f on Heidtlbtrg naeh Würzburg. 

1. Kit der Eisenbahn 

Der Bahnzug fährt theilweise durch die neue Anlage, dann m 
einem Tunnel unter dem Schlossberge durch (die angebliche Er- 
schütterung und Beschädigung der Ruinen ist Fabel) zur. Haltsiation 
am Karlsthor, dann dem Neckiu entlang zu den Stat« Schlierback 
und D^eckargemünd (s.o. 8. 11, 15 und unter R. IL); yon hier biegt, 
sie rechts ein gegen das obstreiche Bammenthal^ erreicht dann in 
grossem Bogen nach Südosten über Stat. Mauer, Merkcffheim und W?- 
denstein diXB Doi'£ aih.stadt. Hierwendet sie sichwieder nach Norden 
und erreicht über Helmstadt Star, /i glast er hausen. Von hier wendet 
sie sich ostlich ge^en Stat. Anbach in felsenreichere Geilend, durch- 
bricht im Tunnel von Mortelstein den Rand des Keckarthal^, auf welches 
bald schöner Ausblick sich zeigt. lu grossem Bogen nähert sie sich 
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WBk dem Fhiss, überschreitet desielbeii , auf hoher schiefgegtellter 

Steinbrücke (auch für Fussganger zu benützen) bei/filtat. Meekarcl* 
und biegt in das hübsche Wiesenthal der Elz (auf den Rebhfi&ein Ap9 

Hambere'H. lifiks, nächst der edle Heinrichsluster) nach Stat. Mosbach. 
. {2 8t. Fahrzeit von Heidelberg ; mit den spätem Eilzügen wohl ein Beträchtliches 

weniger.) '■'Prinz CarL *Po8t; Bad. Hof. ZShringer Hof 2. Hangs. 
Deutscher Hof). Altes Beichsstftdtcheii, entstanden um eine 976 mit 
Worms vereinigte Al^ei; 1381' Ton Ludwig dem Baier andenP&k- 
graphen Rudolph Ter^fSndet, spftter der Sitz , einer eigenen Linie 

Ton Churpfalz. ' 

Die Bahn nimmt nun nordöstliche Richtung gegen Neckar- 
burken, Dallau und Schefflenz über Eicholzheim und Seckaoh 

zu Stat. Adthheim. (Das glelohnamfce Städtchen liegt Stunde Tom 
Bahnhof. Ls hat lo.jG K. , ein Bez.-Amt und Schlösser der gleichnamigen Prei- 
herrn, eines mit hübschem Garten. In der Jaoobskirche viele OrabmSler de« Ge- 
schlechts. Gasthof zur *Linde bei Schilling, auch Bierbrauerei und Felaenkeller, 
gute Küche, auch Forellen aus der äeckach, die sich hier mit dem Kirnenbache yer- 
«laigt.. An«fiüge mm ftadtÜMl bei M5elmllhl (8 Bt.>, Ton hter BAch Kentastodt und 
VeekarBnlm iav Kookartbal oder nach Oehringen zur Hellbroiiii-HAlter Eisenbahn.) 

"Wieder in nordöstlicher Richtung ist bald Stat. Osterburken 
erreicht. Das kleine Städtchen (1618 E.) ist dem AlterthumsforsolMr 
besondors beachtenswortli. Hier zosr vom .Taxtthal der s. g^. limes 
transrhenanus , Pfahlgraben, in nördlicher Kichtung zum Maine, 
lieber die Berghohe lässt sich eine Römerstrasne verfolsren. Ein 
römisches Castell kennzeichnet sieh durch Funde vun LegionsziegeJn, 
Münzen, Waffen, namentlich in jüngster Zeit eines Mitiuäums, jetzt 
in der Alterthumshalle in Carlsruhe. 

(Von hier führt ttber MerdiliiireB und das alt« Gi^stBdt«liea Kranüielm (Hir8< h. 
Herrliche BergAine der Herrn v. Krnuthoim ; finem mit denen von Boxberg 
ideiUisehen Geschlechts , dessen Güter an die Herrn von Hohenlohe und von Ko- 
teabtrff kuun) der i^liite Weg «üb Jestthal. <Ale einnAI der OhnrArft 
fü^n MeillS, seit Ende des XIV. Jahrh. Besitzer der Horrsr haft, in Geldnoth war, 
rtoth ihn eein Hofnarr, juush K, zu gehen und dort Amtmann zu werden ; so wurde 
dM Sfaikonunen der BeMBten dneh «e TeliuMge «exirt). 

Nun wird Ra$enherg berührt, Stammort des gleichnamigen 
0e8chleehtes, das in das Erbe Ton Krautheim und Boxberg eintrat 
Naeh dem Yerkanfe dureh die Grafen Ton Hatzfeld -an did Ton 
Löwenstein-Wertheim, 1785, wurde es namengebend. fOr eine Linie 

der jetzigen Fürsten von Löwensteiu. 

Folgt östlich gegen Stat. Ellbigheim (Lamm), wo die Strasse von 
Hardheim dureh den Erl'grund sich der Eisenbahn nähert (altes Sehloae 

der Herren von Bettendorf) dann Stat. ff ö^r hingen, 

Boxberg (Post, 722 E.) Ueberragt von den Kuinfn der alten 
Burg', bis in die neuere Zeit mit einem neueren Einbau, am Zu- 
Hiimmenflass der Umpfer und Sohüpf ^clc^en. (Johanniterkirche 
über dem Dorfe, roman. Bau des XII. Jahrh. sehenöwerth) gegen 
den Chor theilweise verbaut — und in Krypta und Langhaus Denk- 
mftler von Johanniterbradem mit romanischen Omanienien and 
spftiere ^er Herren Eckbud, Arnold, Eberhard von Bosenbeig« Ist 
auch angenehmer Ausflug vom nalien Sftftdtohen Boxberg eto. 
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Ausflüge nach EMÜngent einem ebrnttU »u« der iMiett»(en Umgebung und ron 
AuwBrtigen yM l»esii<Aim Bad , Tom Mlheni Beslteer, W. K^^lle, gut eilig«rteiitot. 

Oder nach Schtreiffern Kioii» Ton hier geht in gerade sudlicher Richtung- eine 
gute Staatsstr&sse über iiobstadt (Krone) und Aasamstadt in den Jaxtgrund nach 
Krautheim (8. o.). Bei Attamstadt (Krone) wo dfe Waw«ni(dieidfl suliolratt TairiMr 
und Jaxt (Main und Neckar) g-ewonnen wird, schone Felsgruppen. 

OescMchte der Herrschaft Boxberg von isohönhuth in den „bad. Burgen.*" — iäne 
kindische Volkü^age führt den Namon auf Schneiderspott zurück. UrkundUeh sind su 
Enda des XI. Jahrhunderts Conrad und Outa v. B. Wohlthater des Klosters Hom- 
berg. 1191 niachtp Kraft v. B. dem Johanniterorden die erste Schenkun*/ in "Wol- 

, chingen. 1213 mucbte Heinrich v. B. seine Herrschaft l€*iensptlichii^ Gunsten 
▼on "WUrtburg, trat dann in den Johannit(>rorden, als dessen Hochmeister er 1278 
ersrheint. Durch soine Fnk»!in ^redieh die Herrschaft an Wolfrad von Krutheim 
^Krauthelm) , der zwei öühue darauf abtheilte , von denen Conrad 12S9 seixien Ajx- 
thall an seinen Schwager Gottfried von Hohenloh« Torkanfte. 

Conrad v. B. "war Kämmerer 7u M'itr/burg', vernmf^hte nhor 'lieses Amt an den 
Grafen von Werthheim und bescliloss anno 1^40 sein G^eüchLecht; B^xberg ging 
dorch seine Yenrandten von Wepthhelm fheUwefse an Matas Qbor, thoilwolBe war 
den Johunnitern vermocht. Vm rjSl g'mf; es an l^herh-ud von Rn^pnVMrrg- und sein 
Geschlecht über, welche Burg und l^'lecken nea ummauerten. Um die Mitte des X.Y, 
Jahrhunderts wurde es dnreb dieM« G«8chla«dit «in gefUrohtetes Ravbnest, welehos. 
nachdem kurz zuvor (1480—1493) Georg v. R. das Schloss und den Lug^insland 
(Warttliurni) neu erbaut hatte j(der Stein mit Inschrift in der Alterthumshalle zu 
Carl^rube), endlich durch den schwäbischen Bund zerstört und ausgebrannt wurde. 
(Intei^saantes Inventar'' über die vorgefundene Habe bei Schönbuth S. II 78). Nachdem 
Thomas und Albrecht von Rosenberg diesen Schaden nach der Sitte ihrer Zeit sre- 

- rächtf erhielt letzterer ib41 das Schloss wieder und restaurirte es, veriuiuite es aber 
schliesslich an die PiSals nnd zog sich nach Untersehfipf znrttek. Im dOjährigen 

■ T^^ptpo- wurilr V,. 1221 von den Baiern ohne "Wider-strinf! besetzt, kam 1G49 nieder 
HU dit» rfaU, welche im Orleans'schen Krieg es an Würzburg verpfändete und erst 
1780 es wieder auslöste. lOt der Auflösung des deutsohen Reiehs kam dieHerrsohall 
an die Fürsten Ton'LelnIngen, welche jet/.t noch das Schlosg besitzen, 1849 an.Baden. 

JN^un erreicht in nordöstlicher Richtung die Bahn über Untersohüpf 
Stat. Rönigshofen, "wo der Tauber gruvfi erreicht wird. Das 
kleine Städtchen König$kofen (1474 £. meist kath.) hat wechselndere *&ls glttekliohe 
Schicksale gehabt. Schon im 9. Jahrhundert erwilmt, wurde es bald befestigt und 

^gedieh theils an das Hochstift Würzburg, theils an weltliche Lehenaleute. Im 16. 
.i«hrh. nahm es am Bauernaufstand lebhaften Antheil. Unter seinen Mauern schlug 
irucbsess Georg einen Haufen von 8000 Bauern mit 47 Kanonen. Derselbe wurde 
tbMls in wilder riu( ht gelprengt, theils niedergehanan. Die auf den nahen Thnrm- 
berg sich gerettet )iatt< n, mussten sich bald ergeben und wurden theils verstümmelt, 
theils hingerichtet. Von den 250 Bürgern des Orts sollen nur 7 übrig geblieben 
sein. Zu Anfang diases Jahrhunderts kam KSnigsholsn als Bntseliftdiirniiff lOr links- 
rhainlsche Verluste an die Fürsfcn von Leiningen. 

Ton hier gerade nordl. (lü Min.) Stat. Lauda (122H K.) die 
HanpU Kreuzstation. l)ie Bahnen nach Mergentheim (siidlich) und 
TauberbischoJheim-fVerthheim (nördlich), die ihrer Auöiuhrung ent- 
gegensehen, durchschneiden hier die II iirzhurger Hahn. 

Diese setzt auf das rechte Ufer der Tauber, erreicht auf frucht- 
barem Hügellande über Gerlachsheim, Grünsfeld, AVittighausen 
bald die baierische Grenze und in 1 St. über Stat. Kirchheim, Ge- 
roldshausen, Reichenberg u. Heidingsfeld (Mainübergang des 8. Ar- 
meeoorps 26. Juli 1866) den Hauptknotenponkt der Bahnen Ton 
Hainz-Asohaffenburg, Frankftart-Asohaffenbnrg, Bankberg, Bairentb^ 
Nfimberg, Augsburgs zu Würthwrg^ 

Wir verfolgen nvn noch 

2. Die Fahrsfarasse Ton Baidelliarg nach Wtnblirg (20 8t) 
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Bis Mosbach mit der Kisenbahn s. a. 
Bis Ifeckarelz-Mosbach mit dem Dampfboot s. u. B. II. 
Bis Mosbach auf der LandstrasBe — jetzt natürlich selten ge- 
wählt — s. u. R. II. 

Hinter der Stadt umgeht die neue Strasse die alte Steige und 

führt in 3 St. über XecKarburken und Dallau in das Thal der 
Schefjlenz. Hier orjffernt sich die Ei'^onbahn (s. o. a.) naoh ^^ordosten 
von der direkten Htrassenrichtung. Diese führt nördlich durch reizloses 

Hügelland Cräj,'-!. dreimaligre Postverbindung zwischrn Mosbach, TauberHisehofs- 

heim, Wertheim) über Buchen {Prinz Karl, lUese, Bierbrauerei mit äommergajr- 
taa Ton Blatz, fiii Engel und Oehsen. Zu Amfiflgen — Modau, Krone, LanUn, Ernst-' 
thia], Waldleiningen, Walldfiren, Amorbach, Miltenberg s. u. — Einsp. 4'/i— 5 fl. per 

Tag) nach tl all dum (Post, 4 St.). Altes Rchlf^ss der Dynasten, 
später des Lchr^nadels Yon Düren (Durnc), JStumniväter der Frei- 
herrn V. Adelslieini. Eine seit \ 1)estcliende Wallfahrt zum hei- 
ligen Blut, wohin jährlich bei 4U,U0() Pilgel- kommen. 

' Yon )iier geht eine Btrasso nordwestiicb über Amorback (Hecht) nach Miltenberg 
(4 St.); TOttrfiflliehes Mer. lH«derlage der frSnl^ieehen Bauern 1526, Oefknufenneb- 
wmg Qoti'enB TOn Bttlichingen, und längs des Flusses über Freudenberg nach 
Werthheini (3 St.). üie direkte feoute führt nun über Hardheim (1 St.) 
nach Tanbcrbischofsheim, 3 8t. Städtchen von 2900 E. mit Amtsitr und Gym- 
nasiom; den 24. Juli 1866 heftiges Gefecht zwischen Preussen uhd Württembergern 
— die Stadt wurde von dem preun. 55. Inf.-Beglnient erst&rmt und gegen die Wie- 

derge^innuBgsversuche der Wftrttemberffer behauptet , Uüd dann dem FllUfle 
eoäang über Werbaoh (M. Jnli ISeS .^rtüleriekampf sviaehen den Badensem 
und Oldeikburgem ; erstere wurden von der Mainlinie vo-dringt) und Kicklas* 
hausen; bei der dortigen "Wallfahrtskapelle war durch den B. g. 
Pfeiferhänsle im XV. Jahrh. ein Vorspiel des Bauernkriegs. 

Die schon seit dem XIV. Jnhrb. mit Ablass begnadete Wuilfahrtskapfillo bokam 
neuen Ruf, da ein Hirtenjunge, Johann ßokm, der von seinem Aufspielen bei Hoch- 
zeiten d«i Namen Pfhiferhäniü hatte, amlOtfaeten 1476 leine Instrumente, auf eine 
Vision dor Jun^-frau sir-h berufend, vorbrannto und zuerst für dio Wallfahrt. und 
gegen die Laster der Zeit, dann gegen die Geistlichkeit und 'weltlicbeu Herren zu 
predigen und Wmder an wlrlcen anfing. Ans eaehsen und Balem, Ton den Alpen 
bis zum Kocher strömten Zuhöicr hrrftei , off •^•n.non rtuf ein Fest. Der junge „Pro- 
phet** ijviirde gerade als die Lcidentichaiten am heftigsten aufbrausten durch nächt- 
Hehen üeberfall gefangen genommen und auf dem Schlosse Marienberg bei Würs- 
bürg gesetzt. Die zu einer bewaffneten Wallfahrtsversammlung^ zusammen strömen- 
den Bauern suchten denselben zu hpfrpfon, wurden aber blutig: zurückgewiesen und 
der jugendliche Schwärmer 19. Juli ÜTG verbrannt, den 2. Januar 1477 die Wall- 
fahrtskapelle in das Interdict erklärt, aber vom Cburfiirsten Albrccht von Branden* 
bnrg, Erzbischof zu Mainz, im Jahr nach Lutjhere Auftreten wieder hern-estcllt. 

' Von da den Krümmungen des Flusses an seinem rechten Ufer 

folgend (links sind die 2 Schlösser von Gamhurg über dem gleich- 
namigen Dorfe, das obere Grah. InLfrlheiTn'spher BesiTz, das untere 
dem Juliusspital zu Würzburg gehörig) folgt Hrombach (Gasthaus 
von Herterich; — seheuBwerthe Kirche und Kreuzgang), ehemalige 

^•tWdenser-Abtei, 1160 als Geschenk Billunga von Lindcnfelds, Erlepolds von 
Trense und Sigebodoa von Zimmern dem Abt Diether . Ton Maulbronn übergeben, 
dass er dort ein Kloster stifte. Unter 53 Aebtcn fHstete sie ihr Leben bis zur ß&- 
•waristttion 1805, durch welche sie an die Fürsten von Löwenstein i^el, die eine be- 
utende Brauerei^ Tortrtiflltohen, weitgesnohten Bieres eingeiichtei bnben. 
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In der alten Abtei weilte bis zu seinem T<^e, 17. Not. 1868^ der 
ehemalige Kronprätendent von Portugal Dom Miguel von Braganza. 

Dann über Heicholzheim nach Ii' ertheim (e. o.) Schon tob 
Hmrdkem (s. o.) lUlirt eine nähere direkte FahrstraMe ül»er ÜMndkeim in Si» 

WeftbCiB (8888. E. meist Er. Gasth. zur *Kr(nie bei üeUeiii, Bad: Hof 

bei Kress I., Engel, Ldwea, Kcttp nnd Orh^pn n. ■Ra-nir'5. Rpstauration bei Wehi- 

Sarteer. Bier bei Bach Jon. äeber (15ierkeller)} KreHB'«cber aarten« Bach'» Uärt* 
hfiB. OuMlftifi «tttf f09inrHniun§ täglich bmIi Bronnbadii Weibaeh« Tauber- 
biscbofshrim nach Stat. Gerlachsheim ^ Aber Walldfim, BaebMI llMh SUljfc. StfClMcA* 
Eiienbahn in nächster Zeit erwartet. 

Am ZusanitmenfiuBR von Tauber und Main reizend gelegenes 

Stfidtohen mit der Burg der alten Grafen v. Wertheim und dem 

modernen SchlosB der 1556 sie beerbenden Grafen (jetzt Fürsten) 

Y. Lowenstein.. GeBoh. und Besehreibong Ton SehSnhutli in den 

*^bad. Burgen und Kloster*' (Lahr bei Geiger). Hübscher Park mit - 

Weganjagen. G egenüber Kreuzweiftheim mit Scbloss. - Yonr hier fiber 

Pertingeu und Lettingen (i866 heftig Gefechte zwiä(;hcn den Baiem und 
Preussen) oder auf dem Main zwischen reizenden Ufern nach H^ür»- . 
hurg (8 St.); die Dampfschifffahrt freilich jotzt nicht mehr im Gange. 
Andere Ausflüge nach dem am Main reizend gelegenen Bettenkeid Vs St., nach. 
Kloster Bronbach s. o. 1*/» St. Naeh Frendenberg (Qastwirthtebaft t. Lauer) 1840 E., 
meist Icatho!. Städtchen, welches vom Hochstift Würzbur|,' s hon im XVI. Jahrh. als 
Lehen an Graf Michael von Wertheim kam, aber heimfäliig wurde und erst 1803 
dea Grafen t. LSwenstein zugetheilt wurde , die eine Linie darauf abzweigten. — 
Der prSchtige Spessart mit dem Jagdscliloss Karlshöhe. 3 Stunden. 

8. Yon Eberbach bis Erbach 5 St., bis ftellgaastadt (Asohaffen- 

burg), 10—12 8t. Bis Eherbach s. R. TT. 

Wer noch zum letzten Zuge der Eisenbahn nach Hanau oder Aschaifenburg 
koiimoii will, nehme, ton Xicbeliladt den Omnibn» oder einen Einspinneir bia IMeburf. 

Westlich yon -Eherhaeh — man Iftsst die Strasse nach Hilten- 
berg reehts y dem ITeekar entlang 18 H., dann dem GameUbaehm 
folgend bis 'zu dem gleiehnamigen Dorfe, links die Bmne Freien- 
sie in; dann links an der •Vea^daeier Hohe vorüber zur Wasserscheide, 
die kurz Tor ficei/elden erreicht wird. Hier mündet die Strasse 
von Hirschhorn und senkt sich der Mümling entlang über Hetzhach^ 
EbersheroT' nach Erbach, Zur *Burg Wildenstein, v. ArraH, *Krone. 

Städtchen, Öchlosa und Standesgebiet der Grafen von Erbach, die ihre Abkunft 
Ton fij^Anrd nnd Bmma^ der Tochter Carls des Grossen, herleiten. Sie ifeesefk 
dcßfehalb den Sarkophag^, in welchem dir O- lM ine de.s Ehepaars und der Schwester 
Fmma's lUiselai ruhten, von Seltgemtadt {i'&lQ) in die hiesige SchlosskapeUe brin- 
g^en. Ein später Grabstein besagt: r,Egenhard der Erste Herr zu Eberbach Inunn 
sein Qemahel. Des grossen Kaisers Karoli oheliche Dochter. Diese haben das 
Kloster Seligenstadt am Mayn gebaut und GeBtifl Anno DCCCXXIX." Freilich wird 
die von einem Lorscher Mönch 1183 aufgeschriebene und in Dichtung und Sage ge- 
feierte Erzählung von Eginhard nnd Emma einer Yerwechslong der TerhältuisKo von 
TariH Tochter zu Fn-r^lh^rt zug-eschrieben und in Zweifol gesogen, ob Carl Über» 
haupt eine Tochter Namens Emma gehabt habe. 

Im gräflichen Schlosse sind überdies ansehnliehe Samminngen 
Ton Hir9eAgew€ihen, JagiUeheHkeiUn^ RüHung^ htdeuiender 
Männer (u. A. eine eisjime Hand G5ts*ens Ton fierliehingen; die 
andere ist im^ Sohlosse Jaxthausen), alter Waffen, '■^Glasimüereieii 
> Antiken^ Tasen und dgi 
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Wer von hier die Route nicht weiter yerfol^en will, kann zn Fuss in 5 St. 
Qber Elsbach, besser auf der ätrasse nach Ebersber^^ Hüttenthal, Krummbach nach 
'ÄrtA oder'nn^efähr in gleicher Zeit thalabwSrts bis Mfeheletadt , dann links &ber 

Steinbrif'h und Rehbach. Kirnhenbeerfurth nnd Gersprenz narh I.indenfefs <B. n,) 
and von da in dem Weschnitztlial nach Birkenau und Weinheim zurück; 5 St. 

Zixritelieii Erbaoh und dem nun folfpenden Miehelstadt — Vergabung Eginhards 
an das von ihm gregriindete Kloster Srlis^pnstndt ^■vht hp] Stockheim ein Wog- * 
' rechte in 3 St. über Dorferbach und Külbach (ächlossroine iinks^ nach Amorba^ 
<Poft) und dem Mndbaeh entlang- nach WUenherg (s. o. 8. 159). 

. Ton Miclielfitadt erweitert sieh das MtbnlmgÜial allm&lig. Die 

Strasse fuhrt an Schloss Fürstenau vorüber gerade nördlich nach 
König und Höchst S St., WO sie sich trennt und links über Gr. 
Umstadt nach Diebnrft zur Barmstadt-ABchaffenburger Eisenbahn 
(6 St.) führt. T?efhts der Mümling: weiter folirend erroioht man am 
Main die Miltenberger Strasne nach Aschaffenburg (3 ist.). 

4. Von Eherbach über Amorbach nach Miltenberg 9 St. 

I)uich das Itterthal in nördlicher Richtung aufwärts schreitend 
eiTeicht man nach 2 St. bei F rieärichsdorf die hessische Grenze 
und jenseits Kailhaeh in dem fürstlich leiningisohen Parkwalde wie- 
der das badische Gebiet, in welchem kurz Tor EntBitkal (früher 
Keubronn, ♦fürstliche Brauerei, Post) die Wasserscheide zwischen 
Neckar und Main überschritten und unterhalb Emstthal das Könige 

reich Bayern betreten wird, seitwärts von jener Wasserscheide befindet sich 
in einem einsamen walduuist-hlossenen Seitenthale das im Windsorstyl erbaute 
fürstliche Schloss WaldMningcu mit englischer Kirche, interessanten Wandgemälden 
^ und vortrefflichen Porträts der kSoiifitclien Familie in BnfflAad nad der foratiieh 

leiningisohen Familie u. s. w. 

Unterhalb Ernsfcthal bei Huc/i^ wu d( i Mudbach von Mudau her 
zu dem Neubrunnerbach stönst, sieht man rechts die Ruinen der mit 
der Geschichte des ehemaligen Klosters Amorbach und der Grafen 
von Düren (Walldürn) in Begehung stehenden fS^iltenburg (Wil- 
denhor^, welche der Sage nach erst rdmisches GasteU, damn frän- 
kische Königsburg , dann Sitz der j&rafen Ton Büjren (s.o. S. 159) 
und Mainzischer Burggrafen war und im Bauernkriege durch den 
Heerhaufen des Götz yon Berlichingen in Brand gesteckt wurde. 

Von Amorbach (s. o. S. 159) gelangt man am heilsamen Amors- 
brunnen und nm Gotthardsberg (Ruine eines Fraiienklosters) vor- 
über zu den liammerwerken von U eilbach und von hier zwischen 
Heubacb (tiü stl. Löwenstein'scheyj^bhloss mit Garten) und Milten- 
berg an den Main. 

, 5. Von Hirschhorn nach Seligenstadt oder Aschaffenburg lo 

oder 12 St. Bis Hirschhorn s. R. II. . • - 

Gleich hinter dem Stftdtohen steigt die Strasse sfeil auf, folgt ' 
in gerader nördlicher Bichtmig dem Bache bis in die Nfthe^ toh 
Hainbrunn auf dem rechten, bis Oberfinkenbach auf dein linken üfer, 
fast parallel mit der Eberbacher Strafe, welche in Bfeffeld^ er- 
reicht wird. Den weitem Verlauf s. o. u. 2. 

U. Grössere Aisflig«. 
a. Yon BenshelK nach Miltenberg und znrück 4 T. S. o. S. 3. 
Ueber Gadernheim nach LindenfeU (Harfe) zum dortigen ^chloss * 

Behwarswnld, 8. Aiifl.' * - 11 • 
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(s. u.) Dann stldlioh nach Krummhach ^ von da^ rechts an der 
- "Weschnitz hinauf zum gleichnamigen Dorfe. Xun über die "Wasner- 
8chei(ie, dann der Marbach entlang dmcli das liiiiersklinger- nach 
Hüttenthal. Bei Ebersberg in das Mümlingthal und dem Flusse 
folgend nach Erbach (8. o. Nr. 2.) 8 — 10 St. Nun tluilalnvärts bis 
Stockheim, dann rechts die Straube nach hjulbach. Von liier (die Strasse 
über Amurbach rechts lassen) Fussweg nach Fielhrunn durch schönen 
Buchenwald, dann ein 6tüok auf der 0renze hin und rechts nach 
Kh fieuback und MilUnhtrfr 7 St. Rückweg a^f der Strasse nach 
Amorhach und ErntUhal *l Stunden« (8. o. Kr. 8.) ' 

h, Yen Kckeinbaeh über den Felsb^rg (2 St.) nach Inndenf^U 
(3V2 Bi) und über Fürth durch das Wesohnitzthal nach IVeinMeim 
(5 St.). Wenn maa tob Lindenfeti bis BtrkMiau librt, in eSnem Ta^e su b«* 

^Von Bickenbach (s. o. 8. 2) errciebf man, in St., bei Jugen- 
heim (Rindsfuss) den Fus« des Gebirges. Auf dem Friedhofe das 
Grab des als heinilicher Katholik längere Zeit noch in seiner Stel- 
lung gebliebenen Oberhofpredigers v. Starck (f 1806). Mitten im 
Bprfe auf Parkwegen rechts aufwärts zu einer Kloster-Ruine, Y* ^t. 
lai aer Nllhe rechts alte Grabsteine eingemauert. 

' Nach Vs 3t. der ^Landsitz des dsterreichischen Generals Prin- 
zen Alezander t. Hessen, in jüngster Zeit Oberbefehlshaber des 
8ten Armee-Corps. Wieder rechts durch Anlagen bergan, bei 
dem Wegweiser links um den Berg. Ausblick auf die Rhein- 
ebene. Nach St. bei einem WegT^eiser wieder links durch brei- 
ten schattigen Waldweg. Bei der nächsten Trennung zweier Wege 
links bere^an; in i/, St. wieder Wcpfweiser . Nahe hinter dies^in den 
Fahrweg reclits bergab an dem Tannenwäldchen hin zum Förster- 
haus auf dem Felsher e, 20. Min. Man befindet sich auf gleichei* 
Höhe wie der Melibovus (s. o. S. 2), hat aber reichere Aussicht 
über den Odenwald bis zum Spessart, während ein Theil der West- 
aussicht theilweise Yom Helibocns und Frankenstein Tersteckt ist. 

(In S St. TOD hier ist fibar dai Allerbacher Schloss die Eisenbahn bei Anerbaeh wa 
•rreiehen.) 5 Min. vom Forsthaus der Alfarstein^ roh zugehauener 
Syenitbloek Ton 14' Umfang und 5 Min. weiter die HitaentamU (88* 

lang, 37a' oben und 47a unteii^k Durchmesser). 

Yerbrei^B^ Annahme nach war si^Ton den Romeru i^uglelch mit dem Altar- 
. ateine su einem Denkmale bestimmt. Man war früher greneigrk, sie alt Denkmal 

uuf duH Liupziger Schlachtfeld hrintrrn. die Sacbe Boheilerte aber soervt am 

Kostenpunkt, später an der Krkaltuiitr »ler iJemüther. 

Der Weg führt nun nach Heichenbach (l7t St., *Traube) in das 
Q^aldes LawUrbmekM auf die Landstrasse. Auf dem abfallenden Baume 
(200 Sehritte breit, SbO lang) 5 Mn. unter der S&ule das ^FeUm^ 
7neer, eine Trümmerwüste wild durcheinander geworfener, durch 
Rollen gegUltieter und abgerundeter Syenitbldcke, Ton einem Kranae 

Ton >V aldungpn umgeben (dem Thal de« Lauterbachs entlang kann man ron 
Kei^eobach in i«/, St. nach Stat. Benskeim, s. o. S. 2, gelangen, üeber die Mittft 
deewe^at nlnaiu SehÖnberg. behöne Aussicht von der Kirche. Schloss und i'ark« 
nnlacen daa Ordlm Ton 8rt»aeb-Sch«nbeiv). 
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. Ww ron Bensheim nicht die Strasse naeli landeafels will, nehme (aüt Pfilirer) den 
nahem Fuasweg östl. bei den Mfihlen in den W»M in der Steliftta» tob Qroiui«. 
Dann rechts nach Knoden, dann südöstlich (der Weg rechts führt nach Schannen- 
bach) nach Schlierbach ; — der Weg Unks nach GJattbach wird vermieden. Dann 
»HB SMtfMftifefc, Ton wo -MI Unimtfeli riehtto bleibt in die Tiefe, und zum Stadt- 
4^11 hinauf. . ' 

Die Lindenjeher Strasse führt tlialaufwärts. 

Nach 15 M. führt ein Fussweg rechts bergan an einem Kupfer- 
bergi^verk vorüber zum * Hohenstein (15 M.), einer Gruppe von 
Quarzfelsen mit Aussicht auf Gebirg und Thal. Nun wondet 
mkUk sich links bergan und erreicht über Reidelbach untVrn 
, Gadernheim in «/♦ St. die Strasse wieder. Nach Va St. zu Kolmbach 
Erfrischungen zu lutben: Kach V4 St. an der Landstrasse (Ruhe- 
bank unter Bäumen) die ausgebreitete ^Aussieht auf jjias malische 
Lindenfels- ui^d das breite behäbige Wesobnitzihal, darüber die 
Berge der Tromm und des Königstuhls (Kaiserstuhls) bei Heidelberg 
mit seinem Thurme. In 1 St. orreicht man Undenfels (Harfe, billig. 
Fuhrwerk ])is Weinheim 4 fl.). Nahe dem Gasthof die Trümmer 
des von Turenne 1674 zerstörten kur])fälzischen Schlosses, einst 
Wittwensitz der Clara v. Detton, Gemahlin Friedrichs des Sieg- 
reichen, des Helden von Seckenheim (s. 0. S. 5). Oestlich in V4 St. - 
über die Ludwigshöhe (kleiner Tempel) auf die Bergkuppe: schöne 
Aussicht bis über den Spessart. 

^ c. Von Undenfels nördlich nach Erbach, von da nach Eberbach 
oder Htese^horn 7— 8 St. S. o. S. leo. ' ■ ' 

Man schlägt die Strasse über Beiehdsheim, Gersprenz und 

Michelstadt ein. Bei neUkeUheim Unks anfwSHs die Tr&nmer der Ihug Jlo- 

denttttn, ron welcher nach der Volkssage bei bevorstehendem Kriege der wUäe 
Jäger unter wüstem Lärm nach dem l«/, St. entfcrntpn ScknelUrtt auszieht. 

. Wi^hltman den Weg über Furth (Löwen) nach Ha 
OroeellenbUüh wäehrBiU^ (s. o.), so sieht man bei Gros- 

eUenbach in .seltnem Wiesenthia den Siegfriedebrunnen, angeblich 
die Stätte seiner Ei^(jirdung, durch einen 1851 gesetasten Denkstein 
bezeichnet. (Urbach und die weitere Route s. o. S. 160 in umge* 
kehrter Richtung.) 

c. Ton Lindenfels über Fürth, die Tromm durch das Löhrbacher 
Thal nach BirkentO^ dann über den Wagenberg nach W»dedL und 
WeinueiDi 8 St. * 

Südlich von Lindenfels links in den Wald, dann über eine be- 
waldete Bergkuppe in 3/^ St. nach Fürth (s. o.). Eine schon von 
Lindenfels an sichtbare grosse Waldwiese bezeichnet die Richtung 
auf die Tromm, Nach 20 Minuten theilt sich der Weg; — der 
TOwrige führt rechts, nach 5 Minuten wieder rechts am Wald hin, 
dann über dpn Bach in den Wald hinein zur grossen WMwieee$ 
dieser entlang (nicht re<^ts bergan) in 15 Minuten auf die Tremm^ 
I jaO'. Schöne Aussieht auf das Weschniizthal bis zum Rhein. Am 
einsamen Haus vorüber ^uf dem Kamme hin (etwa 10 Min. nach 
dem Haus, einige Schritte rechts, herrliche Aussicht von den Felsen 
.2ur Rheinebene). Nun bergab nach (IV4 Bt.) H aldmiehelbach (bei 

/ . . ^ 11* 

♦ • • j 
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^Gärtner» niohst der evangel. Kirche). Von hier sttdlich über Lie- 

delshronn oder Hrcidach nach (1^/2 St.) Ohernbtsieinach \ von )uov 
durch das schöii'^ Löhrhnchcr Thal nach (IV3 ) l^ifktuait. Oder 
von 11^ aldmi che Ibach die neue Strasse in Windungen bergan, dann 
auf der Höhe mit schöner Aussicht hin. bei Mörlenbach auf die 
Füi'ther Hauptstrasse und über Meissen nach Birkenau (3Vi St.- 

Mit Einspänner in 2 St., 2 ft.). 

o) Van Oberahitteinseh Ut aneb das sohdne Steinthal zur Fortsetzung- der Tour 
liegen den Neckar v.xi ompfr Mon. Knch Vtilrrabt<;trinack und Hilgenba<-h zwi^^ohen 
hohen WaJdbergpen hinab nach UeiUgkrfuitteiHachy dann im freundlichen Thal durch 
das «Ina halb« Stunde sieh binsiehende itlfnentf^rf nada Sohönaii «Bd ▼on hier eikt- 
weder links der Stcinnch folgend nach Neokarst^lUtCll, Oder rechts «m den Sftll- 
laokenberir nach Ziegeibausen. S. 0. S. 4. 

b) Oder TOB ÜnieribUMmaek links ^io liohe SttefeHtke hinan , tob da 
ge^''en Wtinschmichelbach ^ dann nach Steinküngen und Obcrflockcnhach ; von hier 
entweder rechts nach ünterflockenbach , Gorxheim und "Weinheim (8. o. 8. 4) oder 
links über die Bottmansköhe nach Ritscktceier und das Thal hinab nach Hocksacksen, 
dann am BergabbBBgr hin m Stat. ffrasssucikssN, oder über LütielMütkMm BBcb Stat. 
Wein heim. 

( I Oder von ßirketiau über den Wa§enberg (s. u.i 121)7' ü. M. imv.h haiUtatt, 
Lökrhach, OberabtxMumek und von da einsBder oben bexeichneteu Wogre ; — Ausflüge^ 
welche in einem Tage auch ohne Boisiefanng TOB Fnbrwerk für oibob rfistigOB Fan- 
ganger zu bewältigen sind. — 

Fortsctznng der ütrasse nach Wclnhelin. 

Von f^irkenau führt dio Strasse stets an der "Weschnitz hin, 
aB .Mühion und Uewerken vorüber, dann durch enge Felsenschlucht, 
die «lieh kurz vor Weinheim öffnet p/4 St.). 

Noch lohnender ist der AVeg über (l^^ St.) den AVagenbcrg. 
Fast am Ende von Birkenau links über die Wesclmitz, dann berg- 
an, nach 25 Minuten in den Wald und gleich links. Wo der breite 
Weg nach Gorxheim sich senkt (nach 10 Min.) rechts steil bergan, 
nach 3 Min. wieder rechts und nun Vs ziemlich eben auf gutem 
Waldwege um den Wagenbeig herum auf die Burg^ Windeck und 
dann rechts oder links durch Rebgeländc nach Weinhuim (s. 0. S. 3). 
Per Weg bietet reichen AVochsol *schöner Aussichten, Zuerst nörd- 
lich in das liiikenauer Thal bis Lindenfels und zu den Basaltznoken 
des Otzbergs, dann auf das Weschnitz-, endlich auf «Ins Khointhal 
und von der Windeck auf das reizend gelegene Städtchen mit sei- 
nen Bchlüy^ern und (iartenaniagen und in die Schlucht des Gorx- 
heiiner Thals. 

III. Kleinere Ausflüge- 

Dazu ergeben sich, wenn man an dfr lU'rgstrasHC oder im 
Neckarrlial sieb einen Tag aut'hiilt, zahlK irln' (telegenheiten. Wir 
machen unt^r Beziehung auf xlie schon ungegebenen nur auf einige 
aufmerknam. 

a. Die von Auerbach und Bensheim (s. o. s. j :;). 
^. ^'^tti'oh das Gorxheimer ThalnachHeiligkreuzsteiuach, Schöiaa» 
Uegelhanten und Heidelberg (s. o. S. s~4). 

c. Durch das Thal von GroMsachsen ebendahin (s. o. S. 4). 

4. Durch das Schrieslieiiiiert^al nach VeekarsteiMOb, 5 St. 
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Unter der StraJiUnhurg (0. o. S. 10) hin führt der We^ in 
das schöne, obstreiche Thal aufsvärts nach /Iltenbach (1 St.). Hier 
oder vorher beim Schriesheimerhot' verlassen Fusspfade das Thal 
und führen südlich über den Bergp nach li'Uheimsfeld (^/^ 8t.), 
dann entweder direct (rechts), oder über JUntudorf {Imkü) nach 
Sckbnau (IVa St.), icon wo man der Steinaoh folgend in 1 St. bei 
Neekar»teinaeh (s. n. R. II.) den Neckar erreicht. 

e. lieber Xwtagenberg oder ' Bberbaeh anf den Katmbiiekel ' 

nacb Mosbach 5 St. Bis Zwingenberg s. R. II. 

Wer die rauhe Waldgegend des Odenwaldes und Baulandes 

bis zum Kraichgau nebst einigem Ausblick gegen den Rhein der 

Mühe zwciatündiger StP!p:iinir werth erachtet, mag einen Tag an 

die Ersteigung des h alzenbuckcls, des höchsten Piinktos des badi- 

sohen Odenwaldes (2094' ü. M.), wenden. Von Eberbach (Führer 

nicht nöthig) gelangt man in 2 St. auf die Höhe. Die Aussicht erstreckt 

»ich vom Thurrae (Schlüssel bei dem Bürgermeister von Katzenbach) 

vorzüglich auf die Hügel des Kraichgaues und die Buchten des 

Keokarthals ; — der Dilsberg, der Weiler bei Steinsberg, die Warte von 

Heilbronn liegen klar vor dem Blick, der biszum Welaheimer Wald, aur 

Alp 1U14 zu den breitgestreokten Rücken dea Sohwarswaldes atreif t. 

Der bequemere Weg auf den Berg führi ron Zwingtnberg waf 

neu angelegtem Weg nach Oberdiel^a^k und Ko,i%enhach (beim 

Bürgermeister den Schlüssel zum Thurme nehmen; auch Brod und • 

Kirachwasser ist zu habf^Ti). Etwas bequemer aber weiter ist der 

"VVei^;^ von Oberdielbnrli iuk Ii Strumpf elbrunn^ dann an den „Auer- 

hahnenmösern** der ilu hebene hinan nach Kntzenbavh und zum 

Thurm (3 St.). Der liückweg führt über U agenschwenä und FoÄ- 

renback in 37) .3^* nach Mosbach (s. o. S. 157). 

BfidUofa des Katsenbuekttls fQhrt Yon Eb0tha€h eine 8trasM (Onmtbiis in 5 8t.) 
über Stritmpfetkrmm, Mudauj Bueken auf di« HanjitotraMe ron M0$k0eh~Wir9bur§, 



* 

Honte II. 

Durch das lieckarthdl nach Heilbronn, xor Eisenbahn 

naah Stttttgart 

Fahrgelegenheiten. 

Mit dem Dampfboote früh 7 Uhr von Heidelberg bis Neckarelz, dann zu Fuss 
nach H<»chbaiiseii und Zfmineni nslt Besveh des Sehlosses Homberg. Dann mit 

vorhfr in Vrrkn rrlz ndor Zimmern bestelltem Fuhrwrrrr odfT mit Benützung des 
zwi&chen Neckarelz und Jaxtfeid fahrenden Omnibu» nach ileilbronn; 1 Tag. Von 
des andern Tages mit der Btsenbahn naeb Stuttgart , 2 8t. « nnd denselben 
Tag nocli, >Y( nn man Eile hat, über Ulm, nach München od» r Fri pririchshafen. 

Wer von Heilbronn wieder den Neckar abwärts will, kann vorher die „Weibertreu" 
^ bei Weinsberg besuchen, dann durch schönes WIesentbat naeb Neekarsnlm, Ton hier 
auf nicht leicht zu verfehlendem Fusspfade <l)ei einer Mühle links von d^r Strasse 
nachfrag-en) nach "Wimpfen iinH hier oder weiter tiussabwärts einen der zablreicheu 
Nachen oder Flösse, die zu Thal luhren, um einen Platz anrufen, und koana* dann 
naeb naeb Neekarels oder Bberbaeb. 
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Die F0ii$tra»»e von U«idelt>erg liher Neckargemündt Wieseathal, Binbheim, Kir- 
ehard, dimii entwedw Uni» iber RftppMUio «nd Wimpfen, <»d«ir veehto aber Fürfeld- 

Heilbronn (12 St.i bietet nur bei Sinsheim , dem Thürm des Wpilors bpi Stein«brr^ 
und boi Wimpfen lohnende NaturschönheiteTi. <Mit Heidelhere^er Kutscher 12 Gulden») 

a. Die Poststrasse von Heideiberg auf dem rechten Ufer nach 
JSeckat elz, S Stat, Fahrzeit 4—5 St., wird jetzt nach Erdffiiuiig der 
Eiflenbalin kaum mehr hehSaen, Sie f ülirt zwiaehen Felsen and 
FruehibSiunöi hin» hart am linken Ufer des Flusses nach Sehdier» 
haeh; bald tritt der neue Schienenweg an die Strasse heran. Htm 
über Strebemauern, neben Steinbrüchen aufwftrts, dann in grosser 
Windung bei der stattlichen Ziegelhütte wieder in's Thal und bald 
über die Eisenzbrücke in das Städtchen Neckar gemünd (Pfalz am 
Neckar bei der fliegenden Brücke. Hirsch (Postablagc), Gast- und 

Bräuhaus in der Stadt). Reehts über die Höben der Weg^ nach Hilspach und 
zum kirschenreichen Gaiberg-, 'i^un ziemlich stcil zum modernen Stadt- 

thore. Insckriß: ^T>tiii Vater d(-> Vutei land> Der Stadt zur Zierde. Dem Volke 

beiiiu". Dann zwibchüJi Uaumgarteii autwürts zum stattlichen Langen- 
zeUer Hof, ehem. Eigeiitlium des Fürsten Wred^.imd durch dessen 
Qemarknng znr Strassenscheide bei Lohtnfeld (Ton der H5he ist 
das im XTV. Jalirhundert gegründete Fransiskaner Konnenkloster 
siddtbar; Fundort r5m. Gelübdesteine). Kun abwärts bis ^N^aldwim- 
mersbach, dann die grosse Steige hinan und durch waldiges Hügel- 
land. Bald zeigt sich (r.) die Mühle und der ferne Thurm Yon 
Eeichartshausen. Und nun zum stattlichen Dorf Agtasttrkausen 
(Adler). Bald erseheint (r.) Dautenzell mit eeinei- Mühle ; nach zwei- 
iiia]i2:eT' Btei^-uTig: und Senkung lässt sieli auf grosser Waldsteige die 
btrawse nach Obrigheim (s. u.) zum Neckar nieder und erreicht über 
die Schift'brücke Diedesheim und Ncckarelz (s. u.) und von hier am 
weinreichen Hamberg vorüber unter Obstbäumen hin Mosbach und 
den weitem Verlauf der Hauptroüten durch den Odifnwald (3. o. 
8^157, wo auch die Fahrgelegenheiten bezeichnet sind; dieAbfahrts* 
zelten der Omnibus Ton Ifeckarelz nach Eberbach, Ton Mosbach 
nach Keudenau» Gondelsheim sind auf den Eisenbahntarifen yorge- 
merkt^. 

b. JVach Dfeekarelz auf dem Üehienentreg im Zusammenhang 
mit der Würzburger Riserihahn s. 0. R. I. S. 157 ff. 

c. Dampfsehiff/afirt von Heidelberg nach Neckarelx und Heil^ 
bronn. 

Zwischen Oranitwänden , deren Trümmer t]i»dlweise im Flusse 
sich erheben, und Nussbäumen windet sich das Boot zum Stift und 
der Mühle von Neuburg (s. 0. S. 15), einem im XT. Jahrb. gestif- 
teten Benedictinerkloster, welches Pfalzgraf Conrad um 1135 in ein 
adeliges Frauenkloster verwandelte, das nach mehrfachem Wechsel 
des Ordens im XYI. Jahrhundert die Befomfation* annahm, dann 
nach dem 30jährigen Krieg in ein adeliges Frauenstift verwandelt, 
durch die Neuburger Pfiälzgrafen den Jesnii6n geschenkt und nach 
Anfall der Pfalz an Baden dem Frankfurter Gelehrten, Rath Schlosser, 
verkauft wurde, durch dessen Wittwe es sich auf den 1866 vielgenanii* 
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ien Senator BennisAus Frankfurt vererbte (soliöne Einrichtung derKflir 
pelle, Bibliothek etc.). Rechts ist Sehlierbach und der WollisbniimeB. 
Bald erscheint links das freundliche Ziegelkausen (Straase hier nach 

Schönau s. o. S. 16) und nach einer Wendnnf^ des FIuaseR sieht man die 
Thürme von I^eckargemund, einer ehemal. Keichsstadt, die 1330 durch 
Yerpfiindung Ludwigs \on Baiern pfälzisch wurde. Hier geht die 
Fähre nach X»<kareteinaeii auf's rechte Uter. Auf steilem Berge in der • 
Nähe die kaum mehr kenntlichen Trümmer von Heichenstein. Eine 
Stunde flussaufwärts schauen von holiem Berge die theilweise zer- 
Mmmfirtöii Maudm von DiUberg (rechts) und gegenüber das heB* 
aifM^he Städtchen I>feekar9teinaeh mit seinen vier Burgen. 

Dihberffy früher Sitz der Qrftfen von Laufen (s. a.), von welehen es durcb di* 

Dynasten von Düren an die Pfit1/-r tfen kam, welche den üeri' in eine Festuni^ 
verwandelten , die 1622 — der einzige Punkt der ' Pfalz — dem Heere Tiily'e mll 
Sbfolf Widereiand leistete. Koeli 1799 imrde von den liier llesrendeikJnTallden 

- die Burir diente seit dorn XYII. Jahrhundert zum Staatsg^efang^nis? — und den 
.Odenwäider Bauern ein Sturm der franj^osischen Invasionstruppen ubgreächlai^en. 

JSeckarbteinach (Gr. Hessisch, *Ga8thof z. Harfe mit Gartenwirth- 
ßchat't; Hirsch, gutes Bier) lohnt den Zeitaufwand für einen eif^euen 
Austtug von Heidelberg. Burgtrümmer und Kapellen, BchlosK und 
Gärten, Felsenschluchten und Kirchen sind bunt gepaart. i>en 
Fahrweir durch das Steinachthal nacli Sohöüaa s. o. S. 4. 

Der dnroh die katholischen Gasino-Scenen von 1865 auch in 
neuester Zeit viel angerufene Ort gehörte einst einem m&clitigeii 
Gesohleclite, welches den für sein Gewerbe beseichnenden^ Namen 
^Landschaden^ annahm und lüer wahrscheinlich als Sitz seiner ver- 
schiedenen Linien die vier Burgen baute, w^elche den Strom beherr- 
schen. Die erste, Schadeck, heisst im Yolksmund Schvyalbennest 
oder Havhnest und erhebt ihre runden Thürme und epheubekrilnz- 
ten Söller (einer jüngst restaurirt) über den jähen Absturz eines 
Steinbruches. Die zweite, Hinterburg, ist diiroh Bauart und (huss- 
artigkeit der Trünnner — am Thor das Wappen der ijandschaden 
von Steijiach — beraerkenswerth. Die dritte, Mittclburg^ ist von 
dem jetzigen Besitzer der freiherrlichen Familie v. Dörth, im 
mittelalterlichen Stü hergestellt und bietet von den Erkerfenstern 
des mittleren und vom obem Stodi^erk schöne Aussicht Gänge 
mit Bogendfihungen führen in den viereckigen Thurm. Das F&tsUn" 
gemach im 2. Stock hat den Kamen vom 19'achtlager des KurfOrsten 
Joh, Hugo von Trier als Bischof von Speyer 1700. Durch die 
*Gärten führt ein schöner Weg zu den Kuinen der For 6 ur^. Unter 
der Zugbrüeke im ersten Garten verlor der letzte Sprössling einer 
Linie der Metterniche durch ehien Sturz imt dem Pferde das 
Leben. lieber dem Thor das Wappen des Erbauers mit der Jah- 
reszahl 1568. * 

In der Kirche sind schone *(ila&gemälde und mehrere Grab- ' 
steine der Steiiiaiiher. Der ältebte mit der Inschrift in die 

S. Michaelis obüt JPJricus Landschad mües.' Embleme solle« auf 

üxeprung. dlb JTamens ^ich beziehen. Das des Bitters Hans 
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Ländschaden^ der die Reformation 1526 einführte, und p^riner Oe- 
mablinf Margaretha von Fleckenstein, n. A. durch büdUche Dar- 

etellnYi£^ imd Tnsohriften bemerklich. 

Der tapfere Bitter hatte den aus dem österreicbiscUen Städtchen Keazingen 
AtuHpewanderteii Pfurrw Oiher (a. o. 8. M) bei sich aiifg«BOiiimeii (1526), die Mess« 
abgeschaflft und die Messgewlinder verkauft. Vom Churförst Ludwig: und dem Erz- 
herzog- Ferdinand darüber zur Hechensehaft aufgefordert, antwortete er dem Letztem 
furchtlos: „Was mich selbst betrifft, so habe ich mein Tage ob hundertmal für Kai- 
MF, Könige mid Fürsten Leib und Leben gewagt und werde mich auch ferner ge« 
horsftm zeig-en In Allem , was nicht wider Gott ist. Die eyanq'eliHch Lehr der ich 
anhanjsre, hat keine Obri^fkeit auf Erden mir zu verbieten und »m sie gedenke ich 
Leib und Gut bis an mein Ende zu setzen. Es sei denn, dass man mic^ aus Oottes 
Wort des Irrthums überfahre, will ich ehe ich Irider die Gebote des beUtgen Evaa- 
^geliums handle lieber sterben und verderben.** 

Ton Neckarkauaen (r. mit Bierbrauerei) an durch. eAges Thal, 
Waldstrecken Ton wenigen Wiesen unterhroohen, gelangt man nach 
2 8t. iikjureitere Fläche hei 'Hirkekknm (Ui^). Kalensohes Städt- 
chen, üherragt vom alten Schlosse (th^üweise noch erhalten) der 

gleichnamigen D^niasten, deren Besitzungen sich weit über das 
Neckarthal erstreckten. Ihre Grahmäler in der schdnen ^sput ^o* 

thisrhen Kapelle des ehemaligen Karmeliterklosters unter dem 
Öclilüss, jetzt du roll Bodaclnmir vor völligem Ruin ^-pschiitzt. Der 
Letzte des (ieschlechtoH von liirsclihorn ist zu H('i]b] uim begraben. 
Er wurde auf dem Marktplatz zu Heidelberg in einem Reneontre 
durch seinen Yetter von Handschuchsheim erstochen. (S. o. S. 10). 
Küciitü auf einer "Wiesenpläne der edle altdeutsche Bau der Eres- 
heimer 'Kapelle. Bei dem Schlosse fand 1849 ein Gefecht der Ha- 
naiieT Turner gegen die Beichstruppen statt. Strasse in den Oden- 
wald (s. 0. S. 161{ B. 1). 

Folgt (2 St.) (r.) das freundliche PleuUrsbaek und Neckar-' 

wimmerabaeh^ link» gegenüber Eberbaeh (*Eron6, Post ; ^Leiningisclier 

Hof). Die Qeseliiclite dee dvreh Hokbaiidel und Gewerbtfafttifkeit woblhabendMi 

Stidtebene von Pf. Wirth in Hassmenbeim. Aufgang zum Katzenbuckel 

s. o. S. 165. Die Verbindungen durch das kurz zuvor sichtbare Thal 

des Gamelsbaches unch Beerfelden u. s. f. ; s. o. R. I, S. 160. Durch 

den übrigen Odenwald Postomnibus taglich 3mal nach Neckargemünd 

und zurück. 2mal nach MoBbacb und zurück, Imal nach Buchen 

und Imal nach Miltenberg- Wertheim- Würzburg. Nur die ScbienenTer- 
bindung mit einer der Haupteisenbahnen ist ungestilltes Verlangen der Kiuwohner 
geblieben. 

Das Boot fährt an Eindämmung des Flusses hin weiter gegen 
Rockenau. Bald zeigt zieh die Ruine Stolzcneck^ im XIII. Jahr- 
hundert von den Pfalzgrafen erkauft und nach Erlöschen des dort 

als Bure^Tn;nnion anij^esiedelten T.ohnnadels abgebrochen, weil die 
Bewohner „Wald und Wild^ getähriic)i wurden. Zur Zeit Friedrichs 
des Siegreichen 1450 hauste dort der berüchtigte Kaubritter Hana 
T. Horneek, dessen Beschützer zu sein der Ptaizgraf von «einen 
Oegnern beschuldigt wurde. * . 

^ Be» ^^^/^^^ verengt sich das Thal wieder. Bald erblickt man 
Q,) die fanf Thfirme und die binnen der stattlichen Burg Zwinget^- 

Digitized by Googl 



Digitized by Google 



169 

berg (Geschichte durch Krieg von Hohenfelden), die 1808 von den 
Markgrafen von Baden wohnlich eingerichtet wurde, lieber dem 
Thore das 'Wappen der jetzigen Besitzer. 

Im Bittersaale die Wappen sSmmtlieher frllhern Besitzer der 
Burg, chronologisch geordnet. In andern Zimmern Bildnisse der 
badischen Fürston, eine vollständige Sammlung der llteif<tng'er*schen 
Jagdsttieke, merkwürdige Geweihe, ansgestöpfte Thicro u.-A. 

Flussaufwärts , JS eckarg er aeh .gegenüber, die Trümmer der 
Minnehurgj Sitz der Hofwarte von fcrchhcim, von den Rüdt von 
vCollen'bpry 1349 fui Kurpfalz verkauft, im drc issig jähr igen Krieg 
zerstört. AiVege und Gärten in den Trümmern legte ein Einsiedler 
an, der 40 Jahre lang seine Clause in diesen Ruinen liatte. 

Jetzt üiud durch die ^ursorge des Markgrafen Maximilian von Baden und* 
seiües verstorbenen ISrstllchen Bruders die Wege au3g-ebe«sert , die versehQtleten 

OanSTP aasTTn timt. S.'i:^r' von Erbammn' d'-r Piirz Iniiinft sirh nn rircn nocil 

vor 50 Jahren, an derselben sichtbaren Wappensciiild mit dem Bild eines Windhund». 
Sie lautet, ein Ritter you Hebern hebe »einer Braut bei*ni Anssng in einen Kriefr 
»ein Windspiel ^'escbenkt. i iner Rückkehr sei der«n Burff verlassen , sie vrr- 
echwunden gewesen« Da habe er sie gesu<^t in den dichtesten Wildnissen des Oden- 
wnMs. Und einmal da er naoh verfebUcbem Wandern entschlummert sei , habe er 
das Bellen des Thiercs fjehort und dieses habe ihn zum nahen Verstecke seiner" 
Braut geführtf und nun habe er an dieser Stelle die Burg gebaut und sie Minneburg 
^heissen. Der Stein aber wurde aus dem Gemäuer ausgebrochen und befindet sich 
jetzt in Zwingenberg. Er hatte zur Inschrift „JVcxxI sint dise werk alle vollbracht 
durch den vesten Junker Wilhelm von TTRheru etc.** lind „Seuuwn Wertkei» KWaiii' 
»c^einlich der Baumeister) mit Wilhelm ton Uabern.'^ 

Nach dem Aussterben des Geschlechts von Habern x^ urdt die Minneburg als 
hoimf-tlli^es Lehen 15G0 churfürstliche Kelleroi und ist wohl während des Orleans*- 
schen Kriegs ausgebrannt worden. — Frühere Besitzer waren die Küdt von Collen» 
berg, die Xaehfolyer der Kirchheimer HoNrarte. Bitter Eberhardt Küdt hat aie 
4e& 27. Juni 1349 um 2700 Pfund Heller an Ffalzl^af Bvpiecht d. a. verkauft. 

Dunkler Wald und jähe Felswände engen jetzt den Fluss ein; 
eine neue "Windung zeigt den Flecken Mörtelstein ^ dessen Kalk- 
sinter im Schwetzinger Garten häutige Anwendung profunden hat. 
Hoch oben ertönt wohl aus dem Mörtelsteiner Tunnel heraus der 
schrille Pfiff der Locomotive und deutet schnell aufwirbelnder Rauch 
die Stellen an, wo das Dampfrons zu Thal eilt. 

Folgt in erweitertem Thale links das judenreiche Neckarbinau 
ndt dem Schlosse des GrafiBii toh Waldkireh, mitten in fruchtbarem 
Feld und BebgelSnden. Oberhalb des Borfee die aus Kalktuff auf- 
gefQhrte Burg Tauchstein $ schon hat - der Kalk, den bunten Sand* 
stein verdrängt ; kurz vorher ist die Beiherkulde (rechts) der letzte 
der Berge, welche den Fluss einengen. 

Von der Zeit sn, du Hif Pfalzgrafen auf die ,.Reiherbcizc" auszogen, wurde der 
Yogel hier gehei,'f und liat eine Niederlassung aut den Bäumen der Halde g:cg:rüudet, 
^e bis auf minore' ra^^o dauert. 

Das Thal öffnet sich; vor uns (recdits) liegt Obrigheim (ein 

Altar dos Merkur, der hier gefunden wurde, ist im Antiqiiarium zu 
Mannheim). Auf einem Hügel seitwärts das Grätiich L ein in gen* - 
sehe Schloss /Venfeurg-, früher als WoÄenrorf der AVclmsitz der Edeln 
von „Oberkeim". Links Diedesheim. Die Schitl brücke der Heidel- 
berger Strasse hat einen Durchlass für Schiffe ; weiter gtromauf- 
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wfirts die stattiiohe hochbog^e £i8enbatud>rüoke, deren Trottoir 
auch der Fussg&nger benütet Wir erreichen links NeekareH (Ld* 
wen [alte Postjf an der Sirasae, Anker am Neckar), wc die Strassen 

nach Mosbach (links, 8. o. S. 166) und Heilbronn sich scheiden. 

Pottomnibus früh 4 Uhr von Mosbudh ab nach Jaxtfcld , Abends 5 Uhr von Heil- 
bronn zurück. Ein aikderer im Anschluss an die üabnzüge Morgens 8 Uhr von. 
HWIbronn , um l Uhr In Neekarelx, um 2 Uhr tob» Beeknrelx B«eh Heilbvonn* 
Das Leiningen^sche Rentamt ist sehenswerth. im Garten, jetzt noch 

ein in der Xähe des Eichelberg';? bei Binsheim Lrnfnrsrb^ner Welhalt.ir dps Hi^rculps^ 
Merkur, Aescuiap , Jupiter. Die kathoUsche Kit che durch Wall und Graben davon 
getrennt, war ein «hemaH^er Templerhot In deMen Wohnstuben sind jetst die 
herrschaftlichen Speicher, die ehemalig-e Bur^^'ka pnlle ist jetzt Pfarrkirche. Der 
KnoXsteiu ist aus einer römischen Ära ausgehöhlt und bat die Sculptureu der 7 obem 
Qottbeilen. Unks dttvon in der Wand dae Bild des 1302 verstorbenen Templerprie- 
siers, der dem Orden dieses Out gestiftet hat. 

Folgt flussaufwärts (rechts, Xachen vermitteln die Uebeitahrt) 
das in prk würdige Hof hhausan mit einem Sehloss des Grafen von 
•Helmstatt. Tn der evangdl. Kirche ein steinernes bemaltes Grab- 
hild, GlRsgeiiialde und Altarblätter; jenes vielleicht der einzige 
Ueberrcst mcrovingischer Sculptur auf dem rechten Rheinul'er , die 
Altarbilder aus der deutschen Schule des XY. Jahrhunderts, beide 
beziehen sich anf folgende Legende der hl. Notburga, 

Notbarg-a, die Tochter des Konift Dagobert, weigerte sich, dem Slawen Samo 
»ich zu vermählen, welchem ihr Vater sie bcbtimmt hatte. 8if floh von Mosbach, 
der Pfalz des Vaters, in eine unzugiinj^'Iiche Höhle am Neckurufer. Ein Hirsch 
brachte ihr Speise. Dadurch wurde ihr Aufenthalt verrathen ; Dagobert fand aia, 
und wie er sie mit Gewalt aus der Höhle hervorziehen will , reisst er ihr den Arm 
vom Leibe ab. Entsetzt verlässt er sie und eine Schlange bringt ihr ein heilluräf- 
tiges Kraut, dureh welches die Wunde sieh schliesst So Ist sie abgebildet, mit Hur 
einem Am, die Krone auf dem Haupt, da>; Kleid mit <';nM und Edelsteinen 'j-»'7iVrt ; 
— jedenfa^$ das Denkmal au die Heilung einer Frau oder Jungfrau aus deu edel- 
sten Oeschleehtem des frfiheften Mittelalters. 

Ohr r Italic 4eK Dorfos, wo Kalkfelsen sieh erheben, ist die in der liegende er^ 
wähnte II utile. 

E.> lülgt (links) das Porf IS crkat .. immern ^ überragt von der 
Burg Homberg , Kigentiiiim uiuer Laue der Freiherren von Gem- 
mingen, die ihr Schloss im Dorfe hat. 

Bornberg war der Lioblingssit/. Götzens von Berlichingen , der sich hier 1518 
mit Dorotheft Gailing" verranhlte ; hier schrieb er sein Leben, hier starb er 1562. 
Die iiurg — ein Speierisches JLehen — hatte er vom liaubritter Kunz von Schotten- 
stein, der auf Befehl des schwSbischen Bunde« enthauptet ururde. (Seine Hand isfc 

in Jaxthnnscn. ein Exemplar in S 'hio^ r zu Krbarb.i 

In dem noch erhaltenen J heiie der untern Burg eine 8amm- 
lung von Portraitö der Gemmingen^schen Familie, von spät-mittel- 
altorlichen Waffen, w. A. *dic vollf^tändi^e Rtistunß^ (iötzens. Schö» 
ist die Aussicht vom rebenbekränzten Berg hinab in's Neckarthai^ 
bis "Wimpfen und zur "Warte von Heilbronn. 

Eine kurze Btrecbe aufvrärta ist HaatmertAeiiii, ein duridi Sekiff» 
üalirt bis Holland cewerbreieher Ort; /schon un YIII. Jahrhundert 
bekannt. In der Mhe bedeutende G^psgruhtn^ ans denen 

wasser zu Tage kommen. (Gegßhichte von Pf. Wirth t.^.8.^IS84 *Smmi» 

von Heilbioiiii und Mosbach «us vielbesuchtes irutes Gasthaus. 

Der >iuHb macht eine scharfe Biei!^5mg an hoher Felswand 
vorüber gegen das reifend gelegene Necküi -Mühlbach, Hoch auf 
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dem Berge (links) die l^iehaelskapeUe , vielleielti einat ein römi-- 
•eher Tempel ; ein YotiTStem des liöofaileB OStterp^Mm' darin ein- 
gemauert» BechtB über Nfiekarmüklbaeh ist GutUnherg, Sehkwe 
einer Linie yon Gemmingen, überragt vom Gemäuer der alten^Bniig. 

Hier der Sitz d*»s alten Freiherrn in Hauff's Erzahlunpr .clas Bild des- Kaisers'* : der 
Verfasser hat Charakterzii{,''(' dos letztvergtorbenen Baron» in «eine Erzählung verweht. 

Im ll^loäB ausgezeichnete HirBchgevveihe. Auf einem Absätze des 
Berges die Kircne (alte "WalHalirt) mit ^aiideuisekem Se/\nUzwerk 
imd bildlichen Dtostellungen der Altire ^ BchOnen. Grabmfilern der 
Herren yon Gemmingen. 

Links nähert man sich dem Städtchen GundeUkeim mit d^r 
Burg Ho4'neck, einst Schloss eines mächtigen Adels qnd dnroh 
Werner t. Homeok im XIY. Jahrb. dem äeutsekcn Orden vermaoht. 

(7 im heim (*Oast- und Bierhrtus zum Prinz r.tr!) : *T."nvf ii, hilü'^'-. in der *. 
Nähe der Fost, Terdient mit Mühlehach. Guttenberj; und Wiitipfeu Yiohl den Aut'eni- 
hmXt «iae« Tiig«B. Im 8chloMe (Auf^'an^ jiiieh ans dou ^Print Carl") eftM bedaii« 
tende Bierbrauerei von Krieger dt Uödt. Im Schlosshof zeifft eine Tafel die Zer- 
störung- der Burg durch die aufständischen Bauern an. In piuem Saale des jürdge- 
ichosses ~ einst die Sohlosskapelle — die schi^er su^'äit^ liehen QralwtoiiM des 
Herrn t. Horneekt dar 1905 das Seinige dem Orden vermacht habe (Ao. dni. 1306 

die (iamasi O suoriini dedit ordini). Grabsteine <1t Deutschordensmeister 

in Aleuiunuicn mit ihren iiildulsüen, 1443 Eberhard'^ von .St-iuhheim (Lambsheim?;. 
1480 Reinhardts von Neipperg. 1499 Andrce's von Giumbacb. 1510 Hartmailll'a 
TOB Stockheim. 1515 Johann Adelmann's von Adelmannsfelden. 

Reelits zeiüfen sich die Trümmer von Ehrenberg-^ Sitz eines 
Geschlechtes, weiches dem Stifte 8peier manche seiner Bischöfe 
und Dumherren gab (s. o. 8. 18); der letzte SprössUng soll von 
seinem Oheim, dem Bischof von Wüi^burg, als Zauberer hingerich-, 
tet worden sein. Die Burg ist jetzt Sitz der Freiherren t. Backnitz« 
In dem Thurme fand ' man Tor melireren Jahren ,men80hliche G^«- 
beine, Ketten and Waffen.'' HeiuMh^tm ist der letzte ba4ische Ort; 
links fblgt Offenau mit der Balme CUmenthall , ca. 100,000 Ctr. 
jährlich; zur Linde ein beBcheidenes Soolbad. Fähre über den 
Neckar nach der hessischen Bnclave (r.) 

IVimpjen (auf dem Berg und im Thal). D(;r Sage nach einst 
Cornelia (römische Anticaglien in beträchtlicher Menge auf der 
Verwaltung der ^Saline am Bergabhiuii; ; in letzterm Bohrlöcher 
von 500' Tiefe). Im Städtchen *Mathildenbad^ ein vielbesuchtes 
Soolbad^ zugleich Wirthshaus mit herrlicher Aussicht vom Balkon 
und Garten (Z. 0 -4 fl. wöchentlich, F. 15, M. m. W. 48 kr.). I>ie 
Kirche auf dem Berge, aus dem XY. Jahrhundert, mit .älteren 
Uebenresten. Schtem fik^hnitswerk an den Altären, welche, wie die 
Girabmäler,. Tom Beformatioji8«tuhne yerschont blieben, wie m 
Kfirnberg, nnd aus gleichem Grande, weil die Bürger der Reicha- 
8tadt die Denkmäler nnd Stiftungen ihrer Yorfiiliren nnberährt laz- 
8en wollten. 

Bio Kirche des Stifts im Thal (abhängig von Worm^) zeigt 
einen herrlichem I^aii des XIIT. Jahrhunderts nach dem Plane eines 
• französischtn ]);iut uhrers. Die Kirche in der Ebene vor dem 
Thal (am Eingänge einige erhebliehe Basreliefs) hat das Andenken 
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an die Schlacht erhalten — in welcher am (>. Mai 1622 Tilly den 

Markgrafen Gteorg von Baden schlug ^ nachdem dessen Pulverwa- 

gen aufgeflogen waren. ^ Di« 400 Pforzheimer Bürgpr, die unter der Anfüh- 
rung. ihres Bürgermeiaters Deimling unter den 5000 Todten bliehem, die das 
Schlachtfeld bedeckten (8. u. R. Uli, reHneiron sich wahrscheinlich auf das TOn 
einem lierm t* Helmstädt geführte weisse Hegiment^ welche» meistens »us i't'orzheün 
vnd Umgegend ncrnklrft war und den Sfieksng des UnkgnUnk nit dem ^krenen 
Blute erkaufte, nedtdem Henog XagnitB tob WQrtembwg «a deiaen Slffi ge- 
fallen war. 

Fast gegenüber liegt Jaxt/eld^ mit der Saline Friedrichshall 

und dem Soolbad zum Anker. Yielbesuohte *Badwirth8chaft von 

Frau Brdimülger. seit 4 Jahren betvlelyen, das mit grosser MOhe und Kosten 
dem HorizontalwBSver ab^eitotste Bteinaaleleger, BOOC unter dem Wasserspiegel des 

Keckara erschlossen. Einrichtung" sehenswerth. 5 M. flussaufwärts das Sool- 
barl inul Gasthaus zum *Hömle (Waldhorn), zwischen Jaxt tind 
Kocher anniutliiu prelt^Mm. *Soolbad nn der Mündung der Jaxt. 
Fünf Stunden flnssAuiwurtä Jaxlkauseu, „Dort und üchloss an der Jaxt, gehört seit 
500 Jahren den Herren von B«rlle1ilngen erb* vnd eifenthQmlieli au.* Die eteetne 
Hand Götzeng wird im Schlosse gezeigt. 

Yon hier ab führt die Jaxttbalbahn nach Heilbronn* In der 
«fläche, durch welche der Neckar jetzt fliesst, (über den letzten Hu- 
goin rechts ist die had. ^aT!nr Rappenau) zeigt sich (links) K Ockendorf an 
der Mündung des K( liers und bald naht dich J\€ckarsulm und 

vom Flusse durchstTrnut : 

Heilbronn (*Falken oder Post auf dem liath hausplatze : Z. 48 
kr., F. 24 kr., Hed. 24 kr., M. m. W. l fl. *Sonne, an der Strasse 
nach Neekarsulni : Z. Hi) kr., F. 24 kr., M. m. W. 54 kr. Rose, 
Eisenbahogasthüfj. Früher Heilicprunne ; seit dem dreizehnten 
Jahrhundert fi'eie Keichsstadt mit zalilreicheu Spuren ciaer reichen 
Geschichte« . 

,,Die Sladt Iftt ihrer glücklichen Lage , ihrer sohSnen und fhiehthiuren Gegend 

nach auf Garten-, Frucht- und Weinbau gegründet und man sieht, ytie sie zu einer 
gewissen Zeit der Unruhe sich entschliesscn musste, die sHmmtlichen Bewohner, so- 
wohl die gewerbtreibenden , als ackerbauenden , in ihren Mauern einzuächliessen. 
Da sie ziemlich auf der Plaine liegt , sind ihre Strassen nlflhl ingstlich , aber meist 
alt, mit überhängenden Giebeln. Auf die Stratse gehen grosse hölzerne Rinnen, 
die das Wasser über die Seitenwege, welche an den Häusern grösstentheUs erhöht 
f ei^attert sind, hinwegführen. Die Hauptstrasaen sind meistens rein, ahwr die klei- 
nem, besonders nach den Mauern sn, scheinen hauptsächlich von OHrfnern und 
Aekersleuten beij'ohnt su «ein. Die Stratie dient jedem kleinen Häuser besitzer zum 
Mitthof. Stille and Sehennen, alles Ist dort, ^edoeh aar klein vnd von jedem ein* 
7f'lTicn Resitzer zusanimeniri ilrrniift ■ . . '\Va8 öffentliche ( : onvMndi'anvtH It-m betrifft, 
so scheint man in einer sehr frühen Zeit mit M ÜMigkeit darauf bedacht gewesen zu 
aelB. Die alten KirdMi alnd nleht gross , fon'aawen etofiMh and ohne Zierrath, 
Der Markt mäss5>,'. das Rathhaus nicht ^oss, aber schicklich.** 

So acbildert GÖthe 1797 die Stadt, von welcher er beobachtet, „dost die Stadt 
elae gmie Otmerbtnahnrng^ aber keinen ansehnhcken Handel habe.'* Jetzt ist sie die 
aaMlmUclMte Handelietadt Ton WOrlemberg. 

An der Ecke der Marktstrasse, su den drei Königen^ die 

y,kalie Herher^^, in welcher der Sage nach von 1519 bis 1522 
Götz von Berlichingen sein Einlager halten musste, bis eine Urfehde 
ihm wieder die Freiheit rrab. Er wohnte aber freilich urkundlich 
bei Kronenwirth Diez, der ihm für „ataung^* 552 fl. ankreidete. 
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Im Götzenthurm (Rvn Nof kar oberhalb der Brücke) blieb er nur 
eine Nacht; sein Üefiuiguiss nach dem Bauernkriege erduldete er 
2U Augöburer- 

Das Hiithhaus weiset im Archive Briefe von Götz und Franz 
von Sickingen. Es ist der Schauplatz jener Ohrfeigen, die Gothe 
den Bitter antragen und austheilen lägst. 

Die' *Kilianakirche am Platz aus dem Anfting des XI. .Jahr- 
hunderts, später ausgebaut mit dem gothischen Thurme zu Anfang 
cleB^ XYI. Jahrli. yeroehen (kW hoch). *Ptäehüger Holzschnitt^ 
altar- mit Flfigeln (Cliristi Ctobnrt, Auferstehung, Tod Märiens). 
Gegen die ^eckarbrücke das Hanengebäude des SchlaelitliatiseB, 

der Fleischhäilke. (^Sie sind if^cnigstens viel löblicher, als d'u^ Frankftirtor, 
scheinen aber für die gegenirftlrtige Zeit zakieia oder »ne^soiitt einer Uraecfae ver» 

lassen.'' G ö t h e.) 

Oestlich der Stadt, über Weinbergen auf buschiger Höhe (iVj 
St.) der alte *H^artihurm (Wii'thshaus dabei) mit ausgebreiteter 
Aussicht in*8 Neckar thal und nach Weinsberg. Von dort ksChn 
man auf Fusspfaden in ^/a St nach Weinsherg (*Tranbe), überragt 
Ton der durch die Sage gefeierten, jetzt durch Anlagen gezierten 
Ruine H^tihertreu^ gelangen. . Am Fusse der Burg das bef^eheidene 
Häuschen, in welchem JuBtinua Kerner 1862 seine Tage beschloss. 
Auf dem Platz unten die Stelle, wo der Graf von Helfenstein und 
seine Waffengefälnten 1525 von den aufstrindischon Bauern nach 
Eroberung; des Städtchens durch die Spicsse gejacrt wurden. 

Weg durch das Sulmthal nach Neckarsulm und irtmpfen 3 St. 

Die Stuttgarter Eisenbahn führt bald die Krümmung des 
Neckarthals bei Laufen (einst der Sitz der i;lciclinamigen Neckargau- 
gi'afen). Auf dem Felsen über dem Städtchen die alte Kapelle der hl. 
Rc^iswind. Dann durch einen 2000' langen Tunnel nach Aü tÄAein» 
und bei litiaighenn zum Zusammeuflusö des Neckars un^ der £nz. 
Letzterem Flusse folgt man bis Bietigheim*, Zusammentreffen mit 
der badisehen Ei$enbahn (s. u. B. fil). Dann zu der Festung 
Hohenasperg (fHlhei* Sitz einer Linie der Grafen you Calw, jetzt 
wfirttembergisches Staatsgefängniss.) 

Hi^r sass weg-cn eines Epigramms der Dichter Schubart 10 Jahre lang' und 
wurde erst auf Fürbitte Friedrichs 11. befreit. Küsler toq Oels» lBi9 gefangen ge- 
aetzt, befirelte sieh selbst cMireb die Flaoht. . 

Dann an der militlrhesetzten Stadt iMdwigt^urg und einigen 
unbedeutenden Orten TorÜber' (die Aussicht auf Bothenberg, das 
alte Stammsohloss Ycn Wfiriemberg, auf Berg, seine YiUa und das 
]^eckarthal ofihet sich) durch einen Tunnel nach 

Stuttgart. Gasthöfe *Marquard beim Bahnhof. Hotel Royal fre^cnüber; 
zicml. gl. Preise: Z. l n.. L. 18, Bed. 24, F. 24— 30 kr. Mittag m.W. 1 fl. 24kr, »Pe- 
tersburger Hof, *(Jrotisfür8t. »Schwarzer Adler am Markt. »Kraus gegonfiber der 
neuen Markthalle. Hirsch. Sonne f. besch. AnspiSche. Vdtet Qenils : *KSiiig t. 
• Eng'land. auch <'aff' Restaurant, billig-. 

Cafe Marquard am Schio«»platj5. *Grob8e8 Cafe mit Bier und ResUurfttlo», . 
Billards, Confitnren etc., im KSlügsbiiti <04eoii), der K&nigssftiile geffenftber. Q, 
Wmtt mit Boolog. Ottften. 
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Bierkäuter. O. Werner r. o., £. W(>rnf>r , Sophienstr* Kopptslkdter In 4er 
Saht der Silberbiir|r U.A., im Sommer meist mit Musik. 

JVtiMtmi mit Le80oabin«tt»n and Restauration. PriTat-Oes. Einführung «lurch 
MitK^Iioder leirht zn crlnnireiu Daitt ^hoii|r SUHrhmr§ hoeh über der Mari an* 
etratse, weithin tlchtbar. 

BM9r. Carltbftd, TiUnfr. Str. Vmim lOnaralbad nebtt KSal^ad MT^b 
CaiUistnrt. 

Omnihm und Droschken der Oasthüfe am Bahnhof. Sonnt nach best, billigen 

Haupt- und ResidenzBiadt des Kömgreiohs^ über 50,000 E.^ 
k&th.j in weinbergbesäuhitem Thal gelegen ; auf den Höhen stattliche 
Schlösser und Landhäuser, in der Thalsohle gegen Cannstatt der 
schattenreiche Solilo'^sgarten. Drei Vorstädte und die noue Nockar- 
strasse haben das .Stadtgebiet beträdulipli erweitert. In. die I(ähe 
♦ und Ferne ani^cnchme Spaziergänge und Ausfiüge. 

8ohönea Kcbidonzschloss, dessen pfrosser Platz durch die Jubi- 
lüumssäule des verstorbeneu Königs (* Hasreliefs mit seinen Kriegö- 
und Heldenthaten) und mächtige Springbrunnen geziert ist.' In 
demselben (Eingang v. SchlosB linkB« t. 1—8 gestattet. Tkgd. 86 kr.> 
als Zierde einige der 365 glSnsend ^lusgeBtatteton Zimmer (der 
weisse Saal, das T^on- und das Marmorzimmer, yorz. bemerkens- 
werth). ^Fresken von Gefrenbauer aus der würtemb. Geschichte, 
Oelgemälde v. Dietrich, Sohick, Seele, Bildwerke von Dannecker, 
Thorwaldsen, Canova, Hofer u. s. f. An dnp Sohloss stossen das 
J'heater; Oper und Schauspiel abwechselnd Bonntag. Montni^, 
Mittwoch, Freitag. Juni und Juli Ferien; der Leihstall mit sehr 
schönen Pferden, meist arabischer Abkunft, die PriTatbibiiothek des 
Königs; die * Anlagen bis gegen Cannstadt mit carrarischen Mar- 
morgruppen von Hofer — beim Schlosse miftholoeisehe FigurvH 
naob den besten Antiken, im Garten die zwei Pferd9händig€r 
und die Hytatgruppe.' 

Ganz in der Nfihe das alte Scklw^ mächtiger Bau, von 1556 
bis 1570, von Thürm^n flankirt, deren einer durch eine Treppe für 
Pferde ersteigbar war. Im Hofe die vom Hofe dOB neuen Schlosses 
hierher verbrachte ^^tatue Eberhards im Barte. 

In der NeckarBtrnRSo, der mit den Schlossgebäuden zusammon- 
hängonden ehem. rarlsschule gegenüber, das königl. Archiv mit den 
JS/aturaiiensaJiiuiiunß^efi. Nebenan die königl. Hibliothek — über 
300,000 Bde., 8544 Bibeln, viele Manuseripte (10—1 Uhr zu benutzen) 
~ weiter unten das Museum der bildenden Künste mit Staatsge- 
mSiden, der permanenten Ausstellung, des Kunstvereins und dessen 
bleibender Sammlung; höchst bedeutende Sammlung von Alterthfl- 
mern Württembergs. In der Nfthe des/alten Sehlosses der „Schil- 
lerwinkrt** mit dem von Thorwäldsen entworfenen, you Stighnayer 
gegossenen Standbild des Dichters. 

Die Stiftskirche unfern daTon, durch architektonische und 

plastische Schmuckdenkmäler und Glasgemälde sehenswerth. 

Tn der Nähe des Bahnhofe die. £. antiquarische Sammlung. 
Mittelalterliches. Gemälde, ¥erracotten, kleinere Steindenkmale. Die 
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Bdmettode. Beiolie 8ammlun^ von Ueberlinger Pftihlbattieii, Anli- 
cagHeii:- — in nfiohster Zeit mit den übrigen dazu gehörigen Samm- 
lungen in einem besondern Museum vereinigt. 

An der Strasse nach Cunnstadt 1. Die Wilhelm h (gegen Karten 
vom K. Oberhofmeisteramt jetzt zugänglieh). (rrn^se (rarten mit 
(revvächshäusern , Säle im Oes^cllmack der Damascener-Paläste, 
Oailerien, Kuppelgebäude, Badzimmmer mit (ilas- und Oelgemälden. 
Auf der Höhe näher gegen Stuttgart die f'itla Hosenstein, in 
antikiäirender Bauart (Karten z. Eintritt wie bei d. Wilhelma) mit 
Fresken Ton Dietrich, Gegenbaner, Oelgemftlden von Kanlbach 
(Anakreon, Poene undLiebe), Btedel (Sakontela und NeapoUtanerinj, 
Skulpturen tob Dannecker, Thorwaldsen, Bienaim^ n. A: Hier ist 
auch (las Sterbezimmer König "Wilhelm L 

Ueber dem Dorfe Berg und seinen vielbesuchten Bädern die 
y.illa des Kronprinzen [Königsj (Erlaubniss nur in Abwesenheit 
dos Kr)ni<rs durch das Hofmeisteramt zu erhalten). Schoner Auf- 
gang zur Veranda; von hier auf Gallorie und Terrasse zu den schö- 
nen Gärten, oder in die prachtvoll ausgestatteten Wohn- und Oe- 
sellschaftsziinmer. In diesen u. A. herrliche Tische und Vasen von 
Malachit, Marmor, Waffenrüstungen u. s. f. 

- Durch den I^eckar von Berg getrennt ist der Badeort Caniutadi, 
^otel Hermann, ^Wflhebnsbad, ^Ochsen am Neckar. Kurbnmnen 
am Snlzerratn — dem Fundort römischer Alterthumer. Sommer- 
theater am Neckar« 

Von Stuttgart fiihrt die Eisenbahn fihrr Canmtadt, Lorch, an Ilohenstaafen 
TorUber nach Wasseraifingen uudKördimgen Sürubers oder — Aagrsburg:. NooluurAaf- 
'wtrte bte Ththingen, d«iiii Sb«r RemHIngen, Tübingen, Rotlmibur^, Horb, baM Meh 
Oberndorf und Kottweil. S. u. R. IV. Tou Tiibinf,'en die Vorbindung' mit d 'ni T^odensee 
über Ueching>en s. o. S. H4 ff. in unif^ekchrter Richtung. Zwischen beiden Bahnen in 
«Qdlicher Richtung in 3—4 8t. die Uaupt^bahn über Qeisslingen , die Oeisslinger 
Steig-e hinauf zur Albhöhc, dann in rascher 8«l&kung: nach Utn. (V4>]i hier üstUch 
umIi ▲ttg«biurff*Xüiioheii, aüdl. mm Bodensee nadi Fdedrichsliäfeii. 8^ o. S. läO.) 



Rovte m» 

Anf der wÜrtember^^hadinchen EtRP!nhnhn bis Pforzheim und n) N'euenbttiy-Wildbed ; 

h) Lieben/,olI-Calw-Teinac!i (//. i J^f^tr, b. 'J läge). 

Mtkn benütse nickt den um Maulbronn von einem Zu^pe zum andern besuchen 

so können, da der Eihrasr nn dieser Station nleht Mit. 

"Wer nicht vorzieht, über Durlach Pforzheim zu erreichen fR. 
o. S. 19), was natürlich der Oberländer immer, der vom Unter! and' 
Kommende nicht selten thut, um der ITnbequenilielikeit des öfteren 
• -Wagenwechsels zu entt^'ehen, begiebt sich zu Bruchsal (s. o. 19) 
auf das würtembergische Sehienengeleise. Der Zug tritt hinter dem 
Ideinen Tunnel unter dem St. Petersfriedhofe in das engere Tlial 
des Saalbaohs ein, welchem die Bialui bis Bretten folgt. lAAn über 
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den Kebhügeln des. nicht sonderlich guten „Bruhreiners*^ ist noelt 
die ^ Reserve^ sichtbar, im Thaigruiide einHame Mühlen. Bald er- 
scheint Heidelsheim (rechts). 

Schon im XTV. Jahrhundert eine freie Ueichsstadt , wurde Heidelsheim durch 

Vei[ ruidungr zxir HUlfte f arlisch, zur Hälfte pfälzisch, bis nach der Schlacht bei 
äeckenheiin Markgraf Karl als Prei«« geiner Befreiung seine Hälfte abtreten mosste. 

Folgt Station Gondelsheim (Sonne, gutes Bier), gräflieh Lan- 

geBBtem'soher Ort, welcher einigen landseliaflttiobeii Beiz hat (iai 
absoheii Garten beim herrscharachm Sohldescheii ein alter Thurm) 
nnd St^otn 

Bretten (3400 E., 2500 K., 130 Isr.). Alter Grafensitz des 
Kra%chgau9% (Grafschaft Brottiheim) und Beiohslehen der Grafen 
TOn Laufen (s. o. S. 173). 

I>ie scholl nit Münx- und Markftrecht begabte btadt Bretten . kam nach dem 
Anttterben dtr 0i«f«ii von Br«tt!beim mid Laufen «a das G-etehleoht der BbertMm 

(s. o. S. 32), daun durch Kauf an die Pfalz. Im Imirris- lu n Ei !)folgekrie^' K>n4 
wurde Bretten von Herzog Ulrich von Würtemberg belagert, dieser aber genöthigt 
abzuziehen. Hieran knüpft sich die Sage Tom ^Brettener Hündle" (am Chor der 
angeblich 1119 von Heinrich V. erbauten Laurentiuskirche ist das Bild eines Hünd- 
chens mit ahirf^bnucnem Schweif dargestellt!. Es hätten nümlich die Belagerten in 
ättsserster Hun^jH-ranoth ein gemÜHtetcs Hündchen hinausj:ej«Kt und so dem Herzog 
die Meinung: beigebracht . dass sie noch im Ueberflusse leben , worauf er abgezo- 
gen sei. I inf andere Sage erzahlt lieberer 1610: ^In Bretten lebte ein Mann so 
bitter ariu, dann er hätte Hunger^ sterben müssen, wenn nicht sein getreues Hünd- 
olum Ihm da» Leben grefrlstet bitte. Dieses lief bald tu dem bald su jenem Metzger der 
Stadt, entwendete jedesmal eine Wurst und trug" dieselbe Foinfm Herrn zu. I>ie 
Metzger, die längere Zeit hindurch .erst den Diebstahl, dann den Dieb nicht gespürt, 
kamen endlicb doch dem Hündeben anf die Sehliebe nnd passten Ihm anf. Zuletzt, 
da el»eu wieder das Tliiit li Iw n eine Wurst erhaschen wollte, erwischte ein Metzger 
das Hündchen, hieb ihm den ächwanz ab und steckte ihm denselben quer in*8 Maul, 
so irie es sonst die gestohlenen Wieste tmg nnd liess es laufen. Das Hündchen 
aber lief nach Hause, legfte, wie Tordm die Wnrst, so jetzt den Schwanz dem Heim 
in die Hand und Yerschicd.*' 

Wiih. Wackcrnagel gibt der Erzählung die mythische Bedeutung „des Erden- 
lebens, das dvrcb den Tod in die Unzterbliebkelt und die Bwlgkeit binBber rtngt ' 
nnd dringt. 

Bretten ist die Heimath des Pliilipp Schwarzerd (Melanchthon), 
dessen Wohnhaus am 'VfRikf^ilatz duicli eine Tafel bezeichnet ist« 
Ein Standbild %viir<le ihm jüngst erst gesetzt. 

Hier verläöst die Balm die LandHtrasse, welche iilx r h'niitlin- 
gen, der Heimath des Dr. Faust, hinzieht (naeh Mauibionn 2 St.), 
überBchreitet die würtemb ergische Grenze und erreicht nach 10 
Minuten das kleine Wiesenthalf in dessen Hintergrund das Kloster 

Matilbronn liegt (*KlosterwirfhshRUfl ; der Weg vom Stations- 
häuschen führt in Stunde dahin; meist wartet Postomnibus — 
nach' Knittlingen — oder Karriolpost). Links ani Eiugange des 
Thaies fiber klmen Fisohtejjohen sieht man den Ton den MItnclieii 
angelegten Weinberg, auf welchem der treffliche Eil finget -^rächst* 

Die 1137 im romanischen Stil angeführte ^Klasterkircke mit 
ihren *Hreuzgäng€n, *R€fectorien, theilweise aus der 8. g. gotlü-, 
sehen. Periode, bildet eines der schönsten Baudenkmale Ton Süd** 
deutseliland und eine kaum zu erschöpfende Fundgrube von Ideen 
und Ornamenten für Maler und Architekten. (Besdireibang und 
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Geschichte von Kliinzinirpr, Photocrraphien der bedeiitetidston 
Theüe des Klosters mit der (ieni iii' htc desselben von Dr. Lorent. 
1866.) Die darum gruppirten Klu^ter^ebäude bilden jetzt die von 
' Herzog Christoph 1556 gestiftete Klosterschule (Vorbereitunefssohule 
evang. Theologen). Der festimgbartige Umbau stammt fast durch- 
weg aus dem späten Mittelalter. So lautet 'die Inschrift am mäch- 
tigen Thiira bei der KlostermiUile: Anno Dni HOOCCXII. tnrris 
haec cum domo tsontigna posita est sab Dno Johanne de Mermaan 
bnius Monasterii Abbate. . 

Nach Station MaillbroDll üborsrhreiiet die Bahn durch einea 
1000' langen Tunnel die Wasserscheide zwischen dem If^eckur und 
Khein und erreicht Stat. (Dürmcnz) Mtihlacker. fVoTi' hier fülUPt di# 
östliche Fortaetcung der Bahn dturoh weUenfönoiges Hügelland — der bewÄldele 
Strombeitr erseholiit links — über Ale 8t«tl<Mi«ii Whtgen, SertMm und ^«ti- 
Sackseitlu im von den ersten beiden Ort'' n fülu-cn A'<-rl)i nfiunirswn^rp auf i.He Tvarls- 
ruhe-8tuttgarter Strasse — zu dem *B%u>iaducl und der Heiibroou-Stuttgarter Eise&r 
bahn bei Bletigrheim (b. o. S. b). Tief unter dem in swei Bo^ensMlungen kCI» 
anl^lllbrten Yiaduct zci^-t sieh die Landstrasse an dem Ufer des Flusses.) 

Von Mühlacker nach Pforzheim führt jetzt eine Verbindungs- 
bahn, die in T>iiv1rp}i niif die rbeini^rbe Hauptbahn einmündet, mit 
den Stationen Enzberg, Niefern, Eutingen. Bei der Einbiegung in 
die ThalKolilf dor Knz erblickt man das Dorf Enzberg. Auf der 
Höhe das StuinnLschioss des gleichnamigen Calw'schen Lehenadel«, 
jetzt Freiheiin von Enzberg zu Mühlheim im Douauthal (s. u. R. 

VlI. a). Mm tritt in das badiaebe Gebiet und bald zeirt sieli 
(liiüra) auf dem rechten Enzufer Ni^^m, jpas Sohloss „ifiefera- ' 
bug^, erbaut 'Yon dem markgrftfluiii badiBehm Eanzler Acbtsynit 
(Ainialius,' gab.' 1526, f 1593), dem eifrigen . Förderer der Kefor- 
mation. Jetst ßettungshaus fOr« rerwahrloBte Sinder. Auch Pa^ 
piermühle von Bohnenberger. 

T)er Zug erreicht Station Rutingen. In der Kirche ein romischer 
Grabstein und das Grabmal des ersten fuTaiif^eiischcn Pfarrers 
Fleischmann, der 1590 nach dreissigjähriger „Cura ovium" 
starb. Links an der Strasse ein Denkstein für (xrossherzog Carl 

Friedrich mit der den Fürsten und die Unterthanen ehrenden luäclirift: 
„Badens CstI IPriedrieb , dem Vater seines Yolks , als er die LeibeiB«nsehalt 

mit ihren Fnl^^en sammt dem Abzug aufhob und die Rechte der Menschheit her- 
stellte « setzte dieses DenJunal die Oemeindo Eutiageiu ^3. Juli 1783. Wanderer 
dieser Strasse saff deinem Laad «md Tolk «nsef 0Hldc." 

Von hier fuhrt in lV> St, ein Fussweg über den Warthcry, der Annahrao nach 
eine rämisehe Warte^ deren Mauergefüge aber als spätmittelalterlichen Bau sich 
aeigt. — Aussicht auf das zum Rheinthal sich senkende Hiigelland bis 7u dem 
Odniwald. 

Die Eisenbahn erreicht bald zwischen dem israelit. Friedhof und 
einem Hammerwerke die i^rospavtitre Zieg-elbrennerei mit hohem Ka- 
min: es zeigt sich der iicuo Krictüiut mit seiner Leicheniiailt- und der 
alte mit einer spät mitteialterUchen Kapelle, d^nn das »Stationsge- 
bäude — 8. o. 8. 19 — von ' ' 

Ffordieim . (16,820 13,000 Ev.). Die durch ihre zahlreichen BijouteHe-Fi- 
bvflteii, Holahaiidil und aaeli ,1$Mawerka sehr wohlhabende Stadt ist auch durch 
C^wMchte «Ml DvüoB^ hmimimm w au Oaatli. *P9$i (Avtontietb). 2, 42X^119»,^^ 

Sohwariwald, S. Aafl. 12 
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1 fl. 12 kr. F. 24. *Srhwarier Adler auf dem 14«rkti)lat7.. — Goldner Adler^ Rap^ 
pen iL R. Weinhauxer : Waldhorn, Sonne. Bierkellet : Renz scher Biergarten mit 
AQlStcht fiber die Stadt. WUhelmskelhr* 

I'^t Ruch die Ableitung,' <los Xameits Ton Porta Hercyniae g-elehrte Fabel, so 
'weiBen doch zatüreiche }{öm«^rdeiikmale auf eine Niederlassung dieses Yolkes an 
dem wohlgelegrenen Plat7<^ *st(!igt man 15 Min. tob der Stedt vom rechten Enz-Ufer 
in den TTaj^pn>ohio«iSpr-%Vald hinauf, so triflTl man SEahlroiohp Grundmaxi'-Ti mif Zie- 
geln und andere Anticaglien. Eine Inschrift auf die Diana Abnoba wurde ebeu- 
Iftlls hier geftenden). Im frlken Mittelalter war es wieder eine gemaaieeii« Ansittd- 
^uncr am TJtev der Enz ^Altiladl), die duroli eine Kir he ixmrkundet ist, deren bild- 
liche Darsteliung am Portal <da8 yebrige ist modern) auf das X. Jahrhundert 
weitet. Die symboliselie Darslellang mag den Kampf des CIuHstetttbttBis (Tanb«i 
und des Evangeliums (Hahn und Löwe» gegen die lieidenscbaft (Tiger) des Heiden- 
thums (durg-estelit als Ungar mit Schnurrbart und Hingen auf dem Kopf) ausdrücken. 
Zu Toller Bluthe gelangte die Stadt al.4 Besitzthum der Grafen von Calw, bevor 
•toh die Linien von Eberstein, Forchheim, Staufenberi^' davon abzweigten. Diese 
verkauften X Ütfen Anthoii nn Kloster Hirschau, der Calw'sche Antheil ging theil- 
, weise durch die Weiten au die Hohenstaufen, theiiweise an die Uraflen von Eber- 
atein-ZweibrüekeDf von welehen < snletzt das Ganze an die Markgrafen tob Bnden 
gedieh, deren eine Linie von i'loo— 1565 ihre Residenz hier hatte' und dann nitrh 
Duriach verlegte, aber die Gruft bis in die neueste Zeit hier behielt. 1457 wurde 
der berühmte Humanist Job.' Reuehlin (Cfapnio) Mer goberen. Seine BÜkliolliek, 
frührr in einem Oewölhe der Schlo-skir rhr. wurfir^ mit der Hofbihliotbek zu Carls- 
ruhe vereinigt. Die Stadt wurde mehrmals,^ namentlich in den frigizösischen inva- 
«ionefcriegmi des XYIl. Jalirbuidette , «ingenonmien und grossentheils zerstört. 
Ctoeob. von Pflttger. 

Sehenswürdigkeiten. Ausser der Altßtadtkirclio (s. o.) die 
*Schlosskirche auf der Arthölio fiber dor Stadt, stattlicher Bau des 
XI., XII. und XIII. Jahrlunidei ts, begonnen wahrscheinlich durch 
Gottfried von Calw, der ]*lalz<^raf bei Khein wurde, oder dureli 
seinen Schwiosrersohn Weif VI. 

Sie enthält die Gruft der Mai ki^iafen von liaden-Pforzheim- 
Durlaeh und eine Anzahl hieher bezüglicher Denkmäler. So die 
mieden schanen Steinbiljdeni der Markgrafen Ernst f 1604, Jskob 
t 1590 und Carl ,11. f 1577, de» EinftUirers der Reformation (diTino 
euUtt ab antiqnis formiilis repurgato), seiner G«mfth]in Cunigunde 
Ton Brandenburg f 1558, des räul)erischen Markgrafen Albr^ht 
Alcibiades yon Bayreuth, der 1557 hier in der Beiehsacht starb: 
„Der deutsch streitbar und männlich Heidt, welcher nach des Va* 
torlands Deutscher Nation Freiheit Landt und Leut, Gut, Ehr und 
Blut treulich zugesetzt und a'^waget hat.** Auf einem grossen 
Sarkophage zwei liegende i iguren, Markgraf Ernst von IJaden- 
Durlach f 155^ und seine Gemahlin l'rsula von Roseufeld f l^^iö. 
Linter einem gothischen Aufsatze die fJüste des Grossherzogs Carl 
Friedrich, von seinem ^Sohn Leopold errichtet. An der Wand daa 
Benkmal der 400 Prorzheimer mit einer Anzahl ihrer Namen 
und dem Medaülon des Markgrafen 0eorg (s. o. R. H.), an der 
Seite, BwOlf gleichseitige Fahnenstangen, errichtet 1884 von Gross- 
herzog Leopold. Ein Steinsarg hatte die Inschrift: Margaretha a 
Jiadaeis occisa ob. feliciter. Ao. Dom. 1267 Cal. Jul. Fer. VI. — 
und ist wolil das älteste Denkmal der Beschuldigungen, die im fol- 
gendeii .lahrhu?^ dort die blutigen Judenverfolgungen herrorriefen. 

l.ln Blick in die f/enfr/.ver'sche Kisengiesserci oder in eine der 
iiijo liier iejabriken — die Jiigenthümor sind der Begel nach gegen 
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den Fremden sehr gefilMg -- yerlolint sich bei ISngmm An font- 
halt wohl der Mühe. Eigenthümlich ist das Gewimmel auf den 

8fra«?5?on , wotiti um die Mittags- oder Feiorabendstunde die aus- 
^vi IT tilgen Arbeiter ihren Tisoh suchen, oder in ihre Ddrfer kfiiin*- 
kehren. 

Spazieriränr^e : Zu dm "RÖmertrÜTnmern im Hagensohiess und 
auf den Wartberg (s. o.); sehr schöner Spaziergang^ zum „Kupfer- 
hammer** (Erfrischungen sind zu haben), wo das Thal der IVürm 
und der Nagold sich vereinigen, die beide zu Pforzheim in die 
• Enz fli essen. 

Ein weiterer Ausflug führt in IV2 St. durch das H urmthal 
Alk dem Dorf Würm Yorftber nach - der Rtdne Liebeneck, welche die 
Brüder Ton WelsseiiBtein (s. u.) 1263 an den Markgrafen Rudolph 
von Baden TerkanHen. (Bin Thurm mit guter Treppe ärt noch er- 
halten.) Die Strasse nach ff'cil de?- Stadt (Kepplers Oeburtsort) 
fülirt über die waldigen Höhen des Hagenschiesses nach Beehaus, 
Tiefenbrunn (in der Kirche eiif Altarbild und eine *alte Monstranz 
sehen RWfM-rh) und MiniHmusen. 

Fßhrgetesenkeüen. Bis xur denmäebstigeu Erüffauug der EUenbabn nach 
WUihßi tm Sommer 6 , Im Winier 2 mal Pott- und PrHwt-Ellwageii. Nach Cätm 
llf L 2mal Omnibat-VerbiBdnair. 

Die Schwarzwald-Boute yerzweigt sich von Pforzheim in zwei 

Bichtungen : 

a. Von Pforzheim über LiebenzeU (4 St) und Calw (6 St.) 
naoh Bad Teiiiach (8 St.) 

Einspänner nach Teinach 5, nach Hirsau-Calw 4, naeli Lieben- 
zell 3, Zweispänner 7, 6 und 5 fl. Omnibus (s. vorstehendj. 

Der alte Weg führt zum Kupferhanmier, dann scharf bergan 
(im IFald schöne Aussicht auf weissenstein mit seinen Burgtrüm- 
mern) in 1 St. nach Huchenfeld*, dum Ton der H5he durch Tan- 
nenwald erst links, dann rechts bergab in 1 Vt ^* aaeli Reiekemb4iek^ ^ 
, Tpn hier dem Laufe der Nagold entgegen. 

Die neue Strasse folgt dem Flusse Über Billstein und erreicht 
unter hohem Yiaduct über das künstliche Flussbett das romantische 
IVeissenstein C/4 St). Hoch oben ri^t das Schloss, welches nach 
dem Aussterben des eigenen Adels 5s Kurmai nzisches Lehen an 
Markgraf Beniliard von Baden kam 1426. Im Wirthshause (be- 
liebter Ausflug der Pforzhrimor) Erfrischungen. Dann erreicht >ie, 
dem Laufe der Nairold entL:( i^cii . diirfh Wald und Wioseni^niiide, " 
die von Nussbäumen unterbrochen wind -r- rechts immer der scliäu- 
mende Fluss — erst die Einmüudiinp- der alten Pforzheimei strasse 
(links), dann nach einer Brücke das ntattliche Dorf Unterreichen- 

haeh. (Wirthshaus bei der Postablage.) Links führt (Va Bt.) ein Wey 
nach Däjijäckt <wali^lielnlioh Tanngejäclit , wUirend eine erftmdene Sa^re es auf 

die Dünen deuten mochtf i. Dann bildet dr- FIjis8 nach '/v i"^ ensrern Thnf nino 
RtauflRohe . das ^Nonnenratr" sronaunt , mit der 8a^e , dass hier eine Wonne von 

Liebenzell sich aus Verzweiüun^^ ertrankt habe. Böld zeigt sich in der Keme 

das Städtchen, die Burgruine und Bad lAebenzeU, auf Wiesen^ rund 

12* * 
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und an dem Rand der Barge des linken ^agoldufers anmuthig ge- 
legen (*untere8 Bad. Zimmer w-öchontUch 3 fl. 30 kr. bis 7 fl., das 
Bett uneingerechnet; M. m. W. 36 kr« 'bis 1 fl.; Bad 24 kpr für 
linderen Aufenthalt; fftr knraen: Z. 30 kr*« 1^ kr^ M. m. 
36 KT. bis 1 fl. Speiaekärte gnt besetzt und billig. Audi in den 
Wirthsh&uBem im Stftdtehen billiges Unt^koinmen). 

Dm SiMtehem LiebemeU entstand imier dem Schutze der stattliehen Burg der 
Grafen tob Calw, welche einen eigenen Lchensadel hatte, nachher an die Mark- 
grafen TOB Baden — als Calw-Eberstein'sches Heiraths^tf — kam. Kunig'tinde 
von EberoteiB, OonaliliB Bndolplis L tob Baden VBd ToroBA, ttnb htor an St. 
April 1284. 

Tf\f Bador, angeblich schon im frühesten Mittelalter bekannt^ 
haboii Kut als ^Fraueubäder" bei Störungen des Sexualsystems, 
Uniruchtbarkeit. (Tomp. 18*/? — 20^ R., in einem Pfund von 16 
Unzen 7,88 Gr. minerai. BoHtandtheile , worunter Clilornatrium mit 
5,14 yertre'ten ist). Sie strömen in der Iv^äke eines Granitfelsens 
h&Tfiaj weloher bei'» firfibern obera Bade den bnnien Bandstein 
durobbrocben hat. . Eine neue Quelle Ton 4^ 20 B. ist in der Tiefe 
Ton 50 Fuss jüngst ersohlosaen worden. 

Jnf g B e A iM Äw^lil09: Kach Ottenbronn und Monakam {l St.) mit irrten Wirtha> 

Tinii»'<^rn ; an letzterem Orte zwei selienswerthe Sohnitzwrrke aus (\vm fünfzehnton 
Jahrhundert und ein Ton der Kronprinzessin Olga wahrend ihres Üadautenthaltea 
Mt «eetlftetM CmstSx. 

*nerrlirhr .iüx!;irht vom Mercurius an bis zu den Yoj^osen, auf Rhotu u. Borf,-- 
■trasse bis zum btromberg 8t.); nordwestlich an der badiselien 0renze zu den 
iMeB Biektn bei 'Ginimbaeh. 

Die Strasse folgt dem linken Nagoldufer thalaufwärts nach Sü- 
den. Ein mftohtiger Oranitblock, der hier den bunten Sandstein 
diirohbroFchen hat, steht am Wege. In einer Stunde erreieht 
man 

Hirsau (Hirschau; Schwan). Führer in^s Kloster in der N&he 

der Ruinen. 

Da« d»rrh seine Erinnerunicen bAriihmt*», in seineA Trümmern durch Vh I ,a n d 
gefeierte Kloster wurde der Sage iiuch ai» Kirche durch IloUzena o^j, alb Kloster 
der hl. Aurella durch Qraf Erlafried von Calw 830 gestiftet und erreichte seine 
BlQtho 1083 unter Abt Wilhelm, dem Reformator der Hr>nodictiner-Klöster in Sud- 

^ deatachland, welcher das jetzt grosstenthpils in Trümmern liegende Gebäude au. 

' «rrlehtm bogriAB. Die SehlraiTogtel ging nach dem firloeohoB der FamiUe dor 
Stiftnr an die («rafen von Würtemberg über, welche das iCIoster ir)r)G in eine refor- 
mirte Klosterschule verwandelten, die freilich« so lange die Österreichischen W äffen 
Im drele^Shrigen Kriege hier die Oberhaad iMttOBf wled<r doa BoBodlotiBom&i- 
chen weichen musste und nach Zerstprung doi Kloster« doroh die FraBiOMB iiatar 
Melac nach Denkendorf verl»»Grt wurde. 

Von dem Baue AViÜiclms blieb nur der *Gtockcnthurm (in 
roman. Stil mit allegorischer Darstellung* des Wjrkens und Kampfes 
des Christenthums). Von dem frühern der Aureliakircho eine jetzt 
Sur Wagenremise benützte Capelle. (Geschichte des Klosters und 
Abbildung der bedeutendsten Ueberbleibsel in jüngster Zeit durch 
Dr. Lorent.) 

Ton den späteren Kreuzgdngen stehen noch einige Mauern. 
An die Stelle des alten Abteigebtades wurde — wahrscheinlich toh 
Hersog Ludwig 1592 (die Jahressahl am Eingaagsthurm) das her» . 

/ • 
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zogl. Jagdschloss erbaut, 'in desfl^ Blumen die Ton Uhland l^e^ 
flungene Ulme steht: 

„Zu Hirsau in den Trümm«iB' 
Da wicg^t ein Ubnenbaum 
Frischgrünend seine Krone 
Hooh flU>er*m Oiabeltaiini. 

Er wurzelt tief im Grunde 
Vom alten KlOBterban, 

Er wölbt sich statt dps Dacheft 
Hinaus in's Himmelsblau." — 

Anf Bande des Klosterbezirks gegen die Thalwand eine weit- 
liikisohaimde 'gothisohe jSirche« In der Nähe ein — mit Eisendeckel 
Tmcblo ssener Zugang sur ehem. .C^mft« Dabei alte Orabeteine ; 
der Aebte. 

Das Thal hinauf führt nun die Strfi<?se an sfattlichpn Gowerk- 
• gebäuden vorüber, Xu Va ^t. gelaugt mau 2u der Oberamtsstadt ' 

Calw (♦'V\raldhorn oder Post am Flusse). Die gewerbfielBflige 
Stadt mit der Kirche ist am Berg hinaufgebaut , auf dessen Spitze 
das Schloss der gleichnamigen Grafen thronte), die über den Nagold- 

und Enz-, über den Pfinz- und Oosgau herrscliton und sich in die 
gräflichen Liiiien von Eberstein, Hohenbnr«:::, Staufenberg, Gretzingen 
etc. verzweigten. Auf der Brücke über die Nagold die Nicoiaus- 
kapelle. Burg und Stadt wurden 1692 von Melac zerstört. Calw 
ist der KSitz des bedeutendsten Holzhandels nach NoUand; die zahl- 
reiciien Flösse, die auf iSagold und "Würm zur Enz und durch den 
Neckar zum Rhein schwimmen, gehören hiesigen Holzhändlern ; der 
Käme Stftlin ist bis Botterdam bekannt. , 

(Yen Calw AhH tSf^lieh früh 8 mv ^ WildbOw "Bilwagen «ber FWi He * 
Städt oder nöhUur/en in 5 Bt. naeh SiiU^mrti Osuilb«» nacfi midborf aad VagroU; 
, 2mal täi^lifh nach Teinftch.) 

Die stattlicbe Strasse führt zwischen Wiesen und Wäldern das 
Nagoldthal hinauf — gleich hintor Calw auf dem linken Ufer des 
Flusses, erreicht die grosse U olhpinnerei von Stalin und die merk- 
würdige kleine Kirche von Kentheim (Schlüssel im nahen Hause). 
Die«» kMlne Rlroli« mit Itirer wviiderllelieii Wsclnia^ von BaiMtl1«ii, mit Ihrer HoU- 
kello und Spuren von n*-njäl(lcn im Stil des XIII., in der Anlage viclicirlit auf das 
IX. Jahrhundert zurückdatirond , ihren Ein- und üeberbauten des Innern ist wobl 
einer eingängrlg"en Untersuchung durch Sachverständige werth. 

Bald geht über eine grosse Brücke die oben angeführte Strasse 
nach AVildberL,^ und iS'agold; — rechts biegen wir in das Thal der 
Teinach ein, an BägemÜhlen und Höfen hin gelangen wir in eine 
Erweiterung desselben, gerade hinreichend, um einige Reihen Häu- 
aer neben «Ter Strasse zu dulden ; — rechts oben auf einem isolirten 
Berge zeigt doh ScUbas und StSdtchen ZaveUiein, die Häuser in 
der Thauohle mit der l^nndliohen kleinen Kirche sind das einem 
Stftdtehen gleiohendfii kjSaigl. .Bad: 

TiiMdl. *Bu4eh&iel tob 0. Hofinann« Im .HItm* gutes m». 
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Badeschrift: das K. Bad Teinach etc. mit Abbildungen. Stuttgart^ G. UoffmMM» 
■it Abbildungen. 

BadarU Dr. \V. Wurm. 
' Fahr- Verbindungen: nach Calw s. o. Von da EilWagen nach Stuttgart tägl. 
drefanal, nach Pforzheim zweimal. 

In der Posthalterci Ein-, Zwei- und YierspänuMT SU niuigwn Preisen. 

Im Hdtel da« Post- und Xelegraphen-Bureau. 

Pension Ahr IFMsermifytftfe (Zimmer, Bett, Biderf Wolldfdoe 8^1. 80 k». M» 

90 fl. wöchentlich ; volle Verköstig^ung , Frühstück, Mittag- und Abendbrod 7 fl.) 
IBr Min€rmlbaäga»te : Zimmer mit iiedienung wöcbentl. 6—25 11. , Jedes weitere Bett 
1 fl. 24 kr. mehr ; Ifitteg 48 kr. o. W. B»d 80—88 kr., letitares fOr ens- v. Dampf* 
bader, Fichtennadelhad 42 kr., Fichtennftdel-Dnmpfbftd 48 kr., Plossbad 19 kr. QlMl- 
lenbenützung l fl. die Curzcit über. 

Bestellung der Zimmer wahrend der Curzeit rathsam auch, f6r Passanten. 
^Br diese die Preise des Mittagstisches «ie Oben. Abends naeh dbr Carte. P. 94 kr. 

2. m. L. u. B. 1 fl. 12 kr. bis 1 fl. liO kr. 

Der Raum in Haupt- und Nebengebäuden reicht wohl für 200 
Curgäste. Billard, Kegelbahn, Pistolenstand, Ciavier, Bibliothek 
und Lesezimmer, selbat Jagd und i^ischlang zur Unterl^altung der 
Oäote. - ' 

Das Bad zerfftUt in zwei SecHonen, Minermihadanstali und 

Raitwass er anstatt. Letztere nach Verlangen auch nut Schroth- 
8oher Cur verbunden, besonders für veraltete Krankheiten der Blui» 
und .Sfiftemisohong , Scropheln , SezuaUeideni RQckenmarkBreizun» 
gen n. 8. f. 

Die Mifuralhäder \ eine fanse Scala von Sanwwassem mit «nd ohne 
Eisen neben einer reinen Stahlquelle. Heyfelder. 

Letztere ist die s. g. Dintenguelle^ nach der dunklern Farbe 

des Wassers genannt, die erstem gehören im System zu den Säuer- 
lingen und den Ucbcrgangen der kalten Natron-, Kalk- und Eisen- 
quellen. Die hieher gehörige Dächleinsquelle, die Hirsch-, AVieson- 
und Barhquelle können durch A'orriehtungen Concentriruiig und 
Ueberrtättigung mit Kohlensäure und Salzen erhalten. 

Spaziergänge in die üartenanlagen in der IS'ähe, an die son- 
nigen Berghalden und in den schattigen \Vald der umliegenden 
Berge, oder das Teinachthal hinauf u. s. f.; ein vielbesuchter, der 
anoh zur Fortsetzung der Beute (in 4 8t. naeh Wüdbad, in 7 8t. 
nach Pforzheim) dienen kann, ist: 

Thalaufwärts zum (72 St.) Städtchen (dem kleinsten in Wtlr- 
temberg) ZawUiein (Hirsch, im Sommer wndh Molken) und zu den 
Ruinen seiner Burg. 

Sie war schon im XI. Jahrhundert ein Wohnsitz der (irufen von Calw, von 
welchem die Gemahlin Simons von Zwelbrücken-Eberstein don N'amen führte. Von 
Mm erkaltenen Thurme schöne Aussicht in's Thal und auf die nächsten Schwara- 
waldberge. 

Von dem Städtehen fSahrbarer Weg zu dem Dorfe 

Röthenbach. Auch ein dirooter 'Wc^ rechts an g^rünen Waldmatten, dann 

SiLzT'®**^*"®*" 1 St. hieher ; beim Üäcker im RüMsle Wein un4 andere 

Brfneehan^en ni haben. 

tT^" fa^n man den Weg bei der Kirohe gerade aus auf 
die Hohe — jjrachtvoller AuabHck auf den HohenKOÜem und die 
ganze sohwähisohe Alb adimen: man erreloht dann WOnbaeh 
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und fol^t dem Waldbach abwärts bis nahe zu deinen Vereinigung 
mit der kleinen Enz, wo man (^4 St. oberhalb Calmbach) die 
Rir9au^W%ldhmder P««t«tr<wte erreicht. 

Oder man wendet sich bei der hirchc von Röthenbach rechts 
znr Bergeshdhe. Dann di^rch heidelheerreichen Wald meist ab- 
w8rtB nach (^/^ St.) Heivhtnhack (Rdflsle) und auf die neuangelegte 
Strasse, die xor^ Hirsau nach WiläJbad'-Pforzheim führt und für 
Wagen wegen der steilen Steige dem-Weg über Teinaeh und ZaveU 
stein Torzuziehen ist. 

Nach massiger Steigung gegen Westen ist die Uo« hebene er- 
reicht und dio Strasse senkt sich,- einem Waldbach folgend, zur 
, kleinen EnSy erreicht in stark 2Vt St. H'iläbad über i afmbaeh 
(s. u.) 

Es lasfien sich daher mit theilweiser Iteuützung' von F uhrwerk die Woge a. 
iuid,6. zu einem Ausflug tuul/ l'fciiheim veroiuiiren. 

b. Pforzheim. Wildbad durch das Knzthal. 

Dio Ehenbahu — bis Neuenburg in Bilde bergrestelic — fol^ der Ricfatunsr 

der jetzigen l'osistrasse. , 

Diese lässt heim Austritt aus der Vorstadt, unfern dos Ben- 
kis er '.scheu J'iisenwerk!<, die Strasse von H ilj Erdingen und />ur- 
' iack (5 St. über reizloses uügeiiuud) rechts imd verfolgt die uach Brötsin*' 
gw (in dem 0orfe einige rdmischa Denkmäler). Yom Dorfe aus 
führt die neuangelegte Strasse- durch das wiesenreiohe breitere 
Enzthal, dessen Krümmung nach links folgend bis zum Sensenham- 
mer bei N^uenbür^ ^ wo dsr Ausblieli: att£ Städtchen; Schloss und 
Umgebung sich öffnet. 

Ein nicht unang:en«>linH'r Fu^spfad fuhrt von TTröt/.jiit,''(Mi in der Nähe df-r 
KircUe.link« au der Anköhe hin, weiche die Wiesen de^ J^nztbal« be^äozt, und 
bietet hfibselien Anblick auf dei^sen Anstritt an« dem Gebirge, dann bei einem Wild- 
chen vorüber durcb das Dorf (I Stunde) Birkenfeld. (Die itn Dorfe gespannten 
Drähte sind nicht pino TflpnTaphfnlottung', sondern dicnpn rur *^ommuni<»ation dfs 
Bürf>:crnieister8 mit dorn Ort<^dieuei-.i Dann dem Walde /.u , in welchem man die 
Strasse von Daria« Ii-Ncut nhüri,'- erreicht. An der Steige gegen NeuenbäriT St hönet* 
Ausblick Hilf das Knzthal, aut den vor der Stadt liegenden Sensenhammer von Hau- 
eisen und andoro Wasserwerke, deren Soliläge die einsame WaldesstiUe unterbrechen. 
Dann auf steiler Steige abwärts nadi dem aus Calw'achem BeÜts an die Orafin 
von £t>eretein abgotheilten 8tädtchen 

Neuenbürg: (*Post, Z. 30—36 kr,, F. 18 kr., gute Weine und 
Speisen; Krono), überragt von einem neuen Schlosse (Beamtenwoh- 

nun;L() uTul den aiiöehiili«'l!PTi TrünnuorTi frühfr einem gleich- 

nauiii^f it r olioTisadel gehörigeu, später von lioizog ('hristopli I. von 

WürieiubL'i ^, dessen Haus 1308 in den Besitz der Herirfcliaft kam, 

ansehnlich erweiterten. Holzhandel wird bezeugt durch viele Flösse. 

Sägemühlen erstrecken sich weit thalautNviirtH ; diesseits der mitten 

im Städtchen über die Enz führenden Hrücke .sind lebhaft betriebene 

^ O^rbereien. (Am Ustendt* des .Stüdtchfns führt links ein ziemlich jrauher Wald- 
weg in 8 St. Über Langenbrand nach Liebemell («. o. S. ISO). Eine PottstraM« nneh 
l^wan, Neueats, Uothenaohl in das Albthal nach Herrenalb 4 St.i 

r>ie Strasse steigt massig durch AViesenthal und Wald bis 
(IVa ÖL) Hofen. SUtÜiohe neueHäuaar und jnÄolitige üolzvmruthe 
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zeugen von der Ü^ewerbthätigkeit ^nd Wohlhabenheit der Einwohner. 
Die Waldungen treten weiter zurück und die Strasse fülirt in wei* 
ten Bogen (^4 St.) daroh ^as gepflastertid Calmbach (^Sonnt beim 
Eingang des Dorfes von KeueBDürg her ; — !Forelleii aus der nahen 
Ens. Gartenpayillon mit Aussicht auf das WieseutkaL fi^eisaee 
Ross bei der Kirche); häufiger Ausflug der Gästo von Wildbad. 
Bei der Kirche, nicht gerade aus. (Strasse nach Beiohenbaoh- Hirsau), 
ßondern rechts zur Vereinigung der kleinen mit dor grossen Enz. 
Am Büd«nde des Dorfes führt ('/» St.) ein Fusspfad steil ber|i;an in. den Wald am 
Ber^ablung« des Eiikthale» und gewährt hübselie Ansblieke in das Thal. Bei*nt 
▲■stritte ans dem Wald an der Kirch bofsmauer hin . den Kupellberi^ hinab in das 

stndtrhrn. Die Straftse fßhrt auf dem linken Ufer der Enz durch 

frünes AViesenthal an Flösser häusern vorüber, dann -/.uv stattlichen 
apierfabrik von Cayallo; durch die schmale Hauptstrasse des 

ÖtädtehenB zum Kurplatze von - 

Wildbad Hadhötel^ im stattliehoii Kurhau«: * Hvfh^ruc, auf dem 
linken Knzuter, bei der Brücke, von Graf T>illen erbaut ; * Baren (Hotel 
Klump, zwei grosse durch eine gedeckte Brücke über die Enz ver- 
einigte Gebäude) — unter dem Hauptportal eine Zugraascbine in 
alle Stockwerke — ziemück gleiche Preise: Z. 1 fl., M. m. W. 1 fl. 

kr., F. 24 kr.; Hotel Frei [auch Waldhorn und Post], jüngst 
Tergr(to8ert: Z. 48 kr. und hShar^ M. o. 1 fl., F. 24 kr. Am«. 
Bof ungef. gleick« Preise. Ochsen bei der Auamfiädimg der Calm-» 
baäier Strasse auf den Platss etwas billiger. PHvatkäuu^r : Dr. 
Ilausmann's H6tel garni M. oiW. 48 kr,, F. 24 und Klunzinger 
auf^ dem Kurplatz bei längerem Aufenthalt biUiger. Frühstück und 
Abendessen, auch bescheidenes Mittagessen im Hause, in zahlrei- 
chen Ilotoli-^ G-arnis htmI Privntwohnungen. Im Knrbause Convpr- 
sationszimraer ebener Erde und grosser Concertsaal über eine Sticj^e. 
Lesecabinet. Hierhrauerei mit Garten in der Nähe der Papier- 
fabrik). 

a 

Wildbad, wahrgcheinlich altcalw'acher Besitz und frühe Schenkunj: nn TT?r-?au 
tritt als Heilbad zum «raten Mal in die Geschichte mit dem Grafen Ein-rhard deip 

^Zu Wildbad an dem Markte, da steht ein stattlich Haus, 
Es häng^t daran zum Zeichen ein blanker Spiess heraus, 
Dort steigt der Graf vom Rosse, dort halt er j^^ute Rast, 
I>M Q^ell besucht er tilglicbt der ritterliche Gast. 



BiB aiifeiehostner Eber, 4er sieb Me Wunde wnsoh, , 

Vprrieth doroinst den Jätcern den Quell in Kluft und Buscb; 
Nun ist's dem alten Recken sein liebster Zeitvertreib 
t Zu waschen und xn strecken den narbenvollen Leib.** 

Dem Ueberfall drr .Martinsvüs'el", im J. 1 f T, soll da» Stä.ltohen seine Mauern 
verdanken; die Rettung «les Urafon durch den Hirten geschah über den Kapellbergr 
und Meistern nach Zfvelstein. 1447 sehloss Markgrraf Albreeht von Urandenburff, 
wahrpeheinlich der zweite beglaubigte vornehme Kurgast, hier den Frieden zwischen 
Wurteraberg und Esslingen. Im XVL Jahrhundert, zu dessen Anfang die Vorstadt 
abbrannte, begann die HlQthe desBedes. Pr. Widmann, yen. HereUnffer, schrieb 
IMd einen Tvectnt ftber WUdbed. Yiele Teraeboie Oiste, deren an die Wlrtlisb&ua«r 
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m»9Mngtm$tMUt9-9lh» mtm Vsomcbnuift TWMila'MiMi 9ätir mgn^mttht»^ be- 
suchten das Bad. Kaiser Maximilian gewahrte, Carl V. erneuerte einen BadfriedeHy , 
unter Strafe, tob Enthauptung für dessen Bruch. Der Erzherzog Ferdinand, dem 
wihrend der SsterreielitaebeB Oeevpätton Ifildbad srebSrte, gab den ümwobfiem dto 

Badfreiheit der Bewohner des Städtchens. Sein Standbild auf dem MarkH>iiuuieiB 
"wurde 1841 mit dem Brunnen entfernt, soll aber wieder aufgerichtet werden. Nach 
dem Elend des 30jährigen Krieges , in welchem das Städtchen ausgeplündert und 
verbrannt wurde, erhob 1662 Eberhurd III. dasselbe wieder aus dem Schutte, allein 
1742 erlagen diese Bauten neuer Zerstörung durch Feuer. Von Herzog Carl (1788) 
rührt die Anlage der Promenade her ; in neuerer Zeit ist die Stadt so viel erweitert, 
dM» 9$nft Menge niwischer Grossen vnUnrend dei Besuchs der Kaiserin 1856/57 be- 
quemes ünterkOBUii6ii fand. Die ITrequens steitfi durchschnittUdk auf dOOO Bndgitte 
jahrlich. 

Die Thermen (Temp. 27— 300 + R.) enthalten in 16 Unzen 3,59 
Gran mineral. ßestandtheile, worunter 1,82 Gr. Chlornatrium (Koch- 
salz). An Gasen auf 100 Raumtheile : Stickgas 91,56, Sauorstoffgas 
6,44, kohlensauren (Jas 2,0. Die TrinkquvUe (1836 entdeckt) hat 
in 16 Unzen 4,30 (inui mineral. Bestandtheile, wovon kohlensaurer 
Kalk, kohlenaaure» isatrou und Kieselerde mit je 0,5 — 8, Kochsalz 
mit 1,79 vertreten ist. Badeärzte: Dr. Burckhard, HauBmann u. A. 

Die Heilkraft besonders zur Belebung der Kräfte, des Blut- 
iimlaufs, gegen Lähmuugi^n, Kückenmarksleiden, Gicht etc. Daher 
sieht man so viele Kranken auf Rollstfililidii — ffit -den Tug oder 
Woebe zu miethen — gefölirt und maclit -überhaupt das Bad den 
Andruck eines Heil-^ nicht eines Luxus-BtAes. Für arme Bod" 
itßtie ist 'das von dem letztverstorbenen König und andern Wohl« , 
ufttem reich dotirte Katharinenbad, Die Benützung des Bades 
— nur Samstag Nachmittags wird nicht gebadet — die Festsetzung 
der Preise (Bad mit Bedienung und Wäsche 80, Einzelbäder 48 kr.) 
' "wird durch eine Badverwaltung geregelt. Die Einrichtungen können 
von 1 — 3 Uhr besichtigt werden. Die Bäder sind theils gemeinsam 
(4 für Herren, 3 für Frauen zu 16 — 20 Personen), theils einzeln, 30 
Cabinete; die Quellen perlen aus dem reinen tSunde hervor. Bad- . 
-kleidung : Badmantel von der Anstalt geliefert. Prachtvoll die Ein- 
richtung der Abtheilung y^Fürätenhad^ . 

Spaziergänge : In der Nähe, links bei der Kirche zum „schö- 
nen Brunnen", dann auf gewundenen Pfaden mit Buhebänken an 
sohdnen schattigen Aussichtspunkten den Berg hinauf bis zum Wald; 
an diesem fort bis zur Strasse nach Bnzkldsterle (1 Stunde). Pro- 
menade der Enz entlang unter schattigen Bäumen bis zum Rondel, 
dann rechts zum .Karlsberg und Sohweizerhaus oder links durch 
Matten hinan ztan'^H'indhof (Vx St., Katfee, Wein u. a. Erfrischun- 

SbOy vielbesuchter Ausflug). Auf dem linken Enzufer Zickzackwege 
isauf bis zur Höhe, welche das Enz- und Eiachthal trennt. 
Yergl. auch Emil Otto's „)^ildbad und seine Heilquellen^, 
Grössere Ausflüge: 1. Thalaufwärts zum F,örsterhau8e , dann 
hei'm Wegweiser links in den Wald, in 1 Stunde auf die Hochebene; 
bei'm Wegweiser, der in's kleine Enzthal (nach Enzhof und Calm- 
bach 2 ^eigt, reciito etwas bergan, meist den Grenzsteinen ent- 
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lang ; hil]|3cli9 AusbUeko aaif dw EdsAaI, dann wieder auf breHem 
Weg und in V« ^t* nach iÜet«tem'(Wirtii8haa8 dürftig, abeir *herr* 
lieber Ausbfick auf die Alb). 

2. Kaeh Dob^l (Herrenalb, Gernsbach, Baden s. o. 8. 24 und 
unten B. IV). Die heue Strasse führt 'bei der Papiermühle an der 

„Paulinenhöhe*^ vorüber in den Wjild. Nach St. bergab in's 
£iachthal zvr (IV2 ^^r) RiachmühU (P^rfrischungen sind 2U haben).'' 
Bin Fussweg rechts kürzt ab. Dann ziemlich steil beri^an zu dem 
auf kahler Höhe liegenden Dorfe (»A St.) Dobel 2240' ü. M. (*Soiine). 
Aussicht auf den Bhein . Vogesen, Odenwald und Bergötrasse bi» 
zum \h^m von S])ever. Dann auf ein^i umli^o)- Steige durch den 
Wald hinab zur Wieüenau von Ucntnaib (^b. 24). 

3. Nach dem Jägerhaus halibrnnnen (bad.). Die neue Strasse 
führt bei Allewinden vorülier zur Thalsohle hinab, an Wie"son und 
Wäldern hin, der Enz entgegen bis 1 St. zum Christopheishof . Bald 
zeigen 2 Wegweiser rechts nähere Ber^j-pfade gegen CTernsbacii und 
das Murgthal. Der gewöhnliche Weg zweigt sich vorwärts des Ho- 
fes KaDiermühle (Wirthshaus) aus dem Knzthal ab: rechts steil 
thalaut wirts nach flpr ollen haus, dann am felsigen K(s^( Ibach hin- 
auf in 2^/2 St. nach Kaltbronn (reiche Aucrhahuenjugd; jährlich 
Yon dem Grossherzog und den Prinzen des Grossherzogl. Hauses 
besucht); von^ da aufwärts zum Kreuzlein — ^herrlich» Aussicht 
über Murgthal nnd Rheinland — dann den GloMrwMd hinab nach 
Reichenthal, irad HÜpertsau in das Murgihai, j>er oben «i«e«ebm, 

durch Wegweiser bczeichnetp FusSweg (am besten mit Führer), zuerst nocli fahrbar, 
fflhrt von der~^ Ziegelhütte den Wald aufiKÖrts. Bei freiem Ausblick auf diejiljiz deu 
Pfad etwa« bergab, dann in den Wald auf der linken Seite des Holhpa*$er» (unter- 
irdischer Ahfluss des Wildsoesi hin zu (lessnii Quelle bei oiner vorlassencu Kubier- 
bütte; dann auf dem schmaleren, weniger betretenen Fusspfade westlich berg^aa' 
— schöne Kückblickc auf die schwäbische Alp. — Auf dem Höchsten rechts über 
Moorgrund zur badischen Grenze. Von hier (bei trockener Witterung» links den 
- Fusspfad aufwärt«^ zuerst über Felsen, dann zwischen zwei Graben auf Moorf,'-rund 
sanft bergan. Vom Höchhteu abwärts zum Wildsee iu seiner schauerlichen Oede^ 
mit seinen, denen des Mumm«l8ee*s ähnli( hen Sagen. Dann daroh Leg^torchengre-^ 
büsch zu den AV;isserji*riiben ; auf schmalem Brückehon abuarts zum Holtfuhnn^^ 
der von der oben erwähnten badibchen (irenze um's Horn führt. Auf diesem naöh 
einer im Oanzeii dreistfindi^en Wandertmp 211111 F&r$tkitu» Kalitnkrunnen (Erquickmis 
und Speisen bei dem Förster zu haben:. 

Bis diese bereitet sind^ kann man ('/a ^t. westlich> auf den Hoklohkopf (3280' 
ü. K.) auf gutem Weipe m dem QebSude, von dessen BAIken die *au$gebreiiet§H 
Au$$icht über Schwarzwald und liheinebene , auf die Tannenwälder und sonnigen 
Kehenhiigel des Muvj^thal«. - (Uober Lehmannthof im Eiachthal, 1 St. oberhalb der 
Mühle, und Langniad kann man — mit Fuhrer — in 3 St. direct von Wildbad icu 
dem Kreuilein, ebenso von Lehmß»n$hof uuch dev TenfeismfiUe and von Iiier in 2 

St. Uber Lauteubaek und Scketiern nach Oerngbaeh,) 

I. » 

4. lieber Besenfeld in^s Murgthal. Bis Olbermühle s. o. 

Die hübsch regulirte Strasse führt von Kälbermühle p/4 ßt) nach 
Knzklösterle. Neue Kirche byzantinischen Stils in dem weit hin- 
auf in'H Tlial sich erstreckenden Dorfe. \Virth8hau8 bei der Post- 
abhiL>(>. Ks tolgt St. in einer Thalweitung Gumpelscheuem 
(iiauini). Von hier ffUirl «echte «ia We^ dae S«iientb«l hinui auf die Waeeetfu 
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■cbcidc /wiMhen Enz und Xarg (httbsche Ausblicke in's Mar^bal), 'dMW •Iwr&fl» 

llAOb Neuhaus und SohwarzfinberK bei Mf hönmünzach, 8. u. R. IV. ' 

Nun wird die Htranse im Wald ■^ffiler, dor FluöS schweigsannM- : 
man nülieit sich <1oti nahen Quellen d(»r Enz und Nagold, letztere 
beim Hofe IJrnagohi. {\)\e auf dem Hügel liegende Kirche ist 
theilweise aus dem XL\ . Jahrhuudert). Bald ist auf wellenförmigem 
TiBirraip St.) das Dorf Uiaenfeld (Böscufeld) erreicht. (*Lamm, 
auch Post). ' Nun senkt sich die Strasse in kflhnen Serpentinen, 
dsren zwei his -drei unter dent'flssen erblickt werd^n^ nach (^ASt.) 
Sekön^rrunden (Wirthshaus) und im Murgthal aufvSrts nach Ret* 
chenbach und Freudenstadt (3 8t.) oder abwArts nach Schönmün- 
zach und Forbach 3 St. S*.u. R* IV. 



Uoute I¥. 
Durch das Margthal nach FreudCBstait, 

12 St., 1—2 Tage. 

Von Rastatt tä{,'lich zweimal Omnibus bis Gernsbach in 2 St, von du ebenfalls 
täglich in gleicher Zeit nach Forkach. Zwischen Gernsbach und Prondenstadt tiff- 
Uch ein Briofcourier, bei welchem noch n\n ReisondcT l'lntz finden kann. Sonst von 
Buitalt ein Zweispänner bis Oernsbttcii oder Weisseubuch ä— 4 fl. Von da zu Fus^ 
9bw Forbach nach Schdomfiasaeh in 4 8t. Hier Einspänner bis Baiersbronn, 2 fl., 
Ö4«r aber Xtucht «ad des aAdem Mo^nift au Fv«s auf Mtttaflr nacli Freadeaitadt. 

Der ^mnibus von Muggensturm schlagt die Strasse öber den Fuss des Eichel- 
bergs fS. 2 h durch Fruchtfoldor und Obstbaume nach dem Dorfe Bischweier ein. 
liier fand am 29. Juni lb4'.) ein hitzi^eü Gefecht zwischen den von Ettlingen über 
dat Gebirg kommenden preus.si.scheu Truppen und zwei von Mercy geführten Batail- 
lonen statt. Links auf der Höhe in einer Thalfalte der Hof li itikel. bei we lehr m der 
Dichter Kinkel gefangen wurde. Die Strasse erreicht sodann bei'm Dorfe iiotheu» 
fela die Raetatter Strasse. ,1 

" Diese verlässt beim Xiederbühlerthor (auf dem Glacis fand 1849 
die Entwaffnung der Aufständischen unter Biedenfeld, Heüig, l*iede- 
mann Statt) die Festung und erreicht über Niederhuhl (S. 26) den 

£ingang des Murgthals bei'm alten, früher befestigten Eberstein'schen, 
später raarkgräflicli badischen Städtchen Hupptnheim (*Ochsen, bei 
Rammelmaier). Das Murgthal ist hier über eine Stunde breit. Rechts 
auf der Hohe liegt Oberdorf: die FusF?pfade nach Kbersteinburg 
und Baden s. o. S. äH. Die ^Strasse durchsrhn*-idet bald die vor- 
trefflich aiij;' lauten Felder der markgrätiichen Musterwirthsehatt 
(*zum schvverzischen Pflug) Hot/icnfefs. Vor der Brücke verUlsst 
man die Strasse und achlägt den Fahrweg rechts ein, an dem 
freundlichen Schlösschen des verst. Markgrafen Wilhelm vorüber; 
in den Anlagen und nahen Privatwaldungcn für den Forstmann viel 
Ansiehendes, besonders yiele Eiöhenpflanzungen des f Markgrafen. 
Jn 5 Min. gelangt man zum *Badhau8 (bei Bftchle) der Elisabethen- 
quelle (ein bei'm Graben naeli Steinkoklen 188» entdeckter iVa/ron«<fu*r«Jiyjron 
T IS* B. Temperaliir und 4i,97 «ran nlaeraUsefaea Bestandtlieilen In l Ffund wat^ 
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Mr, worantar 81,10 ■• Iwaar a« Kairon, desse» «oflStoide und b«l6l»«Bd6 Wirlamir 
tehoik hemrragende HdlniiMii bewirkt hat). XJllter der YerMldft doS Speise« 

Baals im Garten reizende AiiBSfolit auf das rechte . Hurguför und die 

Waldabhäiige und ThalsoUttohten des linken. — Immer noch auf 
dorn linken Ufer erreicht man die GlashuUe X01a8erwirthsliaü8)| 
dann das Dorf und die Eisenwerke Yon Gaggenau. Stattliche Ge- 
bäude und Häuser zeugen ron WohlhabeiSieii und öewerbtkä- 
tigkeit. 

Beides nennt Anton Rindeschwenäer seinen Begründer, der vom einfachen Ilolz- 
lumar sieh sani Factor eines HoltUhidlers anfarbeUete, durch kühne Handelsunter- 
nehninn(»on einen Reichthum pirh erwarb, den er aur Anlag'e drr Glashütte is. o.), 
dea Kisen Werks und des Amalienbergs (rechts auf dor Höhe) verwendete ; früher eizu» 
vawlrthliohe FolMnhShe, Jetsk flberragt tob sch^BMi Laadh^at« laitt trefflichen Wein- 
/ terrassen und fru^hri arrn Feldern. Dea Bau dei Sehloeeei Heia Fürst SßpIdBkm 

durch Hüh-sch Yollrudrn. 

Die Strasse durchschneidet in broiteioni Thai grüne Matten. 
Rechts steht das Denkmal , welches ein Fürut seinem Vntcrihan 
mit der Inschrift, setzen lieRs : ' ' 

«Heia Stifttr 4m AmiUiänberfft^ Befdrd€rer dei Laudbau0$, GnftrhftUUt 
Umid€li »fiaer <»if aad, ilafei» üladweAiMiid^, 4mAt Xar/Srif K»l frMHeh ilL'^ 

Hinter Ottenau treten die Berge n&her an die Strasse, Eine 
Steintafel vtk der Felswand sairt: 

9 

Bc rape fraeta haec Tia eet flMla. 

' Diese Felsen sprentrte man 

Und legte einen Fuhrweg an. 

Bei Hördten sebdne Aussiciit vorwärts auf das Ebersteiner 

Schloss, das terrassenförmig gebaute Gernsbach, welches man, an 
Sägmühlen und Holzvorräthen, den Ursachen und Zeugen dSr Wohl- 
habenheit, vorüber, bald erreicht. ' " 

Gernsbach (*Stern bei der Brücke, Badliaus mit schönen Gar- 
tfrianlagon und Spaziergängen; Adlnr, Tiowe, Krone 2. Rangs. 
Faiir^''elegenheiten s. o.; Einsp. nach Forl arli, Baden 3 fl. 80 kr. 
Eisenbahn naf^h Rastatt projektirt. Omnibus s. o.; im SoniTtier täg- 
lich Postchaibe nach Wildbad; täglich nach Forbach und 1 reuden- 
stadt) 22Uo E., überwiegend ev., 50 Lsr., zerfallt durch die Murg in 
zwei Theile: die Vorstadt und die Altstadt. Erstere beinahe ganz 

neu gebaut. Den 29. Juni 18i9 %ftr hier ein hitziges Gefecht zwischen den 
Beichstruppen unter Peucker und den badischen Aufständischen um den Murgüber- 
gang, bei welchem duroh hessische und mecklenburgische (reschutze eine Anzahl 

Hftnser der Vorstadt in Flammen aufsringren. Die Stadt Ji iist its der Brücke 

zieht sich ziemlich steil den Hügel hinan, auf welchem das statt- 
liche Rathhaus mit freiem Platze ist, und noch weiter auf den Berg, 
bis zur kathüL Kirche, iu deren Xäho das Schloss eines gleichna- 
migen Lehengesohlechts^ dann der Herren der Stadt — der Grafbn 
Ton Eberstein — war. 

Yon dem hälftigen Besits des Bisehofs tob Speyer, der die 
Erben einer Linie von Eberstein auskaufte, und der letzten Grafen 
des Geschlechts, welche die Refbrmation angenommen hatten* ent- 
stand der paritätische Charakter der l^tadl^meinde. Vom Pfarr- 
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garten bei der kathoL Kirche iti die liebhVhsto AuMioht «uf Stadt 
und Thal, auf Loffenau, Hördten, auf die Teuf^kmiUile und su den 
JKreuzlein boi dem Jagdhaus Kaltbrunnen. 

Die nach Baden führende alte Strasse lenkt bei'm kath. Pfarr- 
hofe rechts, die neue unten im Städtchen links ab (s. o. 8. 34). 
TTnter der Einfahrt der Min gmühle tritt die ThahtraRse in's Freie. 
Links ist daa alte BadhauH mit den Ki^eln der Beschiessung von 
1849, jetzt wohl eingerichtete^, von Dr. Erhard geleitetes Kiefer- 
nadeihad, gegen Hautkrankheiten nnd Katarrhe d^r Schleimhäute, 
giohti8eh# und rheumatische Leiden. 10 Badcabinete , Inhalations- 
eftle, Dampfbäder^ Douohen, auch Molken^lf ineralwasser und ßftder. 

Das Und hat sif h jptzt 7um Rang^ elwN' ▼ielbesuchten Qasthofs erster Klns«?f* rm- 
porgeschwungen. Mittagatisch 1 Uhr m. "W, 1 fl. 12 kr., sonst nach der Karte, ffute 

Kfiche. Die Strasse erreicht bei der Kapelle zum Klingel die Ab- 
zweigung des Wegs auf Schloss Bherstein^ welches gerade vor uns 
auf dem Felsen liegt. Die Kapelle, an deren Stiftung sich eine 
amnuthige Sage Ton Geisterseherei knüpft, ist in gothisehem Stil 
renoTirt. Ein Fusspfad zweigt in der ThalkUnge links tou der 

Strasse ab und führt im Zickzack (ünks hlcibt die steil abftOltnde Felswand 
mit ihrer Sage des Qrafensprangs » die der Mansfeld'tchen fast gleiohlantet) 
zum 

Schloss Eber6ttin (auch Keueberstein ; Schenkwirthbcliaft bei'm 

Schlossverwalter). Ueber dem Thor ist det* Eber, das spätere, re- 
ende Wappen Ton Eberstein das urspHlngliche war eine rothe 
Rose *^ aufgestellt. 

fni XIIT. .Tahrh. rrbmit, knm das Schloss nach dem AusKt< iben der Eborbteiner 
ija Verfall, wurde voa Markgraf Friedrich Ton Baden wieder hergestellt und verdankt 
•«iae jeteigo Einrichtung dem Terst. Orossherzog Leopold. « 

Einige Zimmer und Säle mit Freskeii von Fokr, iiiii Bildern 
Von 0räfle (u. A. die Hoohseit des Grafen von Eberstein, die 
Belagerung der Burg durch Eberhard TOn Würtemberg)^ mit Waffen^ 
Hjimpenf mit altem Qlasgerftthe und gemalten Fenstern geziert. 

Von den Schlossaltanen die henrUchstB Aussicht auf- und abwärts 
im Thal, wohl sechs Stunden lang. Im Garten das byzantinische 
Portal der ehemaligen Klosterkirche von Petershausen (S. 130). Uri- 
-ter don I^iiiden vor dem R<'hloRse geraüthlicher Aiishliek auf den 
von HoizflüHsen t>pfahrenen Fluss, thalaufwärts bia zur sduhn n 
Kirche von Weissenbaoli, und auf den Vordergrun«! der Weinberge^ 
deren köstliches Gewächs, 4lus ^Kberblut^ im Glase blinkt. 

Durch diese Weinberge iührt ein Fusspfad auf die J^trahse bei 
den Flossdörfern Obertsroth (Odperhts-Kode) und Hilpertsau. Diese 
ftberschreitet die Murg und erreicht auf ' dem rechten Ufer m^l^BL 
W€i$9enbaeh (*grün. Baum).* Die von dem hiesigen Bteinhauer 
B eis er erbaute schöne neugothische Kirche hat gute Altnrbflder 
und moderne Glasgemälde. 

Andere Aasflüge Qber Loffenau nach Herrenalb oder auf die TcafelSBihle (S St.^ 
8. o. S. 24) ; üb^r Obertsroth nnd Hilpertsau durch ein Spitnnthal nach Reickmtkml 
(Wirthsb. z. Auerhahn) auf das Jagdbauä haitenbruHnen und auf den Uohlohthvmu 
iM8' il. M. Btt tetecr Aonidit «vf d. UMiathal und die ««bMberf. m. bad. W^ld^ 
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complexe ; im OftMem S»ft St. TM QemftbiiMi, TM Um nMk Vlldbttd 8 8t. ^. . 

B. III, S. 186). 

Von Kaitenbrunnen i schöner Fussweg über die Latschigfel^en und Gaisbach 
nach Forbaeli 8. u« • 

Hinter ff^eissenhaeh beginnt die neuangelegte Murgthalstrasee. * 
Sie sieht sich an den ateilftn Thalwftnden über l^elder und Wieeen 
in immer enger werdendeniThal bis Tjangenbrandy dann hinter dem 
Djorfe, Tielfkob durch die Felswände (der sog. Schulmeisterssprung, 
r., ist bemerkcns Werth) manchmal mittelst kleiner Tnnnels gebrochen^ 
über der tief unten rauschenden Murg hin, die in grossen Windun- 
gen sich durch da'^ Thn] zwäTi^t. Ausblick auf das hoch fihor dem 
linken Ufer lieo^ende Hennersbach (s. o. S. 34), übeI•ra^^t von wal- 
digen Höhen, die, von AVies« nsirt ifen mit Heuschobern durchschnit- 
ten, romantischen Hochlandseharaktei* tragen» ' 

Veber Gaisbach (*Wnldhorn, auch z. üebernachten) zielit die 
Strasse in die Thalsohle (eine neue Murgbrücke wird die Stolle zu 
einer der schönsten im Thale mache^) ,naoh (3 St. y. Gernsbach). • 

Fwhmeh (Lowe, HutbcIi mit Öar^nwirtiiBohaftf beide bei der 
Brftcke. Krone, Adler, oben im Städtchen). ' Früher bi^Man hier ein« 

grftssjirtii^'p Tlnlzflosserei, die in Folfj-p dpr verbesserten Strasscnanlagen fast pam 
in Aiinahme gekummon ißt. nach Baden s.o. 8.84 in eut|^eg«ngeset2ter Rich> 

tung.) Die Strasse bleibt auf dem linken Ui'er der Murg, die sich 
zwischen Felsen dnrehwindet. *Hoch Aber dem Fluss in dichtem 
Wald schöner Ausblick aüf Thalabhfin^e, die mit Heoschobem be- 
deckt sind, wie die 'Bergmatten Tirols. Bei (1 St.) Raukmuti^ueh • 

(Wirthshaus) mündet sich die rauhe Münz, die ans der Yereinigimg 
des Hunds- und Schwarzenbarhs entsteht ('/a St. rechts von der 
Strasse); ein Fusspfad führt steil in den Wald aufwärts, dann 
einige Schritte abwärts zu der Stelle, wo der Schwarzenbach in 
rauschendem Wasserfall unter der Brücke hervorstürzt. 

WVr ni (!pr Nnhe wohnt, versäume nicht , oinor der jährlich durch <li*' '/A itung 
angeküudiiften ^liolachwaUitngen^ anzuwohnen (jetzt sind sie durch Verniiiiderung 
der Fllitsmi freilich auch in Abnahme k Sehen früh belebt eich das Thal mit dorn 
Kquipagen von Baden, Raatatt, Qernsbach n. s. f., die in langten Reihen am Wirths- 
hause von Bauhmünzach sich aufstellen. Die Moosplatze und Felsen bei der Brücke 
fäll«» rieh mit elegr«nt«r Zusehatieneliafk.. Da bringt der Waldmeister die Naehrieht, 
da?;-- die Teiche untrr dorn S^ckopf und Mannskopf (s. o*'8. 35) ah^^rt^lassr n --ion. 
' Bald hört man fernes Tosen und Krachen: die Tanaemdpfel über der Brücke 
echwanken« Waeser sttntt, mit FloMhoIs tmd SeheiterholB bedeckt, sur BrQeke her«« ? 
machti^^c SngklÖtze mit Scheitern .bäumen sich auf; kein Wasserfall mehr, ein Holz- 
Sturz wälzt sich tmter der Brücke hervor und vereinigt sich mit UolamapBen, 4ie 
«US dem Hundsbach hervorstürzen. * 

An letzterem hiuauf Aber Ebersbnmil und Handebaoh ein Faaaweg in 2 St. mir 
H^rwUgrinde (8. 34, 35). 

DerWnIfl ist durch eine breite Feldstrer-kc bei (V2 St«) fdrsch- 
bnumsirnsvn iiTitorhronhen und zeigt die von Mnlorn gern besuchte 
1 i'iunmerwelt mächrif^er Bergstürze, die bis in das Bett (b'r Murtr 
sich erstreckt. Bei'm Austritt aus derselben wii^t sich eine ^vein• 
Flftche.; die Strasse überschreitet bei'm Frohnb t unn die würtember- 
giBObe €hreiize und erreicht (V, St.) 
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Sehonmünxaeh (^^liiBerwirthshaus * bePiD. Eingang in das Dorf,' 
}etst attch Post Waldborti, gleich nach dem Uebertritt über die 
Qrenzej billig), am Ausgang des Scbönmünzthales , durch welches 
eine neue Strasse in 2 St. über Zu ickgt^^l -iXerMidgnng der aus 

, dem Wildsee abflies-^piideii Scbönmünzacb und des bei Hf^Ton wiese 

^entspringenden Langenbachs), i order- und flintßr- Longenbach 

durch rauscliende Waldgründe zum Waldhüterhaus führt, iii^rwird 
da» Tuhr^Nerk zurückgelassen. Erfrischungen und Führer sind IxMin Wuldhiiter zu 
baben, auch zur Noth Naditlilger für 2 — 4 Personen. 

N\in 1 St. steiler berg'an bis (links) rum Ecklr 'Scheitlef^g), der 'NVji'"* er «scheide 
4es Seebacbä (b. u. S. 42). Der gute Weg recbu lührt /uiu Viehlager beim ii>)t)crach- 
bfMih, dann über Uundthach am Griesbach hinauf und am hohen (^ckietUtopfe hin 
nach Htrremcies (s. o. S. 31*. Vom Eckle entweder gerade abwärts nach Seehachy 
pder rechts in den Wald zum Mummelsee, oder den vielbetretenen Weg über den 
I>reif0fst«it8tein nun Signal der Hornisgrind« fs. o. 8. 84). Links auf der Chpeue 
hla Silin Ruhstein ti-nri dann nar h Hu hUjiirh o.lrr SeeSach (8. 0. S. 42 Nr. 21. 

In der ehemals lebhaft betriebenen l;riaabü;.te wurde früher trettiiche» Tafelglas 
fabrlcirt ; Jetzt drobt nach eAntat ZmsH&tmtg durah Bmnd diese in Hauffs ^steinernem 
Herzen- diehteri.seh ^e.s<<hilderte j^ßlmkütU wn SekmarMberi^ «irklich »im Oegen- 
• etand der bage zu werden. 

Die Murgihalstrasse verfolsft jetzt südliche Richtung. Eine 
halbe Stunde thalaufwärts hat das Wasser eine mächtige Felswand 
. durchbrochen; wie durch ein Riesenthor windet sich die Strasse 
in die Ebene. Links übei^ dem ^luss ^Iftnzt die Eirche Ton Sehwar- 
z'enherg (Ochs) mit' den sp&rlichen Trümmern jieiner Barg. Bin Fnee* 

p£ad (Führer mit^imphniRn) führt hinter dem Dorfb -teil bergan (V» St.> zum -svpitHin 
sichtbaren JNeuham ; Ausblick auf das tief zu den 1^'üssen liegende M urgthal , nn 
in iVa St. am Italien See TOrüber nach GmnfBUektmer im^a^ü^ . Yen hier (*U8t.) 
über Etaklösterle in 3 St. nach. WiUkmd (B. III, 8. 186). 

lieber Husenbach (Weidendreherei zu Stricken für dieFIö-sp-. der bei 
dem Dorfe in die Mur^-- sich er^iessende Fluss heisst Hutzenbach oder s* r bach . da 

er aus dem 7, St. entfernten Hutzenbachsee abfliesst) erreicht Iii tiacherm , 

Hochthal die Strasse yjSchönen GrOnd^n^y wo die Strasse nach 
WtUbad (links) steil bergan steigt (s. o. S. 187). Dann über Roth bei 
^stattlicher Bierbrauerei und dem auf d^ Höfie gelegenen Heselbaoh 
vorüber erreicht man in freierm Thale das Oameralgut und Pfkrrdorf 
• ' Reickenbuch (*So!nne). 

Rechts von der LandstrasRe unfern Schönengründen t«. o. S, 187) sind die 
Buinen von Königtwart, von Pfalzgraf Rudolph tou Tübingen erbaut: „ut omnes 
hic Tenatnii tui eint ^Mouifee etf talntem animae elus Inqpreoentar.* 

I 

^Und hört ihr Monehleut eiiiee Tagee ^ 

Nicht mehr mein Jägerhorn, 
Dann zieht das Glöeklein, sucht mich auf! • 
Ich lie^' am schatt'jjeu Born. 

Begrabt mich unter breiter £ioh* 

' Im grünen , Yogelsang, 
ünd ]ea*t mir eine Ji^rmeasM , . 

Sie dauert nieht zu lanir**^ 

UUst .Uhland den letnen Sj^rSMlinf di«MB jagdlustigen Oeselileehta spreehen. 

Das Out Reichenbach wurde 1082 von einem freien Herrn jener Gegend, Na- 
mens Bern von Yischbach (die Ueberlieferong nennt ihn von Siegberg) unter der 
Bedingung an Klpster Hirschau geseheifkt, dass dort and bei Mvsbaoh eine Zelle so 
Bhren des hl. O^egor erri<tet werde. Dies gesehak dnieh 8 Mteohe und 6 Laien- 
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brQdcr. Die In 3 Jahren grebnate Kirche wurde 1086 durch Bischof Gebhard van 
Constunv^ oing^eweiht. Bald in freundlichem, bald in feindseligem YerhSItniss zu sei- 
ntm Mutterklo8tor Hirschau fristete das Priorat seine Tage bis 1595, da es nadl 
vorgüngiger Keformation ganz aufgehoben wurde. Beaehtenswcrth sind die ver- 
schiedenen Baustile, die um das modemisirte Langhaus sich gruppiren. Der. Chor 
AVI dem Xll., ein Thcil aus dem XY. Jahrhundert. 

Auf der Anhöhe zwischen Heichenbach und Baiershronn 8cli5- 
ner Kückblic k in daB breite Murgthal und AnsBicht hmanf zu den. 

Höhen des Kniebis. , . 

Bis Haiersbronn, dessen 3000 Einwohner auf einen Umkrei» 
Ton einigen Stunden zerstreut sind, befindet man sieh im Murfrffial, 
IMeses sieht sich von hier in jaordwestl icher Richtung nach MUielikai. (Aus dem 
Thal« führt dem B5te1b«eh folgfend chtrcti dfehtm Wald' ein mr Votb aneb fahrba- 
rer "Wog in 1 St./ Z^'isf hon der- Sc!us alü n- \ind Schwe Jpnsr]iaii7r auf don KiiiftMs.i 
In V« "wircl Oberthai erreicht, von wo der Weg^nach der ßuhibacker Glashütte 
vn gleichnamigen Seitenbaeb« der Tom üolAen SfeAlf/f (SftfiO' fi. H.) kommenden 
rechten Murg uAd weiter zur Scfurabenschame auf dem Knichin sich links abzweigt. 
Die fahrbare Strasse geht fortwälurend der rothen Murg entgegen bis zu ihrer Quelle 
am Rukstein imd erreicht von hier auf der alten oder jietien Strasse Seebacji. (S. 
11. B* XI. und oben 8. 42). n . 

UiiBere StraBse yerlftsst bei Bai€r9hrenn^ von «o in i st. «in dt- 

recter Fussweg. diureh dichten Wald zum Kniebiswirthshause führt, das Murglhttl 

und zieht dem ebenfalls ^uf dem Kniebis, unfern des Lammwirtha- 
hauses, entspringenden Forbache entgegen. 

"Dio Strasse ^toi^t auf waldic^pm Ff4«f»Tnifer zu den vormals ära- 
rischt n Eisenwerken Friedrichathal (iScnsi ri und Stalil) und Ckrt- 
stophsthal (Mühlwerke, Schwerspathmühlf , A\ oll- und Flachsspin- 
nerei), die unterhalb der Strasse in grüTHMn Wiesongrund zwischen 
"Wäldern iiia iJild regen industriellen Lebeuä gewahren. Dan Thal 
' verengt sich und an den Waldhalden hinauf windet sich die Strasse 
mit hübschen Ausblicken in das Thal, bis die H^fae erreicht ist und 
- man auf der Hochebene die ThUrme und Thore von Freudenstadt 
erblickt. 

Freudensiadt (2420' ü.M., 4200 £. *Post, Löwe, Rappen vor 
der Stadt; unfern der hübschen neuen Turnhalle schöne Aussicht 
auf die Alp mit dem Zollern, der Achalm). Tägliche Postverbin- 
dimcr mit Gernsbaoh-Rastatt, NagoldrCalw, Kottweil, Alpirsbach^ 

Öchiltach-Schraraherg und Wolfach. 

Die Stadt (3000 E.}, von Herzug Friedrich ursprünglich aur Festung zum Schutae 
der Murgthals und Schwabens bestimmt , wurde protesteBttachen Flüchtlingen ans 
Steiermark, Kärnthen und Kr »in als Zufluchtsstätte angewies<^n (1599), nach dem 
dreitsigjahrigen Krieg 1668 von Herzog Eberhard in Jetziger Form wieder hergesteilt. 
Die HJnuer umstehen den Tierevkig^fB Hauptplatz, daher manche in Winkelform aae- 
gcbaut i^inl: die am PÜtM haben Bagenglage. Die Thore gefa&na theilweite dm 
älteren Bau an. 

Sehr bemerken 8 Werth ist die Yon Schickhard erbaute Stadt- 
kirohe mit zwei Tfaünnen und zwei LanghAusern , die im Recht> 
Winkel aufeinander^ehen. In der Spitze des Winkels der Altar und 
die Kanzel des Geistliohen, in dem einen Langhause die Frausn^ 
im andern die Männer, so, dass beide sich nicht erblicken , wohl 
aber den GfMgtlichen sehen und hören können. Im Langhause noch 
Keminiscenzen an den gothischen Stil des XYL Jahrhunderts. Im 
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- Ltmem an den Oewdlbe^rten die UTappen der wWembergisclieii 
Hemohaften und Lchensleute. An den zwei Emporbühnen und 
übei^ dem Eingang Keliefs aus den Erzählungen des a. T. und der 
Evangelien. Der *Tauf8tein von Löwen getragen, mit Reliefs von 
kämpff^nden Thieren (Symbolen do^^ besiegten Heidenthums), wahr- 
ßcheinlich noch aus den letzen Jahien des XL Jahrhunderte stammt 
aus der Klonterkirclie von Alpirsbach. (S. u. R. V.) 

Der Abt«tuhl hinter dem Altar mit seinem schönen Schnitzwerk 
ans der schwäbischen Schule des XV. Jahi'h. angeblich von Syrlin 
d. ä., stammt ebendaher. 

Ton Freüdenstadt ffihri in 2 St. die gut angelegte Strasse (s. u.) 
bis zu den ,,yielumkftmpften*^ Kniebkpässen (Enibuz, der alte Käme 
eines vor alter Zeit hier bestandenen Filialklosters yon Reichenbach) 
und trifft bei^m Wirthshaus zum Lamm die Strasse , die von 
penau, direöt-oder über Griesbach, nach Rippoldsau führt (s. u. 
»•V)- 

£iii Jb'usapfad tührt von der Strasse nacb ächeiUienzeU im Walde recht« ab 
fibar 4m ^Kiiuif le" ^ eine der Quellen der Kiiizigr — •üdlieh dureh d«» Wnid warn 
MUhierie nnd RSppoldsMti in 2 St (a. B. V). 

Die Strasse nach Osten erreicht über Aach und Dornstetten 
in 4 Bt. die Neckarthalstrasse bei Horb, In der Nähe, bei Mierin- 
gen, Nordstetten, die Heimath B. Auerbach*s und der Schauplatz 
Tieler seiner Dor%esohichten, 

Diß Stra$9e nach Süden oagl. um Mittag Postwagen im AnseUlMi ntt 

denjenigen von wildbad) führt St. auf der Hochebene hin bis zu der 

an finem Seitpnhache des Fohrbaohs gelf^i^en^n Hintermühle (von hier 

zieht ein direkter Weg: über Edenwaid und Schömberg nach Alpirsbach 2*/a St.), 

wo rechts sich die Strasse auf den Kniebis (s. o.) zieht, dann in hohen 
Tannenwald, bei dessen Zurücktreten das Dorf Loasburg (Wirtliif- 
haus bei der Postabi ago stattlich), von hier rechts (Postomnibue üfiieh 

1,45 M.) durch Ellenbogen nach Alpirsbach l'/s St. Dann in 3 St. Qi>er Schenkenzell 
nktth Scbiltach und von da in je 3 St. nach Wolfach oder Sehraniberg. S. u. R- V. 

Die neu angelegte Strasse, durch i usspfade zu kürzeu , führt in grossem Bo- 
gen zu den obersten Höfen des EUenbogener Tkala durch schönen Tannenwald bis 
zu den tipfliejrenden Matten bei den Kinzig quellen. (Ein Weg rechts fuhrt über 
* Büchenberit,' aui den oben bezeichneten directen Weg nach Alpirsbach. Einzelne 
Höfe, stattliche MObleD reebts und linkt der Straue beleben das Thal. SeitentUUer 
mQnden »i'-h ein ; an einom stattlichen Was^orgewerlce in romantischem FelsenpaStft 
erreicht man bald an dem Fi»chbach die Oberndorf-Fluorner Strasse und lulgt ihr 
(rMfato) bU der ThAl|T«itd aiefa dfbek imd der Gloekenfhvrm von Alfirtkmeh steh 
mi^. S. u. R. V mit dem weitern Verlanf der Strassen. 

Die Rotfireiler Strasse, weloli<»r wir folgen, geht mit dem eben 
besehri« b* neu ^Yocr fast parallel ütxM- Vogelsberg imd Trollenberg 
(einsameH Wirthshaus; auf freudloser Hochebene hiibbche Ausblicke 
in das Aischach- und gegen das Kinzigthal). Bald wird die Sti asne 
von Alpirsbach' Dornhan überschritten und über Peterxell Fluorn 
erreicht. Yun da zieht die Strasse sich in steiler Senkung in das 
iTeokarthal na<di 

Obemdorf (Post, zum Paradies), bedeutende irariBche 0)»wehr- 
üabnk. 

Sehwarzwald, 3. Aufl. 1-8 
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Von hier Fasspfiid miti •taMtaavr Hochebene zum Schafhof, nach Horg«ii1tai- 

Nerkartha] und Yillingren in 5 St.; Strasse über Beffendorf, WaldnOMiBfea 

Ueilifenbrunn nach ächramberg 3 St. 30 Min. (s. R. V). " 

Bald wird der schrille Pfiff der LocomotiTe auch hier t5nen 
und Oberndorf durch die Bihnriohtung nach Bottweil und Tfibingen 
mit den deutschen Hauptbühnen Tcreinigt' sein. Ffür jetet haben 
yhi freilich noch die Laindstrasse zu verfolgen. 

Di« Rottweüer Stragge geht im Neckarthal durch angenehmen 
Wiesengrund über Alt-Obemdorl und Epfendorf^ steigt dann bei 
Thalheim — Schlossruine von Herrenzimmern rechts — links ab in 
groRsem Bogen auf die reiz-, bäum- und wasserlose Hochebene von 
l)orf Villingen nach (4 St.) Hottweil (*Po8t ; Lamm. Gute Wcine im 
£n^el, altstadtische OescUenstube). Stattliche alte Reichäiitadt (Geschichte Ton 
Bn'ekgaber) mit 8chön«]ii spätgothitcAiem Kapellentharm bei dem Gymnasium 
(ehemals Jesuitencollp^ium) und einer von Haideloflf restaurlrten spätgothischon 
UeiL-Kreoz-Klrche, hoch über dem Neckar gelegen, in dessen Tiefthal mehrere Pul- 
T«mShleA ,Migebr*ebt rind. 

In der partiaiheken Dominikanerkirehe werfiilose Plafond^e-' 
mälde von Anton Horath aus St. Blasien, Momente aus aer 
Geschichte der Stadt enthaltend, u. A. die Verwundung des franzo- 
sisclif^n Marschalls Guobriant (17. "NTovbr. 1643), der am 25. "N"o- 
vember im Dominikanerkloster starb. Im Kathhaus srliüner Saal; 
unter den *Glasgemälden u.<A.. eines des Johrtimiter Comthurs (ieorg 
V. Hohenheim, des Vertheidigers der Hachburg (s. o. S. 55). 

*/4 St. von der Stadt ist die Altstadt Hüitweil, wahrscheinlich 
die römische Niederlassung „ ^rae Flaviae^^ die sich bis über Hoek- 
mauem (jetzt Rotlienmünster) erstreckte. ^Die .Anticaelien in der 
unterrichtenden Sammlung des Alterthumsyereins im Gymnasicun ; 
Schriften darüber von Alberti und Rector Lauchert. In einem BeU 
veäere in der Nähe der Altstadt war die schöne ^Orpheus^Mi^at^ik^ 
eine der besterhalteneu in den Rheinlanden und aus guter Zeit (jetat 
in der Stadt geschützter untergebracht), üeber'dem ehem. Kloster- 
vrirthsbause erheben sich weithin die stattlichen Gebäude der iialine 
(Wilhelmshall). 

Die StrasHo zi^ht sich bei dem durch reiche (Vra^cr/unrfe bekann- 
ten Flotzlingen links auf die Hochebene von Laufen und erreicht über 
Beisslingen in 3 St. die Saline und das volkreiche Dorf (4000 E.) 
Schwenningen (Ursprung des Neckars bei der Saline). Rechts auf 
der H5he bleibt Daitchingen; in Vi 3t. wird die badische Grenze bei 
Dürrkeim (stattliche Saline, welche das südliche Grossherzogthnm 
würzt) erreicht; die Strasse zieht in gerader Linie durch ehemaUges 
Torfmoor parallel mit der am Hügolrande rechts hingeführton alten 
Kömerstrasse. Es breitet sich die Hochebene der Baar ror den 
Blicken aus; an ihrem Rande die Thürme Ton Donaueteking^em 
(E. VII a). 

Seit neuerer Zeit besteht eint» Fostomnibusverbiudung zwischen Kottweil und 
dem Breisgau über YlUlngea, TdhrMibacli, Vurtmwgen, WaJdUxflii und d«r ~ 
babnskatioii I^angmid^nsUngtii, s. o. S. 5S. 
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Boule 

Rench- und WoUlhal naeli WolfHeh. IS 8t. 

Von Wolfaoh zn dem Kinzigthäl bei Haubach (1 St.j, R, YI, oder 

über Schiltach und Scbramberg nach Tiüingen und Oonaoescbingeit 
• (&. YiX a 1^ St) oder über Alpirsbach, fiuoni, ObmdMrf 

(B. lY) 8 St. 

ÄU Awnng TOii Baden luaat die Hillle der TooTf bit Ant^irMt od«r Grtetbaeli, Iii 

pincm Tng- (mit drm ersten Zag nach Appenweier, dann Fuhrwe« nach Oberkirch 
oder Lautenbach — ün^erfütter — und AnU^gMt oder Peterstbal -~ Mittag — und 
tum leisten Zuge nach Appenweier znrfick) gemaebt werden. 

Im Sommer Postomnibits Ton Appenweier tagrlich gegen Mittag nach Rippoldsan 
(Ankunft 6 Uhr), Einspänner nach Oberkircb, Oppenau (mit eraterem Ort auch Om- 

nlbunrarbliidnig^ fMt aüt Jeden -Sng«. 

Die Strasse in das beim Ausgange V/i St. breite Beifchthal 
fClhrt durch mächtige Fruchtbaum- All een eine Strecke vor dem 
Dorfe Appenweier (Adler; *BahnhofreBtaui atiun. Zeller Rothwein, 
Klingenberger). einen AllnTialliitfpel liinan, senkt sieh Bpdann gegen 
Nu$9baek in grflnes Wieeentiial nii^ab, * Beehtg über den Bebgeläa« 
den Durboeh9 das SoUoes Sttntfenberg (S« 49). 

Weiter vorwirts liegt, weithin siolitbar, rechte die Boine Fur- 

Angeblich erbaut von dem Zilhringer Erben dif^-cr Gegend, Landgrafen TTeln- 
rlch, Stifter des Hauses Fürstenberg, dann an da» Uochstift Strassburg yerkauft, 
dna Zeit Jaag wurtembergisches Pfand, daher jetzt namengebender Lehenbesitz der 
.Herren t." Endret-Fttreleneok ; aerstdrt 1689. . 

tJeber der andern Seite des Thals Sehauenburg, 

Gleichfalls Zähringer Erbe, dann durch Liutgart, die Tochter Hersogi Berhtoldi 

II., ihrem Gemahl, dem Pfalzgrafen Gottfried von Calw, zugebracht, von dessen 
Tochter Uta, die von der Schauenburg den Namen führt, dem Herzog Weif VL, 
später durch die Grafen von Eberetoin einem iBkenmiet fibertriv^i^t welobem 
4n jetzige freiherrliche Hans abstammt. 

Noch höher als die Schauenburg liegt nordwestlich die Üllett' 
bur^r {TTimbnr2:). von welcher sich Hugo, der £nkel Herzog Berh- 
tolds von Zähringen, benannte. 

Kach dem Aussterben des herzoglichen Haube» von Friedrich Ii. als heimfSl- 
Uyee Reichslehen In Besitz genonmem Dte Maricgrafen Ton Baden, die sieh der 
Burg bemächtigt hatten, nui^^t n unter Rudolph von Habsburg sie an Heinrich von 
Fürstenberg abtreten , dessen Eukel ihren Besitz im Thal an Strassburg verkauf- 
ten. Der ans der Halsbaad^esdbiehte bekannte Oardlnal Rohan (s. o. ,S. 54) Hess 
1785 abbrechen. 

Zwischen den Burgen führt die Strasse über eine der Offen- 
burger nachgebildete Oitterbrücke durch grünes Wieseuthal nach 
(2 St.) o - , 

Oberkirch (2810 E., 60 evang. seit 1858 mit eigenem Gottes- 
dienst, 200 Jahre nuchdum der letzte Pbalm der Reformirten nnter 

is* • , 
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wfirtembergischer Pfandhemohaft hier geraiigea war). QasthStiser: 
Adler, Linde, billija^, guter Kliiigelberger; ausser ihnen eine Menge 
kleinerer Gasthäuser des lebhaften Marktortes: Bad. Hof, Bär, Kreuz, 
Rebstock, OchR, Sonne mit guten Weinpn. In diesen oder in Pri- 
vathäusern billige Wohnungen und Koßt zu mehrwöchentliohem. 
Landaufenthalt. 

Auspns-e: 1) Yon Oberkirch über Sohwend nach Waldulm (2 St« 

8. o. S. '4;{i. 

a. £ia fAbr,i>aror Weg führt bei der SckaueHburg xiemlich bequem ber^an^ 
4*1111 tinkt auf misslger Hohe tia«h Sekweni; kn» yor dem Dorfe Btaaifindiuiflr bü 

den Lftutenhfichrr "Weg. Von Sohwcnd durch Wsildunrron ahwärta sum reizend go- 
ldenen iVaiduim (Aoftslcht bei der hochgelegenen Kirche auf Schlots Roäeck^ SiU 
der Herrea toh Venenstein). Von hier entweder linke «n Bergrande hin ifeeh Ober- 
aehern oder rechts zum Dorfe Kappel i*OchsenK 

b. Den kürzern Weg über Ringelback s. in umgekehrter Richtung oben 8. 43«. 
Die weitem Richtungen von Waldulm entweder thalabwärts gegen Ackern, o4«r 

.thalanfWirti a. 8. 41 ff. 

2) Von Oberkireh nach Allerheiligen über den Sohlberg, ican ▼er- 

ISsat die Thalstrasse bei der Stt»ige von I.nutenbach auf initrm Fi^hr^vo^, dann rechts 
auf dem Bergrücken hin ^herrlicher Ausblick auf die Rheinebeue, die Berge des 
Beneb- nnd Aofaertlialt wd die dunkeln Sekwarswaldthftler). Belm KnMrmmnmn 
Torbei werden die Pelsen der BQtenschr^lSsn erreleht (1 St. 80 Min., s. o* 8. 43). 

Die ThaUtra»t€ erreicht p/4 St.) Lautenbach. Schone *ll''alU 
fahrtskircke aus dem XV. Jahrhundert. (Anno domini etc. LXXI 

nridio Kai. Auguati inceptum est hoc edificium 1471. Inschrift über 
dorn Eingang. Im Innern, rechts vom Eingang di^ Onadenkapelle, eine 
Steinkapeile der Maria, wie zu Kinsirdoln. Die Kapelle wurde 1 487 
erbaut und angeblieli 1488 vom liischof von Strassburg, Egon von 
Fürstenberg, eingeweiht (Franz Egon v. F. war Bischof von Stras»- ^ 
bürg 1GG3— 1682, Wilhelm Egon 1682—1704 1), — offenbar eine Ver- 
wechsluBg mit einer etwaigen Bestauration nach einer Yerwüstuiur 
im 2. niederlftndischen , oder im Orleans^schen Erleg. Chor und 
Langhaus durch einen Lettner geschieden. An den Altftren, am 
Hochaltar und bei der Kanzel (Anbetung der Weisen) Gemälde 
altdeutscher Schule des XV. und XVI. Jahrhunderts, gut restaurirt. 
^Glasgemälde an den Fenstern mit den Wappen der Wohlthäter der 
ICirchp, der Pfalzgrafen u. TTArzoirc von Baiorn, des Bisthums Strassburj^^ 
der Markgrafen von Baden, Herrn von tStautenberg , SchaiicTibui 
Neuenstein. Eben solche Wappen an den Rosetten der (turtgewölbo. 

Der Erbauer, PropSt Rohard von Allerheiligen, gehörte zu letzterem Qe- 
sehleoht. Er erbaute auch das nebenstehende Klostergebäude , jetzt Pfarrhof , aar 
Zuflucht seiner Mönche, da 1470 das Kloster Allcrheilij^en abffehrannt war. AI» 
aber Propst Magistri letzteres definitiv hierher verlegen wollte, fassten die Mönche 
den Kaplkelsbetehlnas, dass kein Propst nagere Zeit hier retldlrea dürfe. 

Das Thal verengt sich; nach 10 Min. mündet sich die Thal* 
Strasse von Bad ^izbaeh (Weg nach Allerheiligen 2 St., S. 44). 

Bald zeigt sich rechts in der Nähl des Hubacker Hofs der Burg- 
stall voti ytucnstein (s. o. 8. 41); weiter vorwürts die Reste der üä- 
renhur^, deren Schicksale die gleichen, wie die der UllenbuMT 9m,d. 
Ueber Uamtbach erreicht man in 17* St. das Städtchen ▼ 
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Oppenau^ früher Noj ponau (1935 E. *Post. *Badhaus zum 
8tahlbad gut und billig; 84 Zimmer für Badgäste), gewerbreiches 
Städtchen. 

Im Jahrlmiidert mt Ui«^-Fflrfltoiib«rgr*ieb«m BmHc der ÜMt« Ort 

(oppidum) an Kl. Allerhrilicren, dann an das r.i5,thuni Stra.s^lnirg' , -wurde schon im 
XTV. Jahrhundert xur Stadt «r hoben und L6öi» durch die Franzosen xerstört. Od- 
penan hftt Zlegelbrennereteii, eine Km^Cabrlk nn« w«ttolinrt nit Lmmien^ek ift 1^ 

zeugnng- trefflichen Kirsehwassers. 

Vom Marktplatz des Rtädtchen? Anfhlick auf dm steilen Knt-- 
bis hiH 7\iT Schweden8('l)iinze , in das Kencbtlial (rrchtsj und das 
Maibacli- und Lierbachthal (linkjs). Nach allen Öeiten zweigen sich . 
anziehende "Wege von der * 

Renchtbalstrasse ab. Diese steigt in anmuthigen aber nicht 
grossartigen Thalkrümmungen durch die Gemarkungen der reichen 
Ortschaften Ibach und Löcherberg mit ihren grossen, vereinzelt ge- 
legenen Bauernhöfen. An der Strasse die Wirthshäuser sunt « lin- 
ken* und zum ffPfliig^ emfitoh, gut. In 2 Stunden emiclit man 
das zur Qemeiade Peterathal gehörige Bad 

Frmrthatk (Badsdirifleii Ton Bnss, Werber und Wittmer; 
ältere; über die B^chthalbider überhaiQ»! Ton Zentner.) 

*BtMau8^ bei Böreig. Zn ebener Erde die Trinkhalle und 
20 BadEimmer, Aber 1 Treppe der Bpeiaesaal niid 10 Oastammerf 
im 8. Stock 56, im 4. 16 Gastzimmer; Yon diesen Zimmern 15 za 

2 Betten. Tafel reichlich: M. o. W. 48 kr., F. 20 kr., Z. 24 kr. bis 
1 fl. 80 kr. Mineralbad mit Wäsche 15 kr., Dottohe* oder Dampf- 
bad 24 kr., Fichtennadelbad 30 kr. 

Die schon im vorigen Jahrhundert bek^umte Quelle ist ein 
SchucJtUduerling mit trefflicher Wirkung gogon Flechten, rheu- 
matibche und gichtische Leiden. Zu dieser kam in späterer Fas- 
sung eine Stnhl-^ Gas- und Salzquelle., letztere vorzüglich heilwirk- 
eam bei Unterleibsleiden. Das Badhaus wurde vom Vater des jetzi- 
gen Wirthe, Johann Bdrsig, dem alten „Schwefelhana*, dnfaoh 
erbaiit und eingerichtet: In neuerer Zeit (186(9 wurde es schon 
mit einiger Erweiterung bedacht. In entsprechender Yergrösserung, 
eleganterer Einrichtung und schwunghaftem Betrieb könnte es bei 
^ dem Wasserreichthum seiner guten Heilquellen mit den grössem 
Renchthalbädern in ergiebige Concurrenz treten. Spaziergänge über 
die Matte vor dem Badhaus, den nordöstlichen BergabhiEUig hinan 
mit schöner Aussicht vom Pavillon aul t^etersthal. 

i«8flttg6 fon Oppeiia«. 

a. Von Oppenau zu den Wasserfällen von iUerheiligen (B. 4a>. 

An der freundlichen Kirche vuruöer [in derselben noch einigre nicht eben wertb- 
TOlle Olasgemälde) zieht (5 10b.) die Strasse an der Maisach aufwärts. Bei elnenft 

Brunnen (AVeg-wei^^fr» bleibt man auf dem, rechten Ufer des hier sich mit der M*i« 
aach > ereinigeiivien Lierbaches oder Grindenbäches, wie er unter den Wasserlilie« 
nach den von den „Grinden* (Kamen a&nmtlicher von der Homisgrinde bis zum 
Kniebis sich erstreckenden Bergrüdc^n» berabstromenden ZuHil'isen heisst. Rechts 
bilden die leUtem hübsche Thaleinschnitte, linlcs erhebt sich bald der Sohlberg, an 
• * 
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reichem oiad. den {ä. 43) l>€ächriebonöa Weg sich hinziehen sieht. EtwM über 1 St, 
Ton Oppenaa zieht sieh die Fahrst rasse rechts bergab fiber die Brftelct des Lier- 
baehB und durchsehneidet das Thälchen des Hirtehbmhg. Der Weg* tn d^n Was- 
MMrfallen geht auf {gleicher Höbe auf dem rechten Ufer des Flüsscheiu fort bis eum 
«ÜliMnMii ritd (a. o. 8. 4S^ 

6. Von Oppenaa die Steigstrasse auf den Kniebis — uiid Buhl- 
haeh — Rei€£e]ibacli. 6 St . 

5 Minuten hinter Oppenaa zieht dl« alte JRenehthalstraise (SCelfstrasse) über 
die Brfioke in das Maisachthal, windet sich aber sogleich links an den Bergen hin, 

die dessen reohtps llf^r einfassen. Von Zeit zu Zeit bietet Bie schone Ausblicke in 
das grüne Tlial, aui deu Weg u&ch Aatogast uud die Höfe beim Bade. Nach 1 und 
«iner halben Stunde steilen Steigen» erreicht die Strasse zwischen der Sekwabem^ 
und der SchwedentchantS die Höhe des Rossbtihls i22'30'), zieht sich auf dem Che* 
birgskamm hin zum Zofluchtshaus bei Preiser (s. u. K. XI) und erreicht bei der 
Alexamderschante (3244') die neue Bideretrasse von Griesback (s. u.). Bei der Sehui»- 
densphanze fUhrt links der Fahrtrpf; nach Buhlbach (2 St. 15 >fin.). Den nähern 
Vu&ameg TOD der n^ttflacht*' sur bchwabenschanze and sum nBukibacker VieUmgw* 
(16 IBA.) «nd B«li auf dem obe« erwihttten Falirweir e. «. E. XI in mn^ekekrtcr 
Richtung. Nun durch Obertkal und Mittelthal nach Baiersbronn auf die Hurgthal- 
Strasse, 2 and eine halbe Stunde s. o. K. lY. Den Weg ^yon ObertlMi linke iui«li 
Seebmek-'Atkem e. «. B. XL 

c. üober Aütogast und Besteiiliach nach Petersthal. 4 st. 

Bald nach der Brücke über den i4erbacb steigt eine schöne Strasse nj&ter 
Fffttchtblamen daa Maliaehthal v. eit«r blnaa. Die MaiaMk mit ilireB ktoinen Wm» 

amriRIllen, mit M&hlgewerken und einsamen Bauernhofen bleibt bald tief unter dem 
Veg-e. Bald macht der Obsthnum der Kastanie , die Waldkirsche , das Laubhols, 
der Uaselau&ä&trauch, Ahorn uud Tanne dem Übütbaum die Herrschaft streitig, d^h 
SMlgt M^e bei Antogast eine Obatbaumallee bei einem WaldlMife regelmässige Cid<' 
turen nnd selbst 600' über Bad Antogast wird der Obstbaum noch gepflanzt, Il*eb 
einer Wendung' bei Felsen, die das Thal abzuschliessen scheinen, ist dat« 

*ßadhaus Antogast (IV4 St.) erreicht 16ir ü. d. M. 

Das ländlichste und einsamste, aber wegen seiner Heilkraft am frühesten be- 
Bochte van der Quelle die Jahreszahlen 1560 und 1680) der Kniebisbader; ein eisen» 
haltiger Kalknatronsiiwriing — 21 und dreiviertel Oran mineral. Bestandtlielltt Ift 
l Pfand WuHher. Temperatur 6 Grad Fahrenhelt kühler als mittlere Erdtemperatnr; 
.▲oididäl 24 Gr. — ; «teigt bei 4- 2S Gr. SU im Brunneogasmesser auf 49 Lini«A> 
IM« Htllkriftfitkeit des Wnasera iat dweh Spmehreim« beieiehiiels 

Welche Plage du auch hast, 
«her hilft dir AatogMt.* 

Aber muh «tai Miiena HnqptlieilailMl let vmi diem Spraehnimtgr dM Bm4m. 
jdeht TWgMms 

„Luft and Wae^^er, wie in Antop:a«t, " 
Mein Heber Fr eund du nir^^ouds hast.* 

^It Energie der J^orgftste bat gleichfalls ihre ▲afiamntening ; 

„Lang* den Muth nicht sinken; 
Kannst wohl zwanzip;^ Glaser trinken.** 

"^ft Dichter S p i n d 1 e r starb hier Tor ongefiUir 20 Jaliren gerade an den 
lioeliMlttage seiner Tochter. 



Die x^erzte von Oppenaa besuchen täglich dia Budifttte, defm' 80 Itt 
derten Zimmern bequemes Unterkommen finden. 

An die Stelle der alten, primitiven hölzernen Trinkhalle ist l&bö ein stattliches 
Gel äude mit grossen und luftigen Bäumllchkeiten endehtet» dfte all Speise-, Brun- 
nen-. Conversations-Halle, als Rplel- und Damensalf« WW9Bdat imvdeit irild. IH» 
Henfassang der Quelle ist in Aussicht genommen. 
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Für Touristen M. o. W. 48 kr. , einfnch aber vortrefflich in Auswahl und Zu- 
bereitung. C^*t die Kniebitttrasse ein fahrbarer Weg in i St. Nach AUerheiligen 
[$ St.] über den. Rossbühl^ ton da in umgekehrter Richtung auf dem S. 44 beieieh- 
•mei9U--WegO Ueber den Anlagewegen, die im Zickzack am Berge östlich hinauf- 
steigen, fuhrt ein ziemlich steiler Waldweg durch Tannendickicht — rechts Ausblick 
in das Thal, auf welchem die Fahrstrasse unterhalb des Badhuuses nach Breiten- 
berg fuhrt, und bis Mf die Gassen von Oppenau — dann am Thalkessel rechts Mb 
wieder steiler bergan; beim Weg-weiser nicht rechts, sondern links auf die baum- 
lose fi^he — schöner Ausblick auf das Renchthal und den Yogesenkranz — su den 
JtevttrnhSfeii «of dam MrtUmAwr^ (1 St.). In dem mlMleni BmiimkSfB, dem Stell* 
dlcbein der Badgäste von Antogast, Griesbach, Petersthal und Freiersbach, Kaffee 
und andere Erfrischungen , u. A. aus Milchrahm, Zucker und gutem. Kirschwasser 

^ &tft kfihloide „Milefagrog.'* Ton hie» Üdirbanr War in 1 St. <liian dM Th«t Unab) 
nach GrieMbach, von diesem (5 Min. unter dem Bauernhöfe) rechts ebenfallb im Thal 
übwärts in gleicher Zeit nach Ditteibach (zwischen Griesbach und Petersthal). Für 

■ Su9»gänger geht ein reizender aom kleinen Tetoh des «weiten Bauembofo 

• hinab, dann rechts an Frucht Tt^ldern vorüber zu Heidelbeerplatzen und d\sm Fichten- 
*%&ldcben hinan (nach 10 Minuten einige Schritte rechts vom Wege ab prächtige 
Umzieht über das Rheinthal und zum Münster von Strassburg), bis die Höhe de« 

t ^ Braunbergä erreicht it>t. Uauu. uuf äteiuigem Wege rechts abwärts (der obertte 
Bauernhof von Böstenbach bleibt link» in der Tiefe» zur Kohlplatte und dem Zimmer- 
koUplati (25 Min.), dann in rascher Senkung (linlcs) zu einer Sdgmühle (Ib Min.); « 
hier nicht rechts, eondeni link» dem Böetenbach zur Seite in 15 ]ßn.^nneh FsMTf^ 
ikoi. auf die Baderstratse, die wir hei FreiersbacJi. S. 197, verliessen. 

Pettt sthal, *Ga8t- und Jiadhaus bei F. X. Müller- Kimmig- 
(1333' ü. M.), M. o. W. 1 fi., Frühst. 18—24 kr., Zimmer ra. 1 Bett 
24 kr. bis 1 fl. 12 kr., mit 2 Betten 1—4 fl., im Ganzen 200 an der 
Zahl, durchweg gut eingerichtet, einige mit fein ausgestatteten Sa- 
>^ons. Bei Mufig Y^i^mineitder UebdifflUmig dieses grössten aller 
JtenchbKder wemdii'ii^undliche Ifobiiiugen in der vüla ' Kimmig' 
^üiimittelbar am BMhause, in deh Qrasthdfon z. ,,Bären^ u. ^SehHU^ 
%el** im Dorfe bei der Kirche, etwa 5 Min. vom Bade entfernt ver- 
mittelt. Doch ist in den Monaten Juli imd August Yorau8l>eBtelliing' 
•^Ür Kurgäste und Touristen räthlich. . v 

Die »chon früher grostsartigen Bad- und Kurgebäude sind seit 1865 dnrch einen 
eleganten Neubau mit Speisesaal, Trinkhalle, Küchenräumlichkeiten u. s. f. vermehrt, 
m Speisesaal ein coIoskuIcs FrescogemäM«- von Canon. KebMi dem Badhaus das 
Posthaas mit Postbalterei, Postexpedition, Teiegraphenbureau. Das schon seit dem 
16« JAhrh. alb St. Petersbad bckaunto und von Strassburg aus vielbesuchte Bad 
liegt in einer den Charakter des Lieblichen «lid Romantischen verbindenden Thalwei- 
tun?,-. Aus der Trinkhalle tritt man in den stattlichen, schattigen, weitgerühmten 
Kustunienhuiu, den Uauptaufenthaltsort der Badgäste. Ausgedehnte Anlagen in die 

niahen Weisstunnen- und Fichtenwaldwigent neoMlg^egte PrftnwBudwi die be- 
nachbarten Höhen mit überraschenden oft muderftmAllC AlttSichtspillllttoB bringen 
stete Abwechslung in die Meinen Autßige. ^ , '. , 

' ''tM^ere Fus$t*ure» Bind nut den Ueberskopf, zur Seeebene, mm OlMwaldBee 
und Rippoldsau s. ii., oder näher (Iinrh das Holchen- und Bärenthal nach der Bad- 
kanzel, dem Hirsohsprunge, dem Braunberg und der Baiersfeste. Die Ausflüge nach 
Oppenau , Allerheiligen, Breitenberg , Antogast i. o., über Griesbach auf den ICnie- 
his s. u. Direct durch das Wildrenchthal zur KntebiMtrMM btfm fy^ßmekthmu BÜt 
Führer (24 kr.» in 1 St., s. u. und R. XI. . . ' , . 

Den Verbindungsweg mit dem Kinzigthal über den Lecherberg nndi if^ierltir- 
mtnbach und Zell s. u. K. VI. ^ r., 

Ein reitender Verbindungstceg in das Schappackthat OVa St. s. u. , auch fahr- 
bar) führt (rechts) zwischen den schönen Felsformationen des FreierethtU» bis Sal- 
aMBspring und zur Wasserscheide am nördllehen' Horn des Uundskopfs hinan. Un- 
fern (Wr Quelle iler Wildschäppach, von weFoher das Thal , welchem das Strässchen 

^ folgt, den tarnen ha^ Wo der Uiraebtaiacb ir.) einmündet, zeigen raubraässig noch 

)Mrieben^ riipit ' » rnül lUMIilii^be M^rrenugim von nlteai Bifirüoliftlmni, 
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Ton dessen Gewinnung durch blosse Handarbeit noch Spuren Yorhjinden »ind. In 
vielen Krümmungen an dem durch FeUen eingeengten rauschenden Waldbach hiA 
erreicht die Strasse endllcli inildflves Qeliad« «nd bat SoliAppfteh dte Rlf^poldsa«- 
■Woifaoher Strasse (s. u. R. Vl>. 

Eine gedeckte Kegelbahn, Forellenfang und Jagd, durch den Badeigenthümer 
▼«nnitielt, Temeluwii die AniielMDltciifcattoa der Cwglate. 

Kur: Der grossh. Badarzt, der die Bftder Petersthal und €trie»* 
baoli^ tägl. zveimal besueiit, wohnt in Petersthal. 

Das Bad hat im Q-anaen 4 Heilquellen : a. Petersguelte, Stahl- 
Säuerling mit 23 Gr. fester Substanzen, 0,34 £il^en und 34 C. 2L 
Kohlensäure im Civilpfund« ^ " . 

6. Salzquelle (Laxierquelley 25 Gr; fester Sub^nzen, Glanber- • 
salz, Magnesia. 

c. Sophienquelle (unter dem schonen Pavillon, 1835 entdeck^ 
Lithionsäuerling, gegen Blasenleiden und Harnsteine; 24 ßr. fester 
Substanzen mit 0,14 Lithion. ^ 

d. Badquelle. Sämmtliehe Quellen die gasreii^hsten am Kniebis. 

Mächtige Gasausströmungen aus den Quellen ^ 1833 durch Badarzt 
Dr. Haberer entdeckt, jetzt gefasst und zu ausgedehnten Einrich- 
tungen für mcdicinisolie Zwecke verwendet. Blutarmuth, Nerven- 
schwäche, Yerdauungsstörungen und Frauenki'aiikheiten die gewölm- 
lichen Leiden, die hiVr Hcihjng suchen. Tom Wasser werden jährl. 
3- bis 400,000 Flaschen ausgeführt; ein künstlich bereitetes ist die 
Mugntsif ^ gasirtes Bitterwasser aus der Salzquelle mit Ciasdruck 
dargestellt, gegen Hartieibigkeit. Jährliche Zahl der Kurgäste 1000 
bis 1100, davon '/a Frauen. Kurzeit von Anfang Mai bis Anfang 

October. InliAlatiOBaaäle, Kiefernadel bäder, Lesecabinette , BiUards, Concerte, 
CkurteiiaiilAgeii vennehreii die BellkriUli^keit imd den Comfort dee Bedeenfwifhalis. 

Fahrgelegenheit nach Appenweier hm mii1 zurück tlij;!. dreimal, nach Rip^ 
p0idiäm.{a, o. 8. 195), nach Freudenstadt-ätuttgart von 1866 ap ein Postknrs. £ta.- 
und' Zwelspliimer liech Bedarf beim Badlnbeber. 

HHrt \ or Pet<»«tliEl mfindet der von Antoffaet fiber BSetenbaolk fftbreade Fum- 

meg- s. o. S. 199. 

Die Thalstrasse, von einem durch Bäume beschatteten Fusspfad 
begleitet, führt in Vi nach DÖttelbach (Einmündung des oben S. 199 . 

an^^eg-f^bcnen AVeges von Antogoit) uud vou hier, immer der Beuoh ent* 
lang, in 10 Min. nach 

*Grie{tbachj dem letzten und höchst gelegenen der Renchthal- 
bäder, das mit Petersthal auf gleicher Stufe steht. 1654' ü. d. M. ^ 

l>Tf^ beiden früher K'f ^ir'Tintcn Hndnnstalten sind jf^tzt vereinigt i Preise wie sn 
Petersthal). X>er stark eibenhaltige Kalksäuerling und dreiviertel Theile mineral. 
BestaadtlieUe Iii 1 Fftiad Vaseer) Ist eehon Jiiigit bekannt, and was Werber vvn 
Ihm prelat: 

,,EuJst der flüchtige Ei^engeiHt, 
Der schwellend «iurch die Aflf^rn kreUt 
Und mit der wunderbarsten Kruti 
Im Kdrper nenes Leben eebafR!** 

bat eebon vor 2oo Jakren der Arat Tabernimontanui mit den WiNrHa ana; edrttckt : 
«nina berrllehe Yermleebung, welobe be Krift* nnd Wlikaa^ alMa bat te d«a 
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Ocistprn oder SpirituaMsrhen SubtilitSten, welche die Seel der Metallen seind." Bei 
der Quellenflftgsujig im Friimdhr 1865 war^e eine neue Heilquelle aufgefunden und 
dia alte Qvelle luit m Wasser- und Chisgrehali wesentlich zugenommen. Das Bad 
ist jetzt vorzüglich Ton Frauen besucht. Hler.ttrthetlto 88. Augiiik 1818 Groflshenog' 
Karl die badische Yerfagsungs-Urkunde. 

EinmimduDg des- oben 199^ besohriebenen Weges von Anto^ 
gast etc. 

Derselbe gehört zu den grösseren Ausfiüs-en der Badgäste, 
ebenso der durch das romantische fl ildrenchthnl auf den Rossbübl. 
Von dem Zuüuchtwirthshaus dui ch den AiVald /.um Lammwirthshuua 
mit Führer (24— S^kr.), dann den Fusspfad zur Wolfquelle und in 
die Tiefe (b. o. S. 44) und (früher linka) über den, Döllen oder ^ 
Kiiehherg, 

Kleinere auf den Pavillon auf dem linken ^Benchuf er, für.Pe* 
tersthal und Griesbach gleich wohl gelegen, durch Tannen- und 
Buchcnwaldung nach dem Silberecklcj dem Happenachliff^ dem klei- 
nen und gro8fi(en Wasserfall im Griesbach thal. 

VomBadhaus fülirt die Hniebisstrabse in kühnen Windungen links 
bergan in l'/a St. zur /Alexander schanze (s. o. S. 198 6). Um V2 
schneller als der Waq-on erreicht der Fussgänger über die Sophien^ 
höhe Kippoldsau. Der breite, woIüli haltene Fussweg führt 10 Mi- 
nuten hinter dem Badhaus rechts über die Griesbach, einen Zuüuss 
der Rench. (An einem Sandsteinblock ist die Richtung bezeichnet 
und hat der Tourist immer nur der.Tele^raphenleitung nachzugehen.) 
. J^ach V4 führt eine hohe Treppe links zur Aussicht- auf einen 
WasBemli und das. Bad Griesbaon. . 

Bei der nächsten Wegtheilung den mittleren bergan zum {7 Min.) 
Wegweiser; hier links. Bei der Ruhebank (*/♦ St.) weitere Aus- 
sicht auf Schwarzwild und Rheinebene , die sidi naoh .Vs St. wie- 
derholt. Das Rauschen des Griesbachs, dessen Quelle nahe ist, 
macht dem der Tann enwip fei Platz. Bevor die Höhe erreicht ist, 
ein freier Platz (Sophienruhe) mit Holzpavillon ; Ausblicke in's Thal 
und die Rheinehene bis Strassburg. Leider fehlt immer noch eine 
Einrichtung zum beRsern Oenuss der Aussicht. Dann auf dem 
Rücken der Holzwäldoiliuhe (3055') zwischen sumpfigem Waldboden 

und Heidelbeerplätzen hin. Lange Wunden an einzelnen Fichten- und Tan- 
' nenl>äumen zeugen von einem alten,' jetst durch die Forstkultur vreislich zurückga- 
drUng-ten Schwarzwaldgrev. prhe , dem llanen. Im Frühjahr werden die Fichten- 
bäume an der Hittaj^seite geritzt, der hervorgequollene wulstreicb verdichtete 
teft Im Herbst gesammelt, dann in Peehsled«valen ndt "Wassaradsats gekocht, ga- 

rriniL'-t, ifr'prpss{, drt" Rückstand als Ki>nriisK vrrwortVipt, das ITabriga als Waistbars, 
Pech, Kolophonium, Terpentinöl in <lf iianüel g^ebm 'ht. 

Kun geht der Weg abwiiris in dichtem Wald; links prächtiger 
A^usblick in die Tiefe des Wolfthals und auf die ^ütten der Kide- 
biseolönie, nach 7« St Austritt auf schattenlosen Hügel (gegen den 
waldigen Thalkessel rechts *8iebettfQehe9 Bcko) und auf Ziokzaok- 
wegen In das Thal der Wolf; die beim lündl. Wirthshaus zur Holz- 
wfilder Höhe überschritten wird und auf die Kniebisstrasse. In 
tVt*-2 Bt. Tön Griesbach wird Rippddsau' erreicht. 
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RippoldsaUy mit das grossartigste und am elegfantestcn einge- 
richtete der Kniebiebäder. (Bei *Göringer d. J.: M. o. W. 1 Ö. 
' 12 kr., F. 18, Z. 48, B. 18, L. 12 kr. für Touristen.) . In vier Häu- 
Bern BftunilioliMton f&r.lSO— 200 Badete und doch im JoK mid 
AnguBt oft nnzureioliend; daher der xiisQck für Unterkomineii im 
Forsthansy im Klösterle, in Bauemlilliuiem sorgt, Passanten wolil 
auch in den Badzimmera, auf der gedeckten Kegelbabn, in den 
Kaffeezimmem bequem unterzubringen weiss. Neuerdings entsteht 

weiforor "^Teubau, woduroli Torstehende Anskunftgmittel grdssten- 
theÜH unTiütliiic werden. 

Im KaÜVM zimnier Zt itiniij:eii, auch eine Lesebibliothek im Kur- 
hause, wo, wie in den meisten Kniebisbädem, ein kleiner liazar ist. 
Morgens und Abends Musik im Freien. * ' ' ' 

Fahrgelegenheiten? Tön 15. JuaI bis 15. 8«p«eittber tigrlieli IHUi halb 7 Uhr 
Omnibus nach llausarh, vnii da mit Eisenbahn nach Oflfenburg ; taglich 5 Uhr Post- 
wa^eu nach Griesbach und Appenweier. Postchalee uach "Wolfach 6 fl.. Einsp. 3 ti. 

Ausser den eisenhaltigen Ivalknäuerlingen der Jot^ephsguelle 
(29,04 Gran mineral. Bestandtheile in 1 Pfd. Wasser) und der //'en- 
seft^elle (Laxierbrnnnen , 16,53 Gr.) im oberee Kurhaofte, |o wie 
der Leopoläsfuüu f in besonderem Kurhaose 5 Min.' thalabwftrte 
(21^71 Gr.), sind durch kfinetliche Behandlung die N^r^ine und 
Sekwefelnatroine als Enrwasser bereitet. Letztere besonders wirk- 
'sam gegen Flechten; erstere gegen Magen-, G'Cdfirm- und Leber- 
leiden mit ihren Folgen. 

Die licllquelle wurde wahrscheinlich durch die Möx tgjhe de« „Klöfterle** c4er 
dVNir Bergleute entdeekt und fr&h benfitzt. Schon fall XT. Jahrhundert mur ein 
Badhaut errichtet. Schon 1490 meldet ein Prior der Furstenberg'schen Beamtnng 
in Wolfach, ^daz by unz zu Rippoldsawe in der Wolfach ob dem Badhuss funff 
Mhwyn ain gros.s Ilöwer ain Loy und dreig frischuug by auander sind" und erbittet 
•loh Hunde un«! Jager, da sie jetzt wegen dM Schnee*« nicht auf die Berge kommea 
können. Dus Hud war dem Kloster St. Georgen Drittel- und fallpflichtig ; — der Wittwe 
des liadcrü ötraub wird iäSu nach ihres Mannes Tod der Drittel nachgelassen. Ein 
Attttottieh des- Bades M\ die Herrschaft Fantenberg wird \%49 bis 167S mehrfach 
Tersucht. Als die 1610 an Oengrenbach verpfändeten Kochte (das Kloster «oH da» 
alte Badhaua mit 80 iOmmern gebaut haben) 16*J8 wieder eingelöst wurden , über- 
nahmen die Grafen dae Badgut, ?aben an dM Kldtterle PS» Fall vnd Drittel 
Entschädigung und leisteten den (Jross- und Kleinzehent. Von ir>T'J i^t die er«te 
Badeordaung — and.K. galt im XYL und XVII, Jahrhundert besonders als lustiger 
AoeSag der Monohe aiid Können benadibarler Klfieter ; die Kloat«»eet«i Ton mih 
tichpii erzählen höchst Bedenkliches. Fast jährlich kam hicher dor t,-plehrte Abt 
von St. Qeorgen,' Georg Uaisser, früher Prior im Klösterle. Aber auch die Strasa- 
burger Aerzte nahmen sich des Bades an und schickten im XVI. Jahrhundert, wla 
heate, vMe ihrer Palienien hierher. 

Klagen über den Bader kamen damals oft vor. Die Amtleute im Kfnzig'thal 
l»erichtea 1584, dass der Badwlrth Qeorg Schmid den Wein maaftweise einkaufe, durch 
fdiledhle Wirthschaft die Oiste vertreibe, ^ o dass die Stra.sHburger Docter fragen,' 
ob dieser Grob rauch Wfirth noch leb oder .\h\ii Hy**. 158S wurde über dessen Sehat- 
denwesen und „Schwärmerisches Leben" ein Vertrag mit Graf Albert von F. abge- 
schlossen und Yun iictzterm beschlossen, eine Taxe für die üadgäate aufzurichten, 
den Weg nach Petersthal zu bauen und eine Schmiede im Thal xu errichten. Doeh 
schon 1592 brannte das BadhauH ab. Der Graf erbot sich 800 fl. «um Wiederaufbau 
SU geben, wenn da« Kloster 200 fl. dazu belateuere. Im Jahr 1702 war die vöUige 
Ablhtanr dee Badee mi KM« «Meist andmettifer laiMhldlrnc hasadf«!. 
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Jetzt aber Vamcn andere Klag'fin der Be«iiitr8<?htig>ung <l«r Badwirthschaft 
dorch deu Weinschank, Halten von KinfLtaufschm&iueii ^ Beherbergen der Badgäste 
«Bd VrnehlliMidel von Seiten des Priors, -wogegen ITtB der Prior p: Roman freilich 
excipirte. „"Wein g'ebe er nur lirnit ren Kranken und an Früchten yerkaufe er nur 
den Ueberschuss ron seinem Einkommen'*. Seit 1824 kam durch Kauf die Familie 
ÖSrinfrer in den Yollbesits des'Bades and namentlich der 2te Besitzer, Stiefvater des 
jetzigen Wirths, braolite d«tMlb« In mffonhnto A«ftuikmo, te wctloher es tiob bis 

Jptet behauptPt hat. 

Am angenehmaten ist die Kurseit im Juni und August, wo die durchschnitt- 
lUli« Zahl der Oiste 50—70 nicht aberschreitet und die ganze Gesell schaft sich wie 
Sdae Familie betrachtet. 

Die Versendung des Wassers belauft sich anf 600,000 Flaschen Jährlich. 

Spaziergange : Ausser denen im Thal (s.u.) und dorn grösseren 
Ausflüge nach Freudenstadt (s.o. 8. 193) vorzüglich angenehm der 
hinter der Kapelle in grflnem WieBenthal aufwärts zum Tannenwald 
und dann etwas links abwärts zum Schweizerhaus und KlÖ8terle, 
oder rechtö im Zickzack zu dem Badhause zurück. Oder im Tan- 
nen walde im Bogen von rechts nach links aufwärts gegen die Quel* 
vlen desSeebachs zum SeebenAo/ und dem nahen Wildisee, dann dem 
^ Seebach folgend vut Thaktrasse ,mi auf dieier anfwftrts sum- Bade 
SQrtok 4 St. 

Auf dem linken Ufer der Wolf zum *OarUn und Gewacht^ 
haus , dann auf gutem Ziehzaokweg^e bergan in den Wald , dami 

rechts auf dem Höhenrücken hin zum Kasselfdein, einem abenteuer- 
lich geformten bunten Saiidsteinblock mitten in der leise flüstern- 
den Einsamkeit dunkler Tannenwälder. Oder zum Burgbaohwaaa^- 
Ctdl, nach Seebach, Schappach, s. u. 

Die Strasse führt durch liebliches Wiesenthal zum Hföstcrfc 
(15 Min.), der stattlichen Pfarrkirche des Thals, 1756 aus den Stei- 
nen der liuinen des alten Schlosses von Hurgbach (s. u.) aufgeführt. 

S^irthshaus von Armbruster, mit jGrarteii an der Wolf, beliebter 
affee-Ausflug der Badgäste.) 

Die Celle lu der Au, dem hl. Mcolaus geweiht, kam nach dem Codex tr«- 
ditionum von St. Oeoifgcn, um 1150, wahrscheinlich durch Friedrich v. Wol- 
fach, der auch an Alpirabach die Kirche zu Einhach, an St. Georgen die zu Hau- 
sach vergabte, an ät. Georgen auf dem Schwarzwald. I>«r urkundliche Beweis ist 
WA% den erstem Bande de§ Copialbnelie tob Sf. Georgen wabrsebeliilieh fOr inaier 
^rarIor(*Ti 

Das Kloster stiftete ein Priorat daselbst (daher der Namen MoBaslerielnai, 
K15eterle) dureh eiaeii Möneb sa beeeteen; der Mawtederuni dem Matlerkloeter 7PM. 

Pf. und 2f>0 Stuck Forell^'n neVjst i"inf>m OohKfn 7.u jahrürhcr ConsoIatSon zu lirfcru 
hatte — wenigstens in späterer Zeit; in früherer war er wahrscheinlich nur der 
-"^IPirwaHer der Eünkliifte und llelSNie den Uebereebem ab. It78 verkauft OMf 

Hermann von Sulz „dem gaistlichen mann Her Werner dannzumal prior SV 8t. XI* 
' OOlans cell in Kippoltenii'' einen Hof mit Weingarten bei Uecklingen. 

Die Schirmvogtei über das Klösterle fiel um diese Zeit dnrch die Erbtochter 
Adelbeid von IVblfiieh am die Grafen van Fbttuiberg , deren TbeUnatanw an dmn 
Famiiioukriege der Herren ven Qefoldseo^ dataelb« im XIY. Jabrb. die erde Ser^ 

atÖrui^su verdanken hatte. 

wahrscheinlich aus diesem Yerhältniss rührten mannigfache Entftremdangen 
von Klostergut her, welches wieder einzuziehen Papst Innocens VI. dem Abt Johann 
U. von 8t. Georgen beauftragte; — sonst zahlte das Klösterl*» für Schirm 12 Viertel 
Kurn , 2 Viertel Haber und seclis Uaiden Qeld. Seine Js^inkünfce bestunden ausser 
dem Sinkommen vom Bad , dem Holekandel ans anegabreiteten Waldanfen" die 
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0taiimlO6e betrug 1570 sechs Kreuzer — u&d dem Harzrecht (s. o. S. 201) ; ltl0 
um einen Ooldguldea verliehen ~. Im Falle einer Religionsanderung ~ v\irde von 
der Schirmherrschaft 1609 bestimmt — soll das Kiosteryut zu Kirchen- und Schul-^ 
aweekaa Terwead«t wwden. 

Eine solche Religionsänderung luttte schon Graf Wilhelm L nach den Tods 
tcittcr katholischen Mutter Elisabeth Ton Solms 1510 eing:eführt. 

JBr soisto den Jos. Münch von Rosenber^p als Verwalter des Kioütergruts ein, 
«nd vwkanfle dieses endlieh an «inen BUrgrer -nm WolfiMh. 

In Folgre des Interims mussten dieselben g:eg-en eine Summe TOn 4&0 Gulde& 
wieder herausg«g^6l>en werden und es trat -svieder Prior in das verlassene Klo- 
ster ein. Aber durch sehlechte Wirthschaft und unsittliches Leben der Prioren 
wurde die Oeconomie«so lerrlittek, dass oft der Pfarrer Ton Schappaeh die Yerwal» 
tvtng Obernehmen musste. 

Das Inventar des 1570 verstorbenen Priors Yolhinter vreiset 8 silberne Becher, 
einen grossen Becher mit Deckel« drei Schalen, ein kleines Bilcherlein nnd 10 Loflsl, 
ahf»r nicht ein einziges Buch. — Prior Conrad Bronn 1590 ^SoII hinder ihm g^cfiert 
haben sein Magt, Michel feist Dochter, Michel Härders vreib auf dem scbnitzberg 
nnd slnes Malers weih*. Seihst der heste Priort der nachnialig-e Abt Oeorg- Onlsser 
blieb von ähnlichen Ausschweifungen nicht frei. Dieser war indessen doch der 
' einzige Prior, «i« r sich durch wissenschaftliche Strebungett bmerklioh gemacht bat» 
Äneh sein Yorgauger in der Abtei, Melchior Raug, war Yor 1615 Prior au Rippoldsan 
gewesen. Dessen abgesetzter und zu Ooustanz im Auj^ustincrkloster gefangrener 
Vorgänger, Abt Martin Stark, erhielt nach seiner Befreiung, 17. Oci. 1615, Rippoldsan 
an seinem Unterhalt und starb daselbst 1632. 

'Prior Jalrob Stark gerleth 1690 in angetrunkener Stimmung zu Peteraell mtt 

den l?i<u<rn in ein Itelig'ionsg'esprach und als er die 7 Sacrament» aufzählen sollte, 
war er es nur mit Beihülfe seines Dieners, des „Schwabenhans)*, . im Stande and 
musste unter dem Hohn der Bauern abziehen. 

Unter ihm brach ein Brand im Kldsterlein aus, welches nnr mit Muhe TÖr 
Tfiiligem Unterpang- gerettet, 1633 aber ganr einsreaschert wurde. 

Der nothdürftige Jüeubau wurde 1756 durch ein neues Prioratsgebande , den 
jetzigen Pfarrhoi, mit der stattUohen iweMlSrmlgen Kirche ersetst, an welcher dü 
Bausteine aus den Trümmern des Schlosses Burgberg gebrochen wurden. 

Der Pfarrer, der jetzt das Klösterle bewohnt, nimmt im Sommer auch Bad- 
gäflte auf. 

Wir setzen nun den Wci; thalabwärts nach Wolfach fort. Eine 
Viertelstunde unterlialb des lUosterle krümmt sich die Strasse um 
Felsen und es zeigt sich links die st^c Felswand, wo einst das 
Schloää liur^bach stand. 

* -4«. 

Der Wasserfall des Bur^^l-acliiS kann durch Schwellung ver- 
grossert werden, v^enn ein Spaziergang die Badjj^esellsehaft zu dem 
* Pavillon, mit schöner Aussicht auf Felsen and Thal, führt. JJeim 
Burgbachwirth (Bu^benwirthsliaiis) guter Kaffee und Erfiisohimgeii. 
Das Thal behält Von jetzt an weniger düstem Charakter bis 6*e«- 
httch ^Sebenwirthshans ; reobts hinauf in ^«St der Weg zum »Seeben- 
bauem^ und Wildsee oder Olaswaldsee; zu untersoheiden vom oben 
8. 42 und S. 203 bezeichneten Wildsee, dessen Sage von dem von der 
Nixe angelockten Hirtenknaben in der l?rinkhaUe zu Baden abgebildet 

ist. Ihm entströmt der beim Sebenwirthshuus in die "SVolf flliessende Seebach, ^un 

erweitert es sich noch mehr bei Schappa( welches dem Thal den 
Namen gibt (Arnibruster zur Sonne, bei der Kirche Adler; — bei 
Armbruster an der Brücke gutes Bier). Die Kirche ist auf einer 

Anhöhe (links) schön gelegen. Ein W^g führt beim letzten Hau«» den Tiefen- 
haeh hinan am 8tanfMiber|r voritber sfidUch nach Lan^baoh, Toa wo man in 
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Blehtung: St. Roman, d«n PfttrroH iveitteratrenter Oemoliide. «fniclit and durch 

4M Ippich'Mit?iaI oder da« SuTzhaclithal zum Leheng:erieht herabsteigen kann. 
Leiditer fiutlbar ^st der Wen: mehr flussaafwärts von ächappach nach Salz, dann in 
der Nahe der BaehbSfr fteil auf znr Wasflerscheide, dann durch das Kaltbrunnor- 
thal zum Vormthal (das einsame ohemaIig:c Frauenkloster WUHehen s. u. liegt Vt 
^ seitwärts), dann weiter Abwärts Vt 8^ i^ch SchenkeiiMll u. Ueberitli 8piir«ii «1- 
ten Bergbaues. 

Ton rechts mündet sich das Wildsohappachthal ein (den fahrba- 
ren Weg in 3 Stunden von Peterstbai s. o. 6. 199. In demselben mehrere 
BtoUen ehemals Ffirstenberg'scher Silberbergwerke, bis vor Kurzem 
aooh «nf Bleierse befahren. * 5 Min.^abwftrtB der ^Oohse bei Schmidt^ 
Mitto Wegs zw. Bippoldaau und Wolfach, gute Weine nnd Forel- 
len; nach */♦ St. ein neues Gebäude, errichtet als Wohnung des - * 
Hüttenrerwaiiers der jetst aufgelösten (englischen) Kinzigthaler 
Bergworksgesellschaft, mit ehemaligem Poch- und Mahlwerk der 
hierhergebrarhton Rilberhaltigeii Rloiprze und Barytsteine. 

Belm Schulhause untern des Weilers Walke oberhalb Oberwolfaob führt [rechts) 
•In falirbarer Fnsswe^ in 8 St. dnrdi dat Renektfobtha! (Ranken) naeb Obarbannar»- 
bach. 10 M. früher tl.) auf der TToh« di^ Spuren der Rurg ValchfinstPin , oft mit 
dem Aufenthalt d< s Horzog-s Ernst von Schwaben verwechselt (s. u. Schramh^rg-i. 

Das Thal vorliort nun imnu^r mehr den Schwarzwaldcharakter, 

der Fruchtbaum ylort die breite Thalsohle; die eigenthümliche 

Tracht des Oberschappachers (bei Hannern der schwarze Kock mit rothem Fut- 
lar, Irarse Hosen, weiss« StrOmpfe, bei Frauen der kurae schwarse «der farbige Roek 

mit buntem Mieder, mit rothen Bändern, schwarzem Tschop« ii, l>l;tn* n oi\>'t v,-riRscn 
Strümpfen, schwarze Haube mit buntem Boden, weisser htrohhut mit rothwoUcnen 

Rosetten) iHi mehr städtisch modernisirt. In breiter Th^ilflache zeigt 
sich das Dorf Oberwolf ach, links auf einem Bergkegel die Trünuner 
von AHwolfaeh, * 

Yam XI. bis XIII. Jahrhundert Wobnsita der Dynasten von Wolfach, von de- 
nen das g-anxe Thal durch eine Erbtochter an dir Fürsten von FQrstenbcrg kam» 
Diese bauten ihr Schloss in der i^chon im XIII. J einhundert entstandenen Studt. 

U olfach (balm: Z. 36 kr., M. o. W. 48 kr., F. 18 kr. »Krone, 
M. 48, gute Weine und vorzügliche Küche, aufmerksame Bedie- 
nung. Zähringer Hof in. der Vorstadt und »Engel an der Schillaoher 
Strasse: noch billigere Preise ffir bescheidene Jkntorüche. Für 
Badgftste SU längerem AnltothaU: Sonne, Hirsch, Adler, '*'Ochsen 
nSehst dem Badhanse. Table d'hote Vt^ Uhr. Zimmer wöchentlich 
Ton 5 bis 7 fl., M. 24—48 In., F. 12-^18 kr.). 

Eine von den Herren von AVoif ich nnf^'^^l^^j^te, durch ihre vorthellhafte Lagre 
an der Vereinigung der Kinzig und Woü'ach früh belebte und blühende kleine 
Stadt blieb längere Zeit die Rehden« der sogenanniMi kinsigtiialer Linie des Für- 
stenhf r^ischen Hnuse«. 'TMirrh den Thorbogen des ansehnlichen Schloss^pMiiif^*^*^ 
führt die Strasse.) Vom Anfang des Xyi. Jahrhunderts ist das stottliche Kathhaus. 
— Zwlsehen den Wotliangeln des Stadtwappens der FQrstenber^sebe Adler mit der 
Inschrift : ,röptam est MCCCCC hoc Opus.** Durch Feuer und Eisgang Murdn di» 
Stadt mehrmais sehr beschädigt. Ihre Marktordnung Ist aus dem XV. Jahrhundertt 
ebenso die Flossovdnung für die von den ,,HoUherrn'* zu Strassbnrg gebanten 
nSsse. Seit dem XVII. Jahrhundert wurde etoe eigene „Schifferschaft** errichtet. 

Schon im XVII. Jahrb. kannte man hier die Mineralquelle des 
F unkenbafis. Diese Badanstalt wurde von dem vcrstorb. Göringer d. ä., 
dem Rippokisau seine Biüthe verdankt, und einer Actiengesellschaft 
zu einem Hi^ernaäclbaä erweitert, welches schon im ersten Jahre 
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BeiM BeBiandee ToSsiSiiiQ;^ LS^nngen und Inrtidlekigem .Cte-' 
fliis&iisolmien aufflftllende Heilung brachte. (8 Badoabinete mit 11 

WaniieB für Mineral- und Kiefernadel-Wannenbäder, 1 Zimmer 
ffir Hegen- und Douchebäder im 1. Stocka Im 2. Stockwerke 2 Zim* 
mer für Damenbäder, 1 für Kiefernadel-Gaseinathmung, 7 Wohn- 
zimmer. Hiibsohor Salon als Lesezimmer). Dip Lage auf der Höhe 
über der Stadt und beiden Thalern mit Uartemualagen ist selir 
freondlioh.. 

Ansflilge. 

# • 

a» Yen M^olfach in das Gut ach- und Hinziß^thal nach Dona»^ 
e$Mng€n und dftnburg im Ansohlwoe an. den PostomnibuB (R» YI)' 
täglich 7 Uhr ItorgenB und bu andern Zügen Oipnibiia naob &Kar 
Bach. Einsp. 1 ft. iS kr. 

Durch das sclidne Wiesenthal der Kinzig an Sägmühlen und 
anderen Gewerken vorüber in der Kinzigbrücke. Sch5-' 

ner Ausblick links auf das Gutachthal, rechte auf den Thurm der 
Burg und das Städtchen Hausach, 3/4 St. D«n weitem Vi-rfolg- s. R. vi. 

Wer zu FiiPH narli Homberg (3 St.) und Triberg will, bleibt 
vor dem Städtchen auf dem linken Ufer- der Kinzig, folgt derselljon 
bis zu dem Wäldeben, wo der Weg nach Kirnhach links führt, dann 
geradeaus zwischen Kinzig und üutach iiiii, an dem Ufer der letz- 
tem bis Bamsbach hinan auf schattigem Weg und bei^der Brücke 
auf die Strasse von Offenburg (R. VI). 

h. Von fFalfaeh nach Alpir§baelk^ Ffuam\ Oberndorf u. b. f., 
8. o. R. IV, 8 St. Einspänner yon Wolfach nach Alpirsbach in 2 
bis 3 St. , 2 fl. 42 kr. Tägl. Postwagen- Verbindung I^achmittags. 

Bei der obern Brücke auf wohlangelegter Strasse dem Laufe 
der Kinzig entgegen, deren rechtes Ufer von Borgen eingefasst ist, 
welche die Ostwand des ÖchappachthaleR bilden und von den Thal- 
einscimitten von Ippichen^ Langenbach, Sulzbach mit St. Roman 
und Heubach durchfurcht werden. Bei Halbmeü (Kngei) wird der 
Fluss überschritten — in demselben sind überall die Spuren alter 
^Flo 88 einrieb tung zu bemerken — und über Lthtmgcricht, einer zer- 
streuten Thalgemeinde Ton 28 Hdlbn (bei einem Wirthshaus Mün* 
4ung des Thals yon Eulersbach), beim Gasthof zum Pflug die PiGarre, 
in 2^4 St. die Btadt Sekittaek erreicht.- (*Ochs, ' Krone, Engel): 

Das auf grünem Wiesenplan zwischen schroffen Felsen am Ein* 
fluss 4ler SchUtach in die Kinzig romantisch gelegene Städtchen von 
'1537 E (1400 ev.) mit seiner romantischen Herzogsburg hat die 
Zierde einer 1840 im byzantiscbon ^til erbauten neuen Kirche, eine 
Papiermühle, V? St. oberhalb der Stadt, Uhreninduötrie und selbst 
nachdem die grosse' Schiffergesellscbaft ihren Betrieb ('insrollen 
musste, ^noch lebhaften Holzhandel; sehr erheblich ist die Öpiunerei 
und Zwirnerei zum Hohenstein, von Passavant in Basel (Director 
Müller). Die froher sehr schlimme Strasse ist jetzt schon bedeutend 
gebeBsert. 
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Am altom Besitze der Her/OLrt- von Teok .f^oluftgto rjas Stiidtrhen mit der 
Schirmrogtei von Alpirpbach an die Uerzog-e von Uralingen, eines von den Hohen- 
staufen mit dem liehen 'fon 8po1eto beg'nadigtt^n schwäbischen Rittergeschlechts, 
welchem der gefürchtete italienische Bandenführer Wernef <D«M OoMSierO) mil- 
mJlgrtr Bald rergeudete dasselbe seinen Reichthum. 

^Do bewarb sich der Oruber aupst umb Hclf< r und half ihm ilertzog Reinolt 
ToaUr^Bgen, der war ein arm yerdorben Dnttnlhi rtzogr* MM m SchUlMli im 
flolnrarzwald.'' So sagt vom XIV. Jahrh. Gitg Tschtidi. 

Zwischen 18^5 und 1870 icam Schiltach hälftig, wahrscheinlich pfandschaftlich, 
•a die Ooroldsecker und wurde hälftig durch den SelinltheiJit Diem, der durch Rich- 
terspruch den Geroldsecker Tlieil erworben hatte um 1??sn. dir' anderP Hl^lftp 
▼on ReJnhold von UrsUngen an Würtemberg Terhanft, endlich isio tauschweise an 

Die 8tra«9e bleibt in dem sieb mebr Terensenden Kinsigikml 
bis b^iter einem ausedebtreicben Hügel, über welchen die alte Straese 
führte, die stattliehe Burgruine und das Dorf SehenkenwM (*J}Kti 

Kfinige) dem Blicke sich zeigt. irrsprOnglich wohl eine toq d«m Oetehlechte 

der Srhonken (der Herzoge von Took ; mehrere des i?fprhlechte8 waren Aebte in 
Alpirsbach; gestiftete ZeUe — daher der Namen — , nachher ein Dorf, unter deren 
Burg, gedieh es mit der hochgelegenen Pfarre Bomber^ «a das Geeehleeht von (}e- 
roldseel^ welches 1333 die Pfarre dem Kloster 'WHUfliMi tehenkto, im 15. Jahrh. 

die ganze Herrschaft nach nnd nach an Furstenberg TerSusserte. der Niihc 

die bedeutenden ehemals Fürstenbergischen Silbergruben, spater vor- 
züglich auf Kobalt betrieben. Schöne Kupfererze, grosse Stücke 

Malachit. Links mündet sich das enge Felsthal voq Witticken (Pfarrorc der Oe- 
ntlBd« Kjatbrnmi), w» dai eheuftliirtt Klöstergeb&nd« dM Thal ta UntlOMr Bla- 
iaaütelt Tßllig abschllesst. ^ . 

Um 1227 durch die sei. Liutgart, ein armes Bauernmädohen der Umgegend, 
welches der Drang nach klösterlichem Leben erst in eine Beguin^nklause zu Ober- 
irolfiaeh, danii mii elnfgra Sehweetem Iii diese ^nsunkeit fthrte« ohne alle andern 
Mittel, als den Bettclsark. jr^'K^iiTulrt. Bald unterstützten BRr^f^r von Wolfach, die 
Herren v. Geroldseck,, der AjieJ auf den Höhen ober dem Neckar, ja selbst die Kö« 
nigin von Ungarn, die Grafen^ t. ^llem , die Hersoge tob Uralingen da« Klostar, 
80 dass es zur Verwaltung: seiner Einkünfte mehrere RchafTner hatte und bi? zu An- 
fang dieses Jahrhunderts in ziemlichem Wohlstand bestand. Die Sitten aber waren 
tu dieser Abgeschiedenheit mitunter so verderbt, als in irgrad einer Tolkrefehe« 
Stadt, und von Unzucht bis au Mord und Hexenanklagen gibt es kaum ein I^aAtor, 
dessen nicht die Klostcraoten eiuelno Nonnen beachaldlgen. Geschichte von Fickler 
in SchÖnhuths bad. Bur^^cn. * * 

IHe Strasse^ ühersohreitet hinter Schenkenzell die würtember- , 

fische Oreme und erreicht in l.St RW^haeh (LOweX stattliches 
^fiEtrrdorf, anmuthig am Flusse gelegen, bis hieher hat dia BSmerherr- 

Schaft ihre Spuren hinterlassen; — rechts oben auf der Berghohe, ~ von Schen- 
kenzell und ICüthenbach führen Wege dahin — liegt Röthenberg mit den bedeu- 
tungsvollen FlnrbtAiettmiagen „8eliiBxle<^, HerreBwllderhdhe**. Reiche P^nada an 

Töpfer- und Zii-Cf^^vcrk, SiSuIenbruchstückr- und rin A Itnr der Oöttlll AbttOb», SpUMa 

einer rÜmiPrHtrasso von Kottweil nach «lein mittl* m Nd karthnl. 

Nun in erweitertem \Vi( Lenthal au Bierkeileru imd Fabrikge- 
bäuden vorüber zum Städtchen 

Alpirshach. (*Löwe, auch gutes Bier. Im Gasthof Abbildun- 
gen des Klosterb und seiner interessanten Tarthien. Photographien 
▼on Dr. Lorent „Würtemb. Klöster** mit Gesch. rcn Fickler.) 

Im Jahre 1006 itlflelea Botaaaa von Husen (Uausach, ein mit den Wolfachem 
von grleiehem Stamm ent-^prossener Dynast), Adalbert Omf v Ileifferloch (aus dem 
Hause ZoUernj und Ailwig Oraf von Sulz aus gomeinschaiiiichom Betiitz das Bene- 
^MiBarkloetor asf Rath dM Stoohölii Gebhard tob Conmns. Die SchJrmTOglel 
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bUitb kurze Z«it dem Geachl««li(e von ZoUecn ^Adalbert, der Stifter, nahm dM 
fAiiehtl:1«id> und i^ing: dnreli dS« toh den ZBliriiigera abgeiwdgten' Herzoge tob 
Teck auf die Hnrzogfe von UrBÜnsrnn nnd von dieSMk Wfirtembecg Iber, unter 
de&sen Herrschaft das Kloster refornurt wurf^o. 

Das Klostergut wurde im 12. und 15. Jahrh. dureh. sorgsame Aebte bedeutend 
gonelirt. Die 8it&n worden aber auoh hier so verderbt, dass Bersog Eberhard sor 

Reformntiftn r.Yinng und zwei Aebte dir ptrrnerfn f^atzimg-m der fJursfpldnr Oongre- 
galion einführten. Zur Zeit von Ituthers JtWformation ward Ambro» Blarer au» 
ComatMis, Prior des Kloeters , r<n^ ihr so ergriffen dass er da» Kloster Terliew 
■nd Reformator seiner Vaterstadt , des obem Wirtembergs und Schwabens, wurde. 

Die Zeit der österreichischen Regierung bewahrte das Kloster vor der Refor- 
mation, die erst unter Herzog Christoph durch Jos. Münch (s. u. R. VI) ins Werk 
gesetzt wurde. Sehen totImu* aber liaite. der Abt durch den Bauernkrieg «n leiden, 
wahrnid drssrn dip T^ilrger Ton A. ihn schützten und an sichern Ort brachten. 
Durch das iatcrlm wurde auf kurze Zeit der katholische Cultus wieder hergestellt. 
BFaeh der'KSrdlinger Schladit wnrde der protestantische Prilat mit der Im Kloster 
eingerichteten Schule vertrieben, nach dem weRtphrilisrhrn FrlrJon ahor musstp der 
katholische Abt wieder abziehen. Von jetzt ab wurde ein 'l'heü der Klostereinkünfto 
an die Regierung ^'ezog^en, der andere diente als Zulage f&r Nomlnal&bte, die mrt- 
stens andere Stellen botcleideten. Zu Anfan)^ dieses Jahrhunderts fiel auch dieser. 
Theil bei Aufhebung des Klosterfonds an den Staat und ein Theil der. Qeb&ode 
wnrde vor nahezu 50 Jahren an Private verkauft. 

Die alte * Abteikirche, byzantinischer Bau nach dem Muster von 
8. S^alVaior in Sobaffhaasen; am Portal der Süfter als Mönefa, 
neben ihm- seine/Frau oder Tochter^ "abgebildet in den ,»M6niimenta 

Zollerana*^ tob Stillfried. . Ton ^nmelben im letaten Heft der „Alter- 

thümer'^ete. die byzantinlBchen GlasgemMde, die Mitstifter darstellend. Die Oriirinale 
späterer Glasgemälde in der K. Sammlung zu Stutt-art. Darüber ein Zahn 
' und Knochen vom Mammuth, wahrscheinlich früher als Trophäe 
vom Kampfe des hl. Georg" mit dem Drachen ausgegeben, an Ketten 
aufgehangen. Das Poi tal , ein Stück des südöstl. Kreuzgangs , die 
Sftiuen und Fenster des Langhauses und einige Reste der yormali- 
gen Chorapsiden sind Ueberreste yom ersten Bau. 

Der Thann und die Sacristei stammen aus der Uebergangszeit, 
die eine Ohonrerlängerong yielleioiit Tom Anfang, die andere mit 
dem südlichen Kreuzgang nach inschriftlichem Zeugnis» rom leis- 
ten Viertel des XY. Jahrh. her, welchem auch der Bau der Abtei 
mit ihren Wappen etc. die Entstehung verdanken« Das Rathhaas 
(„Prätorinm'^) wurde auf herzogliche Kosten apir Zeit der reformir- 
ten Aebte erbaut 

Die Strasse verlässt die Kinzig und windet sich längs der' 
Aischach, einem Seitenflusse, rechts zur Höhe, auf welcher zwischen 
TroUcnherg und PeterzcU die von Froudf^nstadf nach Obemdorf 
führende Strasse (s. o. R. lY, S. 193) erreicht wird. 

c. Von If'olfach nach Schramherg^ Konigsfeld und VilUngeity 
8 St. BiR Schiltach s. Vit. h. Von hier windof sich die neucorri- 
girte Strasse oft an steilen Abhiin^^eTi l;iiigs dem Laufe der öchil- 
tach zwischen Felsen, Matten und Geröllc hinan. Bei 

Schramberg (2 St.) wird die würtembergischp firenze über- 
schritten (*Po8t). Hoch auf steiUml^ els die stattlichen Ruinen der 
Nippenburg, unten bei der Kirche (Altargem&lde von Fuchs, nicht 
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•oloie Simlihrerih) das itepe Sehlots des Cbufen jtm. ttUlingen, fitUier 
• Statthalters in Tyrol unaGouveraeurs von Venedig. *8toingat£Abrik 
von Ueehtritz und Faist mit starkem Betriebe sehenswerai ; aaoh 
Palm- und Basthutfabriken von Haas n. Co. . 

Hoch über dem Städtchen die Schloesruine IN^ippenburg, ursprüngL 
Schramberg, aus Falckenstein'schem Besitz an Oesterreioh gediehen, 
welches dasselbe an Hans von Rechberg verlieh, der in einer Fehde 
mit Graf Eberhard von Würtemborg, wegen Misshandlung eines 
Knechts durch Johann von Werdenberg von Eberhard in Schil- 
tach belagert und bei einem Ausfall tudtlich verwundet, nach Vil- 
lingen gebracht wurde, wo er am 13. November 1464 starb. Dann 
'LeSen der . Orafen yen Bissingen-Xippenburg , die dem Schlosse 
iliren Namen gaben, endHeh 1689 durch die Fransesen eingeieoliert. 
' Wir haben von hier mehrere Fortsetzungen des Weges : 

. ;. 1. Von Schrambery nach Homberg- durch daH Lauterbacher Thal, H St. 

Von Schramberg über äul^fen und Dunningen nach Kottweil , von Suigen über 
'>^'almÖ88ill^ell nach Oberndorf (R.iy o.) führen in Je 48t. anf weUenfSnnfgw Hoeli- 
ebene wenig erquickliche Strassen. Reizend ist ihre Fortsetzung- unter dem Schlosse 
JSippenburg hin, dann rechts in das Tliai dea Lauterbaolu, in massiger Steigung 
swisehen maIori8ch«n F«]fiäbMl«it uicl «vSbwi Matten smIi Lmuterkaek (Bierbranarei 
von Burhholz. Lauterbach ist der Geburtsort dos Orthopaden TToino), dann steiler 
hinan zum Fohrenbohl, wo bei der Wasserscheide die würtembergischc Grenze üb^r- 
; Bob ritten ^Ird. Yoii da ab tenkt tieh dl« Strasse d<reh das soanigre Sehcnsaelrilial 
nach Unter-Reichenbach, wo Obstbäume und Matten die von Villing^en nach Ilorn- 
|»er^ führende Strasse besäumen. Auf dieser erreicht man das Stadtchen Homberg, 
"dv^MA Burgr sieb sebon toa ferne etattUeb abbebt. 

2. Fon Schramberg durch das Berneckthal nach Hornberg 
oder nilin^en 5 St. 

Die erste Hälfte dieses Weites gehört zu den interessanteren 
Schwarz waldtouren. Man verfolgt die Strasse von Schramberg- Yil- 
lingen bis über die Papiermühle — die bei 1 beschriebene Strasse 
führt irüher rechts ab — wendet sich dann (W egweiser) rechts ge- 
gen öi^ Kapelle md der Höhe, die den Eingang in das Tlial be-^ 
.zeiehnet (Gruft der Familie Yon BiflBingen-Kippenbnrg; ein sehr 
beachtenswerther Altar mit . ^Qrablegimg, Sohnitzwerk des XY. 
"Jahrhunderts). Rechts der guten Fahrstraase senken sich die Fel- 
sen gäh in die Thalsohle herab. Bald erblickt man hoch oben die 
Trümmer von Falkenstein — ihr Anblick reizend vom Ruhesitz 
unter einem Kruzihx im Waldeaschatten, weiter oben ebenso bei 
einem Madonnenbild — . 

Hier fand Herzog Ernst von Schwaben , als er wegen der treuen Anhang lich- 
keit an eefnen VvwmHy den Grafen Werner TOn Blbiirgr , ▼oni BÜTehenbcBB xbm üi&t 

Reichsacht gotrotTen war, mit diesem eine Zuflucht, bis der Hunger sie nöthi^to, fin 
.4jie fruohtreiehe Haar auszubrechen, wo sie von dem Reichenauer SchirmTOgt Mane- 
goM von ICellenburg 17. August 1030 erschlagen wurden. 

Im späteren Mittelalter war sie der Sitz eines gleichnamigen fireiherrlichen 
Geschlechts, von welchem sich eino Linie auf Ramstein (bei Thennenbronm ab- 
zweigte. Di^se erhicl^ die Schirmvogtei über Kloster St. Georgen und verkaufte sie 
theilweise an Würiemberg mit dem üeberbleibsel der Stammgüter, fiMiiwelra Mt 
Oesterreich. Daher die gemiiehte GoBfoeittm in dieear Oegtiid. ' - ^ . 

SeliweriwAld,. 8. Avil. ^ 
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Dann gelangt man zu ^er Ideraen Badwirthschafk mit Parilloik 
— warme watmenbftdw eisenhaltigen WaBBerB^ Wein u. a. ^cfri- | 

Söhlingen in der hfibschen ländlichen Sünsamkeit. 

Nun führt in grossen Serpentinen , zweimal ziemlich steil ^ die 
gute Fahrstrasse durch Waldesschatten. Der rauBchende Fluss, 
Fels imd Wald sind eine pfroBRe StreoVe die oinzisff^n Beg"leiter ; ein- 
zelne 1-arfhien, namentlich bei enier Biegung der Btrasse messen 
sich mit dem Hirschsprung im HöUenthal. Auf der Höhe des Ber- 
«2^oK ist von Zeit zu Zeit ein stattlicher Bauernhof sichtbar. Im Ge- 
strüpp versteckt die spärlichen ir Ummer alter Burgen ßemecir, 
AUenhurg (links) RamHein (wolü Bocks-, nicht Bdmerhurg, rechts) 
die Hilter ^ flJter , noch in die Bdmerzeit reichenden Strassen. A«f i 

beiden Seiten des Thals sind thpilweiso in Flurbenennungen, theilweise durch Pflaster- i 
steine Bruehstücke des grossen Strassennetzes erkennbar, welches das ^JTeckar- und j 
Donauthal mit der Rheinebene verband , dessen Spuren trir bei SL Margen-Urach 
<s. o.), bei Alpirsbach-Romlinsdorf (s. o.i beobachteten. Hier führte ein Zwei^ von 
Stetten bei Kottweil cpe:»>n Weiler, Sulgen, Zollhaus, Schanxle bei Rothenberg- e**?-»» ' 
Römlinsdorf zum I^eekar, ein anderer von Sulgen in gerader Linie südlich durcb 
flie Schramberger Hard, ein anderer Zug auf der linken Seite des BeraeoktlialB auf 
der Wöhr von Fn1k»^nstein und Ramstein auf die Benzebene zur Sommeratl, dtm 
Kesselberg mit Verzweigungen nach Yillingen und Bräunlingeu-Zarten. 

Das Thal erweitert sich nun; einzelne Höfe treten in hreiterm 

Wiesenthal anf. . Beim ersten Wirthshaus links führt ein Fussweg gerade in 
. die Hohe zum (Vi St.) Hirschwirthshaus („Sieh dich für**). Dann wieder links (Vs St.) 

nach Buchenberg — bei der Walderkp nicht das weitprp Strässchen (links), sondern 
den miUiern Fussweg verfolgen; die Kirche von Bucheuberg ist bald sichtbar; dann 
noch einmal denFafaoveg durchschneiden, ihian rechts durch ein Wiesenthal In dM 
'Dorf und den Fahrweg, der links nach Königsfeld, rechts auf die Hauptatrassc nach 

Peterszell führt. Bald erblickt man in grünem Wiesengrund das 
Dorf Thennenbronn. Der paritätische Charakter der Gemeinde ist * 
oben S. 209 erklärt. Alles ist nach Confessionen getrennt: die 
Kirchen — die protestantische liegt unter Küstern auf schönem 
WieBenplan und zeigt noch FeherreBte aus den^ XY. Jahrh. ; die 
katholische, auf der Anhdhe, iBt von Lembke in romanischem Stile 
neu erbaut, ein stattliches Gebäude — ^ die Wirthshäuser : Lowe Pro- 
testant., Krone kath. (ersteres- reinlicher) und die Bauernhöfe. 

Der fahrbare Weg flUirt Tom Doi^ links auf die alte Land- 
strasso Homherff^f'iUingen hoi fCmmmkchiltach', — von dem alten 
PosthfiuHe der ehemals vielbeliihrenen Strasso einerseits über den 
Brogen, Peterzell zur neuen Triher fr-FUUnger Strasse und Tillin- 
gen (s. u. R. VI), andererseits über die p^bene in das Reicbenbaeher 
Thal nach Hornberg. Dahin führt von Thennenbronn ein, zur Xoth 
auch ohne Führer zu findender, Fuss weg. Man ^ht bei der kath. 
Kirche hinauf zum Gerspach; gegen Ende des Thals, nicht links 
sondern gerade ans, durch eingemedigten Platz zur H5he. Hier 
wird der Weg yon Lauterhach nach Sommerau üherschritten und 
gerade aus in den Wal l , in demselben auf steilem Pfad abwärts 
gelangt man imfem des Wirthshauses von Oberreichenbach auf die 
. alte "Villingen-Hornbergerstrasse, dann ziemlich steil abwärts, tet ' 
2 St., nach Unterreichenbach zur Einmündung der Schramberger 
Strasse (»• o. S. 209 Ziff. 1) und nach Homberg. j 
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't^^i ^ .Ton Mirattbe^ tber jKfi^^ MOoebiiv^r, YiUingen, 

. > Bei der Abzweigung deir'BeTiie(^er Strasse (s. o.Ziff.^) hUm mia 
Hake und steigt dem FluBse entgegöi Ins auf die WAmrseheide. 

^' Nun zweigt rechts eine Strasse zum Hrogen^ s. o., ab; die 

UTjsri^e senkt sich von ünterhardt (1 St.) zum JSTftgelsee am alten 

Thurme von "Waldau (derselbe wurd(> lange Zeit für das Walde [Konlgseck- 
waldj gehalten, welches der Wohnsitz des Stifters von St. Georg^enkloster war) 

Torüber und 9teigt (1 St.) nach Xönigsfeld. (^Gasthaus zur Brü- 
^dergemeinde, bes» iseinJich^ KArteii^ Gesang, LScmi andFlnoken 
rist imteraagt) . . . ^ j. r.--'^. ^ ^ ' 

^ ~ s Ansebnlielie Heiirnlniier-Gidonie, 581 E. bedeutendem Leih- * 
'wandbandel und einem trelflicli • geleiteten Kr^UhuH^HniHM. Bei 
den freundlichen Tovstehern bat man Gelegenheit, Brüder aus Grdn- 
land und Guiana zu finden und alle Sprachen Europa^s reden zu 
hören. Sie wurde 1806 gegründet und hat auch ansehnliche Spe- 
dition von Schwarzwalduhren nach dem Karden* Prpces^e seit der 
Gründung eine unbekannte Sache.' 

Am monotonen Waldrand hin wird bei Mönchwetler der bunte 
Sandstein des Schwarzwaldes vorlassen und die Strasse von Tri- 
berg oder Hornberg nach Villingen (1 St., s. u. S. 218) erreicht. 

Filiingen (*Post zur Blume ; Lilie, Hecht, Löwe, Sonne, Falken 
[mit Bier] für besch. Ansprüche gut. *Sommerwirth8chaft zum 
Hohenstein in, der Altstadt. Fahrgelegenheit täglich 2mal Post- 
.omnibiis Ton Donauesohingen .und Offenbarg, Einmal naoh Kottweil 
and aar Bisenbahn bei Denzlinffen-Bmmendingen über Simonswald 
Morgens 4 Uhr. Einspänner billig). 

Schon im 9. Jahrh. erwähnt; 999 ein diirch Otto III. mit Markt und Munxe 
begaster Ort der Zahringer: 1119 mit Mauern umgeben, dann nach Aussterben der 

>.ibene|rttchen Zähringer naoli mannigfachen Str^gkoiten ala BeichsIeheB an die 
Grafen von Fürstcnberg" vererbt, von diesen den Bürg'erja verkauft, welche sich so- 
gleich österreichischem Schutze ergaben, und bei dieser Herrschaft bis 1802 blieben, 
dann an Modena, 1805 an wllrtamberg, 1808 aar Baden kamen. Im drelnigjihrigen 
Kriegr durch die Schweden und Würtemberj^er dreimal und auch im spanischen Erb- 
folgelurieg vom Marschall Tallard vergeblich belagert , ergab sich im ersten schle- 
idsehan. Krieg 1744 die 9ta^t an die Franzosen vnter Belle 'Me und- wnrde Ihrer 
Krieg^svorräthe beraubt. Der erste Rector der Universität Freiburg', Matth. Hummel^ 
-war ein Villinger; eben so eine nrosse Aiusahl von Iheoloi^eu, liatarforsohem und 
Reehtsgelehrten an der gleichen uni-^eraftit, der berühmte 8t. Blatianer ICSneh Tmt- 
pert Neugart (s. u. R. IX) und eine Anzahl von Aebten zu Tennenbach (S. 54) nnd 
Ht. Peter (S. 71), aber auch der Freund Zwingli's, der Franziskaner Johann Mahler, 

* -erster evangeL Pfarrer zu Winterthur. — Die Neuzeit wird der Stadt wieder geben, 
vae sie im XIV. Jahrh. hatte, den iiauptvarkelir dei Scbwanwalds mit Fratbnr^, 
. ' wqldn sie ihre eigene Strasse baute (S. 78). 

'Sehenswerth ist die Pfarrkirche von St. Johann, theilweise noch 
spätromaniacher Bau , von Graf Heinrich von Fürstenberg nach ^ 
einem grossen Brande im XIII. Jahi'h. aufgeführt; in derselben 
Kanina^ ibit^Bleijiiliadwerk ans dem U. (15!) JtAah. Der sitttBende 
Slmson ist to^'Bage naeli das Bild des KQnstiers. Der St. Hieliaels- 
thurm 200' '«tti^Quader,'^ aus dem 15. Jahrh. An ihm befand sich 
schon Im l5. Jalirh. ein Glockenspiel mit Uhr. Die Kirche der 
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Altstadt (V4 St.), von demi ftHeai Bau uooh -diir Hknrm (aus dem 
Xn. Jfahrh'.) übrig ist, wurde an die 8telle der schon im A. Jaiirli. 
bestandenen Pfarrkirche ^ee Orte in diesem JäJirzebni erbani. ' a«» 

ilir-4l»»4hr^H^ ^110 die OUvbvnsVotaii Oall und Columba se^npn<l uraH roma- 
nfsche Sculptnr, jetzt in 4er Hauptkirche. Die Kirche des J olianniterordens- 
hausos^ jetzt dem evangel. Culttis gewidmet. An das Thor gegen 
St. Geo/m n knüpft sich die Sage und war ehemals dae Bild des 
yjHomejas- Mann^, eines Yillinger Bürgers, der aus schwerer Gefan- 
genschaft ausbrach uud dessen Geschichte (vom Ende des XY. 
Jahrfa.) sich zu einer Art denteeher Simsons-Safe ausbildete« 

Die Strasse fahrt über Marbach am linken Ufer-dw Brigacfa; 
rechte nnten sieht man eilten Damm, wodurch angeblich die Bohwe^ 
■den das- Brigaohihal sperrten, vm d;fe belagerte Stadt tmter Was^ 
zu setzen; wahrsohMiüäeh am ihr eigenes Lager vor plötslichem 
Uebinrfall zu sichern* 

• Hier trennt ^iVh dio Strass*^. T}m crf'rade, bis 1856 Staatsstrapso, 
führt über Kirchdorf und Klengen im iiriera<^hthal weiter, erreicht 
dann in steiler Steige über sieben Hügel, oder im Thal \on (irü- 
ningen, dann über die Pfaffensteige (3 St.) Donauesckingtn (H. 
VII a). Die ebene biegt links in ein Seiteuthal und erreicht bei 
der Saline (2 St.) P ü rr Ae im , Ludwigasaline (SaUnenwirthshaus, 
Bdssie, Sonne, Kreuz; seit einigen Jalrai yielbesachte Soolbäder), 
die B. rv. S. 194 erwähnte ' Strasse. Die' SaUnengebande , teclmi- 
sehen Einrichtungen etc. sind sehenswertÜ. sebon 1810 batte ein viUiBf«r 

Bürger, J. B. Willman, hier Salz vernmrhrf hitI durch geh. Refcrr n iär Volz , 1818 
durdi geh. Uofirakb v. Langsdorf ijx Heidelberg und Oberbergrath beib in Wolfacta 
Bobrrertttebe betriebefi. Ffir di«fl#^Nrurde 1820 IMfarrbeim gewftblt md SO. April 1SS2 

mit 452' 2" Tiefe der Salzstock erschlossen. 

Jetzt liefert die Salinr^ hoi rinom Verbranch von 80,00o fl. für 
Holz und Torf 218,000 Centnei 8alz, wovon früher < rwa8000 Cent- 
ner in's Ausland gingen; jetzt haben die S* IQl augef. Schweizer 
Salinen diesem Absätze ein ii^nde gemacht. . 



Route YI. 

&iaxigthal» fiaUchthal, flornberg und Iriberg. 12 öt. 

a. Von Tribcrfr über St. Georgen und Vtllin gen ^ B HtA , - 

Von da auch 1) über V'dhrcnhach 6 St., 2) über Kir- I ■ 
nmeh nach fUUngen (4 St.) in 7 St., 3) über Furt- \ 
v>ang9n und Vbhrtnhaxsh 8 St. je«eAitigren. 



b* Oder über Furt- 
wmngtn durch 



1) Langenordnach zum Titisee (K. Yll a. und 
6.), 8 St., 2) Gütenbach und Simonswald 

' SU dem Mandel und H'aldkirelL 8. 58—^2, 
10 St. . - 
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M« 6epi. 1866 EismbalnilklMrt Ton Offenbwrr BvoMoh , nl« 4er 8tra«M 

parallel. Von da täglich zweimal Po8(oiaiübU6 bis Donaueschin^en ; im Sommer 
TOS und uach Ripp0lcUau. Einapänuer si&dL in jedem. Wifththim» au£ kiui^ejCj», 

Streokea s« haben* 

Von Ottenburg (g. o. 8. 49) an der ArHon- und Musselin- 
Glasfabrik vorüber führt die Stra'^Hf> unter liäimien hin (links 
geht der Fahrweg durch "Wiesen und Weinberge in^ö y^liebge- 
birge^ zu den Weinorteu reeacjibachy Zell; rechts unten am 
Gewerbekanal die Baumwollweberei und Spinnerei mit Bleiche 
von Claus, aufwärts und .abwärts meiullaolies Fabrikgewerbe) naoh 

(1 St.) Ortenherg, > föt den Fussganger ein beeendeve angcnehaier Fu«spf*td 
Vdt reidister Auesiebt auf die Rheinebene dahin Aber die Laubeiuinde, dann rechts 
durch dip r.' !)hn-ri H8ufige Spaziergänge der Olfenburger halten alle 
Wirthsliäu^t'i (Krone, Ochsen) in <;'utf ni Stand. In der modernen 
Kirche öind *Altarhilder von Maria I^llriirieder und einer Tochter 
dcH Besitzers von Ortenberg. Oberhalb des Dorfes führt ein Fahr- 
weg naoh Schloss Ortenberg. Als ^^ ai lUt r des Thals sieht es 
' weithin auf die Vogesen, auf ;>traBbburg, auf die Rheinebene, das 
Kinzigthal und die Westabhfinge des Sohwarzwaldes. Koben- nut" 
de^ trefflieben Ortenberger Rothwein iinkrfinz^n dasselbe» 

Alter Sitz der üaugrafen von Mortenau, also der Zähnuger, wurde es naeh 
dem. Tode der herzogl. Linie von den Hohenstaufen als heimgefallenes Reichsleheii. 
eingenomnien, in den Ictztpn Jahren Friedrichs II. vom Bischof von Stra?sburg be- 
setzt , sp&ter wieder von dem Kaiser als Reichsgut angesprochen und von Maxi- 
milian I. an den Landgrafen ▼on Fttntenbeitr TerpfBodet^ Hien - starb*: am'.SL De» 
cemhpr t')10 Graf Wolfi^iiüi: von Fürstenberg, der Feldherr des schwäbischen Bundes 
im Schweizericriege von 149d, und am, 21. Au?ust 1540 Graf Wilhelm der borühmto 
Cendottlere des XYL Jabrb. , der Frennd Bayarde nnd, Todfoind dea ConneUible 
von Montmorency . der einst Franz I. von Frankreich zum Zweikampf forderte und 
die Reformation im Kinzigthal einführte. Das Pfand wurde von Carl V. eingelöst 
nnd die Burg von Marschall von Ore(iui 168B gesprengt. - 

An ihrer Stelle erbaute der jetzige Besitzer, von Berkholz, 
durch Fiisenlohr 1834 — 1840 das .jetzige Schloss mit seinem ge- 
sciimackvoUen Park und Gartenanlagen, seinem von 4 Thürmen 
flankii'ten Hauptbau und dem Nebenbau des „Schimmels'*, zu wel- 
chem der alte Bau benützt wurde. Die fiinriobtung (derZiMtft M 
durch den Verwalter leicht zu erlangen: dem Mhrer 24 kr.) ist 
elegant, wenn auch ohne herrorragendem Eunsiwerfli. 

Durch Ohlsbach und Reichenbach erreicht man (1 St.) Gcngcn- 
bMeh (Adler, Sonne I. R., Salm (Post), Engel, Blume IL R., Bad, 
Hof, auch Bier. Biergarteu von Frisch u. Wolf. Eisenbahn von 
Olfonburg nach Hausach. — Ausflüge besonders nach.Beighaupten 
Vf St., auf den Hochkopf, IVa 3^-; Von dessen Thurmgerilste herr^ 
liehe Aussicht auf die Sehwarzwaldknppen ; — der Bergkopf mit 
Aussicht auf Strassburg und den Bhein. 

Heber der Stadt das ansehnliche Geb&ude der 107(> urkandlieh beetehen- 

d? n Vxt ichsahtei Gengenbach, dielndessen der Sage nach schon vom hl. Fridolin ge- 
«tiftet wurde. 1075 wurde Abt Rupert . da er eiiK^n Mühlebau des U. v. Eateribacb 
bli^ern wollte, mit seinem Capian ersciiiageu. 1096 bemächtigte «iok BecfOf 
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BWfiMoM n. tfhitefeii der KlocIiM ia# Mltto den von den Mönchen vertriebe- 
nen Abt Hnp^o ^eder ein. Der Ort, welcher sich ahrschein! ich um da» KloBter 
bildete, wurde von Heinrich dem Heiligen an Bamberg geschenkt, kam an die Zäh- 
rfaig«r «1« TSgla de« B«aib«rff*MlMii fltllltiiiigefiitefl «ad hatte dann da« fl«iebe 

Schirk'Hal v,ic Ortenberg nnd Offenbarg'. Der Aht Friedrich von Keppenbarh nahm 
die Heforoiation an, die nach Einführung- des Interims wieder unterdrückt wurde. 

Das Kaufhaus, Rathhaus von 1784 sind sehenswerth** Gebäude ; 
schon die Anssioht von der Bergkirche. Tm ehonmligen Kloster- 
harten der Zeuge altrömischer Niederlassung, ein dem Jupiter 
weihter Denkstein des fiähius und seiner Sohne. Papierfabrik, JSti- 
gemühlen etc. mit ca. 85,000 Ctr. Ausfuhr machen das Städtchen 
lebhaft;; Va^^* Östi. die ÜaiiaiisLak Hüttersbach seit 1827; das Dorf 
, rechts Über- der Ebaig ist Berghaupten (s. o.) mit vwlaBsenem 
Steinkohlenbergwerk. 

Die Strasse führt über die Kin/i^ Kuf stattiicher Brücke, dann 
am Fusse erzreicher Hügel und aut Huöbdiimmen hin (rechts in der 
Thalfalte das Dorf Stro^ibach) bis Biberach ^Sonne, Krone (Tostj). 
Yon hier f&hrt (rechts) in Bt. die oben, S. 52 erwAhnte JCnnsl* 
Strasse naeh Hohengeroldseok nnd Läkr, w«r thatobwSrfti wuidert, «rreioii« 

dieselbe früher auf einem Fu. spfad - über dit Kinzig »ich setzen lassen — durek 
das von dem Prinzbach ^rechts die Höfe von ii^morsbaoh) abfallende Wiesenthal. • 
Dovk dA PiiBsl»Mditlial ktam mtA iiMli 1 81. BMgtiis roehti «of die. neue Strsw« 
ftter d«n 8«hSabeiy (8. o.^ 8. 6S) und in 9 8t. naob L«lir falwifaa. 

Links Tom .Dorfe — für die von oben Kommenden bei dem 
Wirthshause von Stöcken — zieht eine Strasse (1 St. ; «in FumpM 
vom Dorfe m kOrst fast 8t.) naoh 

Zell am Harmer9haeh (Hirsch/ Löwe j Babe). Die Steingut- 

und Porzellanfabrik TOn J. F. Lenk — die Gemeinde eeCxte dem Gründer 
1810 ein Denkmal die Potascheu-Siederei y. Dummler u. SohÖttgeii» 
Granatschleifereien , Thonwaarenfabrik . und Eisengiesserei macnen 
das Städtchen lebhaft und behäbig. ' 

Zelt, wahrx eil pinlich als ^ffÜR" rips- Klosters Qengenbaeh entstamlcn , wird 
schon 1139 urkundlich als Dorf «rwahnt. AAa Ijam berger Gut gedieh es am die 2üh* 
ringer, naeh BrlSeehen des heraogliehen OeselUeelite an die Hohenatanfer und er* 

hielt wahrscheinlich bei dem Untert.'-aDge diesps Kaiserhausi s ^pine Tleichsfrelhelt 
mit Offenburg und Qengenbaeh, deren Schicküale es bis zum Frieden von Luneville 
theilte, naeh vrel<Aiem es im Reiehsdeputationshauptsohliist «n Baden gedl^ Zell 
ist die Hrimath (!os In dem badiKcheu Kirchenstaate TlelgenMISten Polyhlitor* Dn 
Bims, mehrmaiig« n J.andtag-sabfjeordneteu. 

Nahe hei dei- ^>tadt die Wallfaiirt ^Maria zur Kette% das alte 
Kleebad; Ausduge m's Nordrachthal u. A. 

Die Wege über Harmersbach nach Oppenau oder Fetenthui 4—5 St., O^'Umr' 
mtirtkuek^Stkappack 4 8t. und ffvriraek-Oppenm» od4r P€ter99kal 4 8t (s. u. R. XI). 

Die Kinzigthalstrasse und der Schien( iiweg führen in breiten 
Wiesengriinden iinks der eingedämrateTi Kinzig hin. Nähere Fuss- 
^ade auf den Flussdämmen. Am üergabhange ist links das Dorf 
Snier$baehy und SiSeken^ ein dazu gehöriges einsames Wirthshaus ' 
an der Einmündung der Zeller Strasse. Dabei das „Freie^^ ein drei» 
eddger Wiesenplats, ehemals Asyl der Yerbreehw der Gebiete 



Digitized by Google 



215 



von Zell und Fürstenberg. Bei dem (1 St.) lebhaften Flecken 

Steinach (Sonne, Adler) wird der Fluss von der Strasse zum letz- 

tenmale übersrhritleii. mündet hier durch das ThAl von Welsck§teinach 

< Wilder Maua) mit and^ihii; von der Höhe schauender Kirch<>, die an Aussichten 
und malerischen Parthien reiche Fahrstrasse (s. o. Ä* 62 o nach Schweighausen 
und von da entweder nach Lahr, oder nach Kenzingen, oder Ettenheim-Orschweier 

Bur Eisenbahn («. o. s. 53—55). in % St. erreicht man das freundliche 
Städtchen 

Haslach (Fo8t zum Kiigel. Kreuz. Kijimünduug der 8. 59 
erwähnten Strasse nach IClzach-'Waldkirch , 6 St., über Hofstetten 
(Ünn »Schneebällen) und Heidburg (Wirthahaus auf der Höhe) oder 
über Miihlcnbach durch da^ Dietenthal nach Unterprechthal und 
^iilzaeh 4 8t. DaBB dieser "Weg sohon zur Bdmefzeit die StrasBe in 
d^s Breiseau bild^, ma^ man aus dem YotiYBteine Bohliessen, den 
um 195 CaBBianoB CaBBatinB und Bein Bruder Attianus der Diana 
Abnoha hier weihte, und der 1786 gelegentlich einer Uebersohweni- 
mung.bei Mühlenbach zu Tage gefördert wiirde. 

Das ätftdtelwiit W0l«liea atu ZSluinger Erbe nach langrem Zank unter Rudolph 
von Habsburg- an Fürstenberg; kam, war die Residenz einer I inir- dieses Geschlechtes. 
Der letzte Sprösslingr desselben, Graf Johann, fiel in der Schlacht bei Sempach 1386 
amd nur mit Mühe konnte die HanpHInie * die Herraehaft als Stiftsiraasburgiseliet 
fjehrn \vieder erhalten. 1704, nach der Schlacht von Hochstätt, >vur(le mit Ausnahme 
der Pfarrkirche der ganze Ort von den Fraxuoseu auf ihrem Rückzüge niederge- 
bräunt. Oegenfiber am Gebirge hei SehnelHngeii lüid BoIlenb*eh die Chreue dee 
Weinbaues, dessen Ertragniss der vorzüg-licho Herrenberger ; auch die TabakspHanae 
reicht bis faieher. Ifoch vor wenigen Jahren wurde, die letztere auf dem jetzt H. 
Mi gehörigen €hite Hecht^berg gebaut , weldM«. iwia^en ÜMtaeh mid, Hautaek 
•ich zeigt. 

Bas Thal verengt sich in malerischer Weise. Man fährt an 
den Bergabhängen hin, nachdem man das Kirohdorf Hausach be-' 

rührt hat IMnuiüiulunf,' eines über das anmuthige HauserbachthaL nach Land- 

wttsser und Überprechthal , s, o. 6. 59, ziehenden Wegres — nach Elzach 4 St. — ) 

uud erblickt bald die Burgruine und das Städtchen (1^4 St.) 

Hausack (Krone; bis jetzt Endstation der Kinzit|;thalbahn). 
Oberhalb des Städtchens ehem. Fürstenbergisches Hammerwerk. 

Das SchlosSy dessen mächtiger Thurm aus den Tagen der j£ähringer ist, war 
der Wohnsitz der mit den Wolfachern von gleichem Stamme entsprossenen Dynasten 
von Husen, erbte von diesen auf die Zähringer, von diesen auf die üracb-FfireteSi^ 
berger and wurde, sammt dem ä^dtchen 1683 von den Franzosen zerstört. 

Bei einer Sägemühle und WirthBhftusem zur Sonne und zum ' 
Hirsch beim „Thurme*^ St.) ; (hier war ehem. eine die hier sich 
vereinigenden Thäler der Gutach und Kinzig absperrende Veste) 
mündet die Strasse von Wolfach ein (s. o. S. 206). Die Strasse 
biegt rechts in's Gutachthal und erreicht unter Fruchtbäumen an 
Felsen und grünen Abhänf^en hin, den murmelnden Fluss zur Seite, . 
an den Seitenthälern Sulzbach^ Hamabach und Hcrrtnbach vorüber 
(1 St.), das stattliche Pfarrdorf Gutach (Krone, Löwe). Beim Stei- 
nenbach (Rössle beim Steingrün) mundet die alte Strasse (in 4 St.) von Elzach über 
Unter- und Ober-Prechthal und liandwaMOr« (Ygl. 8. 59—40 in luigeltehrter Ricli-' 
tung). Bald zeigt siph (1 St.) 
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B^mhtrg (^Tost,- links t»ei der Barehe bei BavmMiii; eben bo 
billig als gat, auch Bier und kalte und warme Bäder. "^BftMn. . 
Ghtte Bierbrauerei und Bierkeller auf dem Bchl^sberg). 

Aul dem BoUossberg hübsohe Anlagen; tou Oer Terrasse schiene 
Aussieht in 4 Gebirgsthftler, die sieb mer ausmünden. 

Fahrgelegenheiten : Postonmibm thftlubwSrts tS^lIeh Übr frQh vnd halb 

l Uhr Nachmittai?». tbalau fwSits hH Donaueschintjen Vorm. 10 und Xn hts halb 10* 
Uhr. Einspänner nach Triberg , Bt. (l«orgen, Königsfeld , ächramber|f, WolfftCh, 
Prechthal, Elzach u. s. f., so-wie Oepäckträger leicht zu erhalten. 

Ausflüge nach Gutach s. o. (Löwen) 1 St., nach Niederlasse r eine halbe Stunde, 
auf <1en Karlstein 1 und eine halbe Stunde. Dieser Denkstein an den*Besuch des Her- 
zogs Karl von Wiirtemberg iai zugleich Greuztiteiu zwischen Fürsteuberg,^Würteia- 
beri,' und Oesterreich. Nähere Pfade in die TftAiMttw&lder, som Teufelaritt/Windeek- 
fels mit snhr«Tir>r Aussicht. 

Im hatkkaus die bezeichnende Inschrift : gSeist du ein lüchter, so richte recht, 
Got ist ein Biehter, du etat Icneobt.* Aia Pfkrrbsiie tob 16SS «h«e aedee com patrl« 
Stent eadentqne una.**- 

An der Krflmmung des Gutachthals und der Einmündung des 

Reichenba^her und Schwanrnbaclier Thals gelegen , einer der rei- 
zendstfni Puiikto des SclnvarzwaldoR, zu dessen Schönheit das auf 
steilem Felsen erbaute ScUloss^ die zu Tage tretoTidon Spuren von 
"Woliistand und Oewerbthätigkeit, die Staffage malerischer Trachten 

"nicht wenig beitragen. Letztere hat bei den Frauen noch den breit- 
krämpigen mit liusetten verzierten Hut, schwarzen Kock, bei den 
Minnem sebwarsen Beek mit rothem ünterfntter und Weste, macht 
aber weiter oben im Tbel der grünen „ Jupe*^, den bunten B&ndem 
und Nesteln und dem beben orangegelben Strohhut mit schmalem 

• Bande Platz. Hier die loteten Weintraubeii an Spalieren« 

Homberg, der Wohneitt gleichuamiger I>ynaeten, vielleicht eines Zvvigres der 
mächtigen Grafen von Zollem-Hohenburg , später eines Dicn^^tadela, von welchem 
€8 im XV. Jahrhundert durch Heirath der Wittwe des letzten iiornbergers an Her- 
zog Reinold von Urslingcn und von diesem an Wttrtembei^ luim. Während der 
Verbannung- des Herzogs Ulrich eroberten die Bürg-er von Vi Hintuen Sebloss und 
Stadt , musäteu sie aber nach der Schlacht bei Laufen wieder herausgeben, im 
dreissigjährigen Krleff wurde de abweebeelnd Ton beiden Parteien elnfnnMBmen. 
Auch 1703 eroberten die Franzosen unter Villars Stadt und Rurg, nach der Schlacht 
hei Höchsatt überüelen aber ioo Soldaten und 1200 Bauern die baierische Be- 
satninsr tob 800 Mann und n*bmen sie gefangen. Im rerig-en Jabrbundcvt waren 
die zwei noch erhal'rnm f;rT äude zv olf fahre lany der Verhannungsort der Prin- 
zessin Juliane von Wiirtemberg, verm. Fürstin von Taxis. Von 1549—1550 lebte 
der ReforafAleir Brenti nnter dem Kamen eines Burgvo^ts Huldrich Engster, auf die 
^^^l ^nung der MobS» Baiem (yeb. PHnaees Baden) Ueber greSOchtet, auf dem 
8uhio.s8f». 

Die treltiich angelegte neue Strasse nach Triberg^ {l^ji^t.) bie- 
tet einen reizenden Wechsel. Freundliche. Wiesengründe bis zum 
hüböchoii Pfarrdorf (linkes Ufer) A«( f/( r?ra.«?ser (Sonne, Rössle) vor- 
her, eingerahmt von schönen Beij^iurmen und dem malerischen 
Schlosse von Hornberg, die sehenswerthen Fabriken in Steingut 

-^^«iter) von Gebrfider Horn, eine Blousenfabrik von Müller, 
Gerbereien, Holzplfttoe etc. Dann wird das Thal eingeengt duroh 
die der rauschenden Outach immer naher tretenden Berge, anderen 
Fuss nur hier und da ein Waldbauer dem Flusse eine Ho&tatt und 
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einige Waldnuktten abKetrotst hat. Bald isl die Kirsohe der ein* 
zige FruchtWum; aaoii sie rftumt d^ Platz an der Strasse der. 
Esche, Bifke, dem Ahorn, bald der Vogelbeere (Kranewitbaum) und ' 
der Tanne; Felsenmassen Tersperren daa Thal; durch diese ist. die 
Strasse durchgebrochen, einmal sogar in kleinem Tunnel , der als 
Ausweicheplatz von don zu Thal fahrondon 'VN''agen benützt wird. 
Die Stelle, wo beim Stcinbiss (die Kuinen von Althornber^ sind 
*/4 St. nördlich) eine kleine Kapelle auf gähem Felsen steht und 
weiter aufwärts (1^/4 St. von Hornbcn-j?), wo das nteile Felsthal von 
Gfall und Gremmelsbach (Rössle; an der Strasse (lasthaus zur gol- 
denen Forelle) einmündet, wird Wohl auch mit dem HöUenthale (R. 
VH) TergUchen. 

An ßägmühlen und behäbigen Gasthäusern hin treten wieder 
Matten aus dem Thal^rund henror; bald zeigt sich das *p99thau9 
(Ejreuxbrfioke) von Tnberg ; (bei Feff gute Zimmer mit Bed. 1 fl., 
Kaffe m. Butter 24 kr.); drei Salons; stets 5 Chaisen zu Ausflft- 
gen, auch am Bahnhof zu Hausaoii bereites Fuhrwerk. 

Bechto zieht die Strasse zum St&dtohen Triberg und zum Was* 
serfall (s. u.). 

liinks Yon der KrensbrQoke führt die 1000' hooH ang^agte 
Slrasae' neben dem freundlichen -Doi^e iViMP«AacA »(Krone,. Kaiser) 
im Thalgrund fort, erhebt sich dann in sieben kühnen Windungen 
auf gemauerten Yiadueten bis zur Sommerau (Vi St.; auf dem 
Pache 4^8 Wirthshauses zum Kössle 2950' ü. M., die Wasserscheide 
'/wischen Rhein und Porjau), senkt sich von da am ^Schützen** vor- 
über in das Brigachihui nach St. Georgen (*Post, an der Strasse). 

Der Marktf1«H'kpn (Adlor, Hirsch, Lowe, ohnm. Bunnwirthshaus des Kloster», 
Ükr, Ochsen, uuti, hoch auf dem Berf,''e, ist um dio Ruinen des ehemals berühmten 
Klosters gruppirt (Qesch. v. Martinii, welches 1095 von zwei Dynasten Hezelo zu 
Walde und Hesso v. Tä^ornau in» Krityau (unfern des Bodensee's) gestiftet, auf den 
Rath WUhelma von Hirschau (s. o. 8. ibO) aber hierher verleg^t wurde. Die Schirm- 
To^i gintf V4» d«B Henog«n von Zihtiagtfü »nt die Herren von Falkenstoin über, 
wurde nn Wörtembprtr vorkauft, welches durch Jos. Münch von Rosenberg das Klo- 
ster refunuireu, die Mönche vertreiben liess. Diese verpflanzten ihre Uenossei^schaft 
Meh yiUingen \%, o. 8. ^11), beeetctan aber , so lange die üsterretehlschen Waffen 
Im dTPissi^ahrtg'en Kriefrp sir^rnif h waren, dasselbe wie«^' r und niu««ten erst im 
.ipre6tphäli9cbcu £rieden ihre Ansprüche auf did im würtember^sch^n Gebiet liej^en- 
den B^titsungren aufgreben: Dte Trfinmer der Eloeterkirche stammen ans dem "XXL 
Jahrh.. in der uiten Pfarrkirche ist ein IcQnsOoHseli beacbtenswerther Sebnitjiattnr 

mit Gemälden aus dieser Zeit. 

Neben einem ^yeiher hin, unter deni Mi^' junge Brigach, einer 

der QuellflüRse der Donau, sich mühsam durcli grüne Matten hin- 

durchschlängelt, erreicht man (7a St.) f^eterzell (Krone). Kirche mit 
nltem Chor und noch älterer Tradition von Reiehenauer Gründung bvs der Zelt 
Karls des Grossen, wohin DeissUngen be^räbniss- und kirchpflichtig- war. Einniun- 
dunff d«»r alten l'oststrasge von Homberi','^ [3 St.l, die anfanss dureh das anmuthige 
Reichenbacherthai iu der kühlen Hcuzcl>cne und uufern der Quellen der Schiltaoh 

Sil dem altin PoslAiaiise Ton Kramscbiltaeh führt, s. o. 8. 210.) Es folgt die 

Tlnügememde Stockhurg (die wenigen Rulne^ des ehemaligen gleich- 
nanigea SohloBses der Villisger Patrieier rw Stftlieliii eiad reelits 
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auf emem Htgrel; liier u. nooli «in 8tfUiefiiiBlmmMD); iv «er 

Xahf der Stockwald, bei Ueberfallen im SOjabrigen Krieg- Zuflucht d^r St Georgener 
Ueerden. Aussiebtreicher Weg xu den Wirthshäusern zur Linde und zum Schwan 
luieb MSiichweiler od«r «vf die KinutolitlialitraeM. SchdiMM Autflckt nSrdlieb tob 
8«. Georgen vom RoMiMr^ T>ie Strasse steigt nach (l'/« St) MonehweUer, 
Hier mündet die Ton Kdnigsfelden-Sclucaniberg naoh f^illimgtn (1 St.) 
fabrende Strasse (s. o. 8. 211). 

Triberg mit Ausflagen-, ünaehtlial, ?5liT€BteA-F«rtwängeD. 

Der Gutach folgend erreicht man in 10 Minuten voH der Mreuz^ 
brücke (s. 0. S. 21*0 das Stftdtcheu ' . 

Triberg ^ der hübsche Friedhof rechts über dm Fluss. (*L5wey 

unfern des Wasserfalls I. E. ; Ochs, Sonne, goldenes Kreuz ^ mit 
Bädern. Bier bei Rau zum Engel; — Krone (mit Garten); — zur 

Retsche, (ieitsche (mit (xarten) Yj weite Spaziergänge). Das 
diu'ch mannigfache Unfälle seit ältester Zeit heimgesuchte Städtchen 
hat durch Strohflechten und I^hrenmachen (die grosse Werkstätte 
von Kotterer iat sehenswertb) «ieh imnie!* wieder emporgeschwun- 
gen und zeigt in den seit dem grossen Brand von 1820 neu aulge- 
bauten Strassen das Bild einer anständigen Behäbigkeit. 

Auch uus den Jahren 1694, 1642, 1627, 1516, 1495 ist das Andenken völliger 
iilinäacherung- aufbewahrt. Ebenso brachten die Verhältnisse der Herrsehefl ]luuiol|,6 
bedrückun^. Nach dem Aui^Hterlxni der Dynasten und Hf'i-^hsdienstmannon von Tri- 
berg, einem Zweig der llorulter^er, kam die HerrüchaiL 1325 mit Althornbcrg als 
lieiolitleheii an die Orafen von Hohenberg. Von den Hobonbergern erwarben die 
Herzoge von Oesterreich die Herrschaft Trihprg und verpfändeten sir im buntf^n 
Weohi^l ; endlich an Lazarus v. Schwendi, durch desHen Tochter Eleonore die Pfand- 
■ehafi wihrend des dreissigf&hrlgreo Kriegs an FQfttenberg , & Folge Ihrer iwelten Ehe 

an l'hilipi» V Leven knrn. Harten schon im I'jninnikrieg^e dif flTTir^rn das Schloss 
abgebrannt, »o erstürmten und zerstörten sie da» wieder aufgebaute jetzt noch ein- 
mal am Wettinaehtstage 1642. Bndlich Idste mit namhaften Beiträgen der geplag- 
ten Unterthaneii Oesterreich die Pfand«C|i«ft Wieder ein und behielt tie bis Bom 
Anfall des iireisgaues an Baden. 

Ausflüge, Diese sind erleiehtert duroh stets zu habmides Fuhr- 
werk (s. o. Kreuzbrücke). 

Einspänner nach Homberg, St. Georgen 2, nach Furtwanj^cn 3 fl. Zweisp. 
nach Hornberg, St. Georgen d fl. iiO ki,j nach Furtwangen 4 fl., nach Elaach 6 fl., 
BlmoBSwald e&r Waldldrcb 14 fl. , Freiburg ^ fl. PMioninibat b. Horaberff. Seit 
Erdflhttng der Eiaenbahn 4 Peatoninibtts tfigl. an die Stat. Hantach. 

Kleinere* - Die zum Wasserfall und zur Wallfahrtskirche mit 
»dem naoh Martinskapel oder Furtwangen zu verhinden. Naoh Nuas- 

bach, Grremelsbaoh, auf die Oeitsche und Retsche s. o»; nach Soho» 
naoh (s* 0, 8. 60). Nach Brigach — über den Galgen s. u. — , St. 
(Georgen und auf der Strasse zurück V2 Nach Martinskapel und 
. über Furtwangen und Sohönwald zurück Va 

Qrbeeere, Üeber St. Oecnrgen, durch das Berneckthal nach 
Schramberg und durch das Lauterb aohthal über Homberg zurftok 
Tag. :Nach Preohthal und über Homberg zurück 1 Tag. Die 
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einzelnen Pimfcle aSi^d- schon bei 8. 59 — 60 und obe^ aagfigebeii. 
Wir bezeichnen mit dm^elpnnkt f^Ulingen^üenmwttehingm. noch 
folgende: 

1) Nach Ydhrenbaoll, Hammereisenbaeh-Donauesehingen 6 St: 

Beim Amthause ateigt die fahrbare btrasse durch ein schmales 
Thal ziemlich steil den Berg hinan. Schon beim nächsten Wald- 
rand, , bei der Hofeck, schöne Aussicht in das Nussbacher Thal, auf 
die Strasse nach St. Georgen nnd die Berge bis Wolfeush, zum Knie- 
biB und die Honiisgnnde.. Beim alten Hochgericht (Galgen linkfl) 
ist anf dem 3421' hohen 'Kesselberg die Hone enreicht. Bei . der 
^Fuchsfalle (Galgenhof rechts .IV2 St) wendet sich der "Weg rechts 
über den Schlempen und todjien Hund und senkt sich beim Präg- 
häusle zwischen dem vordern (1.) - und hintern (r.) Langenbacher 
Thal, die Rappenecke (r.) vorüber nach V/2 St. f^öhrenhach (S. 79). 
Die weitere Fortsetzung nach Donaueschingen ebenda», und R. XI, 
die nach Xeustadt und Lenzkirch S. 79 u. R. XI, nach Freiburg 
-S. 7ö (m uingekehrter Richtung). ' • 

^) Nach Fiilingen über. SimmeH 4 l^t. . 

Von Triberg bis zur Fuchsfalle der oben 1 bezeichnete Weg 

(prächtige Aussiobt auf da« NuBsbadier ThAl , gegen St. Q«org«ii und dl« fanm 

schwftbitcii» Aip>. Von hier führt das für. Einspännipr gute Strässchen 
an dem Bergrande des Kesselberges hin (links in 1 St. Yerbin* 
dungsweg über Brigaeh nach St. Georgen s. o.). Der Weg senkt 
sich zum Wirthshaus zum Stnrn in Oberkirnach und erreicht beim 

Schulhaus (Kt cuz) die Thalsohle. Oberkirnae^ kam mit dem KloBter St. 
(Jeorgen unter W ürtembergischc Hoheit, behiolt daher " die protostHUtische Confeasion 

und wurde 1810 durch Ötaatsvertrag an Baden abgetreten. In dieser Va^ St« 

durch Wiesen hin. Rechts sind auf bewaldetem Hügel die wenigen 
Ueberreate von Roekenbathy S4^on im XI. Jahrii. Bitz eines jetzt 
freiherrlichen Bdelgeschleohtes. Bald erreicht man die lürche Von 
ünterkimaeh, TJnterkirnach mit Yillingen von den Grafen Ton 

Fürstenberg-Haslach verkauft» von Oesterreich an sich gezogen, 
blieb katholisch und wurde nach vorübergehendem Würtemberg'- 
schen Besitz 1806 Baden einverleibt. Hier die Ifeimath und ♦Werk- 
stätten der weltbekannten Musikspielwerksfabrikanten Jakob, Job. 
und Hub. B lessing; auch Bast- und Strohhutt'abrikation von Bles- 
sing & Moser — 500 Arbeiterinnen — , Uhrenmacherei in Einzel- 
und Fabrikbetrieb (*Ga8thaus zum Rössle). Nun der Kirnach ent- 
lang in den Wald Sallfest, an der Burgruine Kuneck vorüber. Die 
von Kimeck, Lelieiiileiite von ZShriagen'Wrnttnbwgy hatten die Bar^, den Honbach 
und Hoch-wald, wahrend die Vogtei in Kirnach von Fürstenberg an nans Schenk 
in Cell (Petersen?) verkauft wurde und bßld als Lehen an St. Georgen kam. Die 
Burg kam in gemetttMunen Botite vieler Ifitglleder 'iies Qet^leeht«, wurde 186& an 
Heinrich m>ii Kaiid< < k und Reiner v. Nciioneck, von diesem 1383 an Kloster St. 
Georgen verkauft, für die Yogtei in Kirnach stellte das Kloeter der Oberlehens- 
herrschafl FQratenberg venchiedene Lehensträger, von denen ISOO nooh Wolf vom 
Stftin envilmc wird. Bei d^ itikttliehen Hanf^nerscluniede und Knnet- 
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mflhle yvtfßHir zur /VlSfreiibttoheir Btrasee mid diuNs^li 'dM Ydkhm« 
baoker iThor naeli rtlltii^ (b. o. 211). Bei d«r Tereinigmiir Aev 

Kirnbarh-: mit der RrijErach — */» St. unter Kimeck — führen Pfade uuf dnn hoch- 
getoffenea Settel des Sallfestwaldra , wo die schon um 1111 erwähnte (rönüschei^ 
HckinstrMte rtoft odt ilir«m 0tnun«Dpflafter loeHblgreii ISsst. 8t« irerlmikd dto ITte- 

derlassungen Rottweil ^\rn»^ Flaviac . Xordstetten einerseits mit dorn Breisg^au (s. o. 
^ S. 78), andererseits mit dem Neckarthal bei OberndorMäulz-Nied^au (8. 0* 210>* 

3) Nach Furtwangen 3 St« Der WaBserfaU* 

Die Falirstrasse naeb Furtwangen ffihrt in grosBen Windungen 

reohis bis zur Wallfakrtskif^ht fmod«nier Bau mit altw Tniditton aas d^ 

XVII. Jahrh., nach welcher österreichische Soldaten Tone aus den TannenwipfoUl 
hervordringen horten tind diesen fol§rend ein Mnrienbild aus Holz g^eschuitzt fanden, 

welches bald das Ziel vieler ^Yallfah^teu wurde. In der Kirche eine neue 

Orgel mit 31 Registern von Furtwängler in Elze (Haimover). 

liier zieht sich das Untorihui hihan, der oben S. 60 beschriebene Weg- nach 
'Sclioiiaeli, Prechlhaf und Blxaoli. 

Die Furtwanger Strasse zieht sich links in vielen Serpentinen 
mit hübschen Ausblicken zur Höhe in den Wald hinein (der imka 
abgehende Fnsspf^d führt zur Höbe der Wasserfälle) iukd verläBSt dieBen^ WO 

der Fuaaweg an den Wanerf allen hinauf rieh einmündet. 

Derselbe führt beim Amthause vorüber — Wpü^weiser ist an- 
gebracht — über dem rechten Ufer des Fallbachs durch Wiesen in 
den Wald, welcher den Wasserfall einrahmt. Dieser wird vom 
Fallbaeh gebildet, der weiter unten sich mit der Sehonach und Prl- 
aen oder raBach yerbindet (daher der alte ÜFame Tribach für Ou* 
tach). Er darf einer der Bchdnsten in DeulBohland genannt werden. 
Seine terrassenförmige Abtheilung, das Malerisohe der Felsmassen, 
die Umgebung der stattlichen Tannenwälder TerschalSt ihm diese 
Auszeichnung. 

Schon am Fuss desBelben (10 Min. Tom Uwenwirthsbaus , aus 
welchem man seiner ansieht ward) hübsohe Rückblicke auf' das 
SMdtohen, die Wallfahriskirche. 

Besonders im Frühlinef ist der Anblick lohneml, da der Bach 
durch geschmolzenen Schnee wasserreich, mit donnerndem Tosen 
von einer Höhe von 542' in sieben Absätzen herabstürzt. Bin 
Felsblock, 50 Schritte unterhalb des letzten FaUs, gewährt die 
schönste Gesammtaussicht. Den ersten Auf blick bildet der Felsen- 
damm des untersten Falls; — ein Belvedere ist für den Beschauer 
errichtet. Pittoreskere Felsmassen bei weniger Wasser kennzeich- 
nen die obeiui Stufen; von der fünften (10 Min.) führt eine Brücke ' 

über den Fallbach; 200 Schritte rechts ist noch einmal freieste Aussicht auf 
titadtcben und Thal und man erreicht auf dem oben beschriebeneu Fuiinpfad die 

Stromre nach Furtwangen. Der ausdauernde Fussgänger aber bleibt 
bei der Brücke auf dem rechten Ufer , klimmt den Fusspt'ad zwi- 
schen wild durch einandergeworfenen Fel8bldok0n hinan und er* 
'^ht (10 Min.) auf der Höhe ein^n Punkt, wo die Felsen de& 
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FaUtoiA t^Uig IßMrlirüokt liAbtiiy so dasB num nur sem BMiBolmi 

hört. Jenseits dieser natfirliehen Brfioke erreicht man die Sirme. 
Diese führt jetzt zwischen einer M^nge von erratischen Blocken auf 
freieres Feld. Seit 1858 hat die Sorgfalt der Triberger Stadtge- 
meinde den schattigen Fusspfad bis zur £inmündung in die Fahr- 

gtrasse Yollendet. Bald hinter dem Wirth8hnij''<> ^ur I mdo i Waldpeter, 10 Min.» 
aei^t am Fichtengebüäch der We^eiser nach Martmskapel , bat mau das nächKte 
BMCnfthain orreicht, so schlägt man sich links nach dem stattlichen Hofe 1 St. 30 
Min. Von da bis durch das Griesbachthal zum ^grünen Baum" in Unterbimonswald 

1 St. 50 Min f«. o. 8. G0\. Dio Gegend kennzeichnet sich als ehemali- 
gen Gebirgsee. an dessen Rande die Straööe sich hinzieht. In an- 
miithigeni Wfilrlrluilo an der Quelle der Outach liegt das Dorf 
Schönvmlä (lliibch, Ochs, *Adler, Furtwanger Bier; artige Stücke 
eiper ländlichen Fauna zeigen den Wirth als Jagdfreund, Bilder 
auB Haanover als einen der dort Handel Treibenden). Das Dorf 
ist einer der Hi^uptsitze der Ühren&brikatibn, weloke dnrob die-, 
Familie Heiterer Ton Triberg auch hier eingeführt wurde. Spiel- 
werke ron H. Blesring s. o. 8. 219, Strohfleohterei n. s. w. 

!Nach kurzer Steige ist bei dem WirthshauH zum K renz auf der 
Deschcck die Wasserscheide zwischen Khein und Donau erreicht 
und dw btrasse senkt sich steil in daä Thal vou llinter-äühüzen- 
bach. ' ^ 

Es folgt (iVa Bt.) Furtirangen (*ii:ngel, jetzt Hotel t » hu nbach; 
*Adk'r, Post bei Welirle; Ochsen). Früher Sitz einer Lhiinacher- 
achule y vor 14 Jahren gegründet, vor 4 Jahren reorganisirt mit 
3jähriger Lehrzeit in Pendul- und Ankenihren. Schöner Xustersaal 
alter und neuer Werke; eine schöne Stiftung der badischen Regie- 
rung ; — leider jetzt eiugegangen. Ueberjiaupt ist EHutvrangen einer 
der Hauptsitze der Uhrenmaoherei auf dem Sohwarzwalde, die duroh 
Äimon DUger hier eingelülirt wnrde. Die Spielnfarenfabrikation ist 
bedeutend; — Mariin Hiessing aus Unterldmaoh, der hierher über- 
siedelte nnd 1847 starb, erhielt für sein grosses „Orchestrion'' die 
Summe von 18,000 fl. ; seither haben sich die Preise solcher Riesen- 
spielwerke auf 20- bis 25,000 fl. ^onteic'ort. ni<» Kün stier familie 
liatte mit H. Eiessing einen Zweig der Fabrikation auch nach Vil- 
lingcii abgelegt, wo der Gründer des neuen Hauses leider Juni 
1866 starb. . ■ ' ^ 

Eine Filiale der Karlsruber Gewerbballe und eine vom hiesigen 

OeAve/ l) verein Yeranstaltete Ausstellung wird einerseits einen üeber- 
hlick der reichen Industrie des Städtchens, theils liuster' der Nach- 
bildung gewähren; beide jetzt schon in grösseren gewerbüohen 
Ateliers und kleinem Werkstätten ansehnlich vertreten. 

Auch Strohhutfabrikation, Eunstmühlen u* s. f. machen die Ge- 
meinde 60 zu sagen zu einer industriellen Husterschule . für den 
Sohwarzwald* 
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01^ Spuren eines grossen BrandungUlelQi, welefaes den Ort' to* 
etm 10 Jaluren betraf, zeigen sich jetzt nnr nocb in neuen statt« * 
itolien Gebftuden; in der neuen Kircoe sa ganzem Aecord gestimm* 
tes Gelänte Ton Bosenlecher in Constenz, eine Thnnnahr Ton Jl^b. 

D«r OH dttrfle, nach ätm Vamen dm SehntdietlfirMi «Cyrlak* an lelillaaMn« 

ursprung-lich dem Trmplf^r- oder drrn Johnnriif rrnrdrn nnirphort hnbf»n , ■wird aber 
Hchon inß mit der Kirche unter den Besitzungen des Klosters SU Georgen »ufge- 
fShrt, w«le1i«a aaeli fiehonaeli f8oli6nmibaeh> tmä dm Btogliof an d«r KataMWtetg', 
wo der Abt alle 2 Jahre Ruersrericht halten konnte mit allen Rerhton nn Kiq-onleute. 
Cngenosaen, Hagestolzen mit Furtwangen besaas. Von 1483 an wohnte der Pfarrer, 
der bishar Tom Kloster aus die Seelsorge besorgt hatte, im Orte. 

Dar SOJShriga Krieir brachte, i»f« flb«r St. Oeorg-en, w aocli tfb«r Fnrlwiuig«« 

viel Unheil. Abt GeorfJT Oeissor Hess die PfarrbesoMun;; auf 40<1 <7ul(lpn erhöhen 
und schickte, als Pater Georg Knösch meldete, „die Furti^anger seien über die Be- 
■etsimg durch ihn unanfrieden*', einen andern Patar, der ab«r bald «ntfi laiiiMr Kah 
und einem SchWBbi, mifi« tetnar llaffd*^ -vor d«ü Sdiwadan in- das Kloilar £arftok* 
fliehen masste. 

Bet der Wiedereinführung der Reformation in St. Georgen 1649 wurde Furt- 
Wangen als Lehen an Oesterreich gegeben, welehes daaaelbe dnreh den Oberregt ron 

Triberg: verwaltete. Ausser dem oben erwähnten Brandunglücke, hatte der Ort 1704, 
1712 Zerstörungen durch Feuersbrünste zu beklagen. Im Jahr 1803 kam FurtwAl^en 
an Baden und wurde die jetzige Pfarre errichtet. 

In dorn nönUlvhon Seitenthale boi Martinskapel (s. O.) am 
Briglrain ist die (Quelle der Brege, de8 zweiten ^^i^elMosses der 
Donau. 

Die schönen Wege von hier durch das Qrie$baehthat imd das l^onnbiuktkal 
in daa SimonewUderChal eind oben 8. SO In mngekehrter Biohluiis «Dffefebea; ala 
laiten alch «tteh achOA you Sokdawald w» elnschlagon. 

In gerade östlicher Richtung fülvt lAngs >der Brege nun die 
Strasse durch Sehanenbaeh^ ehemals Schonawe, nach (IV2 St.) FdA- 
renbaeh (s. o. 8. 79 und u. B. XI), Hammereisenhach (der Weg aaok 
Keuttadt, 4 Bt, geht hier Mehla ab) zum ip'ischer^ Zindelstein, h'oUerdin* 
gen und 'Panaueeehingen (B. YII a.). Zus. 4 St . 

inslKIge f OB Fnrtwa&gen. * 

Ausser den Jus fluten in der iVoAe, von denen (1 St.) der auf 
das Bärmos (Brand), 3835' ü. M., durch die Grossartigkeit der Aus- 
sicht auf Schwarzwald und Vogesen sich fiTiszpiV'hTiof-, hat FTirfsvRn- 
gen meluere Strassen verbin düngen zu entterntern Punkten, di^ zu 
1— 2tägigen Ausflügen benützt werden können. Wir zählen nur 
folgende auf: 

a. Von Fnriwangen über Neukireh^ Kalte Herberge^ iS^aldnu 
nach Freiburg. 1 Tagreise. 

Dieser Weg ist in umgekehrter Richtung 8. 78 — 79 schon be- 
schrieben. Vgl. u. R. XI. 

« 

b. Von Furtwangen über Kalte Herberge, dam» ^b€r I. PTal- 
dan dureh Langenordnach nach Neuetadt oder vnm Titieee naeb 
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XeiwUreft 1 Tag^ oder 2. dureh das üraohfliAl, Haiimiereiieiibacb, 
Woltordingen, Donanesebingen 1 Tag. 

1. Man vprlässt das Stildtchen beim Gasthaus zimi Ochsen auf 
der neuen. KunststraBse, von welcher bald die alte Kil|M'n- (Kilben ?) 
Strasse (s. o. S. 61) rechtwärts auslauft. Zwischen beiden StraHsen 
steiget der alte Fahrweg nach Gütenbach ziemlich steil an bis zum 
tjüliüueu Aussichtspunkt beim Kreuze bei der neuen Eck (B. 61) und 
wendet sich dann links am Waldrand liin, odör rechts dureh IHe- 
senland bei einem kleinen Weiber vorüber zur „Stadt Freiburg'' 
anf der nenen Kunststraase. 

Oder man verfolgt von Anfang an die letztere bis zum "Weg- 
weiser, der (links) nach Neukirch zeigt. Der fahrbare Weg senJkt 
sich gemach in schattigen Tannenwald, zu dessen Reckten ^in der 
Tiefe ein QneDflnss der, Wildgntacb str5mt. Bein Austritt in den Waid 

bei Oberpräg zieht mit UmgehunK Ton Keukirch ein Fusspfad links übor die Hohen 
in 1 Stund« sur kalten Herber|;e; er bietet fortwährend sobösie Ausblicke nach 
Schwaben. 

Das Strässchen senkt sich in gerade südlicher Ricbtung zum 
Pfarrdorfe keukirch (3175' ü. M., stattliches Wirthshaus z. Rössle). 
Hier \^'urde die erste einfjirho Spieluhr des Schwarzwalds durch J. 
Wehrle 1770 gefertigt. Rechts unten im Friedhof das gempinsame 
Grab der 1845 in einem nahen Bauernhofe durch eine Lawine ver- 
schütteten Bewohner. 

In stftrkerep Senkung neben Bergmatten hin erreicht man das 

Ochsenwirthshaus, ^/^ 8f., und bei Unterheubach die Thalsohle des 
andern Quellflusses der Wildgntacb, der sieb bei der Locbmüble in 

Waldesdickirht senkt. Hier führL — etwas beschwerlich — oin Fusspfad 
(rechts ) durch den Wald direct nach Waldau und kürzt fast 1 Stunde ab. ifiin 
«ad«T«r roaantiiidMV Weg: zieht an der WtldgQtaeli hiiuib .Wkt daa ■* g* Hexen- 
loch) zum Wirthshaus bei Drelttesren (s. o. 8. 70 und n. R. XI). DaS StvllSSCben 

steigt durch daswaldigeAVolfKlocbToran; bald zeigt sich fernhin bocb 
auf dem Berge die kiute Herborge. Sie zu erreichen windet bei dem 

Stetghofe in gewaltiger Krümmung die Strasse sich links: — die alte 
Strasse und Fn^spfade kürzen bedeutend — dann rechts zum stattlichen 
' ländlichen H'irth shaus (s. o. S. 79). Hier kreuzt sich die alte Strasse 
von U^rach, dessen Kirche man links unten im Thal liegen sieht, zum 
Femhof und Hohlen Graben mit unserm AVtge. Dieser führt als 
gut gebahnte Strasse in den "Wald hinan, bald auf eine Hochfläche 
mit ausgebreiteter Aussicht. De?; "Weg senkt sich zu einem ein- 
samen Bauernhof y^ff^idiwand*', in der Schenkungr deft Herzoj?« von Zäh- 
>laf«n an 8t. Peter um llll Widuwanc, 1265 Oronzpunkt der Klo«tergebiote St. Pe- 
ter und Friedenweiler. Hoch Über dem Dörfchen das treffliche Wirths- 
haus zur Traube. Der Eigenthümer, Pfaff, em s. g. „Engländer" 
T- Theilnehmer der nach England handelnden Uhrenmachergeßeil- 

SChaft. Dem Fein^phrneckor sind die Ton der stattHoben Frau Wirthin mit Butter 
bereiteten Bachforeüea zu empfehlen. # 
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Ton hier durch diM( wiesenreiche Langenordnachthal bis zum 

Brückenwirthshaus, wo (las Tlial auf die Rfrassc von Keustadt-Frci- 

bürg TTi findet; auf dieser sodann zum y^schwarzen Hären"- s. u. K. VII 

und 0. b. 79 (Bei dem PA St.] Bicrljause (links) „SehnciderhSuslc'* g-enannt, fuhrt ein 
Kussweg zwischen der Wutach und einer grosbea Moräne der Feldbergseeu direct 

zum Titisee, Va St. Kürzung), Vbn da oftoh Leiiskircli 2 St. Über Haig" 
nSher — oder MühHngen — bequemer. 

2. IVacA yeuHadt Bder DonauesMnß^en führt tou der „kalten 
Herberge*^ links der fahrbare Weg der jungen üraoh 'entlang zum 
gleichnamigen Dorjfe, dessen alte, hochgelegene Kirche; '/4 St., man yon 
dem Wirthshause erbUokt. Bald wird das Mattengrün Ton einzelnen 
Feklgewannen und Bauernhöfen unterbrochen, zwischen welchen der 
Weg sich zu den Eisenwerken von Haimnereisenbach «jcnkt und bei don 
Euinen von J^'enfürstenberg 1 St. die Strasse von Neustadt — Bad Eisen- 

bacll erreicllt. vom *Hamn)f*rwirth8hÄU8 (oinfach, aber {^utps Bier und "Weine> 
führt in ziemlich btarlcer Stcigung^ die Strasse am stattlichen UicAsinghof mit ver- 
lassenen Ber^ttrken vorüber (links;; von rechts mündet der Weg ein, der von der 
Kalten Herberge durch das Schollachthal führt, nach Bad Euenbach, ländlich ein- 
fach ungef. 20 Betten, eisenhaltigo Quelle; gute Verpflegung, selbst von Freiburg 
aus und weiter besucht ; einst Lieblingsanfenthalt des Dichters Spindler, Dann ziem- 
lich steil aufwärts zur Wn'^' fTCfheide beim aussichtreichen Wirthshausp nnf dem Höeh- 
ten 1 St., dunn auf neuer Strasse in das Ueichenbachthal hinab (.Wirthschaft beim 
•Lohnaü>iraer> und NeuBMt 1*/« St. 8. a. B. VH S. 79. Vor der stiirkenk Sen- 

JoKOg der neueu Strasse fällt ein steiler \\ :>g in das Langenordnaditlial Kine 

kurze Strecke thalabwärts Yom Hammerwirthshaus kommt man bei 
der Kapelle von Bregenbach zur Einmündung in das Bregthal. 

Pirgos abwärts wandelnd erreicht mau in Vt St. den Gasthof 
^um *Fi8cher (treffl, Forellen), wo {!•) Weg von Hcrzogenwei- 
1er — uralte Glashütte mit Glaserwirthshaus — und Yillingen -2Va 

St. einmüridet. 

Einzelne Häuser (Wirrhahaus zum Mohren) bezeichnen die Ge- 
meinde Zindelstein, deren Burg — ehemals zähringisches, dann für- 
stenbergisches Schloss, zeitweilig aueh Residenz der Grafen, hoch 
auf dem Berge sichtbar ist. Während die Brcgc rechts sich durch 
Waldmatten windet («iB Fus^fiid , mm ÜMirblwe StrAtse , gebt ihr entlany) 
steigt die alte Strasse eine steile Steige hinan, führt dann eine kurze 
Strecke durch den Hochwald und senkt sich bei der neuerdings wie- 
der schwunghaft betriebenen Tafelglasfabrik zur Brege herunter, 
die im Dorfe Wolterdingen beim Gasthof zum Kreuz erreicht wird* 
Von hier eine Steifte den Berg- hinan und aus dem Walde hrrunter 
in das Brigthal, welcheB bei Dvnaueschingen (s. u. R. \il a) er- 
reicht wird. JJach Bräunlingen, Tlülingen und Donauf*schingen führt von Wol- 
terdingen ein Weg dem Fluss entlang. Die Steige ist jet/.t nach rechts corrigirt. 

3. P/aüh iValdau «um TitUee , oifer St, Märgen, Der be* 

quemste Weg ist von Furtwangen auf neuangelegter Strasse 
nach (l St) ISeukirch. Von hier in sü löstl. Bichtung über U.-Heu- 
bach zum Steighof und kalte Herberge. (Hier kreuzt sich 
die S. 67 und 223 angef. mittelalterliche Strasse von Freibnrg- 
St. Mlürgen durch die U^ach nach YiUingcin«) Der ,Weg Tcrl'o^ 



V 



Digitized by Google 



2«6 

entweder mit Umgehung von Waldau die ßichtiing über den Fern- 
hof zum Hohlen Öraben, oder in «üdw. Richtung nach Widiwand 
(in der Schenkung der Herzoge von Zähringen an St. Peter um 1111 
Widuwancj und erreicht nach l'/a St. Waldau (*Traube, bei Pfaff, 
auch zum Uebernachten gut und billig). Nun fühlt dem Thalbache 
folgend der Weg dureh da0 mattenffrüne Langenordnachtbal bis zu. 
deasen Yereinigun^ mit dem JooBtnal und erreicht beim Brücken- 
¥rirtli0liaus (2 St.) die Landstrasse von Freibnrg nach Neustadt 
(R. YUä)^ auf derselben in St. beipi schwär? ti T'ärcn die zum 
Titisee und nach Lenzkiroh führende Strasse (R. Yll 6). Ein Fu88^ 
pfad führt Vi St. nach dem Brückenwirthshaus bei einem Bierhause 
(Schnpidprhäiisle) link'? von (h^v Tjandstraf-so ab übei- das Wicnfeld 
an der Wutach ((Tutach) hiu zum Schlegeihot un4 direct zum See. 

lieber den hilpen (Kilben; oder Gütenbach durch das 6'tfiion$- 
wcUderthal nach // aläkit c/t 7 St. 

In westlicher Richtung erreicht die alte Simonswälderstrasse 
in 2 St. über die kahle Berghöhe Hilpen den Gasthof zum Engel 
in ObersimwMwald (b. o. 8* 61). 

Weit anziehender- ist die neue Straage Aber Gütenbach, Sie 

f eht beim Gasthaus zum Ochsen nach links, in grossem Bogen auf 
ie Höhe zum Wegweiser (1.) nach Neukirch und (r.) zur „Stadt 
Freiburg^. Der S. 61 bezeichnete Aussichtspunkt ist etwa 5 Min. 
rechts von der Strasse. Dann senkt sich der Weg neben den be- 
häbigen Höfen d<^s Vorderthals hin nach Gütrmbach (f^. o. S. 60, 
wo d\o Fortsetzung nach Waldkirch und Frei bürg in umgekehrter 
Eeibnifolge). 

Die IjündstrasAe von Fnrtwan^en nach f)onauesckin^en geht 
im Hochthal der Brege an Matten hui duj ch das behäbige Piarr- 
dorf Üehbnenbacfi (Scouowe urkundlich im 13. Jahrb., '/4 iSi.) nach 
f^dkrenbaeh 3/4 St. (s. o. -S. 79). Die stattUchen 'Wohngebäude an 
der Strasse sind der industriellen Familie Hebtmg (bedeutende 
Weinhandlung fttr Schwarzwald, Schwaben und Baiern), dio Kapeiie 

nnf der Anhöhe über lern Dorfe bewahrt das Andenken einer der Sago nach durch 
die Hunnen ««rstörieu Stadt und an die Ermordunif von sieben christlichen Jun|;- 
ftttvea, wel«b6 der Stadt stoben Zentdrangen dnrch Femr gvmtiumgt haben loUen. 
Den weitern Verlauf über Neufürstenberg, Bregenbach, Wolterdm- 
gen 8. o. S. 79 und unter b 2. 



Roaie TII* 
Dvcb dM HMlefttluil iin ».SdiwanfB Biraa". 

Ton da 

a. Üeber N^u9tadi nach D^maueaekingen, 13 St. Von hier 

1) durch das Donaufhal nach j^tg'marmgeii (S. 145 und u. 
S. 236 ff.), 15 St. 

2) Ueber ßngen^ mugtn nach Canßimn» (S. 120 ff.), 18 St. 

Behw»f twald, 8. Avi. 15 ^ 
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b. CTeber Lenzkireh 1. mAh Sekaffh«iusen (B/lOS)^ 17 St.; 2i Dnroli 
das Wutachthal nach Lauohringen, 12 St. 

' Von Freiburg wird über Poststation Burg (*zur Brandenburg) 
das einsame Wirfhshaua „zum Himmelreich^ (8 Sf.) erreicht; diesseits 
desselbon zwpi^^r (S, B7) der Weg nach Büchenbach und St. Märgen 
durch die A\ ageiisteige sich ab. Vorher noch die Wirthshäuser zum 
Mohren (zum nackten Männle im Schwarzwälder Mimd) und Rainhof 
(b. o. S. 78). Unsere Strasse ^eht dem Laufe der rauschenden /^otacA 
(HöUenbaohs) entgegen. Rechts unten frische Waldmatten , links 
Bergab hänge ; an ersteren der Bfeehkummer und andere- Eisenwerke 
von Fauler und weiter Torwftrts die zerstreuten Hütten des Dorfee 
FaikeH9teig, Bettelkinder, die traditioneUen Ueberreste einer lasti- 
gen Schaar ft-üherer Jahre, folgen dem Wanderer grosse Btreoken 
weit* Das Thal verengt sich; die Wirthshäuser zu den Tau^cw 
und zum Löwen bieten dem ermüdeten Wanderer gute Erfrischung. 
Bald zoigt sich bei armen Hütten auf onn-m Hficrel (72 St.) der 
-ÄuAt /KS fern** ~ Burg der Knappf'n — , Wai'te derlim a Fnfkf7ifttein. 
Sitz ( iiicK Zähriugischon LeliengeHchlechtes , welches das Fatriciat 
und oftmals bürgerliche M'^ürden zu Freiburg erhielt. 

Zweige des (To^rhlfrhtf s blieben auf der Burg und führten ein schafnlosrs Rau« 
berieben toII yüu Uräuelthuten. Eine derselben führte die Zerstörung: der bur^ her<' 
W. Dietrich TOn Falkenstein erlaubte einem Höiig'en, Kunin Hengeler, der greg^n 
Huni^ Schneider, seinen Schwiegersohn . tödtliohen Hass gefasst hatte , denselben 
au fangen und auf die Burg Falkenstein zu bringen, ja er rieth ihm, sich desselben 
zu entledisren. Die. Tochter Henselere , die «nglüekllehe Gattin des ^tun^feMiL, 
war, den Wochen nahe, dennoch in hV \)uTi: l ini^rdrungen, wurde nh^r in f iner 
Stube in £i8en gele^t^ wo sie des andern Tages» von Schrecken und bcUUigen ent- 
kräftötT eines todtmi Kln^ genas ; „Und war Niemand by ir ron ft'owMOi noob 
Hannen der ir in .selben Sachen zu statten käme. Und dass* Ib ii ICiii l wand sie 
In ihren daphart und morndes uf züstag zu mittag ward »ie ir gevangniss cntle* 
digt und trug ir dot kind nach Chilchzarten in das dorff und begruob es daselbst* 
— Vatersuchungsaot^ Yon 1390. — üeber den unglücklichen Mann \«'urde beschlos- 
Ken, ihn die Felsen vom SchloK= herabzustürzen. Man fragte ihn, ob er im Gewand 
hinausfallen oder dasselbe zum Jleil seiner Seele in eine Kirche vergaben wolle. 
Seine Antwort war, er wolle sie seinem Kinde hinterlassen, und somit zog er sich 
aus bis auf sein Nieder^-cwand und Hemd und ward auf dem höchsten Punkt der 
Teste in Herrn Dietrichs Haus an ein Fenster geführt» unter dem sich der Abgruad 
auf anderthulbhuiidert Klftftor Terttefto und sohob ihm- ein Th«ll der Snoohte-dAf 
Haupt zum Fenster hinaus und stiess ihn H.'immnnn Sehlupf hinab. Am achten 
Tag, nachdem sie die Burg verlasscA, erhielt seine Frau dessen Nachricht. «Do 
gieng sie mit ihrem kranken Up TOn -Frlburg wieder gen Falkeastdn unter die Burg 
an die Halde und suchte do iren man und fand in zerschlag-en und modrig und 
zuog in herab an den weg und schaift das er ward begraben im Faikensteinerthal 
zuo b. Oswalds Salchen.** So erzShlen mit ersclireckender Treue die von H. Schrei» 
beor Teroffsntliehtett üntemehongCMlaik 

Der Umstand, dass der Ermordete ein Freiburger Hintersasse war, entscliied. 
Die Stadt eroberte und brach den Herren die Veste und liess sie Urfehde schworen, 
Ton den Knechten richtete man drei mit dem Bade. — Auch nachmals wurde e» 
Oen Fnl^enstelnfirn unt^Mgl, das Baubnest irieder «^Ikabanen. " * 

Wenige Trümmer der Bur^ sieht mau uooh auf den Felsen 
über dem eigenüiohen Passe. Dieser dnroh Iic^ie, fheils nackte, 
theils mit Laub and ÜTadelhok bewachsene Felsen gebildet; die 
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fitelle, 10 MiiL, an W6leh«r swei FeUkegel kaum der Strasse «nd 

dem Flusse Kaum genug lassen, heisst naoh einer an fthnlichen 
Stellen g-ewöhnlichen T^oberlieferiing, dass ein von Jägern gehetztes 
Wild den todbringenden Öprung über die Schlucht von einem Fel- 
/Sen zum andern gemacht habe, der ^Hirschspt uno^^ u. «, f. Die 
Strasse in ihrer jetzigen' Breite wurde gesprengt, als die unglück- 
liche Dauphine, Maria Antuinette, ihrer verhängniss vollen neuen 
Heimath entgegenfuhr. Indessen bestund die Strasse früher und 
oft stand die Frau Werners Ton Falkensteln, wie aus den YerhAren 
wegen der oben erzfthlten ünüiat hervorgeht, am Bnrgfenster vnd 
spähte hinab, und gewahrte sie dann Kanfleute von Oomo oder 
Pilger nach Kom, so rief sie den Knechten zu: „Sie kommen, sie 
kommen, laufet abhin^*^ oft stand aiicli einer der Burgherren unter 
der Ycsto und angelte; kamen Beisendc», so blies er in em Höm^ 
lein, dass die ILuechte zum Baube herbeistürzten. 

Nach einer Biegung um einen Felsvorsprung erweitert sich das 
Tbal; es zeigt sieh baM (Va St.) die alte pQ9t (einfaoh aber gat 
und billig) mit ihren Sagemühlen inmitten der dem Baohe seit 1820 
abgetrotzten Thalmatten. Naoh einer Thalverengvng erreicht man 
(*/) St.) die freundlich Ton einem steilen Felsen heraobliokende alte 

St. 08Waldska])('lle. im riiurme (vom Eude d^s i;v Jahrb. t bpfirsdn si. h in 
der J^ischc ein englisclier Uruss und die Anbetung der Könige. An dem Flügel- 
«Itor der hl. Oswald trnd Oeorgrt der AtuBenselte der hl. Sebfttttian und Michael 
I beachtenswerthe Hildor des XV. Jahrb. (Am modernen Einsran;,' dio ratbsolhafte 
Inschrift : 1719. T. U. AT. F. K. P. CH. II. K. P. LH. T, wahrscheinlich die An- 
fangrsbucbataben der Erneuerer der Kirche.) l>en Muler bezeichnet ein Rabe mit 

einem Ria^ «ud dm Monogramm o. w. Das altberfihmte ^Sternwirthshans 
bei Faller (M. kr«, Z. 36 kr«, F. 18—24 kr.). Die Fusswe^e vom 

eternwirthshause auf den Veldber^ Uber den Bincken . s. o. S. R-2 und durch das 
Znrtonbachthal nach Hinterzarten und von dort auf dpn F^'l(lh«•^l,^ s. sa. Oe- 
genüber eine im gothischen j^til nrtu rbautfi Hauskapelle mit hüb- 
schen Oomälden. Yon liier geht links neben dem neuen Farailien- 
hause und weiter an der Sägemühle vorüber ein Fusspfad zu dem 
^asser&ll des von Breitnau herabfliessenden Ravenna oder Fahren* 
baohs, nicht ehen grossartig , aber durch die Felsengruppen hfibsch. 
Seil) Bild im Gasthof. Die neuangelegte HoUcnuteige führt theil- 
weise auf mächtigen Strebemauem in grossen Bogen bald links xu 
dem Wasserfall des Fahrenbachs, dann rechts zur ehemaligen iSchanze 
und dem von Hinterzarten kommenden Zarten- oder iiollbach, (Von 
der Schanze und an mehreren Punkten der neuen Strasse reizender 
Ausblick auf Stern und 'Oswaldskapelle, das Thal liinab bis zur 
Post.) Beim Uasthauß zum *Hds$fc (oft von Freiburgern zur Som- 
merfrische besucht) ist die Höhe erreicht. 

Den Weg yom Bossle min Feldherp 2 St., s. o. 8. 88; — Baeb Breitnau uad 

St. Margen, S. 86. 

Die Strasse steigt nun noch allmälig bis zum Wirthshaus zur 
Laffete^ dem h5chsten Punkt derselben (2900' fi. M.), senkt sieh 
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daan link» Ton einem Moose, dem Ueberrett des grossen See's, der 
Meh dem IHirolibrttoh, der Watech und des Hduenbaohs bis aifef 
den Titisee mnffesolirumpft ist und seine Spuren jiur in mächtigen, 
durch Wasaar Mgwrandeton Felsblooken zeogt« 

Kaoh einer Stunde — rem BSssle — erreicht man das stattliche 
Wirthshans zum Schwarzen Bären ^ mit ge^renüber liegender Hof- 
kapelle. Station für die Postomnibus nach Neustadt und Lenzkirch. 
Jetzt auch gern besuchte ländliche Sommerfrische mit 3 — 4 guten 
Zimmern und billigen Pensionspreisen. Der aufmerksame Wirth 
hat auf dem Titisee zwei Badhäuschen errichtet. 

Den Weg längs des See's sur Bruder halde und auf den Feldberg b. o. S. S3 
bis 84. 

- Hier trennt sieh nun die HdUenthal-Bodeneee-Roule in sw^i 
Riehtitngen, die wir beide bis ^ ihrem Ziele ▼erfolgen. 

Rtmte vn a. Vom. sehwaneii BIreii thar Vevstadt, Bananesckligei 

7 St. — Engen 12' St. — Singen 15 8i ; durch den Hegau 
mit dem Ansflage von Donaaeschingen darch 
das Donaathal nach Sigmaringen. 

Die Strasee führt links an dem oben S. 226 angegebenen Mu- 
ränenwall Yorttber; links sind die Bauernhöfe der Gemeinde „AI- 
tenweg% in ^t. ist das Bierhans (SQhneiderh&usle) erreicht und an 
einigen n^uen Wirthshäusern vorüber gelatigt man zur £)inmitndnng 
des Jos- und Langenordnachtfaals heim Brückenwirthshauee (s. o. 
,8. 225) und von da in V2 St. 

Neustadt. (*Post. Krone [billig]; --rJCfeUz, Löwe, Sonne, Bär, 
Pfau, in letztem^ auch Bier.) 

Das si^it dor 1815 dur< Ii Unvorsichtig"keit österreichischer Einqnjirtiprunp or- 
iolgten Einäscherung stattlich wieder au%ehaute Städtchen (171» £.) kommt schon 
im 14. Jahrhundert als «Nlwenstadt** und grSflich Pürstenbergr'sche ZoUstiltt« vor. 
Die Herrscbnf't wurde spat« i (i nch Obervö^te verwaltet ur\<^ /eif^te sich beim Äiif- 
konunen der Öchwarzwälder Industrie als eine der rührigsten Gemeinden, die dett 
neuen Erwerbisweig-en sieh zuwandten. Hier wurden die Schlagwerke fOr die Uhren 
erfunden und fabrikmassig^ producirt. Hier der älteste Industriezweig des Schwarz- 
walds , die im XVII. Jahrhundert eingeführte Strohfiechterei, in Gemeinschaft mit 
Lonzkirchern durch Errichtung von Fabriken in Italien, später durch die Verpflan- 
/.unig der Florentiner Fabrikation auf den Schwarzwald schwunghaft erweitert. Fast 
in jedem Hausf ^vird an Uhren gearbeitet und von den Miniaturührchen mit Blu- 
menzifferblatt zur Kuckucks- und Trempeteruhr , bis zu den Achttagschlagwerken 
ist fast jede Art in diesen ^Ve) kstirttea vertreten. Aiia06rd«m sind noeh maiiolierlai 
Gewerbe in lebhaftem und fabrikmassigcm Betrieb.« 

Eine Tuchfabrik von Mer^, 60 — 70 Arbeiter, der Kupferhämm^ 

von Hofmoier, eine Kimshiiühle, Holzschnitzerei, Goldstickerei, Ger- 
bereien, Färbereien sind in neuerer Zeit entstanden. Das Zusam- 
menströmen der franzööisclien, englischen und italienischen Fabri- 
kanten und Händler verwandeln die vielen und guten Gasthöfe an 
Fest-imd Markttagen zu einem Babel eui-oj>äischer Sprachen und 
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Kleinere Ausflüge» 

m. Nach Klostor Fi1«deiiwe]l«r 1 8t. fib«r Rodenberg (*Wirtli8lMius), oder tm 

dor Röthenha-her strij^jr- ?. u.i 1— -' St. Fiiedenweiler (Wirthshaus beim Kloster, 
BierhauH im Dorf, mit malerischen Uervorbringungen des Wirths) verdankt seine 
Bntstebungr dem lldO erriehteten FllUlkloster Ton St. Georgen, dessen Gebiet »ich 
bis gecren Waldau liin - o:,'. Im Kloster die Forstinspection und eine F. F. Bier- 
brauerei ; einzelne Zimmer für die Besuche des Fürsten und seiner Gllsto zur Zeit 
der in den hiesigen Mooswaldstrecken besonder» au>>^iebigen Auerhahnenbalz vor- 
behalten. Uhrenmacherel' UaH itt jeden HMse. Die ^Bagrliader'^ sind hier ileni' 
lieb zahlreich vprtrptpu. 

Die Qrimdun^ des Klosters wird auf zwei Sagen zurückgeführt. Narh der 
etnen liStte der Sonn 'des Chrsfen Johann' tob Ffirstenberg (Grafen von Für.stenbtTf,'^ 
kommen erst seit dem XIII. Jahrh. und ein Graf Johann vollends erst um die Mitt«* 
des XIV. vor!) ein Wild verfolgt. Dieses flüchtote zu den Füssen eines im WnUl 
stehenden Madonnenbildes und neigte sich mit den Vorderläufen; kein ii und wagt«' 
es, dasselbe anzupacken und die Jager fielen auf die Knie und beteten drei Ta^^e 
und drei N'ärhtp dan Wunder an. Endlich -wiirdf^n sie in dieser Stellung vom alten 
Grafen Uuuä geiunden und dieser .errichtete mii Bewilligung des Abts t. Reichenau ^ 
daeelbil eine Kapelle^ bei weleher viele Wunder cmehiüieii* " 

Nach der andern Sage stand an die:>em Platze ein altes Vestabild aus Römer- 
Zeiten, welches wegen Teufelsspuk im .J. (liJ umg-eworfen und durch ein Madonnen- 
bild ersetzt wurde, über welches die Hirten dcü Walde» ein Dächlein aufrichteten. 
Knn ifeeiAah es, dass 1128 der Abt TOn Reichenau Ulrich von Lupfen und Wernher 
von Zimmern der Abt von St. Georgen in der Nähe dieser stHttc durt h den Wuld 
ritten. Da stürzte Herr Wernher mit seinem Pferd in den Abgrund. Während die 
Begleitung'- angstvoll aaob einem Wege zu dem Vcrunt,'lüekten sfkftbte, trag unver- 
letzt da« Pferd den Unverletzten zu einf^m Vesperbild Marien», wo ihn erstaunt die 
Begleiter für seine Bettung dankend landen. £r tauschte vom Abte von Reichenau 
den Plate ein und erriehtele die Celle Friedeawetler. Die Tanselnirlnilide avtfeslellt 
auf dem grossen Fürstpnta^,'e zu Constanr vom 26. Septt 1123 ist noch vorhanden. 
Abt Wernher gibt für die Villa Friedenweiler und Löflingen mit den Kirchenzehn- 
' ten setnes Kioskers Besitzungen In Teggingen nnd Husen (Dogging en und Hausen 
^or Wald). 

Die würtembergische Vergewaltigung von St. Georgen wurde von den Grafen 
von Fürstenberg, Friedrich und Wilhelm, aasgenützt, so dass der Abt 1590 sich 
aUer AnsprSel» an Friedenweiler und Amtenhausen be^ab. Friedenvreiler blieb 
^verlassen, bis 1570 Craf üpinrich dasspihr' mit f {'^trrzhnsrrnonncn aus Lichlenthal 
besetzte ; von den alten Klosterfrauen waren die meisten protestantisch geworden ;^ 
Ilie swei übriggebliebenen wurden Im Kloster bis su ihrem Tode verpflegt und Aeb- 
ti!ü3ln Ottilia ernannt, aber er^t i:>83*vom Tap t - bestütig-t. Die Hauptbesitzongen 
des Klosters waren der Budenberg, die Thäler Reichenbacb, Bchwaraenbacli, Sohol- 
lacb und Ordnaeb, wo die Maler Frohntage, Zinshühner, Bestbaupt und Fall nebst 
Lehenzins von 1 Schilling Basier HelbUng (wenn nur weibliche HaebkomaeBacliafl 
da war) geben mussten. 

6. Zum Lohrrnbauer im Reicheubach (als Anfang des Verbindungsweges zwi- 
schen Neustadt und Üammereisenbach, s. o. S. 79), Wirthshaus , Muster eines voll- 
tündii^ behäbig Schwamwilder Basenihoft. Banüt ra TerblBdeB der Anlgrnff 
sum Ahorn mit schöner Aussiebt in das Wutachthat und auf den Hochfirst. 

c. Nach Kapel, der Wutaeh entlang bis zur Einmündung des Löffinger Wegs, 
dann rechts im Thal aufwärts, wo die Wege sich trennen entweder links zur Kirche, 
daneben *Blerhans, edmr reebts auf die Hm (säiSiie Alpenaussieht» and abinirts 
rum *Wirthshaus. Von der Kirche ein Wrj- durch Mattenfeld nni'h l 'nterlenzkiroh, 
oder der Fahrweg vom Wirthshaxisc an dem Rand des Uochfirst's hin nach Ob^ 
lenskliub (1 St.; s. unter R. VU b). 

Bin fri we r er Au$ßug nach 8t. Blasien 7 St. Bei der Krone zum Fluss ab- 
wärts, dann das oben beschriebene Lenzkirchcr Striisschen bis Saig^. Zuerst Bber 
die Wutachbrüoke, dann rechts am Rande eines ziemlich steilen Hoobthals hin 3o 
Mio., daan Im den Wald (TOft «elt su Axitblleke In das Wnlaebthal), IM «ta^ 
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Bie^ng links (auf dem Wege selbst oder ein rünfrip- Schritte bergaufwSrts) herr- 
liche Aufiticht auf den Tilisee, bi^ /ur HuU»Ubteige, auf Bäreathal uuU Feldberg*. 
Vach einer Wendonf rechta erreicht man Saig und die alte , unten bei MükUnffen 
die neue Strasse Tom' schwatzen Bären na^h T.onzkirch (1 8t.); den weitem Verlauf 
über Schluchsee und Häusern oder Blasiwaid s. u. VII b. (LenEkirch'. 

« 

Will man Lenzkirch nicht berühren, ho wird bei Saig die Freiburg-Lenzltircher 
StrMM (B. VII Ii) überschritten und der zur Noth auch fahrbare Weg auf dem 
HShenrQeken zwiachcn Titisee und dem Falkauerthal ♦^in^'eschlagen. Man <liiroh- 
sohneidet nach '/■, St. die neue Strasse vom Titisee nacli l.enzkirch und ^eht iiüor 
dem Thal von Falkau i45 Min. ; bedeutende Drahtfabrik, s. o. S. 84), von da nach 
AltglashOtten 4.'. Min. ii,. bei Lenzkirch u. R. VII 6), dann über den Huf Windgfall 
nach Aha (1 St.) und nun auf der (Ton Menzenschwand und Aeule herführenden) 
neuen Strasse nach Sohluehtee (a. u. R. VII b) 80 Un. ISngt des See*s nacli See- 
bruck auf die von Bonndorf herführende Strasse und entweder auf dieser, oder «vt 
dem Fahrweg über Blasiwald nach 2 St. HO Min. St. Blasien s. u. B. IX. 

An der Kirchsteige zu Neustadt nenkt sieh dio Strasse in das 
tiefere Flussthal, erhebt sich aber bald an P(»rphyrl'elsen steil in 
den Wald zur Hdthenbaeher Schunzf^. »Sic ward im vorigen Jahr- 
hundert vergeblich gegen den Einfall der Franzosen besetzt; ihre 
Erbauung fällt wohl in's XYII. Jahrhundert. 

Hier schlug lim Morcuu zum letzten Male die Angriffe des Vortrabs der 
Oesterreleher snraek, ehe er Minen Rfiekm^ durch des H5Ilentbel To^endete. 

Bevor mau die Höhe ganz erreicht hat, iiilu t links beim Weg- 
weiser die oben angedeutete Seitenstrasse zum Kloster und Pferr- 
doif Friedenweiler (s. o. 8. 228). 

Von der Schanze hat man ausgebreitete AusHicht auf die Haat\, 
die Hochebene der Donauquellen. Rechts der hohe Kunden mit 
seinen Yüi zweigungen ; ^ntang des schwäbischen Jura, dessen ein- 
xelne Gipfel auch gegen Osten sichtbar sind. J)en Vordergrund 
bilden die langgestreokten waldbedeckten Bücken des Scbwarswal* 
des; kaum ein Haue ist sichtbar in der weiten Oede. 

Die Strasse senkt sich nun zum (2 St.) Dorfe lidihcuhach (Ad- 
ler), Grenze des bunten Sandsteins — viele Tö])ferei«n — ^ und erreicht 
(1 8t.) das alte Städtchen Löffingen (Xöwe oder Post. Kreuz), einst 
der Sitz einer Ffirstenbergischen Linie und einer Pfarre, die seche 
Dorfer der Umgegend nmspannte. Nach ' kurzer Steigung — linke 
auf der Höhe dae alte DittUkaueen, rechts das Dorf Unaäingen — 

ililer eder schon vorher zweigt sich der Fahrweg- nach Bachkeim uiui in's Wutnchthal 

»b 8. u. R. VII b.i eröffnet sich noch ausgedehntere Aussicht auf die Baar. 
Oestlich erhebt sich aus dem breitgestreckten Rück( n des Jura der 
Hohenberg"^ einst der Sitz einer mächtigen Grafschuft des Zollern- 
Bchen Hauses, der hohe Lupfen; bei Oefingen der Himmclbtirg^ 
Örenze gegen Würtemberg, mehr rechts der Bergkegel von Füraten- 
berg, die dachfdrmigenv Randenberge und an ihrem Fusse das Dorf 
Gundelfingen. In Starker Senkung wird <1 St.) das einsam stehende 
Posthaus von Vnadingen erreicht; gegenüber mächtige Gypsbrüche 

<ÄUch hier oin We^ durch das schwer zugunK'lichr GHUchachthal über die Qugen- 
mübie *uia Wutachthtti) — narli '/^stündiger Steigung das Dorf f^og- 
gingen (* Adler). — Von der Höhe vor dem Dorfe wird die Aus- 
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mAt moh -freier, bei gll&stiger Witlerii% eo)ioiies Panorama der 
SehweizeralpeiL , Bei der Loretlokapelle kübtolier Auebliek auf dae 
Bregethal und das Yor den Füaaeii ausgebreitete Stadtoben 

HüßtigtiH (Krone. Kreuz. Im Schlosse Bierwirthschaft des 

Kastellans). 

Wührscb^inlich d»« ftlte Britfubauue der Romer. Alte» Städtchen eines {gleich- 
nmmigen 2Afcriiiiri»<^l>*B Lelieiiadelfl, dessen Erbe *n die Herren toh Blunenberg und 

von diesen uii dio Barone v. Schell «Miber,^ ktm\ TOn diesen fiel die HerrsOhAft In 
Tori^em Jahrhundert an Furitenberg zurück. 

^Im Jar eintausend sechshundert ZweiUndtrelsei^ 

Mein Christ Iis nfi.'b2-'"'<f'?irif»hMn« fleifleig — 

Den 15. Weinmouut uii ^. i>alli(a(j: 

Ciescba zu Uüfinffen ain bluoti^ vüi&tlmg; 

Von gottlosen Ketzern "Würtemberg-ern nnsern nacbbauarn 

äeind ermürt (ermordet) tsorden 'lOi> paucra." 

jJo schildert eine {;leichzeitig:e XH<;hrielit den im dreissigjährigen Kriege er- 
folgten Ueberfall einer von dem Jüngern (irafen von Pappenheim , dessen ächioss 
HobenhöweD die Bauern dar Baar berannt batten, ans 'Wfirtemberg herbeigefOtirtaB 
Byecittfdnawianpaobaft unter Obertt Bmh, 

Sehentwerthea : Im Sohlosse jetzt nur noch das Atelier des tüch- 
tigen Bildhauers X. Reich (s. o. S. 16). Im Souterrain alte ger- 
manische Steinsärge, am Titisee gefunden, sonst wird in den Käu- 
men der Bammlungen das Fürstenberg'sche Landesspital (Ungerichtet 
Jenseits der Brücke unter Bedachung das sogen Homerbad ^ ein 
von don Soldaten der XI. Legion aufgetiihrtes Studonshaus. An- 
dere Fundamente einer bedeutenden Niederlassung ^vll^den theils 

in der Ebene, theils auf den Hügeln g'etunden. oon hier durch die 
sog. Anlagen ein angenehmer Waldweg nach BräunUntjen zur alten Friedbofkircba 
bysant. 8tU« mit einem Steindenkm^ 1 . einaa Stiihelin von stocicburf, s. o. s. 217. 

Von hier über Brüggen nach Woltordingen B. 224). Die Thongruben in der 
Nähe, wahrHeheinlich den Körnern schon bekannt, wurden vom ver- 
dientoT» f l.ohrer Reich (Vater des Bildhauers u. Malers) zu einer Zie- 
gelei benutzt, aus welcher u. A. die Ornamente am Tlieater zu Karb- 
ruhe hervorgingen. In der Pfarrkirche Steinbilder mehrerer Herren 
■y. Öchellenberg und ein *Altargemälde des hier geborenen Seele. 
Dieter ward alt Zogrlinir der Carlaaoademie noch vor Sebiller flüehttfir * wieder ein» 
gefangen, Irr Fürstin von Fiirstenberg ausgeliefert, bald darauf durch seine Solda- 
tenskizzen aus der ^eit des Moreau'toben Eüeluugs, «ein Bild «Uebergang der Rus- 
sen Ober die Tenfeltbrfieke'* in weitmm Kreisen berUnnt nnd von KSnig Friedrich I, 
von Würt'iii'H'rf: /.um Hofmuler ernannt. Auch der Siiug-er S c h e I b 1 e , Gründer* 
den Franlcfurter C'äcilienvereins, hat hier seine Ueimath und Lucian Ueich, der - 
JInler and Schriftsteller der Sehwarzwftlder Lebensbilder, Bruder des Bildhaeert. 

Das ehemalige Fürstlich i^ ürstenbergische Correctionahaus ißt 
jetzt Rettungshaus für verwahrloste Kinder; im Schlosse kfinftig 
das von Gheisingen bieber verlegte F. Landesspitid. 

In St. erreicht mdii über AUmtndshofen (einst Sitz eines 

mächtigen Adels, Aliiiishoven , AliuHiioteii ge.schrieben , der in der 

Baar iu mehreren Zweigen reich begütert war ; in Mistelbrunn in 
dir Slvehe ein Bild mk Ineeirilfe, in ivelclie«p dte Legende der hl. M« von ITteQUa- 



Digitized by QflOalfcJ 



232 

gen mit dem leuchtenden Hirsch oui ein FrHUlein Kuohtrud ron Almenddhofen uber» 

tr«c«ii ist.) 

Douauvsc/iin^en (*Schütze, altberühmter Gasthof diesseits, *Po8t 
jenseits der Brücke ; ^ffirsoli , Adler Ip ' der Oberstadt , 2. Ban^. 
Bier im Lamm. Zeitungen im Museum an' dem Brigkanal; EÜntritt 
im Schützen leieht zu erlangen). Das durch eine Menge G-ebildeter 

angenehme Stadtehen (ca. 3070 E., 82 ev. mit eigenem Gottesdienst 
in der Schlosskapelle) eignet ■ sich durch Lage und Comfort des 
Aufenthaltes besonders zum Stationspunkt für kleinere Schwarzwald- 
touren. (ZweispRTiT^er in den erstgenannten Oasthöteu zu Ausflügen 
Ton Tnfj; 8 fi., von 1 Taer 5fl. 24kr.; Einspänner billiger. Post- 
omnibus täglich nach Freiburg, nach Hausaeb, nach Schaffhausen, ' 
nach Engen' zur Eisenbahn. Die Fortsetzung der letztern, durch 
die K 1 iegsereic^iüöfee gehemmt, sollte 1867 fahrbar öein.) 

Als Eickingat 889 von König Arnulf an Keichenau getichenkt, dann einem 
«iffenen Lehensadel übertragen , kam Dorf und Schloss 14S8 an das Haut Fürsten' 
!>erg, welches 1647— I67<t die Resident eines Zweiges and Toii 1760 an dfts Oesnnimt* 
haitse» hierher verlegrte. 

Aus letzterer Zeit stammt das trefflich ' eingerichtete Archiv in 
3 gewölbten Stockwerken, das früher durch seinen Stoff weltbe- 
rühmte Bräuhaus, die freundliche Pfarrkirche, das Schloss — nach 
dem Brande von 1820 seiner Flügel beraubt. In der ehenial. Do- 
manial-Canzlei dio ai\ llandschrift(Mi reiche *Bibliothek, gemehrt 
durch die von EuHaberg'schon Büclieiscbätze — bei 60,000 Bände, 
925 Handschriften (Oatalot^ von Dr. Barrack, früher von Vict. Schef- 
fel); darunter die älteste liaudsclirift des Xibelungenlietla, ein Oro- 
flius aus dem IX. Jahrhundert u. a. 

Die früher in Hütiugen aufgestellte Naturalien- und Alterthums- 
sammhing — geoi'dnf^t von Hofrath W. Rehmann — von jetzt an 
in besonderni Sanmiiungsgebäude. Die ausgezeichnete Munt- und 
Kupferstich Sammlung im F. Schlosse: ebendas. die kleine üeiiialde-, 
Sammlung altdeutscher (bes. Schäut'elin) und moderner Meister — 
sehr reichhaltig ist Marie Ellenrieder vertreten — ist Im grossh. 
Schlosse und wird, wenn die Besidenzrerjbftltnisse es gestatten, von 
Hofmarschall y. Pfkffenhoffen den Männern der Kunst und Wissen* 
Schaft^ nicht vorenthalten, wie denn auch der wissenschaftliche Ar- 
. chiv-Director Freiherr v, Schreckenstein, vormals II. Vorstand des 
germanischen Museums, der Hofbibliothekar Dr% Barrack, der 
Director der naturwissenscbaftbVben Sammlungen, Leibarzt Beb» 
mann, den Forscher auf's Freundlichste unterstützen, in Knrseai wer- 
den alV diese Sammlungen im F. Sammlungsgchäude vereinigt sein. 

Schöne Hofetallungen und "Reitscbüle, mit Fresken und plasti- 
schen Arbeiten, auch zum Festuaal für grosse Yersammiungen be* 
stimmt. 

Im Schlosshof eijie geKchniaeklos gemauerte Orube . <lie ihr 
, -ser durch ,eine Dohle in den Ürigitanal abgibt: — die vielge- 
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nannte DonaufuelU. "Früher rann sie auB dem BüUo8»e g^bst in 
ein, flaches Bassiii und in offenem Rinnsal über grünen Basen; 
Ehrengäste tranken in ihr auf das Wohl des fürsSiehen Hauses. 

Jetst g-ibt eine mächtige Fontäne, durch ein Druckwerk aus don Quellen hei All- 
mendshoff^n iretri('l»f»n, »rn sf'hones Bild lehendiyeu Qu(^!ls. Die VOll Nicolai 
künstlu-h aufgebaute Ableitung des OrtsnanionH Tom angeblich 
keltischen Do Xa Eschai In Gen, d. h. „schönes kleines Haus zwi- 
schen zwei Flüssen", scheitert schon an dem Umstände, dass bis in 
das XV. Jahrhundert, wie jetzt noch im Yolksmund das Kitter- 
eeschlecht und die zwei'yon ihm bewohnten Sehldsser den einfachen 
Kan&en EsehingaSf Eschingen trugen, d. h. Weide-Sdhne oder Be* 
vdlkerung. 

« Dir Römer suchten und fanden' hier die Quelle der Donau. Nach Strabo er- 
r«»ichtp Hie Tiberius vom Bodensop aus in einem Ta^-ninrs(»!i. Die beideo Quellbäche 
• der Dunau, Brie^ und Brege, führten vom i'rühe»ten Mittelalter an eigene Namen 
und verslegen ofl fast fftniHclf, urlhrend anseer der genannten Qnelte is nnd bei 
den FurkanlaKeti und zu Allmend shofen eine Menge andemr reicher <)aellen dem 
von jetzt an I)onau genannten FIuss «einen Wasserreichthum liehen. 

Tüi Schlosse ausser sehenswerthem 1^all- und Concertsaal - die 

unier NN . K.alliwodu',s iiCiiunf,' einst v.eitberülimte Kaipeile ist in neuester Zeit auf- 

^ehoiu-n >Nordeu — schüne Mübülausstattuiigon , reiche Sammlung von 
Gremälden moderner Meister, s. o., u. A., von Winterhalter das Portrait 
des Terst. Fürstmi Carl Egon, der Terst. Fürstin Elisabeth, zahlrelehe 
Bilder von Maria Eüenrieder u. A. 

Die 'Quellen im Schlossgarten der *Blumengarten mit sohönem Ge-' 
ifväehshaus ist am Brigicanal — sind ZU anmuthigem von Schwänen be- 
lebten Bassin gefasst. Auf einer ITl^^el in demselben die ^Grupfic 
der Oonau^ Hrif» und lire^t, von X. Keich ; auf einer kleinern durch 
eine Brücke zugänglichen Insel das 1864 enthüllte Denkmal an die 
verstorbene Fürstin Elisabeth, einen Engel darstellend, von demselben. 
Früher hier, der fetzt in den Park yersetzte, Ton Karl, dem letzten 
Fürsten der Reichslinie, Lessing gewidmete einfache Denkstein mit der 
Inschrift „Auetori Emiliae Salotti posuit Carolus Fürstenberg*. 
Näher der Hrif^ach die vom verst. Fürsten Carl Egon seinem Leih- 
arzte Dr. W. K eh mann gesetzte Kr/bfiste: in der Ei eh tuu 2: gegen 
Allnieudshofen eine zum (fedächtniss an die silberne Hochzeit des 
Fürbteii (.'arl EgoTi und der Fürstin Amalie von Baden von der 
Stadt und Landschaft gesetzte SüuU mit Inschriit. Am südüstlichen 
Ende der Aulagen das fürstliche Badhaus: JO Badcabinete mit 
Schwimmbassin , etwas weiter den Kanal aufwärts Damencabinete , 
zum Flussbad. (Warmes Bad 15 Icr., Flussbad 6 kr.) In 4er Nfthe 
Bassins zu künstlicher Fischzucht. 

Inferessaute Ausflüge (ausser denen nacli Ihüunlifigeny Hujin- 
^ew, flammti t ist itba i Diin lieim und I Ulin^tn^ s. o.) 

a. nach ^tidinfimt. — Zu Fuss 1 '/j St. von Allmendshoton 
über das s. g. Ried, zu Wagen über Uüfingen oder l*f obren in 
l Btunde. — 
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ley^aiM OMPoliMflfloiier K^nigshof, wo 88S 0«rl der Dieke starb» 
Auf den TrUmmernder alten P&k wurde 1276 ein Nonnenklosier 
geetiltoty welches nach seiner Auf hebiing^ Blmdenuuiitat, nach des^ 
0en YerseiBiuie nach Freiburg Hettungshaus für verwalirloste Kin- 
der wurde und 1850 abbrannte. Unter der Kirche war die Grot't 
des Fürstenbergischen Hauses, jetzt üborbaut durch eine im aTter- 
thümlichen Stil voti ^l^m Hof baunieistei- Diebold aufgeführt© 
*(htiftkirrkc. i'aciuic ist mit heraldisrhor und symbolischer 

Plastik i^n /iort im Innern Altarbild, Kuppeigemälde, Malereien an 
der Ku|)i)el von Kelch u. A. In sie wurde die Leiche des früher 
zu Stockach beerdigten Fürsten Carl Aloys (f in der Schlacht bei 
Liptingen am 25. 31äi z 1799), wurden die irdischen üeberreste des 
in laenl Terstprbenen Fürsten Carl Egon, Yaters, und der 1861 in 
Berlin rerstorbenen Fürstin Elisabeth geb. t. Benss Greiz, Gemah* 
'lin des j(^tzt regierenden Ffirsten nebst ihrer bei der Gebart ver- 
storbenen ältesten Toobter beigesetzt. Rührend ist zu sehen, wie 
noch heute die T 1« l e der Hinterbliebenen bei h&ufigen fiesuchen 
diese Gruft mit frtsohen Blumen sohmüekt. 

6. Nach Schmidhausen (8. 110)* Poststrasse Aber Hfifingen (s. o.) 

Behla, *8tem, nach ZollliauS (Post), .iu der Nahe der aussichtreiche 011- 

llftnhcrg'. feinst vit^lbesuchtc Wallfahrt über der WutHohthidstraase (s. u.) mit hprr- 
iichen Au&blickeu Muf diei<cs, die Schweizern Ipeu , deu Randen uud Schwurxwald) 

dann über den Banden (herrliche Aussicht auf Hegau, Bodensee 
und Alpen) nätoh Bargen und Mörishausen. Yon hier ab für den 
Fussgänger 'lohnender Fusspjad in die Stadt durch das schöne 
^Felsthal'^ (rechts von der Strasse^ ab in einen kleinen Wald, dami 
bei Bauernhöfen vorfiber an die Felswände und zum Bahnhof). Die 
Landstrasse zieht noch über eine Steige und vereinigt sich am 
Schwabenthor mit der yon Stockach (s. u.) kommenden. 6 St. 

Zwischen Riedlohriniren und dem Zollhaus (das kleine Städtchen rechts ist 
.Blumenber^ (jetzt Bluniber^, 700 £.J, einst der Hitz j^letcbnumiger Dynasten). «Kln 
FMiherr tob Blnmenber^, als er (tniler Sclilaeht belLaupeiil h5rte, werund welch« 

Mcngfe unip^elcommen. sagte zu seinem Knecht : „^Gott sei vor dass BIumenI)erg- lebe 
nach dem Tod solcher Männer!'^'', sprengte mit verhängtem Züg-ei unter die von 
den Waldstädtcn und fand seinen Tod.'* Job. t. Müller. Später Residenz einer 
Linie der Orafflli von Fiirstenberg ; — wo die StratM durch das Eitrachthal liuka 
nach Selsingen (s. u.) sich nhzweij^t, eine Stelle, an welcher der nämliche Bach 
sein Wasser (rechts; durch dl« Wutach dem Rheine, (iinks) durch die Eitrach der 
Donan abgibt. , 

e, Oeber Stühlingen »ur Bisenhuhn hei Lanehringen, 

Beim Zollhaus toh Blnmberg' (■. o.) trennt sieh von der Sehainiauser StraA« 

dll^eni::-' rinch Slühlini/en (K. VII 6) und durch das Wutiiehthal nach dt r lüs rihahn 
bei Oberlauobringen ab (s. o. S. 107. Nach Stühiingen ä St., von da nach Lauch- 
rint^en 8 St. 90 Min.) Die Strasse senht sich in gähcm Absturz auf eine WieseiK 
pläii^ mit dem Dorfe F&zen — Ad fauces — tun der entgegengesetzten Bergwand 
lief die alte Römerstrasse von Juliomagus [ScbleithcimJ ), fällt dann noch einmal 
«im Dorfe GrimmeitshaJeHt wo sie die Thalsohle der Wutach erreicht. Die Wutach- 
brücke wurde 1848 TOB den iPadlsehen Aufstindiseheii oater Sigel zur Sicher un|f 
des Rückzug-ü verbrannt; — rcchts kommt der Weg auH dem hübsebcu Felsenthal 
unter der Uur^ Blun.enegg, i St. 30 Min., *. u. R. VII A. ( Wulachthalj. — Huu fol^t 
Rie in breiterem Wiesenthal bei den i. Weizener-HSuale (ErMfclnuigvB ttod ma 
haben) vorfiber, mfindat sieh beim ünterdorfb etHbttnffen (alte Post snn Binei) te 
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41« 8dbidni«iitra»Fv«4burgrer fltrMM und T«riStat diet«lb« oB«rb«lfa^ dai BtMtehent 

'Adler), zieht sich tiHnn hoch über dorn Fluss durch Eberfi n j^-.n, Unterepgintren, 
au dem ehem. zum Kloster Rheinau ^^chürigen Schlösschen, Ofteringen vorüber (auf 
dem andern Flussufer sind die behäbigen Dörfer Degernau ^md Wvtöechiugeu) nach 
Horrheim^ dann in südwestlicher Biegunir ^vf die Waldthu^-SehaflSiwer Straaae rar 
Stat. und d. Dorf Oberlauchring-en. 

d. "Weitere Ausflüge führen nach dem Jagdhaiise Thiergarten 
(Bchöne WaldeinBamkeit; Erfrischungen im Jagdhaufia) und 

Schtoss H artenbergs auf isolirtem Bas altk« i,'cl , mit Parlcanlageu und 
hübscher Aussicht auf 'die ponaaebene, einst &itz der gleichnamigen Dynasten, dann 
an Fürstenberg vererbt und Residenz efner Linie dieses Hauses, welcher u. A. Graf * 
Jakob Ludwig, der liguistische General, Sieger von Lahna (Stadt Lohn), 1625, an- 
gehörte. Sein Vetter Friedrich Rudolph von Fürstimbere^-Stühlin^^en bü'iste hier die 
unelirenhafte ^»chandung des gastUcheu Daches nijt lauterer Gefau^'eu.schaft. Wäh* 
rend des Krieges wurde die Burg Ton schwedischen Soldaten eingenommen, die sicii 
in einem Heu wagen versteckt hatten. Fürst Joseph "Wenzel trat 1780 das Schlöss- 
et mit der Herrschaft Aulfingeu an seineu Kammerpräsidenteu von Lassoiaye um 
26,000 Gulden Und Tersiehtleistunir seinen BuhegehaU ab, nleht ohne Yerdaelit, 
dass (-'S nur rin erotis^chcr Scheinkauf gewesen sei, was mifh die lasciven Allegorien 
der Zimmerfresken zu bestätigen scheinen. Do^h Terzichtete sein Solln, Fürst Maria 
Benedikt, auf die Bestltutionsklage und kaufte die Herrsebaflen TOtt' dem Terungn«' 
deten Präsidenten um 65,000 Quiden and lebensUInglielie Pension .IQr ihn und sei»e 
Firau zurück. 

Diese Ausflüge hibHcn öich uni Besten mit der Fortsetzung der 
Route in den Hegau und an den Bodensee, oder durch das Donau- 
thal vereinigen. Yorbereitet und theilweise schon ausgeführt ist die Schienen- 
Strasse bis Inunendingen, dann durch den grrossen Hattinger Tunnel in das Wasser- 
gebiet des Bodensee*s naeh Stat. ^^n- Singen zur Rheinthalhahu. Bis zu ihrer 

Vollendung haben wir die Poststraste. Diese führt (1 St.) nach PfobrPii 
(Oclisen), schon im 9. Jahrh. als Foniu und Fora urkundlich ge- 
nannt). In der ^'ähe der Donaubrüqke der jetzt zu einer Scheune 
benützte Mauerstock des ehemaligen Fürstenberg'schen Schlosses, 
wo Friedrich ron Fürstenberg den Kaiser Maximilian wahrend des- 
sen Aufenthalt in Villingeu einige Tage bewirthete und durch Jagd 
ergötzte, daher der Kaiser 9im den Namen „■Entenbnrg'^ gab. Die 
8age Iftsst hier Carl den Dicken 888 auf einer Entenjagd im Bumpfe 
versinken. 

Durch den im 18. Jahrhundert in einen Thiergarten verwan- 
delten Eichenforst Unterhölzer zieht die Strasse (1 St.) zum Park- 
häusohen, bei welchem das oben erwähnte Jagdhaus sich in einer 
Lichtung zeigt. (Ais Seltenheit ist in demselben das Bild einer 
Qemse, welche hieher sich verirrte und erlogt wurde.) Im Parke - 
selbst sind häufig vun der Strasse aus Kudel von Damwild zu sehen. 
Bei dem Weiler ^ Dreilerehen" ist man am Fusse des oben angef. 
Wartenbergs und (Vi St.) vereinigt sieh die Strasse mit der von 
Villingen direkt hieherführenden bei 

(ieisingcn (♦Bär, auch Post; tVeundi. und billige Bedienung), 
altes Städtchen , drssen gleichnamiger Adel (de Gisinga, an Klo- 
ster 8t. Gallen iehenspftichtig) schon im XI. Jahrhundert vor- . 
kommt. 

Durch die Herren von Wartenborg gedieh es {llSG—liÜ^} an eine Linie der 
trafen toh PSrstenbeif « demi .Qralna&ler in d« Friodhoftkapell« sieh beflnden. 
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Von Öeisingen ffibrt die 8trM«e in -H^nu imd zvaai Bo*-» 
densee auf das rechte Donauufer. Wir verlasien einstweilen die- 
telbe, und wftUen'llen reizenden Ausfiug 

Darch das Donanthal nach Sigmariugen, lO St. 

(falirl>ar in 1 Tag, einschliesBlich^des Besuchs Ton Bronnen, 

Werenwag, ' Wildenstein). 

In der Nähe der Post, bei der oben erwähnten Friedhofscapelie 
und dem stattlichen («obäude des ehemalig-en Landesspitale (s. o. 
8. 231) führt die Strasse links am hohen Eande des Thals hin — 
der FlusB wiiiüt r sich in vielen Krümmungen dürch sumpfige Mat- 
ten — nach '/AiHinern. 

Liukä 45 Minuten in einem Seitenthälchen sind die modernen Klostergebäude 
'VOA. jlflifMAmif«», «inem Im XII. Jahrb. errlebteten FHUlkloster tob S«. Gheor^rWi 
irelolief In Kuitlfk Mft Hakthurg MtBen s««iteii Orander ebrt. 

Es folgt Immtndingen (S/4 St., Ochs). Das Dorf jiug in neue- 
ster Zeit Yon den Herren TOn Schredkenst^ und fieischaeh an 

die Füretenbergische Standesherrschaft über, welche hier eine Spin- 
nerei und Maschinenfabrik errichtete. Links in anmuthigem Sei- 
tenthal liegt ('/.' St.) der ehemalige Thiergarten .Bachzimmem, jetst 
„jimalian/iiitte^^ früher ein mit grossen Kosten in Betrieb gesetztes 
bedeutendes Fiirstenbergisches JQisenwerk. 

Die neu angelegte Strasse folgt nun dem Bogen der Donau, die 
hier theilweise in lockerm Kalkstein versickert und als Aachquelle 
im Hej^au wieder zu Tage konimen soll, bis (l St.) Möhring^en 
(Adler, Ochs), altes ätädtohen mit bedeutenden Sohatinärkten. 

Das 8ch}o8s war 1609 — 1641 FÖrstenbergisohe Besidens. In 
der Kirche gutes Altargemälde des hier gebomen badischen Galle- 

riedirectors Zoll. (Die Strasi^e nach ThAlh«im, Xnimingen, Durrheim [3 dt, 
S. 212J führt links neben den alten Burgen Contenhergj Herrschaft der Dorn» 
probate von Constanz, seit diesen^ Jahrh. zerfallen, Lupß», Stammsitz der Grafen 
von Lnpfeii-St&hlinyen (9. u. &. VII b>. Im Bwienikriev« irantSct, nna Upkenkmrffhm^ ^ 
•iMt fMMliiflameir Bealta von Bad«tt«Hoheiisoll«rA n. A., vorabor.^ 

Auf- einem Fusspfad durch Wiesen, neben den stattlichen Fa- 
brikgeb&ttden von Donaufeld vorüber — ein Fusspfad kürst den 
Strassenbogen — erreicht man (1 St.) 

Tuttlingen (Post, Hecht), ein gewerbreiohes Städtchen — bei 
sonders viele Messerschmiede. Es brannte 1810 ^aiiz ab; ein spä- 
terer Brand 1828 veranlasste G. Schwab's Gedicht: „Das Gewit- 
ter'^. Die St. Martinskirche des sehim im IX. Jahrhundert genann- 
ten, im XIY. Jahrh. mit Stadtrechten begabten und von den Herren 
von AVartenberg an die Grafen von Sulz« von diesen im XV. Jahrh. 
an Würtemberg verkauften Städtchens war 1135 der Schauplatz 
einer gr&uelvollen Gewaltthat. am LmMg m B«iebeBM, d«r ob«ftobta»^ 
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hen von Tuttlingen, war hierher gekommen and fUerte den fl<tlM<lMitt wtA «Dt-- 

-er abt Ludwig", ain sun graff Ludwig-en man ▼^»rmaiiit, von Rrocant/. angetim 
mit giner infel und gewichten caätlichen oruani«»nt w/ird zu Tuttüng'en an der Ton ow 
in der Ulchen von den mächtigen ■umncn des gotzhnses Owe EU todt geschlagen und 
darnach in fler Ow under dem vorschopf sant Laur^rit/ rapell begraben •* (taU 

Dhem. Horh auf dem Berge die umfangreiohen Trümmer ,yqii 
Honhurg oder Hohenburg, 

Den 24. Kovemhrr lfi4^ ühorfinl unter dem kürzlich ausgewechselten Johnnn 
von Wörth (S. b\) der Vortrab der vereinigten baierisch-österreicbischen, vom Her- 
xog Ton Lothringen, Mercy und Hatsfeld gefSliiien Armee die lorgloten Ftmisomb 
niifl WpiTnaraner, nabni währnid fmr> Srhuppstuimcs Ilohmliurg: und f^t^ vor den 
^ Thoren stehende Qeschütz weg und machte drei Regimenter Fussvolk hier, sechs 
■ zn Uöhringen und acht bei Blumberg zu Gefangenen. ^Die Franzosen waren Mlioa 
besiegt, ehe man eine Kanone abbrannte. Die Reiterei dankte ihre Rettung der 
Sclinolli(»keit ihrer Pferde und den wenigen Minuten, welche sie vordem nachsetzen- 
den Feind YurauH hatte. Das Fuüsvolk war zuHHinmengehauen oder strecicte frei- 
willig das Qewtehr. Gegen 2000 blieben, 7000 gaben sich mit 25 Stabsofficieren 
fangen. Dies war wohl in dem ganzen Kriege dir r inzige Schlacht, welche auf die 
verlierende und die gewinnende Partei ungefähr den gleichen £indru<rk machte; 
b0id« wwea Hantieiie und dto FransoMn iMttoik ekh beaeblnpft* 

. ^ - SekUhr. 

Hoheoiburg blieb in Trftmmeni. Neben den Ruinen Torfiber 
fahrt in 4 St die Strme darob den „grauen 4f'alä\ dae ScblAoht- 
fbld von Lipiingen (S. 2S3) naeb Stoekarfi^ 8. u. 

Ausfltojr : Ari'i'^rr fl^n oh^n fi'enannten nach Karpfen, Conzonberg" , T.upfon ein 
äui^^erst lohnender über Spaicbingen (Strasse von Tuttlingen- Rottweil) auf die weit- 
hin tduinende Wailffthrtoknpelle snr Dretfaltigkeit. — Alpen, der Scbwantweld, Bo* 
densee und rAiihe Älp liefen Tor den BlkAen M^breltet. 

Ein angenehmer Fussplftd fttbrt fiber das Hoobnfer der bonau 
zum fltattlicben Eitenwerk Ludwigsthai und biegt hier in die Sirasse 
ein, welebe über N^ndingtn und an Stetten vorüber in l'/i Stunde 

nacll Mühlhßim führt. Täglich ^ei^en Mittag . im Ansehlnss an die von Do- 

naueschingcn ankommmdp Vostrbaise, fahrt rine Karriolpost von Tuttlingen hieher. 
Mühlheim ansehnliches öchloss einei- T.inio von Zollern, deren letz- 
ter Sprössimg (riaf MuUi genannt wurde. Jetzt im Besitz der 

Freiherren v. Enzberg (a. O. S. 177). Der aussichtreiehe Fusspfad nach 
FrMimfm (S«aBe> ftthit suertl bei dem Bleilceller in dM Thal, dann stell den Berg 

hinan zur Wallfahrtükapelle Mariahi'f jetzt in Ruinen — auf den Hohen des 
Welschenbergs hin mit Ausblicken auf das Beerenthal und den durch dasselbe von 
Mer Haard (rechts) getrennten Heuberg (linke i. Nach starker Senkung ist das 
kleine Städtchen erreicht. Nahe dabei mundet sirh der von Bärenthal kommende 
ßeeren-(richtiger Bären bach. (Am Eingang des Thals die Hninon PfannensHel und 
Kreidenstein; weiter aufwärts die auch für den Qeognosten interessanten Felspar- 
tbleB and TulMeinh^bleB, Xondinlleblooli, Sebeserle*) • 

Bin rMte Fahrweg fuhrt tob Friedingen auf die Höhen des linken Donaa- 

'ifers an den SchwedensohanzPTi vorüber in P j ^t. nach Irrendorf y von da 

entweder nacb Bturon oder Werenwag auf die neue Thalstrasse, meist der würtem- 
bergieeb-badlteben LendeflgrenBe entlang. 

Anziehender ist der Fahrweg von Mühlheim zur Kapelle, wo 

das Öträsschen links nach Friedingen sich zieht. Bald führt rechts ein 
Waldweg auf die HSbe der s. g. Egge, eine* Tbeile des Beherrngeblrgs, mm Hof 

und der Ruine des Schlosses Kalenberg, deeeen viereekigw Tbarm über weite Aus- 
sicht gebiotPt nach Riirhheim und von hier zu Schlofcs Bronnen l^'"*'' romnntl- 

Bchere ächmaie Fahrweg zieht längs der Donau neben FelBabhängen, 
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Wasaerwirbeln und ruhigeu Tümpeln vorüber zur „Bronnemer 

Hülile^, wo bald das Jagdschloss der Herren t. Enzberg (das Bron- 

nemer ScliIOesle) auf schwindelnder H^lie sich zeigt. Ist diese er- . 

klommen^ führt «eine Zugbrücke über tiefen Felsabgrund in das 

BcUoss (der Förster dffnet; herrliche Aussicht, namentlich Tom 

Felsen hinter tlem Schlosse auf die gähe Kluft des Thals und den 

tief unten rauschenden Fluss. Im Schlosse einige Jagdgemälde von 

geringem Werthe. Wer Uebelkeit durch Schwindel nicht scheut, 

lim a TIS weiter Felsötfnung den Abgrund dicht unter sich zu sehen, 

mag^ die nahe Felshöhe besuchen.) Dann bei dem Bauernhofe 

vorüber (Milcli und Brod ist zu haben) den Fahrweg steil hinab 

(rechts dei- neue Fahrweg von Buchheim-Beuron) nach ßeitron (zum 

*Pelikan bei Zudrelli, Oast- und Brauhaus und vielbesuchte 

Molkenkur). Für di^euigeu, welche das Scblojss Bronnen nicht besuchen, wollen, 
ist es beqnemor, fm N^aetoen — welcher beim Purster leteht m erhalten — auf der 

Donau dir FnhT'f uni dir re1>r-nh(ihp zurnckzulei^cn. — Man g'cTang't dann nuf ziem- 
lich ebenem aber theiiweise rauhem Wege längs der Donau in Vt ebenfaUs nach 
BearoB. - ■ 

Das Kloster ist angeblich 777 dnreh Kerolt, den Grafen vom Bussen. Schwa- 
ger Karls des Grossen , sicherer erst (Rnffpbüch durch I'erefjrinus Von BussenV 
1077 gegründet worden. Es soll 1092 den Grai'cn Eberhard den Seligen zum Schirm- 
▼ogt gew&hlt haben, unter dessen ^Nachkommen die Schirmvogtei bis 1172 blieb« 
da sie an den Grafen Alhort von Hohenberg und von dessen Oeschleoht 1253 «n 
den Grafen Friedrich von ZoUern gedieh. " / 

Die Jetzigen Xlostergebftiille irarden im vorigen Jahrhundert erriehtet« die 
stattliche Kirche mit zopflircn Fresken versehen. So die Ursache ?:ur Klosterstif- 
tung , ein Hirsch mit leuchtendem Geweih , der dem Softer Grafen Peregrin Tom 

fassen erseheint; — im Hintergrund ein Jäger nrit — der Tabakspfeife. Aneh das 
ild eines Hirsch'« wird gezeigt, welchen ein vom Prälaten abgewiesener Maler mit 
grosser Kunst gezeiohnpt Imhe, der dann verschwunden sei. Aus neuester Zeit 
einige *Gemälde von Sciiraudolph , denn das Kloster ist wieder mit Benediktiner- 
nönchen besetzt und Iheil weise der Wohnsitz devoter Fürstlichkeiten geworden. 

Spaziergänge und Ausflüge zahlreich, theilweise schon erwähnt, 
theilweise mit der weitern Tour zu verbinden. Schriften von Schlude 
— Donauthal — Staiger, Donauthal mitMolkenkurort Bonron. Beuron 
im Donauthal (Freiburg 1R43). 

Die vortreffliche neue btras»e \on SiL,ntia ringen nach Bärenthal 
wird nach dem Uebergang auf i(( derktpr Hoizbrüeke am linken 

DoDAUUfer erreicht. Ein Fusspfad auf dem rechten Ufer führt zuerst durch 
Matten, dann durch sohattlgren Bachwald das hohe JSt&r hinan — Fflhrer Ist ritii- 
liefa — in 1 St. nach 

S<;hloss IVildenstein oder Iflldeiifels (Erfrischungen beim För- 
ster ZU haben), auf einem RO Fuss hohen isolirteii Felben ühpr dpm 
DoTiauthal gelegen, durch eine Zugbrücke mit dem Hügelland ver- 
bunden. Dasselbe war einst Sitz oines mit den Herren v. Kalpobortr >s. o.) ver- 
wandten Hohenberg'scheu Lehenadcls uud fiel im XiV. Jahrhundert durch die Truch- 
sessen von Waldburg-Rohrdorf an die Orafcn von Zimmern. Noch zeigt man die 
Bternenbemalte Stube des Grafen Gottfried Wervrr der 1557 auf dn< S -hloss 40,000 
Gulden verbaute, die Pergamentbriefe seines Archivs zum Leimtiieden verbrauchte 
. nnd nr Lebensregel den Ton ihm selbst gedichteten Sprach im Munde fUhrfee : 

^ wUalt Dich warm, 

Nif überfüll den Darm, . 
Bist den Frauen nit zu hold, 
So lebst, sh lanir «ollt.«* 
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Noch int von seinem Bau die Einrichtung übrig, d^Mit muk .dun ShudufiM iU>«r 
dem bombeilfesten Gewölbe abnehmen kann. 

Von dftll Oelnremalden , rorzüg^lich von Hans Schüufelin, womit die letzten 
Schlosaherren dasselbe Hohmüeken Hessen, sind die schönsten Jetst in dftlr fürst Ueh 
F&rstenb. Summlung zu Donauesohingen, s. o. S. 282. 

Yon den Grafeu von Zimmern erbte die Herrschaft an die i- ürsteu Ton Für- 
stoBberg, welche sie zum Staatsgcfangniss machten. Aus den furchtbftiren Kerkern 
wusslen 1637 der von Graf VratislauR II. gefangene Oberstlieutenant i^pines Regi- 
menfta' Cuntzelmann und der Uegimentsschultheiss Pless durch die Gutmüthigkeit 
des Castellans xu entrinnen und an Stricken sieh den Felsen hinataalassen. 

Vom i^rhlossr- nnrh Osff»n gelangt man r.n der von Ifesskirch über Leibertin n^en 
«nd jUengeuTeld in d«h Donauthal führenden Yicinalstrasse — in 4er Nähe ist Krähen» 
keinstetten , die Heimatli Abrahamr • 8anetn Clara. Unfern von Ijengenfeld «Ue 
gleichnamige Rchlossruino und eiiif Felsonhölile . bei web^hor die Strasse in steilen 
Krümmungen zum Donauthat sich senkt. Bei Langenbrunn erreicht man die Ton 
Beuron am Thaiesrand hieher führende Strasse, s. o. 

Die bei Beiuon verlassene Donauthalstrasse führt jenseits der 
gedeckten Holzbrücke — ein Fusspfad unter Benutzung der Fähre 
unterlialb des- Ghasthauses kftrst ~ den 'W^indun^;^ des Flusse« 
folgend, an dessen linken Ufer abwSrts, von. Zeit zu Zeit selidiie 
Aasblioke, namentliok auf Wüdenstein, bietend, bis gegenüber der 
oben erwähnten Steige Langenbrunn am J*usse des Sädosses We- 
-renwag erreicht ist. 

Bei den Brunnenquellen des Dorfes ein Ton Caspar v. Lauben- 
berg um 1600 errichtetes, von Friedr. v. L. renovirtes Pumpwerk, 
welches das Wasser bis auf die Höhe des Schlossbergs bringt. 

ifLnVorhof des Schlosses ist Ain Laufender Pronnen und Bohr* 

Gasten, Welcher Ausser dem Weyher Langen Bronnen under dem 
Schlossbertr Fff der Ebene Gelegen, durch ein von Möss (Messing) 
Gegossen t^taiupf BronnenWorkli, in Bley in öegossnen WasserTeu- 
cheln, hinauf Bies anf die ebne hierzu Verordnete PronnenHeussel 
hernach Vollents durch Hulzene Teuchel in Schlosshof Gefierth 
würdet, Also das man für Leuth und Yiccli das Wasser Uenugsam 
und Vollkommen, sowohl vom Abwasser Eni \\ ülb und Rossschwemme 
haben kann . . . Welch bronnenWerkh aber mit sonderm Fleiss 
und 0rossen unCosten Zu erhalten ist, so mans Änderst nii wieder 
in Abgang wil kommen Lassen.^ Aus dem ürbar der Herrschaft 
Werenwag von 1681. 

Von Langenbrunn führt die Fahrstrasse in weiten Krümmungen 
um den Berg; Fusspfade kürzen — der steilste führt in Vi St. bei 
der Wasserleitung durch eine Thalklinge gerade zur Schlossbrücke — . 
Im Vorhof des Schlosses das * tf'irthshaus (einfache Kost und Woh- 
nung zu haben), in welchem bei längerem Aufenthalt von Maria 
Rllenritder (s. o. Ö. 129, 232) artige Kohlenzeichnungen an der Wand 
angebracht, später vom Fürsten von Fürstenberg mit schützendem 
Rahmen versehen worden. 

Im Vodiofe waren die Yorrathsliäuser und Wohnungen für das 
Gesinde, Stallungen, Remisen u. s. f. Das Schloss selbst hatte das 
11 errenhauö, de^ bewohnbaren runden Thurm — vo)i Manchen den ' 
Körnern zugeschrieben—, unter demselben die öefängnisser. Noch 

j 
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erkennt man in dem mannigfach modernisirten Bau, welcher jetzt 

einer Pächterfamilie zur Wohnung dient, die alte Be$chreibiuig 

von 1631: , . V 

^Die Yestin öder Schloss Werenwag ist auf einem hohen Harrten 

felsen erbawen, warundor im Thal die Thonaw Vorüber fliegst, iat 
Allerseits mit AufGeführten Maurwenden TJsser Angeregten felssen 
Bis under das Tach Ganzwürig Vost und wohl YersifTiert Aufg^e- 
führt mit Serlis Lustigen Stuben und Cainoren, Ainem feinen ge- 
zierten Kiirclilofn, Weinkellern Zu un^retalir 30 fuedern, Pfisterei 
Bach-Sämei- und HaussKüchel Auch Ainer Hardten Gefani^nuss 
Tief under Ainem Rundel so Vornen im Schloss Bios under das 
Tach hinauf Gefüerth, so auch die Baede Vordem Stuben Begreiff, 
hat zum Eingang des Schlosses Ein fall oder Aufzieh-Pruggen und 
z^ei wohl Versicherte BesehlussThor; An der Innern Porten einen 
Siflernen Schloee oder FallOatter so im Fall der Noth' zu etwas De- 
l^mioB und Aufenthalt nit nnbeqnem u. s. f. 

• ' Geickichte . 

In Folge einer falschen Lesung wurde Werenwag fQr das Oot „Beroa** (Bev- 

ron?) gehalten, welches der Dynast iCapitancus) Hesso von Ftrtt {Vlnti Firstberg 
bpi Ilochintj-on (vielloioht ein gleifbnftmippr l\or^ lioi Wurmlingen» an St. Georgen 
1092 vertauschte. ^Valirscheinlich war die Hury; uralter Besitz der Grafen von 
HolieiibergoSoUeni, welche sie einem eigenen Adel — von Werhenwac, Werenwag — 
ru Lehen g-aben. Zu diesem gehörte im XIII. Jahrhundert der Minnesänger nu^-- 
von \V., der u. A. in einem Minnelied 1246 seiner Geliebten, die einem Franken den 
Vorsug gab, droht, er werde sie ob Ihrei ündonks fQr setnen Dienst und Sang bei 
Köni-,' Konrud IV, verklag-en und wenn dieser die Sache für s^erin^fiisriq' halte . sie 
an den Kaiser bringen, und, wolle dieser nicht richten, zum neumi König aus Xhö» 
rinfsr Land (Heinrich Kaspe) od«r an den Papst ^^ehen, wo man statt Qaadef anch 
ohne Recht finde. Mit den übrigen Hohenber^'sohen Besitzungen an Oeiterreich 
verk'auft, wurde die Herrschaft nach Absterben «lo« Herrn von Laiibenherg der Cinie 
Für8tenberg-Heiligenber<? zu Lehen gegeben . während der Ungnade des Fürsten 
Anton Egon sequestrirt und den Baronen von Ulm in Lehen gegeben, von denen 
fn neuerer Zeit Fürst Carl Egon sie wieder erkaufte. 

Wir scheiden nicht von dem stattlichen Burgfelden, oiine einen Blick auf die 
, mittelalterliche GlUokMeligkeit zu werten , deren die der Herrschaft unterworfenen 
bechs Ortschaften genossen. Aneaer Haupt- and Sterbfall ^ da« iMtte Pferd oder 
die beste Kuh aus der HinterlaRsenschaft eines Gestorbenen — ausser Frevel ivon 
ä Schilling bis lü Pfund Heller bei jedem Gebot», ausser den Leibhennen und Herbst- 
hahnern, dem Ernte- Viertel in Korn nnd Hafer Ton Jedem Ünterthan , der «ig«fn« 
Kost hatte, ausser der Maien- (4 Pfd.) und Herbst-Steuer (6 Pfund Heller» von einer 
Gemeinde, ausser Yogtrecht , Nachsteuer, Abzug- und Einzug-Geld Proorat des 
Vermögens;, dem Zins von jeder Jauchart nombrechender Hardtwieseh* (1 Viertel 
glatte oder 2 Viertel rauhe Fnuirt), aoMer dem Zehnten und der Landgarbe (je die 
neonte) von Neubruchfeldorn „zum recompen« und zur Erkandtnuss des Aigenthums", 
ausser der Abgabe von I fl., 3 Hühnern, 120 Eiern, einem Malter Vesen und einem 
Malter Haber von einem Leiblehen, 6 Schillingen von einem eigenen Hofigut, ausser 
der Bezahluntr für ein Erblehen (z. B. eine Badstube 8 fl. und ein Viertel Emdte- 
kor^i Zins, lo H. Ehrschatx bei Wechsel des Besitzes, eine Tafeme jährl. 10 fl. Ta^ 
femgeld und die 15. Maas üngeld n. f.) erfreuten fl«h«die Banem noeh folg«n> 
der Frohnden : Die Beholznng des Schlosses, Herbeiführung von Baumaterialien 
oder HandarbeU beim Bau; Jeder Ünterthan musste der Herrschaft jährUch 1 Jau- 
ehart einhabem, brachen, feigen , über Winter bauen , die FrOehte elnheimt^n nnd 
aufK Schloss führen : die nur mit einem Rdstleih fuhren , mussten sich mit andan» 
zusammentbun, die ganz Armen einen oder zwei Tage in der Erndte schneiden, wo- 
fttr eia Brod oder raahe Kost bekaxuea; jeder Ünterthan musste 1 Tag drea«hea, 
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ein Q«tteU besten Frohaheuei» liefern oder dafür ö SciüUini; be;&ablen^, muMte 2 
Tagre Stocken oder Reuten , 3 Tage mShen od«r 1 Gülden b^ahlen. Jeder Ui^- 
terthan war zum Jagen^ Schweinehetzen, Zeiig> und Hundeführen und Hundehatten 
verbunden, für eineö daroh seine Schuld '!) / i Urunde g:eganf|:enen HHnd musste 
er 4 ^. bezahlen — ; die von, Schwenningen endlich mutititen zu l^octemburg; am 
Keokar der Hemchall Wein onentgelfUeh holen. (Urbar t. 1681.) 

Im Thalgrund, den wir auf der Strasse oder aui öteilen Fuh8- 
pfaden erreichen, gelangen wir bald zum Dörfchen Hausen (8tein- 
naus), wo ausser dem Thurme und den Ruinen des Schlosäes 
der Biiter von Hausen, deven. Denkmäler von Stein und bemal- 
tem Glas in der Dorfkirche sehenswerth sind. iNeben dem Thurme 
führt ein anziehender Weg nadh Schwenningen^ auf dem rechten 
Ufer naoh KrähemheiaBteü^n. 

RmiMn — > Hiumn SSO n. Ohr. —ein cor Orafiiehafl; Hohenberg- gehöriger Ort, Ik' 
welchem noch im XIV. Jahrhundert der verschuldete Graf Heinrich von Hohenberg 
seine Leiheig-ono an Rottwcilor Bürger verkaufte, ging wahrscheinlich durch Schen- 
kung an dati Kloster Öalein über, welches bis zu seiner Auflösung im Besitze des 
Dorfes bliebt denn daeselbe mit den andern Besitzungen auf die Markgrafen von 
Baden vererbte, von denen Grossherzog Ludv-ig die Herrschaft der Gräfin von 
Langenstein schenkte. An Salem war es von den .Schenken von Kastell, an 
diese dnreh YerSusserunj^ dw Orafen von Fn^ger gekommen, welche das naeh dem 
' Aussterben der Ritter von Hausen im XVTI. Jahrhundert heimfallige Oberhohen- 
bergische Lehen 1682 von Oesterreich erkauft hatten. Ob der Minnesänger Fried- 
rieh pcn Harnten^ der 1190, wenige Tage vor Friedrich Barbarossa, Im Morgenlande 
fiel, diesem Geschlechte angehört habe , ist ungewiss. Der bUnde XTatarsanifer A« 
Sehlude, der Beschreiber des Donauthals, ist hier geboren. 

"Rechts übfT dor Donau in doTi stcilon Felsen unfern der Strasse 
von ürähenheinötetten ist das Hofdcnlock luit der bage einer „ver"- 
wunschenen^ schatzehütenden Junglrau. 

Im Thal (20 M.) erreicht man das Dörfchen "Scidingen^ altes 
Filial von Hausen, mit dem es i^^leiches SchickKal theilte; — jen» 
seits des Flusses erdichtet die )Sa{je eine untergegangene Stadt. Bei 
der (10 M.) Mühle (Erfrisch ringen sind zu haben) verengt sich das 
Thal, der Fluöö nimmt südliche Richtung; die Fei^partien, welche 
von der Strasse steil bis zu 500 Fuss (der Schau feinen^ auf welchem 
ein Bchloss gestanden haben soll) emporragen, lassen der Strasse^ 
kaum den nöthigen Kaum. Auf dem Ramiber g deutet das Heiden- 
aehidwken auf alte Befestigung der BSmer,. die 3 Stunden Ton 
hier auf der Altstadt bei Messkirch eine Niederlassung hatten ; aujP 
der hdchsten Spitze am rechten Ufisr stand die Burg LangenfeU, ' 
Bald zeigt sich auf isolirtem Bergkegel ein viereckiger Thurm, 
wahracheinlich äie Warte der weiter rückwärts liegenden Burg Fal- 
kenMtein* 

Sie wnrde sneh Yalkengtein, Wstaensteln gesehrieben nnd war nreprOnglieh 

Besitz der Grafen von ZolUrn-Uohenherg, denen da^ 127:^ durch das Prädikat nobili», 
1391 als ,£rige Herren** ausgezeichnete Geschlecht Ichenüpilichtig war. Der darin 
herrsehende Name „Aigelwart** weiset dasselbe der gleichen Familie zu, die ihre 
Burg bei Schramberg (s. o. S. 209) hatten. Dann kam die Herrschaft als Lehen an 
die Herren von Ma^'enbuch (bei Pfullendorf^ nach diesen an die Freiherren, «eit 
1529 Graieii, vuu Ziuimern und bei deren Aussterben an die Grafen von Helfenstein 
und von diesen mit der fierrsdMll MessKireh dareh swei BrbtS^tw an Wratlslaas» 
Grafen von f örsteaberff* 1627« 

Sehwarswald, 6^ Aufl. 16 
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weitem KrünuauBgen im Thal an Felsen und SieinbrÜokeii 

vorüber berührt die StraBse die säubern Arbeiterw'ohnungen imd 
die stattlichen 6kA>ftude des jetzt verlassenen P. Fürstenb. "Eisen- 
werks Thiergarten (2 St. von Haii^on, HampifTvvirthshaiJ^), an der 
Stnlln eines 1578 durch Graf Wilhelm von Zimmern hier eingeheg- 
ten Wildparks von den Fürsten von Fürstenber;^ als Eisenwerk er- 
richtet. Eine gute Strasse rechts nach Messkireh, links nach Stet- 
ten am kalten Markt machte mit den Beamten , Arbeitern und 
Güsten des Werks den Ort recht lebimft; auch jetzt ist immernoch 
einiger Verkehr. . - ^ 

Die StraBse, von der HohenzoUem'sohen Regierung mit Durcb- 
brüchen dureb drohende FelBen (HeidenfelBen, KabenfelBen) kttnst- 
Toll angelegt, windet ^iob nun gerade naeb Süden, dann 5stticb 
znm Dorfe (Sonne) und Schloss (jetzt Foratbaus) Guteastein, Ge- 
genüber das alte Burggestell Burgfelden, angeblich 1220 von den ] 
Grafen von Freiburg erbaut — sie existirten damals noch nicht. — ; 
sicberer den Grafen von Ramsberg- Pf Ullendorf zustehend, dann an 
einen gleichnamigen Lehenadel vergabt, von dem es an die von Wil- • 
densfoin. -Zimmern tnid später wohl <lurch Kauf an die (xraten von 
8chenk-Kastell kam, löll an die Markgrafen von Baden gedieh und 
1834 für die Gräfin von Langeiistoin f'ikauft wurde. Bald wii*d der 
Zolleriföche schwarzweisse Htrassensrock wieder sichtbar: es zeig-t 
sich (Y2 St.) der in die Donau hereinragende Thurm von Dictfnrt, 
um den sich eine Mühle und einige Bauernhöfe hübsch griippiieii. 
Der Name deutet auf einen alten Sti-assenübergang über den Fluss, 
' zu deBlsen Schutz oder Belustigung die Burg erbaut wurde. Bei 
der Stiftung von Alpirsbaob 1099 werden Eberhard und Heman, 
Gebrüder von Dietfturt, zunächst nach den anwesenden Grafen auf* 
gef&brt, sollen auch mit AUwig Ton Sulz verschwägert gewesen 
sein. Nach dem Aussterben, des Geschlechtes im folgenden Jahr^ 
hundert kam die Burg in mannigfiaoh wechselnden Lehensbesitz der 
Grafschaft Sigmaringen, mit dieser an Oesterreich, pfandweise an 
die von "Reiscliaob, an Würtcmbersf und AVerdonberp^ und schliess- 
lich an dio (trafen von Hohcnzollern. Bei der Abtretun«^ drr Oraf- 
sohaft Sii^maringeu an T-ilisabetli von Werdoiiberg 1459 wird die 
Burg nicht mehr genannt, ist also schon im Abgang gewesen. 

In der Nftbe des Burgstalls „Gebrochen Guttenstein^ (10 M.) 
durcbbricbt zum letztenmale die S^asse in^einem Tunnel das we- 
niger hohe Felsenufer und geht in weiterm Tbal bei Lais und Cror- 
heim vorüber nach Sigtimringen (3 St. T. Thiergarten). 

Interessanter ist der Futtpfad vor dem letzten Tunnel über den iSteu auf das 
0«! Nickhof (Grotten «ind Felspartien an der Donftn sehenswerth, der Zug^aivg- an 
den HtnüPTi AbfÄl!«^n g-osicherti, dünn <lurch den h«»rrUchen vom Fürsten Anton von 
üoheuzoUern-Siifmaringren augrelcgton Park und Garten (die Grotten und Felsen 
Anstohaed ivie beim Niekhof, die Auasicht auf das Donautbal eben so reizend) imü 
Borf ituiglufm <*Kretts). 
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Das gleichnamige Kloster (spater Wittwensitz der Gro^süiutter 
466 jetsi^en Fürsten) ¥nirde 1391 gegrOndet und 1803 zum Ausster- 
ben beetiinmt; 5S Jahre spftter starb dio letzte Klosterfrau. 

Auf der Strasse von Mösskirch (3 St.) erreichen wir in 
4as Dorf Laiz, dessen „grosser Christoffel'* aus einem Gemälde am 
Kirebtiiiirm zu iprioliw5rtIicher Bezeichnung eines schwäbiBohen 
Goliath*8 sich entwickelte. 

Links Torwarts zeigt sich die neueste Eiuberung der Jesuiten 
in diesem Lande, das Kloster Gorheim, Gegründet 1306, wurde es 
schon Ton Kaiser Joseph n. aufgehoben und diente bis 1849 als 
Kaserne der HohenxoUem'schen Truppen, wurde aber 1858 durch 
Geld erworben und von der obengenannten £lite der eoolesia müi- 
tans bezogen. 

Beizend auf steiler Felsenhöhle am Iplnsse zeigt sich das Sohloss 
und an dasselbe sieh anschmiegend die ehenuuige Besidensstadt 
Sigmäringtn (Sonne. Ochsen. ^Deutsches Hau8)| s. o. 8. 145. 
Die Kouton an den Bodensee und nach Heehingen-Stuttgart eben<- 
daselbst. 

Ein reizender Ausfluff von einem Tag- ist von hier über Bingfen zum Schto$9 
Hornstein (Stammsitz der freiherrlicheu Familie, später Zuchthaus, daim Luades- 
spital;, dann den Krümmungen der Lauchart folgend zum Eisenwerke Lauchartthul 
(^Gasthaus) oder über Sigmaringendorf nach dem Felsenstädtchen Scheer (im Schloss- 
hof ein Denkitsin dM ApoUo-^rMUMit) und atromaafw&rts in 2; St. nftohi SiiruMln» 
gen zurück. 

Strassen ? oa CieisiAs^a aadt CoqsUai, ca. 12. St - 

"Wir haben zum Ausflug in das Donauthal die Frciburg-Donau- 
esohingen-Constanzer Strasse in Geisingen Terlassen. Wer diesen 
Avaftng unterlassen und direct nun B^mensee gelangen «iliv 
bieten sich folgende Bouten: 

a. Yen Geisingen über fingen - Aach - Yolkertshausen nach 
Rick^lshausen zur Bisenbahn OVz St. 

b. Von (Jeitsiügeu luicli Engen-Ötockach 7 St. und t>on da m 
Ludwigshafen (iVa St.) oder über Salem-Meersburg (5 St.) oder über . 
Billaiingen-Üeberlingcn zum Bod^ee. ' 

c. Von Knj^en an den Burgen des liegauö liin nach Singen auf 

der Eisenbahn oder auf dem Landwege (von Donaueschiugeu nach Engen 
sw«l Pottomiilbiis täflldi). Im Terlaiilb des Jabret 18S7 itt wobl die SeUenen- 
stra- r vun DoluitteBeblnfeB Uber Qeitiiigen, IminendliigeB, Hfttttngea nadi Siigea 

b«rge8t«llt. . 

Wer auf einer der drei Routen die Ruinen Ton Neukämen (Stettener Sehloetle) 

mit ihr^r prachtvollon Aussicht besuchen will, nehme zu Geit>inffeii in der Post 
fuhrwerk bis zur liöhc odrr bis En|,'on und den hchlügsel zum Thurme. Dieser 
ist auch im Schulhause den bei den Kuincn liegenden Dörfchens Stetten. 

Bei dorn Friedhofe vor dem Städtchen Geisingen führt die Strasse 
rechts über die gedeckte Donaubrücke (rechts Spuren ehemaliger 
IVaschapparate für das in der Gegend häufig gefundene Bohners) auf 
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dem Hllgelrande aaoli Yi ^ Hanaeii (Sinnfiiidaiiff der Ton Ried- 
bdhringen flieeaendeii Eitrach, S. 234), dam dimm das Kirobene» 
Thal ; dieaaeitB der firlloke. fillirt reote der Fahrweg nach Kir- 
elien, der alten Pforre fttr die ^anze Gegend, deren Thurm weithin 
sichtbar ist, der Eitrach entgegen bis Blumberg (s. o.,S.234). Nun 
steigt die Strasse in einförmigem Thal nach Südosten. Links er* 
blickt man unfern einer Ziegelei die Ruinen von Schloss Sunthau^ 
sen, wahrscheinlich ursprünglich "Wohnsitz der HerreTi von Sunt- 
hausen (S\idhauson), die dann das Schloss und Dort Sunthausen 
(2 Stunden nordwestlich) gründeten und schon im XIV. Jahrh. ihre 
Herrschaft theilweise an Würtemherg, tkeilweise an Fürstenberg 
veräusserten. Später kam das kleine Schloss in den Besitz der 
Linie von Reischach, die zu Immeadingcu ihren Sitz hatte. Die 
Strasse windet sich bei einsamem Wirthshaus vorüber zu einer 
Kohlplatte, wo man einen unschwer zu findendmi Fnsspfad erst 
durch Wiese, dann dnrch den Wald in ein steiniges deitenthSloheDf 
dann links zum Schloss einschlagen, ode^r im Wagen bis zur H5he 
fahren und dann auf einem schmalen Faluireg nach Stetten unter der 
Schlossruine gelangen kann. Diese zeigt auf der vor 20 Jahren 
bedeckten Plattform einen der reizendsten Ausblicke: Rückwärts 
begrenzen die Höhen des] Wartenbergs, des Lupfen nnd Dreifaltig* 
keitberges die alte Berchtoldsbar, rechts davon der einsame Thurm 
den Kallenbergs auf dem hreitg^estrcekten Rüekon der Scherrsihprg'ey 
weiter vorwärts der weitschauende iL» ili<;«Miiu j^;; und als KalmirD 
des Bildes im Hintergründe die Alpriu mit denen des Alli^au^i und 
Vorarlbergs beginnend, fortschreitend nach Süden zu den rhätischen, 
nach Südwesten und Westen zu den Alpen und Voralpen von St 
(lallen, Appenzell, Seliwyz, ülarus, Luzern und Bern. Hart zu den 
Füssen breitet sich der Hegau aus, dessen Rand machtige Basalt- 
und DtcrUkegel, überragt tos Burgtrümmem ziwen; fther denael^ 
ben hinaus glänzt bis zu dem Alpenkranz der üeherlinger-, der 
Zeller*, der Bodensee mit der Insel Beichenau, dem Querdamme 
der Stadt Ccnstanz, den reizenden Thurgaugestaden. 

Geschickte: Die Burg KeahÖwen — Jetzt gewöhnlich Ton dem nahen Dorfe 
^Sttiiener Sthlössle'* genannt ^ar mit der Yorbur^^ , in welcher tt H«iiwr md 
eine Scheune zinspfiichtig^ waren, der Sitz einer kleinen Herrschaft, zu welcher die 
Dörfer Stetten und ZüRmerkoU gehörten, so wie ein Uof vogtrecht zu Laipfisrdingen. 
Ton dem zu Anfang des 18. Jnhrh. snenl Torkooimenden Edelg«soli]Mlit» tos JI«- 

wen (TTöhf'nhöwrn rpnhts im Vordnnj-nmde Über dem Stndtrhen Encf^ni war sie — un- 
bekannter Zeit und Weitte — an die Grafen von Hohenberg gediehen, von welchen 
Aibreeht II. sie mn 1296 «a die Herzoge Ton Oesterreich Terlwafte. DIeee belctefte 
damit die Herren von Reischach, welche wahrscheinlich während der Achterklärung 
Friedrichs mit der leereu Tasche den Grafen von Lupfen lehenspüichtig wurden, 
denn schon 1512 gibt Heinrich v. Lupfen, 1604 Max von Tapponheim, der Erbe der 
Herrschaft Lupfen, jenen Freiherm Brlaubnlss, Howensche Lehenguter sa Verpfän- 
den und da:^ T chrn des Zehnten ixi Stetten. Mit der Pappenheim^schen Erbschsf^ 
kam in der llnlfte des 17. Jahrh. die Lehensherrlichkeit, bald auch das dominiuni 
utile der HerrHchaft an FOrstenberc* Die Barir im SCyahrlgen Kriege im IMis 
des jungem Max von Pnpponheini und wude von den Bniern während dinr Ma> 
geruDg von iiohenhöwen zerstört. 

In der Kihe findet tieli ein ftleinbnMli Bit ileten T«iiliintr«i«tn. 
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In langen Windungen zieht nun die Straeee (auf dieser die ftot 

f Reiche Aussicht wie von NenhSven) ZU dem weithin sichthttren Eng^m, 
n der im Thale gelegenen Vorstadt AUdorf (*Postf Äum Stern j 
*Krono) eine interessante Friedhofkapelle mit alten Denkmälern 

dpr Herron von TjTipfpn. Hior tronncn sich nnn die drei oben an- 
^^oiuhrton Woi^g zum Bodenseo. Der reizlose'^to, boi a angegebene 
iiihrt von Altdorf in 1 St. nach dem Städtchen Aach (Quelle des 
{gleichnamigen kleinen Flusses, der den Hegau be'wäsiiert und !M) Schritte von sei- 
nem ürsprim^ aehon Mühlen treibt und als ferner Abfluss der Donaa gilt » der bei 
Immendingen in die Erde versinlct). YOD^luer über theilweis SUmpfige Und 
waldige Ebene durch f^olkertshausen^ Fridingen (noch -wohl erhaltenes ' 

Schloss eine« g-leichnamisren Tj«»hftnadoN, «pMter st&dtiaohr^«« Eigfenthum von Kadolph- 
welch«'s jptzt noch dort ein»'n „Hauniunn'* halt), lieuren an der Aach, 

dann bei Uivkehhnustn iiut die Eisenbahn von Schaffhausen und 
Singen nach Eadoiphzell und (Jonstanz 3 St. 

'6. Von Engen nach Stoekaeh^LudwigBhofen, Bis Aach B. o« 

YOft hier zieht vnfern der Aachquelle hei der Kapelle rechts ein hübscher 
T^tififtpfad nach kurzer Zeit in den Wald und (in '/« S^«' nach dem FelsenschloM \ 
iLgBgen$leiH, um einen hohen Thurm aus der Uobeni»taufes-Zeit z.wischen Wi^e und 
Wüd'änmnthfir gruppirt (Die Xinrichtnng und nametttlteh die Knpelle Bebene» 
Werth.) 

Die Hevren Ton Langenstein , wahreehelnlloh Lehenslente des Klostere Rei- 
chenau, Stifter der Deutsch-Ordens-Commende Mainau (s. o. S. IBI). starben 1319 
au», worauf die Herrschaft an die Grafen von Nellenburg^- Vehrin^fen übertra^pn, 
«aber schon 1331 wieder verpfändet wurde. Wahrscheinlich durch den Verkauf der 
VdUenburger Herrsehnften im. Hegau kam die Lehensherrlichkeit an Oesterreieh, 
ven welchem da^ T-ehen im 15. Jahrh. an die Herren von Heudorf, nach ihrem Aus- 
sterben an die von Homberg, nach deren Erlöschen 1560 an die Urafen von-Eai- 
tennv, ikpftter an die von Oelsberg kam« weldie es an Örotshersog Lvdwlg verkaiif* 
ten« Ton dem es sieh mit dem graiUehen Kamen anf dessen Kinder vererbte. 

* Bei der Ziegelhfitte vor dem Schloss wenden wir uns linkt aaeh fhrringen 

(Spuren einer römischen Strasse und Niederlassang; — einige Anticaglien im Ge- 
meindehaus), dann bei der Kapelle vorüber durch Hügelland nach Waklwiei (hier 
wurde 915 Künig Konrad i.*von den Kammerboten Erchanger und Berchtold und 
dem jiachmaligea Hanog von Alemannien , Burchard, besieg n Dann führt ein 
Fusspfad durch die wasserreiehf» Au der Stockach links - nach Espatingen (gute 
Bierbrauerei de« Herren von üodmann) unter dem Spitteiberge hin — mit fort>säh- 
renden AnsbUeken anf Seliloss md Dorf Bodmaaa (t. o. 8. 186) — naeh iMäwigi- 
tMfim ebenda«., fltatioi^ der badisehen Bodensee-Damp^hlffe), 

Die eintönicrere LandstrasHO führt zu Aach unterhalb des hoch- 
^t l< lernen Stadtchens an der Aachquelle vorüber bei der Schloss- 

ruine von Aach (beide schon 1200 als Seelgrerette des Dompropste* Ulrich an 
dM Stift Constanz vermacht, alsdann manchem Wechsel der Lehensleute unterwor- 

fan, sehUessUeh osterreiebUcb) ; in der Waldebene fort Jiaoh Bigeitingen 
und Nendngen »ur Einmfindung der Strasee Ton Orsingen-SiDgen-' 
Bchaffhanien, Links obeiL «eig^ eieb über Rebenbfigeln die alte 
(flohon 1050 als Bita der Thurgaugrafen genannte) Nellenburg, 
rechts berühren wir das ehemalige F. Fürstenb. Hüttenwerk Biss- 
dorf und steigen bald auf Btoilem Zugang in die ehemalige Haupt- 
stadt der Landgrafschaft Iffellenburg : 
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Stockach^ *Poftl. ^^one, beide billig , daher al&AusgaagB» 
pimkt m AQBflftgen vbl empfehieii. ^ 

Die nur zweithorige Stadt kommt telioiL 12S4 «Is Betttsonc 4er 0rm§etk 

Nellenbnrg vor, wurde 1465 mit der Landgrafschaft an Oesterreich verkauft, lln 
Schwelzerkrieg 14^9 yergebllch Ton den Kide^enossen, im Bauemkrieg-e ebenso Ter- 
geblich Ton den Aufständischen berannt ; die Niederlage derselben machte dem 
Kriege im BGsgau ein Ende. Als Knotenpunkt der Strassen von. TnttUngen , Mös<4- 
kirch, Constanz, Schaffbausen, Freihurg nin in allen g-rosaem Kriegen viohiTnkHmpf- 
ter Platz, litt die Stadt furchtbar im Schwedeukriege , wurde 1703 im »{»anifichea 
Erbfoljgokrlef Von FrattsMen geplündert, und hntte in de» BoTolnHoM kr icgea 
von 1196~181<l eteo MilUon Soldaten in Einquartierung. 

Auf Aon Höbf^n um Stockach ^riff i'r>. Marz 1790 Erzherzog" Karl den General 
Jourdan an und schlug lim in verlustvoller Schlacht. Die in derselben gefallenen 
deutMben Itürsten Karl Aloys von Ffirstenbteg (s. o. 9. 284) und der Oberat Ttm 
Anhalt-Bernburg wurden auf dem hiesit^en Friedhofe beitrrahen und haben dort ihre 
T)ouki*teine. Die Sfadt hatte oin jährliches yarrenjroricht , wo seit dem 14. Jahrb. 
die fbqrheiten der einzelnen Uewohner am Faüching „gehänselt** — durch den 
Hansel, eine harlckinähnliohe CharaktermMke, Terkfilldet uiyd verspottet — ^wurden. 
Kuoni von Stockach, dfr Hofnarr Herzogs Leopold von Oesterreich, soll das Rerht 
der Stiftung erhalten haben. Als man im Kriegsrath sich eifrig berieth, wie man 
In dio eldc«B9etlee1ie Stellnnff in Sempaoh 0880) «indringen wolle ,| hatte I«eopoId 
ihn areftagt: „Xun Kaoni sag" auch deine Meinung;:'*: (frr Nfirr rrwiftderte : „Die 
Herren sprechen alle, wie man hinein, keiner aber, wie man wieder herauskommen 
wolle.« - 

Von Stockach fulirt die Strasse nach Liulwig-sliafen am Botlen- 
see (8. o. S. 186) südlich der Stadt zu einer Kape lle (Loretto), dann 

links — die Strasse rechts führt in d St. über Wahlwies und Stahk"ingen (hoch 
Mf dorn fiergo dio Burg Ihmburg), Bach lUdolphzell, oder von Stelnrinfen Unke 
durch Mu^'ging-cn, am Mindelsee (WofallOtft grosser Welse, WoDem) vorüber nach 

Markeifingeu zur Eisenbahn - ohne einen Ort ZU berühren durch frücht- 
bares HügelgelÜndp nanb (II/4 St) Ludwigshafen (g. 0. 13ö). 
Dampfboot hier oder in Ueberlingen. ' * ' 

IV eitere Ausflüge, von Stockach sind: 
1) Fmi Si§ekMk nä€k MessMrth 4 8i ^ 

Entweder direot über retekwe« HQgelland ira den Siwrremkifen, oder die Mfb- 

schere Strasse ubf r Ziipnhausen (ehem. Fiirstenberg:'sches Ki-icnNvcrk , T«"ipf. i ■■!, ^o 
originelle Karrikaturbilder aus gewöhnlichem Thon gebrannt werden , dann über 
Uoppeteniett und Schwackenreute zu der Mündung der oben genannten Strasse bei 
den Si9rrenk9f€9h ^enn ndrdlieh nmeh de» hfibeek gelegenen Dorfe: 

Arumhack (*Wirtlishau8 bei Maas, vortreffliches Bier, gutes Naohtlager), dann, 
eine Strecke der Ablneli (rechts) folgend, In norddetileI|er Richtang nneh üfittMrcft 
{9, o. 8. 144). 

9) Fms St§ekaeh nach Tuttlingen 4 St. 

üeber die vielumkkmpften Höhen des grauen Waldes xum Dorfe L.ipungen 
s. (). s. 234 (in der F8bo der Sehwelngrabe, beim Wfrthshnna mm Sehubf^aiis, fiel 
25. März 1799 General Carl Aloys Pint von ^ttrstenberg \^nnig-e Augenblicke 
nachdem er den Erzherzog Carl besobworen hntto, sein Leben nicht an dem be- 
drohten Piatie «nsinsetxon). Die IVnniofen mter Jonrdnn wurden geBohlagen. Die 
Sehlneht wird naoh Stoeknoh genannt (s. o.). ' 

Von Liptingen senkt sich die Strasse geiren das Sehlosi Hobenberr nad aar 
Denan bei TattUngea, s. o. 8. 286. 
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3) Nack Veberlmgen 4 St, ' , 

Zi(>mlicb rplzlos über Wintenpuren, Rondorf, Nes$elwanffen /ii donr äussicht- 
reiehen Aufkirch und dann in steih r benkuug in die Seestadt. Oder anziehender 
filMar WintenpHren nach MakUpüren. Links über dem Thal das ttattlidie ScUobb 
Neu-Hohenfels p'mv hohenzollornseho EnclaTO; — - ttb6r das altt* Srhloss und spin(»n 
Adel, -worunter der Dichter Burkhart von HL im XIIL Jahrhandert, v<;l. o. S. 136. 
LinlEf sieht die StraiM nach PfuUendwf, rMhto errelehen wir Seelfingen «nd (8 StL 
von Stüokach) das hübsch f^elegone liiUafingtn; ~ zu Otcingen die Pfullendorf- 
Ueberlinger ätrasoe, auf welcher sich bei dMQ Hofe Luge» und dem Dorfe Auf" 
hirck prächtige Aussicht oilhet. * 

Wir verfolgen nun zum Sohlusse dieser Routo 

ü, die Siraate von Dimaue$ekingen und Engen nach Singen 
Sur Rkein''Boden8ee'Ei»enbahn, Die Yollendung der Balmstreeke 
Donauescliingen-Engen war auf 1B67 projektirt; die Sohienenstraese 
Ineen-Singen über 8tat. Welschingen, llühlliauaen, HohenkrMien 
Iftun meist mit der alten Landstrasse parallel. Diese steigt vom 
Altdorf -Engen in das hochgelegene Städtchen £ngen hinauf. In 
der theilweise byzantinischen Kirche sind mehrere Grabmäier der 
Grafen von Pappenheim. Vom kleinen Platze des Städtchens senkt 
sich die Strasse beim Kränkinger Sohloss steil zum Thal. 

In der Ebene zweigt sich rechts die Strasse nach Watterdin§en, Tkengen und 
Blumen feld g-egcn SchafThausen ub. Links im Vordor<,'runde zeigen sich die 3 Berg-- 

knppeu mit den lüiinen von Hoketuteffein i reohts i^t der mächtige Basalt- 
kegel von Uohenhöwen. 

Sitz der Freihon-' t! von Höwen, eines schon im XIL Jahrh. blühenden, wohl 
mit den Zollern verwandten Edelgeschlechtes, weiches dem Hochstift Constanz zwei 
Bischöf« fgeih (8. 126), vor seinem Aussterben aber (fir^^en Ende des XY. Jahrhunderts) 
die Ilftrrsphftft an Oeptprrrirh verkaufte. In der ün^'na Friedrichs mit der leeren 
Tasche wurde die Burg vom (trafen von Lupfen eiu^euommen und vererbte sich 
▼Ott diesem Oesohleeht auf die Orafen Ton Pappenheim, TOn diesen auf <Ue Pürsten 
von FUrstenber«. Im droissig;jährigen Kriege wurde sie 1639 von den Baiern er- 
obert un<l zerstört, in der Nähe der Burg wurden im Sü^swasserkalk versteinerte 
kleine Schildkröten gefunden (in der Sammlung zu Douauei>c-hingen). 

Bei (Vi St) JSeuhaueen (nordliche Grenze des Weinbaues) wird 
die Schaflfhauser Strasse verlassen und der Weg zieht neben mäch- 
tigen Lagern wohlo>orimdf?ton Kieses südöstlich über Ehingen (Ad- 
ler, Bier) in das breite torfreiche Thal der Aach boi Mühl- 
hausen. Links zeigt sicli <L«s S^tädtchen Aach ^s« o. S. 24o) ; rechts 
auf der Hübe ist der Mugdaberg» 

Grafl. Langenstein i>r bog, früher Kn/.enbergisches TiChenffut, noch früher Rel* . 
chenauisch. Von einer durch den Abt der hl. Ursula und den 10,000 Jungfraaea 
(V&gden) erbauten Kirche rührt der Name. Ton Eberliard Ton WIrtraiberg, dessen 
Geschlecht die Burg von den Herren von Flridlnflptn kaufte, erhielt sie 1479 den 
Namen ,Nett>Würtemberg\ i 

In der Kirche zu Mühlhauaen war früher das Grabmal des 
BurgYogts Popolius Müller (als Popele von Hohenkrähen der BAbe- 
zahl des Hegaus) ; gutes Bier in der Langenstein'Hchen Brauerei. 
Rechts auf npitzigem Klingsteinfelsen (schöne Natroiithe in demsel- 
ben) die Trümmer der Burg ümitmkrdkmu. 
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jOraigen, seit dem XIII. Jalirbundert bHz eines gieichnamigen reichenaolftchen 
Letonadieu, dann aa die Herren Fridingen fiberlrageii und im Xy» Jahrhundert 
wegen BSaberelen der Botlteer anetorfe, jetet den Herren Ton Beiaehadi gehSriff. 

Iii Südlicher Bichtung nfthert sich die Strawe der bedeutend- 
' sien der Hegauer Burgen (1 St.): ffohentwiel (wOrt^mbergische 
Enolaye.) Oaat- und Brauhaos auf der erBten Bergterrasse ; aus den . 
BedenBeest&dteii häufige Besuche. 

WahreeheiDUeh als DnelUmn Romeroasle]], Konigsg-ut und Bits der Kammer-' 

boten Erchang-er und Berhtold; nach ihrer Hinrichtung alemannisches Herzogsgiit. 
Die Wittwe Burobards II., ITadewig- von Bayprn, hielt hier ihren Hof und lehrte den 
St. Galler Mönch Ekkehard griechisch. Sie hatte hier auch eiu Kloster St. Grego- 
rien erbaut, welches von Heinrich dem Heiligen an i Bamberg vergabt und nach Stein 
am Rhein <S. 113) verpflanzt vmrde. Von den Zähriugischen Klostervog-ten sr^dieh 
die Bürg und Yogtei an die Herren von Klingen und von ihren Vettern, den Herren 
KHngenherg, an Herzog ülrleh Ten WQrtemberg, der/ ans telnem Lande rerlrie- 
ben, hier eine Zeit lang- Zuflucht fand. Im dreissigjahri^cn Krieg behauptete der 
Cemmandant Oberst Wiederhold die Festung — selbst gegen den Willen seines 
Herzogs — fOr die protestantisclie Sacl^e» schlug (Etile Belagerungen der Baiwn und 
Kaiserlichen zurück und plfinderte ihren Anhang vom Sohivanwald bis WUdenstefn 
nnd Veberlingen. » 

Seine Büste, durch die Sammlungeii des GeBchichtsschreiber^ 
von Hohentwiel, Pfarrer Sohönhut, zu Stande gebracht, ist über 
dem Eingangsthor; an dem neuen Portal eine Inschrift über sein 
Verhalten: 

■« ♦ t 

^Der Feind hat's swar fÜnteal ersehreekt 

Doch hat der Herr zum Schutz erweckt * 

Den Wieder hold, der fünfzehn Mahr 

Dasselb besdi&tit In felndt*s geAihr?<* 

Aber als am 1. Mai 1800 Vandamme mit 20,000 Mann sich vor Bingen la- 
gerte, übergab der Oommandant Wolf die Festung und Besatsmig TOn 05 inva- 
liden ohne Kampf; die Festung wurde vertragswidrig zerstört. Der Conniandant 
wurde infam oassirt und starb *a Carlsmhe, nüt einer Apologie seines Teriwlfeena 

beschäftigt. — 

Die Aussicht von der obem Festung ist reizend Über den He- 
gau und Schwaben, Ober- und TJntersee, die Allgäuer und Schwei- 
zer Voralpen und die hohen Alpenhäupter. Rückwärts auf waldi- 
ger Hohe die Trümmer der 3 hohen Stoffeln (V/2 St., mit herrlicher 
Aussicht fiuf See und SrhwarzwRld), pinst der Sitz eines gleichna- 
migen edein Geschlechts, au^i ^^el<hem Conrad von Stoffeln, der 
Sänger des ^Gabriel von Montherel,'* stammt; jetst Hornstein scher 
Besitz. 

Der jKlingstein des Hohentvdel hat so grÖBse Natrolithe, dasB 
früher ganze Tischplatten daraus geschliffen wurden. Am Fus$;e 
lieo^t das Dorf Singen (*Po8t, zur Krone, 8. 0. S. 119) mit moder- 
nem ScliloBs des (frafcTi v. Enzenberg. H>Vr mündet die eben be- 
pohriebene Strasse von Engen in den Schienoiiweg und die Strasse von 
Schaff hauHen (in 4 St. über Handeg^ und G ottmadingen) nach 
Radolphzell^ wekkea man über das stattliehe Schlossgut /licikcf«- 
httusen und Höh ringen in 2 St. erreicht. 



Digitized by Google 



24» 



Die Js^üenbahiistrecke En^en-bingen iaeit X. ,8eptbr* 1866 eröffnet) zieht die 
ylekhe Bieiitiiiigr vad sISwl «m Bftlmfcof (BeatMurntton) «of 4«ii SeluifilianMft-Coft- 
stmmr 8e1iieiieiiiv«g, t. o. 8. 119, wo der Yeifolf nach Constaiis beschrieben ist. 

% 

Rottte TU 6. Ton f niburg vm Tlttset Uber Scliafiiaiiseft naek 

Comtani 26 8t 

Ueher Sehiüekeee, St. lilosieTi, 13 St., dann nach Jllbhruek 9ur 

Risenbakn 6 St., 8. R. X. 

üeber Lenzkireh, Bonndorf, Stithlingen^ Seh off hausen zur 

Risenbahn 17 8t. 

Von Freiburg zum ^Schwarzeu Bären** s. o. S. 226 — 228. 

Bpvor ■w?r uns f!ort von dfr <^ro<?<iAn Srh-wyh.'n-'Ront'' VII a. trennen, bezeich- 
nen Vrir für FuüsgÄnger noch den Angenehmen Weg über HinUruirten zum Schwar- 
w&n Blren, oder Titfeee. Er ffihrt Bnfeni des Bternwlrthihftueee r<m einer «vs 
mUchtiffen Fplsblörkfn auf;:; pführt-Mi Brücke der neuen Strnssp rechts ab, dem IIöl- 
lenbache entgegen durch die „Schlucht"* oder das liotTelthal hinauf, üeber wilde 
Felebtöcke rauscht der Bach in kleinen Wasserfallen; da und dort in Canale ge* 
leitet, um 2 Sage-, 2 Mahlmtihlen, 8 Löffel schmieden — Ton diesen der Name See 
Thals — EU 'treiben. Links erblickt man Anfangs die erste Windung der neuen 
Kunststrasse, später hoch oben die Schutzmauern des letzten Bogens. Buchenlaub 
nnd TAnnenbftttme beschatten den Weg, der bei^der letstmi Miihle in starker Stel* 
gvng auf Bonnicrem Weidfeld bei einer K'ohlplatte den vom Rö.sgle Pt.t kom 
menden Fahrweg erreicht und von hier rechts (V« St.) zur weithin sichtbaren Kirche 
von JliMlersarleii fObrt. (*Ad]w bei der nrebe ; — durch gute Küche, Wetne und 
Betten gowo?)I nU Ualtpunkt für die Ersteijfung de» FeldbergK als zur Tilleggintur 
▼iel gesucht und cmpfehlenswerth. Spazierf^äng^e und Ausflüge zum Feldberg über 
• Hinterzarten, nach Barenthai und Altglashütte , zum Titisee, unter der Steige bis 
> zum Hirschspronire, nach Breitnau und Fahrenberg sinn Turner sind in einon Ttkg 
leieht 7u bei*altigen. Auf dem «Kireh^ e^»** erreicht man vom 1. oder 2. I^nuernhofe 
durch das grosse Torfmoor, den Uebcrrest eines der urweltUcben Sohwarzwaldseen, 
in Vt St. den ^Sehwarzen Bllren", am Bnnde desselben Un nnf raubend ^Wege den 
Titisee am Wcfe naeh Brudethalden, 

A. Vom „Schwarzen Üarea** ( — gute Kost, reine Weine und 
einige hübsche Wohnzimmer; Badhäuser des Wirtbs im See; Post* 
Omnibiia 2iiial tSglich naeh Lonzkireh, Imal bis Schafflwiisen) beim 
' , Weg>YeiBeT reehta in 10 Min. cum Titisee, einem dorch die iannen- 
' bewachsenen Berghalden dfistern 8ee — Vi Stunde Lftnge — , ans 
welchem die ans dem Feldsee abfliessende 0utach- Wutach (letz- 
terer Käme von I^ensiadt an) unter einer Brücke ehflipRst. (Links 
die Wein-, Bier- und Kestaurationswirthschalt von Eigler, Be8it7.cr 
eines Bootes zu Seefahrten.) lieber dem obem £nde des Sees ist 
die Bruderhalde, mit einem bequemen Weg zum Keldberg. 

Beim „Seebauem*" (Vorspann und auch Erquickung ist zu haben), einem ein- 
«»ftinen Hofe, fitie<* die alte Strnsse steil berpan (von Zeit zu Zeit si litin'^ I'Th kbli( ke 
aut den tiefliegenden äeej bia zur Absattlung des HoehfirtU bei Haig i<»ehun im XI. 
Jahrh« als Seegge bekannt)^ einem einsamen Dorfe (Wlrthsbaus gut, auch ein Bier- 

hfiTT? links, wo die Vicinalstrasse vnn ^pv^tadf f^. n. L'^^n] rinmündeth Auch hier 
auf dem Höchsten der Strasse schöner Umbück auf Titisee, Feidberg, Bären wirths- 
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haus bU zum H$ll«tttii«I. Daim ttail bergab auf der kurzen Aber geßUirileliMl 

VühlingrrstngF gr^^en den Aii=;ejing des (rechts) Falkauer Thals, dessen Thalsohle 
bei der Schhssmukle ,unter deu Kuinen des Schlosses Urach (Sitz eines Zährin^- 
sehen Lehenndels) erreicht wird. Nach Icurzer Steigung ist die Äriedhaf kapeile (auf 
dem Biasenralii) erreieht. 

Die neun Strasse zieht in massiger Steigung über dem See hin 
bis zu dessen Ende, zieht sich dann in grossem Bogen links zur 

Berghohe hinan (aus der Kehle des -Bogen» wird ein neues Strässcheu nach 
Bärenthal geführt, links davon ^^elu ein kürzender Fusspfad nach Falkau). Auf 

der Höhe deutet ein Wegweiser die Strassen nach Saig, Neustadt 
(links), nach Mühlingen, Lenzkirch (in der Mitte) und nach Falkau, 
Altglashütten (rechts, IVa St.) an. 

Die letztere (vgl. o. 8. 23ü) zieht zuerst .durch den AVald, dann 
am Kaud des Ha^lachtlifiles hin, in welchoni man die Höfe von 
Unter-, Mittel- und i iber-l'alkau in ziemlicher Tiefe erbliokt. Zwei 
stattliclie Eiöcnwerkt', eine Sclirauben- und Drahtstiften-Fabrik zei- 
gen ihre weitläuiigen Gebäude und Wasöerleitungeu. 

Tom Gasthof zur Krone (WmL Bier; auch zum üebemachten 
gut) erblickt man das Dörfchen Altglashütte oder Bothwasser^Dörfle, 
auch schlechthin Dörfle genannt, welches in V4 S*« ©rrpicht wird.' 
(*Löwe, ländl. hübsche Zimmer, gute Betten. IGrsch gute Weine. 

Bierhfnis. ) Tiprhts rühren Fusspfndo direct, oder Aber die Hintere Aha xw Olae» 
hütte Aeule und Yordermenzonschwand (s. o. S. 85). 

Die Strasse senkt sich durch den Wald zum künstlichen See 
bei Windgefäll, einem einsamen Hof am obern Ufer. Beim Aus- 
flüsse desselben führt links der Fahrweg nach Raitebuch-Lenzkircli 
(s. o. S. 84). Bald tritt man in freieres Gelände; dif^ Höhen des 
Blaeiwaldcs und Muchenlands werden sichtbar, man erreicht (Vi St.) 
das Wirthshaus zur Sonne in Unter- Aha; der Schluchsee zeigt sicli, 
an dessen oboiin Ende zwri^-t ein Fahrweg nach 8t. Blasien über 
die Bauernliüfe Unter- und Ober-Krummen und ^fuchenland ab. 
Die Strasse wendet sich link^ zu einem Walde bergan^ rechts bie- 
tet sich mancher Ausblick auf den See, der beim Austritt aus dem 
Walde offen liegt und führt (1 St.) nach Sehluehtee und in 3 St 
weiter nach St, Blasien (9, u. und R. IX)* 

B.»Die Strasse nach Ltnzkirch-Schaffhausen senkt sich vom 
obenerwähnten Wegweiser nach Mühlingen und zur Schlossmühle, 
wo sich die alte Freiburger Strasse einmündet. Yon der Kapelle 
auf dem liiuzenreihen senkt sich die Strasse gemach gegen 

OberUnxkireh. *Po8t, M. 0. W, 48, F. 20, 2. 36—48 kr. Wil- 
der Mann für besch. Ansprüche. *Bier in der Pfk-ünglemühlO und 
im Biergarten auf dem Binzeureihen. 

täcnzkireh eignet sich durch seine Lage und den Comfoi t des 
.OasthoÜB trefflich zu kleineren Ausflügen; hier ist auch die Schwarz- 
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wäldei-Trftcht der meistens hübsciien Fiauun duicli oinen städti- 
schen Anflug zierlicher, als in anderen Thälern des Waldes. 

Das Schloss Urach und das alte Dorf Lenzkirch ging im XIII. Jahrh. als 
Zahringisch-Fürstenbergisches Lehen auf das Geschlecht v. Blumenegg über 
und wurde von eine» VerwaAdten des letzten, Frau Gertrud v. Blumenberg, 1315 
dem Johanniterorden vermacht - Daher die-, orientalischen Tanfhamen der Bevölke- 
rung: : Nicolaus Demetrius, Romanus, Theodor, Eulogius u. s. f. ; die zwei letztern 
die Sebntsheillgeii der oben angefObrton Kapell«. 

Die Llircjimacherei, das 8trohflechten wurden erst zu Anfang 
des vorigen Jahrhujidertn hier eingeführt, aber mit solcher Energie 
. betrieben, dass seit Anfang dieses Jahrhanderis die Industrie einen 
auBgezelohneteii Platz einnimmt. 

Sehensirt) thes : Die Strohhutjabrik der >I < 'Tritsoheller, 
Frtllpr, Fürderer u. Comp, (unfern' der Post). hatten die Ver- 
vollkommnung des Geflechtes durch Fabrikniederlassungen bei 
Florenz und zu \iillüimra bei Vicenza erstrebt. Um 1820 wurden 
die ersten Versuche gemacht, das feine Geflecht aus iSchwarzwäl- 
der Bo^genstroh zu bereiten und bald darauf wurde ein bei der 
KorlsnüieT Ihdu^trieaussteUaiig preisgekrönter Strohliut tun 120 fl. 
von der Grossherzogin Sophie erkaiut; SortireinriehtxiDgen , Ge- 
flechte ^ AppreturmaBehmen sind sehenawerth. Die gefälligen Fa- 
brikherren sprechen durchgängig italienisch und auch die Selten- 
heit einer Flasche Tino di Breganza oder sfissen AHattico's mag 
durch den Gastwirth von ihnen ermittelt werden. 

Die Spieluhrenfabrik von Schön perle, an Grösse der Mu- 
sikwerke, Wahl der Musikstfleke und Eleganz der Ausstattung mit 

Blessing'schen u. A. wetteifernd, hat stets, ein oder das andere 
fertige "Werfe. 

Die Pendeluhrenfabrik von Bo gg u. Gesellschaft (am Fuss- 
weg zum Unterdorfe) kommt an Eleganz der Zeichnung, Güte der 
Werke, Feinheit der Verzierung den Pariser Etablissements gleich. 
Aus ihr ist die schöne Schwarzwftlder Huldigangsgabe für das 
Grossherzogliche Paar hervorgegangen. Von der Bearbeitung des 
roh gegossenen Metallrades bis zur galvanoplastischen Vergoldung 
sind alle, Arbeiten am Uhrwerk in der Fabrik vertretMi. Zutritt 
ist durch den Posthalter leicht zu erlangen. ^ 

Andtre ührenwerkttättw im Dorfe und der nächsten Umge- 
bung. 

Ausflügt (Eiiispiinnei zu 2 fl. per Va leicht zu er- 

langen. Zweispänner 4 — 6 Gulden). 

1) Zum FeJdberg 4 8t. , 8. o. S. 84. Vor dorn Gastbaus zur 
Post links das giiine Thal des Urbachs, dann zum einsamen Mba- 
/cÄo/ und nach Haitcbnch^ dann nach Jltglnshntte oder Hothwaa- 
9er-Dörfle (1 St.) imd von hi^r immer iio( b auf fahrbarem Weg 
nach (V|S*0 HärenUiaL und von da den W aldweg hinauf zur (1 St.) 
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Lenzkircher Hütte und zum Feldberg-Gasthof; von hier ('/4 St.) 
zum Höchsten (S. 81). 

2) Nach J^eustafft. a. Ueber Saig (2 St. s. o. 229). b. lieber 
Kappel. Ton Ober- und Unterlenzkirch die Terrasse des Sommerbergs 
hinan , am Hügeirand hin zum Dorfe Kappel. Beim Wirthshause 
fiferade den Berc: hinan, oder (r.) zur Kirche und dann in gemacher 
Steigung zur kahlen Höhe, dann abssärts zur IVutachhrücke (s. o. * 
bei Neustadt S. 229). Hier hielt eine Abtheilung üesterreicher, 
ffef&lirt Tom Lenzkircher Förster, ColumbanEaiser, eine starke 
Abtheiltmg Franzosen w&hrend Moreau^s BÜckzug in Idtzigem Ge- 
fechte vom üebergange ab. Links am Flnssufer hin (Vbnr di« Bra«ke 

fuhrt in steiler Steige der We^ in 1 St. 30 Min. über die Kappeler Stierhütte nach 

Rüthenbarh, s. 230) geht durf'h Waldung die Strasse in breiteres Wie- 

sentha! und überschreitet kurz vor Seustadt die "Wutaeh. Der kür- 

zestt Fusspfad (V/^ 8t.) fiihrt beim alten Sehiessplatz links vom 

Wege nach Happel dei^ [hm-ot hinan; auf der ersten Terrasse (20 

Min.) wird der Weg \on Kapjsei nach Saig durchschnitten, dann 

wieder Hteil bergan (^/^i^t-) y-um Gipfel des Hochfirsfs (3717' ü.M.; 

— ausgebreitete Aussicht auf den Kanden, die Voralpen und AI- • 

pen, anf den gegenüberliegenden Schönenberg mit der^Strasse nach 

St. Blasien, den Pflamberg, Feldberg etc.). Nun in' den Wald und 

st^ bergab zur Ephlplatte in einer Thalklinge, dann zur Wutach 

bei den Mühlen von Keustadt^ 20 Min. Die 8»asae zum TitiM« umA 
Schwarzen BSren a. o. in nnffek. Bldtttmip und von hier naeh Nevetadt IL VII «. 

8. 225, 229. 

3) Nach Schluchsee, a. Die Strasse nach Thiengen aber Grä- 
fenhausen und üehlingen (7 St.) — bei letzterem Orte eine Alpen- 
aussioht wie Ton Hächenschwand (s. R. IX) -~ und clie alte Fahr- 
strasse nach St. Blasien (über Faulenfürst oderBothhaus und See- 
bruck, 5 St.) wird beim (IV« St.) Wirthshaus zur Linde tou Dres« 

Selbach verlassen (vorher auf der Strasse herrliche Aussicht auf die Baar, den 
schwäbischen Jura. -Up 15rrM,-p des Hegau'8); die jotziire Poststrasse Senkt . • 
8ich (*/a St.) zur Kirche des Dorfes, b. Ein naher aber beschwer» 
lichor Fusspfad dahin führt von der Säge bei Unterlonzkirch rechts 
zum Stigwaldy dann steil zur Höhe (35 Min.); danu auf der Hoch- 
ebene hin rechts zu einem Brunnen beim f 'ogelhäusle, dann links 
abwärts zum Dorfe. 

c. Ein wenig-er hpschwerlieher und doch lohnender, im Ein- 
spänner fflhrbRrnr "NYej^ führt vom oben S. 84 angegebenen Feld- 
bergweg U) Minuten von Lcnzkirch links durch das Seitenthal von 
Schwendi und steil zur Höhe hinan (von der Hohe, namentl. links ffeg-en 
Hinterhäusern hübsche Alpenausblicke) nach Ober-Fischbach l'/a St. (be- 
häbiges Bauernwirthshaus und Bierhaus). Dann in ^/^ St. durch 
waldbesäumtes Wiesenthul abwärts nach Untertischbach (r. vom 1. 
Hof anf einem Hügel eine ehemalige Kapelle mit 2 übereinander 
gelegenen Betrftumen Ton hohem Alterdmm) zum PfotTdaif 

t 
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ScMueh99e, *Steni yo& Gantor, bedeutend vei^Bsert fttr die 
solioia zahlreichen Sonunergästo (im imgünstigen 186Br Jahre 120). 
Nachen im See. ^Schiff für bescheidene Anflprfiche billig; jn beiden 

auch Bier von Bothhaus oder Lenzkirch. 

Die Gegend von Rcblnchsee (Sluozzei war im XI. Jahrhundert ^emeinsamo« 
Eigeuthum der Grafen und Herren von Walde (Königseckwald), der alten Öchirm- 
v^gte fon Reioheiura, ▼on Nellmbiurir« von RlMisfeldeii und der Z&riB^er — yiel- 
leicht als Erben der Lptztprn — dah(»r die Ansprüche der Letztern und ihrer Er- 
beu, der Fürsten Ton.Furstenüerg auf geivisse Kechte, auf die obere Hälfte von 
Fisehbaclt n. s. f. Dureh Scbenkungri Kauf und Prosein gedleli endlkth das ganze^ 
Dorf an St. Blasien, welcheB frühe hier eine Kirobe grSndete (der Kirohttuirm ffe-* 
hört nach seiner Bauart dem XIV. Jahrh. au). 

Der 5 Minuten tiefer liegende See, .'/4 St. lang, ^/^ St. breit, 
ein ITebcrrest eines grosseren Schwarzwaldsee's , der vom Dressel- 
bach bis gegen Faulenfirst und die Aha aufwärts bis zum Wind- 
gefäll sich erstreckte, ist sehr fischreich und hat oft Hechte bis zu 
30 Pfund. Seltener ist die Aalgraupe, Trüsolie, gadus Iota, der 
Aal, häufiger der Barsch (Perca Iluviatilis, bis zu 1 Pfd. Schwere). 

Die Ausflüge von Schluchsee und die Fortsetzung der Beute 
nach St Blasien und in's Albthal s. u. B. X u. XI. 

Die SlroMe nach SehaffhauMen führt Yon Lenzkireh bei der 
„LÖffelsehmiede'* durch den dichten Waid Saatfeld. 

Rechta in desäeu EinsMiikeit, V« ^^n dear StrMBe ab , lie<,'t das ehemalige, 
1360 durch Heinrich von Blumenegg gestiftete Paulinerkloster drüntcald Erfri- 
gohungen bei dem Stabhalter); links rauscht die Haslach zum FeUthale der Wuuch, 
zu welebem die alte Straste nach Schwaben («Tin per quam iinr S. Blaslnm yel in 
oppidum I<olBngen<* ; Greiixbesclurelbtuig von 1882) am Ausgang des Waldes sich 
senkt. 

Ueber die kahle Hochtiäche des iiolzschlags (rechts auf dem 
Berge die Hutten der ältesten Glashütte des Schwarzwaldes , schon 1276 ervfäbnt» 

nach Gündelwangen 2 St. (ein Seiteustriisschen führt links durch den Wald 
nftch dem [80 Hin.] Dorfe and [rechts abwärts] Bade Boll an der Stra»se von Bonn- 
dorf nach Lotfingen,' s. n.) und (1 Stunde) Bonndorf ^ freundliches, nach 
.aswei Feuerbrünsten (1827 und 1842) fast ganz ^neu erbautes Städt- 
chen. (*Post. Ochsen. Postomnibus [Karriolpost] zur Eisenbahn, 
täglich Post nach Schaff hausen und Freiburg), auk der Erbschaft der 
Zähringer gedieh ii. an einen eigenen Lebnadel der Fürstenberger , dann an die 
Herren y. Bltimenegg nnd y. Wolftirtb, die 1402 das 1807 anfjrehobene PanUnerklo- 
ster stifteten und 1601 die Rerrschaft an St. Blasien verkauften, nachdem der letzte 
Besitzer durch Verschwendung m zu sagen an den Bettelstab gekommen war. Mit 
9t, Blasien fiel die Herrschaft 1807 an Baden. 

Stattliche neue Kirche rechts auf der Hohe. Am Eingange das 
durch den Abt Martin Gi i bert von St. Blasien (R. IX) gestiftete 
Landesspital. Die ehemaligen Statthaltereigebäude sind jetzt Amt- 
haub. Auf dem Platze des Städtchens das von X. Reich (S, 231) 
ausgeführte Standbild des eben so gelehrten als menschenfreiind- 
liehen Prftlaten, des Freundes von Touristen wie Nioolai und der 
emstesten Zeitgenossen. Bei der Linde — links auf der Höhe — 
ausgebreitetste Aussieht auf Sehwarzwald, Banden, rauhe Alp und 
auf die Berge der Bohweiz. 
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Dfo StrMte BAeh (8 8t.) Löffingen fQbrt (*U ^t.) links Wffsn, dann seakt ti* 

sich zu dem (Vt St.) Dorfe Boll s. o. und ia jähem Fall« mr WmineMrütk» M 
(Vs St. link«} DiMtfurt oder V* S^- rechts zum Bad Boll. 

In einsamer Schlucht zurlscken düstr-m Waldeshohen ür^t dioser ehrm. St. 
BlasUche Maierhof» in v4loli«a .einst die Kitt«r r. Tanneck (iM) Min. rechts aui der 
H8b«) and B1an«neok aieli badafcnif ^hrond die amien Leate «ich da« Wasser nach 

Hause trugen. In neuerer Zeit ist die Quell« untersucht luid al-^ «^tarkr-r erdi£r?:aH- 
nischer Quell gegen Muskel^ und Gelenksleiden, hartnäckige Hautkrankheiten emr 
pfohlen. Auch Molken sind zu haben. In dem 1854 neu erbauten Gast- imd Bad- 
naas eiafsch gut» T«rpflesvaf . ^ 

Von Di^ftirt erreicht man auf steiler 8tei|pe (1 8t.) Seppenhofe» oad */» 8t. 
die Haaptstrasse voa Kenstadt l>el LSlflagen. 

' Indem wir das Wutachthal zuHanimönhängender Darstellung" 
vorbehalten, Yerfolgen wir die Sckatlhauser Strasse von Bonndorf 
durch das anmuthige Wiesenthal nach (^4 Stunde) U^ellendingen 
' (Wiriiis- und Bierhaiis). Yen hier stieg die alte Strasse (die neue . 
umgeht in weitem Bogen die Steige und die kahle Hohe) steil auf die 
kahle Hochebene der ^Mtng-er Alp^ senkte sich bei den drei einsamen 

Wirthshausern O&er-, MxUel- VlU^ Unter' Al-pen (bei dem Iten das Seiten- 

Strassrhf^n nach Bettmaringen htk! flnrch das Stcinachlhal fs. o. S. 107) nach Birkrn- 
dorf, bei dem zweiten über Witilekofen durch das gleiche Thal zum gl^u hnn urn 
gegen den weithin sichtbaren Thurm der Burg von Snililiiigeii (auch 

Hohenlupiou genannt), sie war ehemals der Wohnsitz dei Grafen des obem 
Alp^Mies, die zu Ende des XI. Jalirh. den Kamen von der Burg annahmen, die sie 
an die Hf^rren v Kü-^ >n chberj? (s. o. S. 107) vererbten. Der Erbe dieses Gesrhlerh- 
tes, dat» Uoühbtiit Konstanz, trat am 1270 Stuhlingen an die Herren v. Lupfen (s. o. 
8. 2S6) «nr Beilegung des entstandenen Brbsehäflsstreltes ab. Unter diesen Ge- 
sohl* ! hte brach hier 1524 der Alpq-Micr Bauernkrieg aus, da die Grafin wahrend 
der £rndte die Bauern nöthigte, ihr frohndweise ächneckenhauschen zu Garn- 
-wlekeln zn sammeln. Die Herrschaft gedieh 1606 an die Grafen von Pappenheim 
und zu Ende des Jahrh. doroh eiae Erbtochter an das Haas Fürstenl»erg, trelfihes 
die Linie liier abzweigte, aas welcher der jetzige Fürst entstammt ist. 

Von der Burg (schöne Aussieht auf Stadt und^Dmrfy Wutaoh* 
thal und Schwab. Jura) in grossen Bogen zum Stftdtchen (Fusspfade 
' kürzen; ireohis zieht die Strasse zur Eisenbahn nach Lauchringen) 

Stühlingcn (Adler) und in das gleichnamige Dorf in der Thal- 

BOhle (Hirsch öder Alte Post. Hier \\airde I840 der hübsche Mosaikboden 
einer röm. Villa entdeckt and schon vorher da.s .luHomagttS der Peattng«r*Schea 
Tafel Termathet, alleia es liegt 1 St. weiter bei ScUmtheiM,) 

Die Strasse führt 10 Hin. über die Wutach in das Gebiet des 
Cantons Schaff hausen; links vom Wege zeigen sich die Einginge 
in die ergiebigen Gypsbergwerke von Schieitheim (1 St. von Stüh- 
lingen); von liier über reizlosen Hügelrücken nach Siblingen 1 St, 
und am Rande des (iebirges nach Löningen und Böringen (1 St.; 
5n jedem der drei Dörfer Wirthshäuser nuoh zum ITebornachton), 
dann erreicht sie in St. beim Kngebrunnen die '^(lion lange 
vorher sichtbare Kletgauer Eisenbahn (s. o. S. lUbj oder auf fahr- 
barer Seitenstrasse (links) über den Bohnenberg Schaffhauaen^ 

Wir schliessen hier an die Aufzählung der südlichen 
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Hebenflasstlialer des Rheins. 

Sie Bind leider nur zum kleinsten Xheil in der Thaisohle durcli 
. Strassen erschlossen — was u. A. schon fOr die yerwerthung des 
Holse» Ton grossem Kvisen sein wurde — , doch die wenigen Punkte 
- zeigen, dasB sie an landschaftlichen Reizen und Anziehungspunkten 

fttr die Keisenden mit ien bekanntern Thälern wetteifern können. 

Im Allgemeinen ist das erste Yiertel ihre» Laufes weniger über^ 
raschend und die in der Nähe ziehenden Strassen über die Hoch«P 
ebenen durch ihre Femsichten anziehender« Wir verfolgen: 

' . I. Das Wntachthal (LSnge 14 St.). 

Das ff^ntachthal^ eiuen der am wenig^sten besiichfoTi do^ Hrhwarz- 
Waldes, -vvcil län^s desselben IcoiTi*^ Strasse führt und man ütt, um 
auf das andere Ufer zu kouinim, den Rücken eines starken Füh- 
rers bedarf, bietet für den mutliigen Fus8gänj»er doch zu viele rei- 
zende Punkte dar, als dass es übergangen werden sollte. 

Vom Austritt des Flusses aus dem Feldsee bis zur Mündung 
in den Rhein misst dasselbe 14 St. (den Namen A\ utaph führt der 
FlusR unter Neustadt, eisfentlich erst nacli der Kinmünduni^ der von 
Lenzkirch kommenden Haslach). Zuerst durch das breite liären- 
thal , dann durch das Trümmerfeld von Bruderhalde längs dem linken 
Ufer des Titfsee's ftthrt ein Fnsspfad (2 St.)f Tom Ende desselb^ in 
offenem Thal bis Neustadt (1 St.) der oben B. 224 angegebene Fuss* 
pfod und die Strasse von Freiburg; bis zur Kappeler Wutachbrflloke - 

8t.) die oben 8. 229 erwAhnte Yieinalstrasse. Hier hat der 

grosse urweltliche See des Wuta hl eckens seinen Durd'hbruch so 
eftig genommen , dass unterhalb der Einmündung der liaslaoh, 
selbst auf der 200' hohen Anhydrit- Terrasse bei ('/^ St.) Stahlegg 
da« (rprollp der Schwarzwaldfelsen sich zeigt. Der Weg bis Stahlegg 
muss mühsam am steilen Ufer oft über die Folsblöcke im Wasser 
gesucht werden , wenn mnn nioht übo?- Kiippel zur Schleit'mühlö 
(Einmündung der von Falkau kommenden Hanlach) und - von da 
durch .den Wald „Saatfeld"* den Weg nach .Stahiegg einschlagen 
will. Ein Fusspfad führt nahe am Flusse über die Hohen des r. 
Ufers durch den Wald bis äu dem von Grünwald kommenden 
^Reichenbächle'*, wo er sich mit der oben (S. 25B) angeführten al- 
ten Strasse verbindet und nacli Stahiegg (irrig ist die moderne 
Schreibung Stalleck) über den Fluss setzt. Bie Thalsohle selbst 
ist weglos. Feben dem Oeeonomiehofe zeigen sich die Trfimmer 
der ehemals Blumenberg^schen, dann Füretenberg'schen Bitterburg. 
Kurz zuvor mündet sich links in steilem Falle der vom gleichna- 
migen Dorfe (s. o. S. 230) kommende Kothenbach. Auf der Höhe, 
links, zeigt sich das Dorf Göschweiler (Goserizwilare 1200 ^ auf 
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dem gleichen Ufer etwas thaiabwärts das 8. g. RäuberschlÖHsle 
unbekannten ürspruiiLfH, den Höhen von Espan und dem hochgele- 
genen Pfarrdorf Gündeiwangen gegenüber). Von hier ab rauscht 
der Flußs zwischen steilen über 400' hohen Felswänden in un- 
wet;: Samern Bette, bis von G-ösehweiler und Gündeiwangen lauhe 
Wege zur (1 St.) SchattenmühU sich senken, einem in ächmaiem 
Mattengrunde liegenden einsamen Gehöfte (Erfrischungen und wohl 
aaeh 'Forellen sind bei dem Mfiller zu^haben). Ton mer führt ein 
beschwerlicher Fusspfiad auf d^m linken üftr zur Brücke und dem 
^SVirthshaus von Dietfurt (s. o. S. 254) oder auf dem rechten die 
^ferhdhe hinan zum Oberhaldenhof und dann die Bonndorf-Loffinger- 
Strasse kreuzend wieder thalabwflrts zum Badwirthq}iau8 von BoU 
(^/l 8t. 8. o. ebendas.). 

Hier tritt der FIu^h in Mergelfelscn und Kalkgebiet ein; das 
Thal bildet eine kesseiförmige Schlucht; hoch über den AViesen- 
eründen, rechts, sind die Trümmer den Zährini^'-iseliru Schlosses 
rannegg, Sitz eine« ^^clmn um die Mitte des JQ. Jahrh. unter dem 
Namen „de Taneiko^ vorkommenden Lehenadels, der im XIV. Jahr- 
hundiü t die kiesigen Güter ^clion veräussert oder vererbt und sich 
in der !Nähe von Oberndori" angesiedelt hatte. Von hier 2stündige 
beBchwerliche Wanderung in der pfadloBen Thalsohle, aber reizend 
durch wilde zerklüftete FelswSnde und Waldesdickicht Der Fluss 
versickert — wie bei Immendingen 8. 236 — an zerklüfteter Stelle^ 
um abwärts mächtiger wieder hervorzutreten. — Binen der reizend- 
Sten Punkte gewährt nun unfern der ^f^utackmühle die Binmündung 
des von Krähenbach abfallenden von Unadingen abwärts tief ein* 
geschnittenen Seitenthals der Gauchach. Steile Felsen , über wel- 
chen bei 200' über dem linken Wutachufer Bachheim liegt, schlies- « 
sen einen Thalschlund ein, in welchem die Erblehenmühle imd der 
liurgstall von Neuenbürg (im XJV. Jahrhundert Wohnnitz eines 
Zweiges der Herren von Almendshojen^ S. 169) liegen, l^ine steile 
Strasse führt von der Mühle links nach Bachheim (Hirsch) und 
Löftiugen (2 St.), rechts nach Mundeltingen und Hüfingen 3 St. 
(S. 230, 231). Das Wutachthal erweitert sich bei dem uralten Aselfin- 
gen (Einnuiiuiuii^' eines directen Fahrwegs von Mundeltiagen n&ch Ewaüngen V« 

ht. und Buuudorf 1 ät.). lieber mächtige Alabasterblöcke, von welchen 
der Kirchenschmuck ,von Salem (8. 189) und St. Blasien. (B. IX) 

gebrochen wurde, rauscht der iluss nach jiaekdorf (WirthshAus 
der Mühle Va Einmündung eines Seitenwegs von dem Städt- 
chen und der Burg Bltmherg, Sitz der Herren v. Blnmberg, und 
dem Zollhaus am Randen [lV4St, S. 234]). Dann in freundlichem 
Wiesenthal, links durch steile Felsmauern begrenzt , rechts hoch 
auf einer Bergkante die Ruinen des Schlosses Blumenegff, Von 
hier durch Waldung- in die Thalweitung bei Grimm eltshofen und 
dem s. g. „Weizcnor Häusle'* vorüber in 1 St. nach Stühlingen» 
Dia i«ortsetzuug bis Otterlauchringen s. o. S. 234—235. 
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U. Das Schvamobfliali 

Auch dessen Schünheiteri sind durch Wegelosipkeit noch gros- 
sentheils verschlossen. Doch ist Hoffnung, dass wenigstens ein Theil 
hk diesem Jahre eine Falkrstrasse erhalte. 

Dasselbe beghuit bei Seebraek mit dem Ansftiiese des SoUtnek» 
, see's. Sogleich Terüeri sieh der Flttse in «Bweffsamer Sehliieht, yM 
bemooster Felsehtrfimmer, dichten Tannenwaldes imd Yenrorrenen 
Gebüsches. Von d^r Strasse nach St. Blasien ist die erste Mühle 
im Thalgrund zuganglich. Ein aussichtreicher Fussweg- zieht bei 
der Kegelbahn und einer Kohlplatte bei Seebruck links über die 
Höhe des 1, Ufers nach Vorder- und mittf^r-Schirarzhafflcn^ zer- 
streuten Bauernhöfoii, \md xon da ühev Srhöneribaph und Staufen 
mit schönen Alpenaus8iv;hten, nach Hir'Ti(l<n und iJerau zum Aus- 
gang des Schwarzaohthals bei der WirznaurM- Mühle, oder schon 
vorher dur(^h 2 Schluchten zum Silherberg bei Leinegg — verlas- 
sene Stollen eines alten Bergwerks. Der kühne Fussgänger ver- 
Mgt mitunter bei grossen Schwierigkeiten die Thalschlucbt zur 
91 Mühle nnd zur S^warzabmek. 

Auf der letzten Strock o ist der Weg bequemer im etwas wei- 
tern Thal. Uebrigens gewährt die Strasse nach St. Blasien genü- 
gende Ausblicke in die Thalschlucht. Nach Schwarzabruck führt 
von Häusern ein fahrbarer Weg und von da steil zur Bergeshöhe 
empor, dann 1. nach Staufen, r. nach Brenden mit seiner weithin 
schauenden Kirche, tm Thal wird der Pfad Ton Schritt zu Schritt 
schwieriger, bis beim Mückenicch der Ton HSehenschwand und 
Lehenholz nach Brenden fahrende steile Weg sich einmündet. B^er 
beurkundet eine grossartige Trfinnnerwelt abgerundeten Gesteins 
den Durchbruch des von Bernau und Menzenschwand bis hieher 
ansgebreiteten Ursee's. Bis zum Griesgraben — zweiter Durch- 
bnich — ist der Weg noch gangbar; von hier aber ist rathsain, 
auf die Höhe des rechten Ufers bei Strittberg hinan zu steitj;! ii 
und von da zwischen dem Dorf Segalen (r.) und den Tombrig, oder 
Tombruck, oder Tombirg Höfen (Ruinen einer sonst unbekannten 
Burg) nach Fohrenbach im gleichnamigen Seitenthal der Schwarzach 
hinab zu steigen. 

In der Tiefe liegen an dem Fahrweg von T^ögirenschwil (von hier 
Wege Tiarh W'eilhoim-Gurtweil s. u. und nach liierbronn Banholz auf 
die Hh( li( iischwanderstrasse), die Höfe von Lciuc^rg.. Yon hier führt 
einvuii loi suueißtor Velten angelegter Waldweg bald an den Flussmat- 
ten, bald liülier über das Ufer hin in 1 St. zwischen mächtigen Felswän- 
den dahin, lu welche seit dem XVI. Jahrh. ErzstoUen eingetrieben sind. 
Der Fluss macht bedeutende Windungen, sein Gerdlle ist von dem Gra- 
nit mit Feldspaihzwillingen vom Aeule nnd Feldberg, Ton porphyr- 
artigem Granit, Gneiss nnd Todtliegendem zusammengesetzt, daa 
Bette wird breiter, tiefer, forellenreioh, esmelne Wiesen künden 

SehwarswAld, 3. Aufl. 
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naUe ^oiiidingeil an ; eine Biegung uaeh links und man hat die Witz- 
naner Hilhle erieieht. Koch trinkbarer Wein und Eirsekwasser beim 
Mwef EU'baben. Btattüehe LehenmiÜile des ehem. Klosters Berau. 

Die Kreuzstocke des Wohngebäudes noch aus demXY. Jahrb., ein 
Stützpfeiler im Fenster der Wohnstube aus dem XU., wohl tob- 
e^ier Capelle hieher versetzt. Getäferwände, caseltirte Holzdecke 
mit eingeleimter Arbeit und gemalten Ornamenten vom Ende des 
XYU. Jahrhunderts. 

Hier mündete die alte Fakrstrasse, die bei der Ruine Outen- 
burg 8. u. die Höbe gewann und von jUoben nachBerau und Bren- 
den Ii. 8. f. führte. (Schöner Ausblick auf den letzten koch auf 
dem Ber^e in den Matten gelegenen Hof.) Die Schwarzach gibt 
hier bei ihrer Mündung in die Schlücht — mit Unrecht, denn itie 
ist der stärkere Fluss — den Namen an dieselbe ab. 

Die neue Strasse nucii Gurtweil tührt iramer auf dem rechten 
üfer der Schlücht, zum Theil durch Uf erbauten gestützt, zum Theil 
in den Feim gesprengt^ unter Bäumen und Oebüsch stromabwärts« 
Aus den Waldbergen beider Ufer ra^en da und dort Fdbsen kerab, 
auf beiden Ufern münden sieh kleine Bäche in den Fluss. Nacb 
Vi ^^-f ^i"^ neue Thalspalte sich gewaltsam geöflbet hatte, ist 
burgähnlioh eine Felsengruppe zwischen Matten mitten in das Thal 
gesteilt. Von jetzt an hört jede Spur des Anbaues auf, um nach 
V4 St. als >fattfeld wieder zu kehren. Bald zeigen sich auf der 
Höhe des linken Ufers die letzten Höfe von Gutenburg, bald auf 
hohem von der Schlücht bespültem Bersrkegel die Trümmer der 
gleichnamigen Burg. Die Thürme g-egen Alchen und Gurtweil sind 
eingestürzt, von dem gegen das Thal geneigten Herrenhause nur 
die Alauern übrig. Gesch. v. Gerbert. 

Bei der unter der Burg gelegenen romantischen Mükle — Er- 
frischungen sind zu haben — bleibt die neue Strasse auf dem rech- 
ten Ufer. In der Nähe mündet d«r von Banhol?. k •nunende Hagelbach. Unfern 

der Mündung: greg'en das hochg^elegcne Pfarrdorf Weilheim (s. o.) ein hübscher 
'Wasserfall dcüsclben; ein bedeutender — bei 50' ~ in malerisches Feiaenbecken 

*U St. weiter oben bei AispeL Eine Btrasse führt duroh das Dorf (HirBCb) 
nnjtem der alten St 'Blasien'sohen Propstei Torftber in s/4 St. zum 
Fahrhaus und* Ton hier naeb Waldshut oder rechts dayon durch 
den Wald nach Waldshut (s. 0. S. 106)^ der andere über die Brücke 

uiur h von der Mühle kann man auf der alten Strasie ein« Brfieke päMtren i zum 
*Brnckenw{rthshaus (auch Bad, 6 Badzimmer, 10 Wannen, M. m. 
2 Sch. W 54 kr.). Dann auf aussichtreichem Strässchen — Glär- 
nisch und Tödi sind hcIioti bei der Oeffnung des Thals, hier auch 
Münch, Eiger, Juni; trau, PilatuH und Rigi klar zu schon ~ beim 
alten Judenkirchhoi über die Eisenbalm und in das Städtchen 

Thiengen (g. o. S. 106, *Krone, Z. 30, F. 24 kr. Hirsch ne- 
benan, Ochsen Ter der Stadt Bierbrauerei. Bierwirthsoliail mit 
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Eothhauser Binr im Dörfchen). Tn der Nähe der Stadt der aus- 
«ichtreiche Vitibuck; — noch freiere Aussicht über die Alpenwelt 
TQn dem ^Ber^haus (1 St.) auf der Strasse nach Ihlingen-Bondorf. 



■•ttaMittaL 

Yoii Amertsfeld bi» Thiensen 6 St« 

Die Mettma entspringt bei Faulenfirst auf der Hochebene, Über 

lÄ'elcliP die Stra9f^e von TjenzkTrc'h-n-raferi'hanRen-Thiengen zieht. 
Bald penkt sie sich gegen die Höfe von Amertsfeld, wo sie zwei- 
mal von der Seebruck-Rothliauser Strasse überbrückt wird. "Durch 
Mattfeld senkt sich bei Brünnüsbaeh ein Fussptad zum Sebatlbauser 
Wald und der gleichnamigen liübscli gebogenen Säge, von welcher 

1. ein Karrenweg nach Gräfenhausen iührt. xiV dies stattliche Besiu- 
thum gehörte den 0»fen von KelleBbiirp , von der«B seltwelli^eiii AnfeatluiU svr 
J«gd Orafenhauson splhst seinen Namen, die S. Fidcs-Celle in dorn Orte ihre Stif- 
tung orbicit. Noch zieht f^ecrnn Langenfurth ein Weg über dem stei- 
nigen FlnsRufer. dann aber ist das letztere schwer zut^ning-Jicb , bis 
die einname Klaunenmühle wieder etwas breitern Thaigrund zeigt, 

aus welchem der Weg rechts Vi 8*» nach Bulgenbach bergan zieht. 
BfünatH äM Hans Müller , gefSMhteim FBlum M UtkwionnMvt Halifiiki im 
potMB BMMrakrief i5ft6. Auf def Höhe sieht der Vfeg mm eu dem 
oMeBciieiB im aussicbtreichem Dorfe Hrenäen und weiter nach Re- 
rau s. o., während am iekageai und wikldbedeokiien Ufer der Pfad 
oft im Flussbette gesucht werden muss und nur auf kurze Strecke 
bei der Einmündung des Weges von Hürlingen gangbar wird. 
Üeber die äussern Höfe führt zwischen dem Strässchen und (bjm 
Flussufer ein Weg auf den Höhen hin und senkt sich dann bei 
der interessanten „Lochniühle** — von 4 Jahrhunderten sind die 
Lchenbriefe in den Händen des nämlichen Geschlechts — . Von 
hier rauscht in unzugänglichem Bette der Fluss bi» zu seiner Ver- 
einigung mit der Schlücht, an welche er unfern Almut (Sohlossruine 
und Banemlidfe über dem linken Ufor) den Namen abgibt« Unter- 
balb, unfern der Witsnauer Mühle sind die mftobtigen s. g. Schlosa- 
Msen, die an Grossartigkeit die Hdllenthalparthien übertreffen. 
Wer die theilweise Ungangbarkeit dieser äusserst schwierigen Par- 
thie nioht zu überwinden sich getraut, gelangt auf dem fahrbaren 
Weg-e von Riedern bei der Lochmühle auf die Höhe nach Berau 
(1 ^t.) dem Dorf und dem unfern gelegenen Frauenkloster, von 

welchem es den Namen hat. Hier trifft man die neue Schlüchtthalstrasae, 
die unfern der S< hios-tfelsen in '^ grossen Bogen den Thalgrund bei der Witznauer 

Mühle erreicht schwer hndbarer Weg, die ehemal. Weinstrasse, 
auf welcher den Nonnen die Gabe des Bacchus zugeführt worden 
sein soll» führt steü durch den Wald zu den Felsen. Den wekern 
Verlauf von der Witsnauer Mühle bis Thiengen s. o. S. 258. 

17* 
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IT. ScUtohttkal. 

Vom rothen Haus bis Thiengen 6 St. ' 

Die Solilüeht entspringt unfern dem stattliehen groesh. Bräu*** 
haase Rothhaus, von den München zu St. Blasien gegründete 
(Qasthaus, bei Grüninger, grossartige Felsenkeller sehenswerth), 
und zieht sich links yon der Strasse durch "Wieeenfeld nach Gra- 
fenhausen (Ochsen). Von hier kann die Stiassc nach Birkendorf" 
("Wirthshaus auch zum f b( machten genügend) verfolgt werden, 
die noch Ausblicke auf das Flussthal gewährt und dasselbe bei der 
OelmühU unfern dem Weiler Yogelsang in hübschem Thälchen er- 
reicht. 

Anziehender, wenn auch beschwerlicher, ist der Weg dureli 
die sich immer tiefer zwischen "Waldabhän^^en einschnei drn de 
Thalschlucht zum y^Strick'^^ zur Hindcn- und der Schluchtmühlcy 
von welcher an bis zu dem Birkendorf-Mettenbergor Strässchen im 
Flussthal die ersten ernstern Schwierigkeiten sich darbieten. Yuii 
da aber bis zur Oclmühle begleitet ein gangbarer Weg das felsige 
Ufer, Yon liier sedann auf das linke Ufer, tro Yom Yogelsang bia 
UehUngen (^Wirttahaiis nnd Post) die dtfasse in 1 St. unfem döm 
rechte fliessenden Wasser hinzieht. (Beizende Alpenaneictht nnferiit 
des Borfes, tos welchem über Bndermettingen die Strasse in 3 St. ' 
naph Thiengen fährt. Ansiehend ist der Weg yon UehUngen ^4 3t. 

nach Hicdern. Ein von den Herren v. Kränckinfren im XII. Jahrh. gestiftetes 
Frauenkloster, dessen Scbirmherrschaft au die Fürsten ¥on Fürstenberg kam, -wäh-* 
rend das Kloster selbst irährend des Coneils von Constanz mit Kreuzlingen (s. o. 
8. 12fit,189) incorporMiVttrde. Die Gebftulielikeit«!! d«> aufgehobenen wurden eine Zeit 

lang zu Fabrikzwecken von einem Basler Ham benützt. Beim Rioderstej^ wird 

dio Schlüclit wieder erreicht, just bei ihrer Yerbindung mit dem 
\on Fliirliri^M'n herabstürzenden Bache. A^on da geht beschwer- 
liclier Weg über dem linken Ufer über die Höfe von Hac^enau und 
Allmat nach Aichen, oder auf dem rechten über Muckenwies quer 
über den Berg über Mandach und beim Weilerhof auf die Strasse 
nach Berau. Die neue Strasse wird aus dieser Gegend zur Witz- 
mii^r Hühle nach Onriweil führen. 

¥. Das StoiBftthal/ 

Von Dreselbaoh bis Thiengen B St. 

Auch dieses Thal entbelirt noch einer gangbaren Thalstrasse, 
die seine zahlreichen hübschen Punkte dem Reisenden erschlösse, 
doch sind die meisten wenigstens dein Fuss<({inger zugänglich. Der 
Piuse entspringt auf den Höhen des Dreselbachs, unfern des Wirthe» 
hattsee (s. o. S. 252) und flieest durch das 8. g. Hummetloeh^ eine 
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wiMe Waldgeg-end voll der stattlichsten Tannen zu den Höfen von 
SummcraUy ein zweiter Quellfluss führt von Halzhauscn eben dahin. 

Von da führt auf dem linken Ufer ein zur !Nüth fahrbarer Weff 
4iirok diobteit TasneDwald mit Stämmen bedeutendster Höhe und 
Dicke — Oetiswald, auch Oeliswald genannt in V« 3*- unt 
.Päse von Steinasäge, wo die Bonndorf-RotlihauBer Strasse das Thal 
durchschneidet. Den weitem Verlauf über Steinamühle, Boggenbacli, 
Bteineck und Weiss enburg^ Illmühle, Obermettingen, Untermettingen 
4ind Detaeln nach Tlueagen siebe in umgekebtter Ordnuog oben 
Ä. 107. 



Ronto Tin. 

iHtfl WiesenthaL Zmn Belekei, F«ldberg «id in dat Werralhil. 

Das Wiesenthal, obwohl von andern Schwarzwaldthälem an 
Grösse und Kindringlichkoit der Natiirsehönheiten übertroffen und 
mehr den Charakter des kauften und Lieblichen, als des Wildro- 
mantischen tragend, ist gleichwohl das den Beisenden im badischen 
Oberlande bekannteste und beliebteste. 

Es ist nämlich <iic Hininarli des JhrlitiTs lieblicher Idvlleii und 
landschaftlicher Schilderungen J. P. Hebel, und kaum eine hervor- 
ragende Stelle desselben gibt es, an welche nicht irgend eine Strophe 
des echten alciuannischen OJksdichters sich anknüpfte. 

Fakrgelegenhmten : Vom Bahnhof in Klein-Basol bis Scbopfhcim führt die 
WieMBthal-Eiseabtthn in ein«r Stunde über die Stationea Riehen, Stetten, Lirradk% 
• llanfjen. Steinen und Mautburg, zweimal <\<ia Vormittag-s, zweimal des Nachmittags. 
Aus Schopf keim das ganae Wiesentbal hinaaf früh 8,55 Uhr, Mittags 3,50 N. M. 
«in PoKtomatbiM in 4Vi 8t. fb«r Zell (18 kr.) and Schönau 130 kr.) a«eli Todtnn«; 

eben so viele Male thalnbwart« zu entsprechenden Eisenbahnzügen; ferner 
zwei zwischen Schopfbeim und Zell. Bbenso Fostomnibus nach Tegernau (s. o. 6, 
96) Abends 4 mir, nack Webr, Tor^^odtmoot nnd Brennet Tormltt. 8,45, nnek 
Brennet Nachm. 4,45. Sonst sind auch in jedem Stadtchen Einspänner zu haben. 

Auch von Stat. Halting-cn (s. o. S. 07) führt eine Strasse (Einsp. 2 fl.) über 
Binzen und Thuniringen am Schlosäe Köteln vorüber, welches Ton bler besucht 
«erden kann, nnek Lftrrncb. 

})er Schienenweg erreicht bald nach Basel das rheintharsche 
Hügelland bei Riechen (Stat); links ist auf der Hdhe das Dorf 
TfiUingen und die Burg Rdtteln (s. u.) weithin siclttbar, rechts hoch 
auf dem Berce die ärUehona-' Kirchs (S. 97), auch Chrisohoae ge- 
nannt, mit fcigeiider Sage üher ihre Entstehung in den ersten Zei- 
ien der Ausbreitung des Ohristenthums. . 

Bs wer nm 297 nach Christus, da der enie Prediger des Kvangeliums in die- 
sen Oecreri'^en. Bi«iohof Pautalus Yon Kai8er«u<>«»t <ien Martyrertod durch Kaiser 
MnziBiüuui eriixt. iu dieser Zeit fuhren die ll,üOü Jungfrauen den iihein nach Cdln 
4*rnlede«. Brei Ton Ihnen, Ohrttokonn, Ottllin and Mnrgnrethn taadetim M 
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E»tel, mhlm aoA fwaeiiiMm M» dir Stelle aus, die Jetxt Chrischonabettk hcLust, 
und gingen sodiinn verschiedene Wege , jede ein Gotteshaus au erbauen, von wel- 
ehem aus jede ihre Schwestern alltäglich begrrüssen könne. Ueber die "Wica« auf 
den TOIlinger Berg ging Ottilie und baute die dortige Kirche; über dem Rhein am 
Vogresenberg baute Margaretha eine Kapelle, Chrischona aber ging hinauf auf die 
Höhe des Dinkelberges und baute dort das weitschauende Kirchlein, welches von 
ihr den Namen trägt. Lange war datselbe eine liochbegnadete Wallfahrtj aber 
seit der Einführung: der Reformation begann sie 7:u zerfnllen. Jetzt aber g-lanzt sie 
wieder weithin, umgewandelt in eine £rxiehiingtian8talt der grossen MisaionsanstaU 
au Basol. 

Drts nahe Stetten deutet in seinem Namen auf römische üeber- 
reste. Man verweile zu den .AuaÜügen in der Nähe etwa Vi '^^S 
in der Station 

Lörrach (*Hir8Ch, auch Post, 5162 E., ka^h-, isi"-)- 
schon 1403 zur Stadt erhobener, aber erst durch Markgraf Fried- 
rich Magnus nach der Zerstörung von Röteln vergrösserter moder- 
ner Ort, bedeutsam durch regen Fabrikbetrieb. 

Das 1753 von Kupfer aus Bern gegründete, 1808 von Peter * 
Köchlin aus Mühlhfunen übernommene Geschält für Kattun- 
druckerei und Toirkibchroth-Färberei (jetzt durch die Webereien 
in Zell, Steinen, Schönau und Niederwilli bei Waldshut yenweigt) 
Betet eine Summe von oa. 300,000 fl. jährlioh In Umlauf. 

Reizend ist der Ausflug über die Wiese nach Rottlerweiler 
— früher Marktflecken mit lateinischer Schule und alter Pfarr- 
kirche — (*Wirth8haus) und 

*Schlo88 Rötteln. BeBchreibnng und Gesell, von f eeht I» 
dehönhuts bad. Burgen. 

„verfalleni Mure! 

In vertäfelte Stube mit goldini Liisti verbendlet 

Hen suDst Fürste gewohnt, und schöni lürstlige Fraue 

H«ren \ind Heren-Qsind und dTreud isch z*R9ttle doliellli gst* 

Aber Je? i«!ch alles still. Undenklichi Zite 

Brenne keine jLiechter in sine verrissene Stube, 

Flackeret kel FfiOr nf siner vennakene FfiOrete^ 

Qoht kei Chrug- in Ohellor, kei ^^uher aben an Bnum«. 

Wildi Tube nisto dort uf mosiffe Bäume.*^ — 

So sehildert Hebel die Ruinen, die so sehaurig dasteh'n, 

«Wie dar Tod lin Biwlw Todtentans.*' 

Rotein (Rotinleim), Wohnsits irl^ichnamiger Dynasten — lüeht m ▼wweehsefai 
mit den i^letehnamigen Herren des Schlosses Wasserstelz bei Eglisan — kam durch 
den Dompropst von Base!, Liutold von Röteln, an «einen NeflF*>n, den Markgrafen 
von Hachberg, der zu bauüeiiberg (Burgruine an einem Abhaute dm liiauen swi* 
sehen Yogelsbach und Malslicrr, S. 72, sichtbar) lelneii Wolinsit» hatte. Im XV. 
Jahrh. wurde das Schloss in soinc beiden Abtheilung'pn : oberes und unteres, er- 
weitert (dio Jabrzahl über dem Thorbogen des Wohng«bäudes>. üs gesohah 
beim AiifaU der Haehberg*s6h«ii Hemehaftea an die Slter« Uni« dee badtoebaa 
Hauses. — Besonders -wird Markprraf Christoph alfi Bauherr bezeichnet. Markgrai 
Qaorg fand nach der Schlacht bei Wimpfen hier auerst Zuflucht, liernhacd Toa 
WMmMt «nttraite dM MloM 168S ; te IwvMfnukfiage 16T6 «r«^rton dto 9wm^ 

sosen das sehwaok beaelirta dnrtli AoMid uM MrtlSn«» dttM^b« Yie fl ik im 

uad Badenweiler. 
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Bei der Kückkehr nehme man (rechtB) den Weg von ilöttler- 
weil^ diireh Weinberge, unter fortwihrendem AusbUok auf da& 
Wiesenthal ron ScIiSmii bis LOrraoh, zu dem Dorfe (V« St.) 

^TüUingM, ^H6tel Belvedere^, einger. yon C. Maehauer. Die 
Wirthschaflkward in den letzten Jahren eingeetollt. Hi^r und bei der 
Kirohe die prachtvollste Aussicht auf Basel, die zu den FÜseen 
hinziehende Etsenbahn, den Rhein, das lllthal, die Yogesen, den 
Ostrand des Wiesenthals und die ThaUtrecke über Schopfheii» 
hinaus. Kpchts der Krischonakirche die B^^i j;^ spitzen dc*^ .Iura und 
über diese noch dio Kprner Alpen, von denen bei heiterer Luft die 
Jungfrau sich deutlich untprsoheiden lässt. Vorzüglich empfehleus- 
werth ist die Zeit des Öomienuntergan^s. Unter tiülingen 5 von 
Obertüllingen (Sonne). 

Die ThaiHtrasse führt auf dem linken Flussufer nach St.) 
Brombac/i, der Stat. Hagen gt genüber. (Krone). Die 1383 an die 
Markgrafen von Haehberg abgetretene 'Burg wurde durch ein Erd- 
beben zerstört: ^t356 am Sl. Iioxta^ tun Vesperztt kam «in gross Erdbidem 
■und darnach etlich klein und do es ward um die Zedinn vor Mittornacht , do kam 
noch ein ^össerer und gar grausamer JSrdbidem , der vil Btett , Sakl^sser, Kiloj^sti 
und Kilchthürn niderfellt. Die kaiserliebe Statt Basel am Bbeili verfiel ^^ur nüt 
einander, und gieng in der verfallenen Statt Führ uff und kont etlich Tag niemand 
geloschen vor stetf»n Krdbidem, Im Basler Bisthumb verfielen 46 Schlösser , im 
Constanzer Bi^ithumti öS Schlösser und anderswo auch viel, doru otUch Namen hier 

verzeichnet sind: Branback, Oetlingen u. s. Alte Chron. Auoh Hromhach 

kat eine Spmnerm von Gebrüder Grossmann, 5800 Spindeln; me- 
chaniBche Weberei mit 160 Stahlen, Fftrberei, chemisohe Bleicbe 
etc. gegründet 183^; mehrere das folgende (1 St.) Steinen (Ochsen, 
Sonne, auch Bier, 1213 E.; 1815 nur 415). Die grosse Baumwoll- 
spinnerei und Weberei, welche über 400 Arbeiter beschäftigt 
(27,000 Spindeln), wurde gegründet vom f Obersten Geigy von 

Basel. Das »SohldstU'*, nordlicli TOm Porf«, gab Habel den Stoff mr „Häfnei- 
Jungfrau" : 

Ti's Btoht im Wiesenthal und in de einsame M^tte 
no ne Uuns, me seit em numme 's Steinerner Scblossli, 
« 's thnet de Hamberchs-Lfiten und 's thuet de Buure yto gfirohnt hen 
* au kei Zahn meh weh. Doch liege sie rüeihig im Bode, 

d' Hlifnet-Jumpfere nit, wo vor undenkliche Zite 
in dem SeUaeeti pbuset het nlt Tater und Maetter." 

Von hier führt in nördlicher Kicbtung die oben <8. 90) »uget. ätrattse über 
ScUechteiiliaiis nacb Kanderp-Schliengen. 

Zwischen Steinen und Brombach, dem letztem Orte näher auf 
-".der ar. ISeite des Flusses das lAndUobe Bad Hmtingen (KlalkfliiJlie 
wt JKeihlens^are) duroh Sclieloker* nett.enigedoliitot, ans der Um« 
Ipegesd lebhaft beanoht 

Unfern der Btrasse (rechta) lieft HolhMn (schon 1113 Haü- 
stein mif eigenem Adel) mit trefflicher JCaschineniabrik der Herren 
Merian-Zie^ler. Auch eine Spinnerei ist daselbst. Ueberhaupt 
mehren sich allenthalben thalaufwarts die lichthellen Fabrikgebäude 
der Basler üandelswelt und geben den Dörfern stattliches, b^har 
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luges AulMen. ÄMf der glekilieii Seite der SIraeae folgt daa alte 
äfnutburg ßtAt.) mit eeineai freundliolien, wohlbeauehten *OaffA«iite 
(die geeaohtesten Foredlen; in einem Zimmer die Jalunabl 1386 

[wohl an einer Sftnle 1586. Der Ort als Mulperc sehen im 

YIII. Jahrh. nrkundlicfa; — Papierfabrik von Thnmeisen). I4nk8 
bei Langenau mündet sich bald in das allmälig sich verengende 
Thal das felsenumstarrte Seitenthal der llelchener (kleinen) ^Viese 
mit dem Dorfe // i<;»/e(/< ; Wa^ über Tegernau (bis hieher Omnibus 
von Öchoptheim) auf die Strasse bei Neuen weg oder zur Sirnitz 
(8. o. S. 95 — 96 in umgek. iÜohtuBg). Bald erreicht die Schienen*- 
Strasse die letzte Stat. 

Schopf keim (Pflug, auch Post; Krone; Engel; *3 Könige). An* 
sehnliches Städtclien von 2232 Einwohner (über 1500 ev.), wo schon 
870 das Kloster 8t. Gallen bewidmet war. 

Die Drahtfabrik von 0bttsohalk besteht 105 Jahre. Auch die 
Gottschalk-Grether'sche Spinnerei ist ansehnlich; die Papierfabrik 

von Riitter und andere gewerbliche Anlaj^jen bringen lebhaften Ver- 
kehr mir Raael. Eine ^Ijese^eseUsrhaft^ seit dem Anfang" dieses 
Jahrhunderts. Schüiu' Spaziergänge auf das neue Srhtitzenhaus^ 
8. Z. dem Oppositioiisdeputirten zu Ehren ^Itzstem" genannt, und 
auf die Hehcishohe mit freundlicher Tlial aussieht. 

liier wurd« &. Juni 18^2 bei der TeierUchen Eröffnung der WiesenUialbahn in 
Aswesecdiei« des 0roa«li«rsog-s FrUdriob, det Bimta|tfltitetaii Stämpfli 
u. A. eines der hchousten ländUoliAii nad intenuitloaaleii FMte f«lBlM«, welehM 
dieae Grf^pnd je geschaut hat, 

Aus dem Pflug fährt täglich ein Omoibus nach Wehr (2 St., s. R. IX) über 
Eitktn i*/^ St.), bei welchem Dorfe, 1434' Q. H., S— 10 Morgen gross, sieh dar 
Eichenersee befindet, dem Zirknitzer verglichen, weil Ton Zeit zu Zeit der Pflug 
«uf seinem Grunde geht und Früchte reifen, bis die unterirdischen Fluthen wieder 
hervorbrechen und sein Becken t'ülleu. £r^ suli mit den Wämsern der UasetkokU 
(i. v. R. in YwMndiinff ttehoB, die matt auf direotem We^e In 1'/« Stiiade er- 
reielit. 

Bei Schopf heim endet der Wiesenthäler Schienenstrang. Ber 

weitere Verkehr wird durch Postomnibus s. o., oder eigens gemie- 
thetes 1 Uhrwerk vermittelt. Die Fusfireise aber wird mit jedqr 
Stande ciialaufwärts lohnender. 

nie Thfthfrasse erreicht über Fahrnau das vierthalb hundert 
Jahre alte eheuiala iirarische Hüttenwerk (^/^ Ht.) Hausen (in neue- 
rer Zeit an Fabrikant 0 rother von Schopf heim um 125,000 Gulden 
verkauft). Das gleiehnamige Dorf^ Hebel^s Geburtsort, liegt links 
auf dem andern Ufer (it s Pluases. (Angenehme Sümmerwirthschaft.) 

Dort ist sein väterlich Haus, durch deu Uebelverein in Schopf- 
heim einer milden Stiftung für arme Greise gewidmet ^ durch eine 
TrM beseiehnet. Ton hier aus besuchte er die lateinische Schule 
in Soliopf heim, ohne jedooh die heimieohe DorfBChnle de8 strengen, 
aber biedern und irohlm^enden Greiher eu yemachttsBigea. l>er 
Verf. dee BehatekftstleinB drfiekt sieh in seiner hmnoriatisohen Weise 
hierflber so aus: 
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„Er hat auch nachher lange noch neben der Tornehmen Schule die Tori|^« 
Bitt Freude nnd Liebe forttesocht. Wie man snm Killte Olehorto tliot, «Ito tem 

ei Ihm oirht darauf an» wenn er Vormittnf^s dip lateinischen S'chTa§re eine Stunde 
vott heimgetragen hatte. Je einmal auch noch ein paar Dentsche einiuthiin, — aber 
Blen«ls niiTwdleiito.'' 

Die Berge treten nun immer näher zusammen; die rauschende 
"Wiese treibt mehr ländliche Gewerke, oder wie Hebel zu ihr 
spricht: 

„Stoht e MühH näame, nf Ofhli ofler e Rihi 

Drohtzug oder Gerste-Stampfl, Sägen und Schmidte, 

Leo^seli mit biegsemen Arme, mit glenk»«me Fini^ertt dure, 

Hilfsch de Mullere mahle, de Meidlene rlbe, 

Spinnsoh mer*8 Unsemer Ise wie Hanf in gschraeidi^'i Fade. 

Eichen 1 Pliitschi versagsch und wandlet 's lüe vom Füürherd 

Uffen Ambos, IGpftcb de Schmide freudig de Hammer, 

Sin^-srh Acrru und benrersch ko Dank: „Gott grüssich, Gott bhUtichl" 

Und ii^ch imuxne ne Bleichi» so losch die das au nit verdriesse, 

Clmiichisch e bizzele dürren« und blUbeh «Uur Saue ao bMeha, 

Ast sie Ceriir wird, sto iBch gwe gt^^^eh luidaem.* 

In einer starken halben »Stunde erreicht man immer noch zwi- 
schen sonnigen mild ansteigenden Hügeln das Städtchen Zell (191s 
£.f ursprünglich Celle und Besitz des Stifts Säckingen, dann an die Maier von 
Vlelaadlngoii, «m Bade des ZIY. Jahrb. an die Härusse Toa Schönau und andere 

Herraa an Lehen gegeben und verpftadet). *Löwe , Kranz I. R. , Krone» 

Ochsen, Schwan II. R. Bier z. PfefFerhütte , im Hirsch, auf der 
Höhe zur Kegelbahn des Ochsenwirths. Spaziergang- auf der 
8. g. Grandel, dem Vergnii^ungsort dor-i Pompiorcorps. mit schöner 
Aussicht; noch ausgebreitotere vorn ciittVrntorn /elier ^Hochblaucn*^^ 
dem „Thiergartenkopf" auf Uersbacher Gemarkung. 

' Die Kochlin^solie Spinnerei und Weberei, 1818 in's Leben ge* 
rufen, war um so mehr die Wohlthäterin des Städtchens zu nennen, 
als kurz zuvor 75 Wohnungen ein Raub der Flammen geworden 
waren. Seit dem ist Zell eines der gewerbreicliston Htädtchen im 
Thalf»; da ist von Bölzer und Ringwald» eine bedeutende 8eiden- 
spinnerei, eine mechanische WerkstStte und triesserei; allüberall 
(las Klappern der Wasserwerke, das Rasseln der Masehinen. Die 
Bevölkerung ist nur zu 7i« c^^iig^^i^ö^^iM erst kurz unter dem »Städt- 
chen ruft Hebel in freundlicher Ironie der Wiese zu: 

„Und tchanffechierseli der Olanben und «Irsch e tnlherlsehe Chezherl** 

Hier hört auch die bezeichnende Markgräflertraeht auf, mit 
welcher der Dichter seinen Liebling also „lutherisch chleidef^ : 

fJ>o sfa «iissi bauvele Strümpf mit chünstlige Zwickle 

und Schuh nnd sitberni Rinkll 

Do ne grüne Rock! Vom breit verbendleto Liibii 

Mit bis la de Chnddleae nbe FftItU an PUHli, 

Hrtzt er reeht ? Thu d^HRftli i, und nimn^do das Brustkaeh, 

Samet und roseroth. Jez flichtider ohunstlige Zupfe 

V» ichSae, safer gstrehite, flilehSMie Hoore. 
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Ob« Tom wüssen Aecken und biegsam te dSvpfil ^NiinlllWiiril 

FaKK Mit beiden Ende ne schwarze sidene BKa<al. 
Bis zum tiefe Rocksaum abe. Gfallt der die Chappe? 
Wajiserblatte Damast und gstickt mit goldene I^liimef 



Fürs! mitten Letsch und abe g-eg^enem Gsicht zu ! 
Jez e sidi Fürtuch her und endli der Hauptstaat 
Zwmlg EhU lang «nd br«it • M«7lend«r Htistn^l ' 
Wie ne luftig- Gwülch am Morf^ehimmel im Frühlig 
Behwebta der uf der Bruat, stigt mittem Odem und senkt si, . 
Wählet der fiber d'Aebelen und fült in priohtige Zipfle 
üebere Rucken «b«, sie niscbe, wenn den im Wind gobselit t 

Höher steigt die Strasse, das Thal wird allmälig wilde, rauhe 
Gebirgslandschaft. Doch wo die Berge etwas zurückgetreten , ist 
auf grünem Wiesengrund noch das gewerbthätige Dörfchen /itzen- 
bQch (V? St.). Hier eine der grössten Spinnereien des Wiesen thals 
(35,000 Spindeln)« Bis hieher ging die Strasse Yon Zell auf dem 
rechten Ufer des Flusses. Nnn über Mansch (an der Ausmüii«' 
dang des Thals von HSg und des Weges yon F2*/| St.] Vorder 
Todtmoos) bis (1^/2 St.) Wembach auf dem linken. Hier swei^ sich 
der fahrbare Weg über Oberböllen and Neii«i«ef dareb die Sirnitz nach tHtUkiim 
((» St., S. 95—96 d. u. e.) linkH ab. 

Bald. erreicht man der Wiese entgegen gehend 

« 

Schönau,, 1771' fi. M. (*Sonne , gut nnd billig. Sitz der Lese» 

S »Seilschaft. Linde, Rother LSwe, Ochsen, auch Bieirbranerei, desgL 
ierbrauerei Ton Stieb). Sitz des Bezirksamtes und Amtsgerichts 
für das obere Thal, altes Städtchen, wo schon 1150 St. Blasien eine 
Kirche baute. 1270 £. meist kathol. 

Scbdnan kam in der ersten Hüllte des XII. Jahrh. aus dem TbeilbesIlBe dar 

Herren v. Wehr. Gränchen, Waldeck und Eystädt durch Schenkung und Kauf an 
St. Blasien, welches bald, unter manchen Streitigkeiten mit der Mutterpfarre Xa- 
Ifemaa, eine Pfarre bier erriehtete. Die Schirm- nnd Reieltsvogteilielien Reebia 
gingen von den Zfiringern auf ihre Erben, die Grafen von Freiburg, über und wur- 
den im 14. Jahrh. an Oesterreich verkauft, welches die Herrschaft als zugewandten 
Ort der Hauensteiner Einung is. u. R. X) behandelte. In dieser Zeit (1321) wurde 
4to erste Thalordnung aafgostcllt ; bald nachher nahmen die Schönauer für Ludwig 
von Baiern Partei, wofür sie in den Kirchenbann kamen« aas dem sie 1840 wledor 
gelöst wurden. 

Enr Zeit des Baueruicrieges blieben die Schönauer ruhig, wurden aber Anfangs 
Mai 1525 durch die Schwarzwälder AufständiHchen bedrängt. Gegen den übergrossen 
Druck der Ijeibeif^'enschaft hatten sie schon 1517 auf dem Dürracker bei Oschwcnd 
eine Thalverfassung errungen, die im Qanzeu bis 1786 blieb, da sie den Österreich. 
Landesgesetsen weieben musste. Nachdem sebon 1599 der ganse Ort bis aof Klreba 
und Amthaus ein Raub der Flammen geworden war, wurde er 1634 durch schwedi- 
sches KriegsTolk wiederholt iu Asche gelegt; das folgende Jahr decimirte Pest und 
Hongersnalli die Wflwobiier, die erst 1989 ibte Wolmungen wieder aafbaneai Icmb- 
ten. Auch im französischen Kriege 1672 und 1673 wurde er durch die Truppen des 
General Crequi abgebrannt ; der Orlean'sche Krieg brachte neue Noth, Brandunglück 
und über 150,000 Gulden Kriegsk08tcn ; ähulichos Unheil brachten die Franzosen 
im sieba^JIbriten und in den AeTolutionslcriegen. 

Im Jahr 1808 fiel Schönau an Baden. Die Schönauer schon seit Jahrhunder- 
ten in kirchlichen Dingen zAhe ^d schwierig erhoben 1812 wegen Verlegung des 
Vriedbofb einen Aufruhr, au dessen Dämpfung 200 Mann Exeoutionstruppea herbei 
gesogen werden mossieB. 



Digitized by Google 



m 

Die grösste bpiniierei und Wi^berei von I sei in u. Comp, in 
Basel mit 300 Stühlen und 15,00ü bpindeln^ Weberei von A. Kö ch.- 
lin in Zell, ca. 100 Stühle. 

Zwanzig Minuten hinter Schönau Terengt sich »das Thal so selM*, 

dass kaum für den schäumenden Flugs und die Strasse noch Kaum 
übrig bleibt. Ks folG^t mit dem Friedhof Yon t^ohönau der Wall- 
fahrtsort Sc honen buchen (V? St.); in der Kapelle des l i iedhofs ein 
Fels, auf welchem die Sage den Apostel Petrus (!) knien lässt. Ein 
rohes Schlachtgemälde boU den Kampf der Thalbewuiaier mit den 
Armagnaken, nach andern einen Sieg Johann von Werth's über 
die Schweden vorstellen. Schon Hebel läast die junge Tochter des 
Feldberg^B hier üire Andaeht Terriohten: 

^Rothet iei ihr Lüt, wo übe TochterH hi goht ! 
Hender g^meint zum Tauz, und su de lustige Bube? 
x'Uzefeld verbey gobto mit bewegliche Schritte ^ 
Zu do •^rhöue Buchen, imd hört e hoilige Mess a. <— 
(int erzogen isch*8, und änderst cha me nit mge, 
Ko d«r heilige MeM te teit*» Jez wUll ml aebleke, 
Att i witers Ohmn.* 

Von Schönau die n&chste Ersteigung des Behken Ober Sobonenherg (2 St.;, 
oder über Aitern, grosstentheils fahrbarer Weg, in 3 St., e. o. 8. b. Die IMflEb- 
rens der ZeH rührt vom Hinauf- oder Uerabeteigea her. 

Kaoh THimMi Uber dea 8aUelw«ieB ^ mU «cbteer Fentieht in 8 ftl. 

Die Strasse nach Todtnau zieht in ndrdliehisr Biditung auf 
dem rechten Ufer der Wiese naeh Utzenfeld. Hier migt etoh die be- 

qnrnir neur- SfrasHC in's MünsterthHl linlcs ab. Sin stcig't ^T-m.'irh in's Thal hinauf 
gegen Wteden^ wo sie in grossen Krümmungen gegen den üörnleberg (3966') hin< 
«nateigt ; bei Neuhof senkt sie tleh sodann noch in nftfdlleber Btebtmt bto Spiel» 
W9$t dann wettlieb naeta 8t. Trndpert (e. o. 8. 96» a.) und Stanüin (S St). 

Beim Dorfe Gtehwend St.) sweifft reefeie die lielle Strasse nach Fr«te» auf 
die hohf Woekt nach St. Blaiign {b St.), oder Prä$ nun UtVtu^f ^2i8' 6. M.), 
Rütti und Todtmoot tR. IX> ab. 

Unfern der Präger Höhe ein' scbCner Wasserfaii des Prägbachs, 200' tief in 
ein Feleenbeoken. Hoeb über demselben ra^ ein bbleernee Kreus ettpor. 

Von Utzenfeld an wird das Thal wilder, rauher. Die stärker an- 
steigende Strasse tübrt neben dem wildrauöchenden Fluss an ge- 
waltigen Felsbldcken und Geröllhalden hin. In der Ferne sieht man 
den Wasserfall yon Todtnauberg wie ein SUberband an den Felsen 
hingen* Nun erweitert sich auf einmal das Thal; die Strasse 
wendet sich zur Bechten, » ihr sur Seite steht ehae alte Kapelle — 
und sur Linken in einem waldbekränzten Thalkessel liegt mit der 
Kirche und einigen Geb&uden von Stein das freundUohe St&dtchen 

Todtnau, das letzte des Thals (1882 E.). *OchBen neben der 
Kirche, gut und billig; Lesegesellschaft. ^Rössle (Punt); Bär. Bier» 
brauereien im rothen Ochsen und bei Meier. 

Die Orandang eines Dorfes in der ^todtcn Au*", wie diese raabe Qegend (»100^ ü. M.j> 
genaaMmirde , gesebab T9m MMaat •«•, wgen Mfe HnrelebtiWBi (BMtl**^ mepm^ 
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Uee, silberhaltigre« Fahlerz, phosphorsaures Blei) der nächsten Berge, die wahrscheinlich 

▼on den Binchofen von Basel 5m Xll. J<i»irh. an St. Blasion vergabt wurden. Es ist auch 
der Bergmann mit Schlägel uud Eben »iaa WappenbÜd von Todtnau. Der lieber- 
gtakg der St. Blasien'schen Schirmvogtei an die Zähringer und Pr^arger. endliek 
an Oftsterreich schuf hier ähnliche Verhältnisse wie zu Schönau, ^oliin Todtnau 
eingeplarrt und im ^emeindeverband war. 1287 erhielt der schon blühende Ort 
einen eigenen Pfarrer; die Slibergruben brachten Wohlttand und Be^Slktf aogr ; vm 

1412 wurdrn j'ilirlich 30 Öhni T'rHiintvrin ührr <V)r Strasse vrrkniift, ohne was in 
den Wirthschafteu and Frivaihäusern verzehrt wurde. Im XVII. «fahrh. nahm bei 
snnebmender Unergiebigkeit der GrubMi und Tbenervag de» Helnea der Bergrban 
ab ; — einzelne Gruben wurden jedoch noch bis zum Anfang dieses Jahrh. betri«- 
hcn. 1689 wurde T. wio Schönau durch die Franzosen eingeäschert und auch spä- 
ter trafen Brandunfälle den aus Holz wieder aufgefülirten Ort. Nun suchten sich 
die Bewohner durch autare Zweige der Industrie zu erholen. Um 16^ soll die 
Handspinnerei von (Baumwolle durch einen Züricher Kaufmann hier eingeführt wor- 
den sein ; 1828 wurde durch Jak. Michael Tboma die erste mechanii»cbe Spinnerei 
mit 960 Spindehi errtehtet, die 1645 Mf 1844 Termehrk wurden. Hit dieser wurde 
die Spinnerei und Zwimerri des Mniiirad Tboma (jetzt 10,(MM> Spindelm vereinigt. 
Bine Fabrikation von Kunst wolle entstand naeh 1848, eine mechanische Papier- 
liftbrlk von J. M. Thomn 1841. 

Die BüttitnfakrikaH&n durch den MSllerburtehen Leodegnr Tboma sn MQhU 

hmwen im Elsass erfundm, wurde 1770 hier eingeführt und wnr schon I^W Oog-en- 
stand lebhaften Uausirhandels ; 1853 zählte T. über 300 Bürstenmacher und 60 Händ- 
ler. Im ganxen Amtobesirk sind 1200 Personen mit der Erzeugung der nach der 
Schweiz, Frankreich, Süddeutschland , England, Russland und Amerika durch grös- 
sere und kleinere Gesellschaften ausgeführten Waaren beschäftigt;^ der Wertl^ der 
letztern beläuft sich jährlich auf mehr als 300,000 Gulden. ' 

Die lunäerfabrikation, zuerst ron Hirten durch unTOllkommene Bereitung des 

an Eichen, Buchen , Linden , Eschen u. s. f. vorkommenden Feuerschwamras, poly- 
porus fomentfirius und igniarius betrieben, wurde 1824 und 1828 durch Fr. .Tos. Fal- 
ier und K. iiiruer im Gros«>eu eingeführt und bestellt jetzt noch ungeachtet der Be- 
«intraoliMi^aiig dareh die Streldiisueraevge. 

Auf das AndriBgen dieser und anderer Industrieller des klei- 
nen St&dtchens "wurde als Ersatz der frühem steilen alten Freifour- 
ffMT Strasse über die ^Halden*^, die schöne Strasse über Muggen- 
brunn , Todtnauberg , Nothsolirei und Oberried nach Freiburg ge- 
baut (s« o. 8. 7B — 74 in umgek. Biohtung). 

Die ErHeigung des Feläherg9 geschieht auf den S. 65 Ziff. 7 
angegebenen Wegen ; ein dritter, bequemer ist die Fahrstrasse nach 
Freiburg bis zum ^Nothschrei^, dann rechts zur Todtnauer Hütte 
(s, 0. S. 80 c). 

Die Verbindungswege von Feldberg nach Freiburg, Lenzkiroh, 
Menzenschwand und St. Blasien, St. Margen s. o. S. 80— 



Roate IX. 

Tm Brtmt uA MlaoM (4 St.K St. Bto«Ui (3 St). 

(Durch das irerro-ThuL) 

Bei dem geachmackvolleh Bahnhofe von lirennet (ni der Oe- 
meinde Oeflingen gehörig) niird die JCitut^rnkm, Terlasaen« GfCiM 
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Massen von Holsstftmm«!! und Bchnittwaaren beseichnen den Ort 

als den Stapelplatz, in welchem die HolsTorräthe aus den grossen 
ärarischen Waldungen bei Schopfhtdim nnd 8t. Blasien und den 

g^undherrl . von Schönau'schen Waldungen im "Werrathale ^irh 
sammeln, um nis Flösse rheinabwartH s^ofiihrt zw wordon. Dtp durch 
dif neue Rtrasse erleichterte iieifuiir hat nicht wiiv letztere schon 
bezahlt , sondern dem Staatsbudget beträchtliche Emuahme-Ueber- 
schüsse zugeführt. 

Von dem Dorfe (Kreuz, ländlich, aber gute Speisen [Forellen] 
und trefflicher Markgrafler-Wein) fährt täglich ein Omnibus über 
"Wehr nach Schof^hcim im Wiesenthal (3 St., 30 kr.., s. o. S. 261, 
264). 

Nach Todtmoos (4^2 St.) Einspänner beim Gastwirth (4 fl.). 
Am besten iiiiTiint man denselben nur bis zur sogen. Hrurk im 
Ii tri atkuU^ wo die Steigung der Sti'asse steiler wird (etwats über 
die Hälfte des Wegs 2 fl. 20 kr.). Der Weg steigt links der auf 
steiler H9be gelegenen Kirche von Oeflingen (Adler) duroih salfc-* 
grünes Wiesenthal gegen die Abhänge des Schwarswaldes. Auf 
einem der letcfmi erbKokf man im Hintergrund hoch ftber düsterm 
Tannenwald die Ruine Bärenfels mit ihrem bedachten Thurme, vor- 
her auf einem Hügel rechts vom gleichnamigen Dorfe die Trümmer 
des Schlosses H^erra oder ti^ßhr. 

Din?rK Schloss war schon im XI. Jahrhundert drr Sitz einer j,'-leichnamigen 
Oynaatenf&milie, die von den Bischöfen Ton Basel die ScUirmTogtei über Üt. Blasien 
(». 11.) «-hielt, aber so mitsbrauchte, dass dieselbe im xn. Jfthrb. dureh kafsertichen 
Spruch ihr genommen und den Herzoy^en von Zähringen übergeben vsurdc. Da« Ge- 
schlecht 8tHrh lim die Mitte de.s XIII. Jahrhunderts aus, nachdem die Burg Wehr 
1212 durch Graf Kudolph I. \on Hubsburg und 1253 durch seinen Enkel den nach" 
mali^fen König Rvdolf erobert und yerwüstet -war. Nach kurzem Besitz der AUodien 
durch die Herren von KHng-en fiel am Schluss de-^ XIIT. Jahrhunderts die ganze 
HerrBchalt an die iänderbegierigen Habsburger und wurde nach kurzer Verpfan- 
dung an die Markirraren Ton Haohborg dem Rudolph von Schönau <lm Elsuss) zu 
losen überlassen, dessen Vater mit einer Erbtochter drr TTerrren von Altenst^n 
(bei Häg s. o. 8. 266) in dieser Gegend begütert wurde und den Beinamen „Hürus'* 
— umgebildet in Harras — angenommen hatte. Rudolph erwarb dureh Kauf aueli 
Oeffingen und Brennet s. o. ; er fiel mit seinem Sohne und zwei Vettern 138G in deP 
Schiacht bei Sempach als Harnischmeister Herzog Leopolds von Oesterreich. In 
X"VI. Jahrhundert erhob Oesterreich an die Herrschaft Ansprüche dee Oberelg«n- 
thnms und 1608 mussten Eiteleck's von Schönau söhne dieselbe als österreic Vi! chcs 
Lehon annehmen. Mit dorn Orossmaieramt des Stifts Sacklngen hatten die Frei- 
herren von Schönau auch viele Oüter Jenseits des llheins erworben und theilteit 
auf ihr Besitztlmm folgende Linien ab: 1) Schönau Oeschgen (Jens, des Rheins), 
2) Schönau Zell iim WieRenthal), 3) Schönau Schwör tn it (O. tt. N* Scfawörstadt am 
Rhein), vciche wieder die Linie Schönau-Wehr abz-rteig^te. 

Eine "ViertelHtunde bevor dan Dorf erroirlit ist, ^seigen sich die 
Gebäude der stattlichen Kattundruckerei von ileruse und Bur- 
kard. Die kleidsamen Schweizertrachten der Arbeiterinnen in der- 
selben beleben Sonntags das schöne landschaftliche Bild. 

Weiterhin eine Bierbrauerei, jetzt Eigenthura des Kronenwirths , 
Jordan in "Wehr. Ks folgt das mitWelir verbundene Enckendorf 
(Gast- und Badhaus zur Sonne), dann das Schloss dcQ Ömndherni 
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V. 8chÖ!mij-Wehr (a. o.) rorhts am Einsfang des Dorfes, von einer 
gtädtisi licTi Privatwohnung nicht vfi Bchieden. Im Dorfe 8elbst eine 
Poßtexpeditioii , ein herrschaftliches Eisenwerk, eine Dampfkunst- 
mühle. Gasthäuser: zum Adler (neu gebaut), Schwan, Löwen, zur 
Krone bei Jordan (b. c), guter Tisch, billig. 

Hier iwurde Oustav StBUTe den Tag nacli dem Gefecht von Staufen, als 
-er im Wirtbtbam nr KroM n&t«r YerUeidvnir elnkflirto, von d«r 8«liopfh«laMV 

Auflfiftge* 

1) Nach ßärenfels l St. 

Rechts Tom Eing^ant: des eng^eru "Werrathals auf 2S57' hohem , steil in's Thal 
abfalleudem Berjere sind die immerhin noch beträchtlichen Ueberreete des Schlosses 
Bärenfels. In dem noch wohl erhaltenen Thurme führt eine Treppe auf die Höhe, 
ton welcher reizende Rundschau über Rheinthal, Alpen uail Jura, über das WerM» 
imd bis zum Wiesenthal und Belchen die Mühe des Steigens reichlich lohnt. 

Von BSrenfels sehreiht sich ein Rittergroschlecht , welches im XIV. Jahrhun- 
dert 2u Basel verburgrechtet ist, die höchsten patricischen Würden behauptet und 
»ooh blObt. 

Welches di6 Wurzel dieses Stammes gewesen, ist unbestimmt ; Yielleioht, dass 
sie von den AUenstein bei Häg- (s. o.) sich abzweigten, welche oben im "Werrathal 
bei Todtmoos auch eine Linie von Neuenstein gründeten. Sicher ist, dass die Burg, 
wie der nahe Fleeken, einst Steinetig hiess. Jedenfalls aber sind dte Haren tos 
Steinegg, die in Constanzer Urkunden des XUL Jftliidk.TOrlBMillMII, «ni Sfdüott 
Steinegg, Cantoa .Tburgau, zu rechnen. 

2) Zur Haselhöhle (Erdmannshdhle). Hu imd zarliok, den 
Aufenthalt mit eingereohnet 2 St. 

Man geht 80 Min. durcli ein Seitonthal der Werra anfwiHt naeh Hntal , od«r 

schickt vom Ein^-nrg: der Höhle zu dem Schullohrer in's Dorf (!0 Min.) nm den 
SchlüsseL Er begleitet (30 kr. Trinkgeld) den Fremden in Bergmannsgewand mil 
Klenfaokeln sn den interessanten Tropfsteingebilden der H5hle. 

Abbildungen in 6 Kupfertafeln von Lembke in Basel 1803. Besonder« aohoB 
der Anblick von der „Brücke", der „Orjj-el'-, der , Fürstengruft-, ^Kapelle**. 

Man lasse sich nicht verleiten, bengalische Flamme zur bessern Erleuchtung 
dif Höhle anzuwenden, weil das AthmMi ohnadies w(>g'cn des gebBokten Geheult 
BUUiChmal fast Kriechens, beschwerlich ^-cnug ist. Für den bequemen Wanderer 
ist ohnedies der BAuch der Höhle zu tbeuer erkauft , wiewohl die Wirkung dtf 
T5ne beim Anfchlagym an die Tropfsteingebilde der s. Orgel, dM Beb» einet 
Chorals in dem Kapollcngewölhf^ eine s. hr anziehende ist. 

Es lüsst sich der Besuch auch mit dem Uebergang aus dem Wiesenthal (Roato 
Vni) in*i Wemttbftl Ton SebopfheiBi verbinden , d» eine tt^fbm BtratM In 1 8«. 
30 Min. von Seboplhelni nadi dem Dorfe Basel (Heebt) fttbrft. 

Zwischen Kiissbäumen und Pappeln, den Aristokraten der Land« 
Schaft f führt die Strasae jetst zum engem Werrathale und bindet 
Bioh an den kleinen Wasserfällen des Flusses hin. Aus der Thal- 
sohle erhobt sieh grüner Buchwald, auf der Hdhe üherragt ihn die 
dunkle Tanne. 

Der Weg ist theils durch Strebeiii auern, theUs durch Sprengen 
der Felsen dem rauschenden Flusse abgetrotzt. Von diesem fahren 
Sehlittenwege in die höhem Waldungen ; Hohunaoher haben an ein« 
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zelnen Stellen ihre Sommerbütten in der Einsamkeit aufgeschlftgen, 

welche vor 10 Jahren nur durch das Rauschen dcR Flusse? be- 
lebt wurde, jetzt durch das Knarren de» Fuhrwerks und das 
Knallen der Peitsche. Die Felsen nähern sich von beiden Heiten, 
eben so hoch ansteigend, länger andauernd, als Ini dem Hirsch- 
Sprung des Höllenthals und in öfterer Wiederholung, theils mit den 
bunten Farben der Flechte bedeckt, theils durch Sprenprung" das 

Qefüge des Granits weisend« Einzelne Kreuze mit Inschriften weisen auf 
Unsrlficksfalle beim y^Riesen'^ und Verladen de« Holzes, Die bölsemen Kanäle ta 
erst*»rein Geschäfte sind da und dort i\n dpn Bercrabliangren bemerküch. * In drn 
'WaBserbeckeA (Gumpen) unterhalb der iileineu Fälle schnellt manchmal die Hinke 
FoMlle in die Lvffc, oder eehieest dureh die grünUehe Wasaemuuee, 

Nach 728*öii<ligör Steigung von der ^Bruck**, der steinernen 
Brücke, welche das g-anze Thal abzuschliessen scheint, führt zwi- 
schen niedrigem Felsen auf dem rechten Ufer des Flusses die 
Strasse auf weitern Plan ; es ist die Lichtung von 

Tof1tmooH-Au oder schlechtweg Au. Einige Bauernhöfe — an 
der Strasse das neue freunrllich ein co richtete Wirthshaun von Ro- 
man Schlageter, billigen Ansprüchen vollkommen entsprechend 
— und Sägemühlen bilden den Ort, einen der 12 Filiale des Pfarr- 

dories Todtmoos. 

Das ausschliessliche Vorherrschen der Tanne, das hohe weit 
überhängende Schindeldach zeigt an, dass die Höhen des Schwarz- 
waldes erreiclu sind." 

];iiikä bot der bä^emuhle vorüber zu zwei Koklenweilern , dann wieder links 
führt fahrbarer Weg über den Berg in 1 St. 15 Min. nach Gerspaek, in 1 St. 30 Min. 
nach Zell im ^Viesenthal (S. 265). Rechts- d is Dorf hinan in 1 St^ über AÜti in 
das von Hebel ^efeierie y^Herrisckried im Waiä" s. o. 8. lOö. 

Ton hier ab endigt die 1848 in ihrer ersten Anlage im voll- 
kommen vollendete , durch das Hochgewasser 1850 zerstrute und 
dann erst in der jetzigen Gestalt ausgetührte neue Werrastrasso. 
Der Rest bis Todtmoos (IVa St.) ist mittelst guter Correcturen meist 
auf dem alten Wege fortgeführt. 

Zwischen Tannenwaldern und Haldenliohtiuigen , welchen der. 
Fleiss der Anwohner Getreideboden abgerungen , gelangt man in 
St. in die fVanne^ ehemaliges Yitriolwerk, jetzt das Schulhaus 
der Gemeinde Todtmoos, und Glashvfte ('/♦ St. rechte von der 
Strasse), eine jener zahlreichen Niederlassunö^cn , welche von dem 
Gewerke verlassen wurden, als durch Abholzen der nächsten Wal- 
dungen die Fabrikation erschwert war. Ein Rest der alten Bevöl- 
kerung blieb sitzen und gründete die jetzige Gemeinde, die übrigen 
zogen nach Aeule am Feldberg. 

Nach Stunde sieht man den vergoldeten Knopf eines Kirch- 
thurmes durch den Wald schimmern, man trittst eine Lichtung 
und erblickt in kurzer Entteruung unter der auf steiler Anhöhe ge- 
legenen Kirche gruppirt: 
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Todtmoos (2494' ü. M., mit den oben angeführten Nebenorten 
1697 E., 10 ev.). Durch den IMarrherrn Dietrich von Kickenbach 
war mit Beihilfe des Grafen Kudolfs von Habsburg, des nachmali- 
gen Kaisers, um 1255 mitten in den Habsburgitcl^n Forstan ei&a 
wallfohrlBkuM^e errichtet worien. Um diese enisiaiid scIkmi 1268 
ein Dorf, weichet 1619 durch Herzog Leupald den Buhmreiolien 
Ton Oeeterreioh an 8t. Blasien gesoh^nkt wurde. 

An die jährliehen drei Hanptwallfahrtszeiten knüpften sich bald 
eben so viele Mftrkte fftr das Bedftr&iss der entlegeneren Thfiler ^ 
und Einodhofb. In dieser Zeit ist das Unterkommen in den vier 
Qasthftosem des Orts etwa8 problematisch. *Löwe, *Adler bei ScTiöp- 
perletauch gute Markgräfler Weine. Bier eigenen Gebräues« DerWirth 
ein sogenannter Holländer, d. h. von seinen Wanderungen dort 
wohl bekannt. An der Wand des obeiip Stockwerks ist mit golde- 
deneu Buchstaben der bewährte Spruchreim: 

«Olflek und Seyen deai neaen Wfrllit 

Srhrnk' ein den besten Rebensaft, 
Der frobeu Muth den Oasten macht, 
Bediene sie mit Höflichkeit, 
Dann freii*8t dich Uirer jedeneitl* 

Einspänner — freilich nicht immer sicher zu haben — nach Brennet 4 ü.» 
Wtkr 8 fl., SU BUuien 8 fl. 4S kr. 

Im Dorüd ein Fusssteig, links Ton dem -Wege nach 8t. Bksien 
abfSsllend, über Bernau und Oheriehen nach Mem^enethwand^ 4SI* 

Yen da auf den Feldberg oder über Aeule nach Lenzkirch (BV^jSt.)^ 
oder zum Rössle in Hinterzarten auf die Freiburg-SchaJff hauser 
Strasse (4 St.) s. o. S. 88, 85. 

Vor dem Dorfe erhebt sich in steiler Steige der Fahrweg nach 
St. Blasien bis in die Nähe einer der Werraquellen. Bei einem 
Kreuze am Wege zieht dieser nach rechts und gibt von Zeit zu 
Zeit schönen Ausblick auf Todtmoos und die Strohdäeher seiner 
Nebenthäler. In % St. ist die Wasserscheide beim ehemaligen 

Bloekhause erreicht (^.^25' ü. M.). Wo rechts der Weg nuch Lindau ah- 
fiillt und (10 Minuten) vorwärts ||:egen CA^M Breite — schönes Aipenpanorama, 
vom Montblanc und den Bemenpitsen bit inm T9di ; spXter werden GlirnlBel^ 

Kurtirbtcn vnd Säntis sichtbar. 

■ Auf der Breite fällt rechts der Weg über Ibach nach St. Bla- 
sien ab; links führt der bequemere über Weideland (72 St.) zu den 

Quellen des Steinabachs (Aussicht auf die blauen Bergrücken des 
BlHsiwaids) und senkt sich mit demselben nach \tutter8ltheH (Ne- 
beuurt von Ibach. Wirthshaus zum Hir«cb, für billige Ansprüche 

fanz gonüo'ond) am Hände einer der vielen „urweltlichen Seon des 
chwuizwakies'*, jetzt Ackerland und Matten. Durch etattlichen 
Tannenwald in irijssi^er Senkung bis zu einer (1 8t.) Sägemühlo 
mit küustlicheni Aiche (Einmündung des Weges von Ibach); nach- 
wenigen Minuten f|;länzt aus dem Thal herauf der Tergoldete Knop£ 
der Kuppel Ton (Vt St.) 
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St, Hlaaien (ca. bOO E., 33 ev., 2 Isr.), *Klo8tergast}iaus (Hotel 
St. Blasien; man spricht französisch und englisch) bei Ellensohu, 
früher Pichter auf Mainau (Z^ut, selbst elegant, Über 20, m. B. 
36^48 kr., Fr. 20 kr., M. o. w. 48 kr.; — drei Speisesäle. M. u. 
Abendbrod zu jeder Stimde). Vor dem Klosierbof 'Hirsch (Kegel- 
bahn und Lesegesellsohaft), in beiden auch Bier. 

Durch die Schöuhoit der Ausflü^^e ist St. Blasien fQr Jeden, durch den Comfort 
der Wohnungen im Hotel St. Blasien für Familien, durch die Jaß-d (Rehe. Aticrhah- 
nen) und Fischfang (im nahen Schluchsee Ueohte, in der fast jungfräulichen Alb 
Forellen) dem ^Sportsman'^ sn ISn^rArm Aufenthalt zu empfehlen. In den Sommer* 
monatrn taglich Postomnibuu nach Lenzkirch 'G St.), zum Anschhiss an die Frei- 
burg-Schatfhauser £ilwagen, die um Mittag sich dort kreuzen, 1 tl. 24 Icr. Pottckaiie 
über Hächenschwand nach Waldihut in 3 St., früh '/a^ Uhr, mit Anschluss an die 
Eisenbahnzüge nach Oonstanz, Basel. Zürich, Frankfurt. Mittag Vji Uiir Postomni- 
bus durrb das Albthal (R. X) nach Albbruck, der Platz 1 fl., tnit Ansohliiss an die 
letzten Züge nach Zürich und Constan«, den Nachtrug nach i^ ruukrui t. Einspänner 
und Zweispänner bei Ellensohn; ausser der Postbeipannang noch 6 Wagenpferde 
bereit. Nnch Schönau Finsp. 4 fl. 30 kr.; Chaise mit 2 Pferden dahin 7 fl. Nach 
Stükiituen über Kothhaos, Birkendorf, das Steinachihal , Betmaringen und Mittel- 
alp 8 II. Bben so Tfel nach TUengen iureh itu Albikat (s. u. B. X). 

Die Bevölkerunfi" des ganzen Marktfleckens St, Blasien^ mit den 
Atttskansleien befindet sich fiwt ansaohliesslieh in den Oebftulieh- 
keiien des ehemaligen E^losters« 

Diotes, aafeUlch 1)40 n. Chr. gestiftet, sicher um dSO Ton Otto U. beseitigt, 

wurde mit der Waldge^'end bewidniet , die von einer von der Schwarzach (s. o. 8. 
205) über Heppenschwand an die Alb, diese aufwärts bis au den Jetzigen Kloster- 
gebäuden, dann den ^Steinabach" hinauf bis zur Quelle bei Mutterslehen , von da 
snm Foldberg und dann zum Schluchsee und die Schwarzach hinab bis zu dem Ein- 
flüsse des Cheinbachs »eichonden Linie begrenzt wird. V.->- lehnte .sich aber mit 
der Zeit zu einem Reichsfürsteuthum aus, dessen Yormügeu zur Zeit der Aufhebung 
ohne dio Besitzungen in der Schweiz anf 6 Millionen geschätzt wurde. 

Schon im XI. Jahrhundert war hier einp berühmte Klosterschule, an welcher 
der Chronist Berhtold von Constan? lehrte, der päpstliche Gegenbischof von Cou- 
stanz, Gebhard, der Bruder Herzog Berhtold's n. Ton ZIhringen , eine Znfluehts- 
stätte vor den Anhängern Kaiser Heinrichs IV. fand. An dieses Gesehlocht t^edieh 
1125 die Schirmvogtei über das Kloster, die früher von den Bischöfen von Basel 
an die Herren von Wehr (s. o.) übertragen war, wegen deren Bedrückungen aber 
von Heinrieh T. Union entzogen umrde. 

In den Wirron des XIII. und XIV. Jahrhunderts kam durch Feuersbrünste, 
KriegsIIluf(!, StrfMti^^keit<'n. durch kaisorliche und päpstliche Doppelwahlen das Klo- 
ster iu argen Zeriail, aus welchem iin \.V. Jahrb. bürgerliche Aebte dasselbe theil- 
weise hoben, bis die Ad(>]spartei neue Wirren erhob , und «inen schlimmen Abt, 
Eberhard von Reischa« h durchsetzte. Nach kurzer Erholung wurde unter Abt Jo- 
hann IL das Kloster und seine Besitzungen im Bauernkriege erst rein ausgeplün- 
dert, nach der Hlnrichtangr des Konz ron der Niederm&hle (s. u. 8. 282) die meisten 
Klostergebaude auf den Grund abg-ebrannt. Erst Abt Kaspar Müller (Molitoris) 
von Schönau, der Geschichtschreiber des Klosters, stellte dasselbe 1541 — 15M) völ- 
lig her und brachte es wieder zu verhältnissmässigom Flor , welchen jedoch bald 
der 30jährige Krieg unterbrach, und später, um 1745 eine Feuersbrunst, die unter 
Abt Franz II. das Kloster mit den Urbarien der Unterthanen-Orte, die gerade zur 
Renovation dort lagen, verzehrte. Misstraueu der Bauern und Zerwürfnisse wegen 
der Beitrllge zmn Neubau entzQndeten den sogenannten Salpetererkrieg (s. u. S. 283), 
der nur mit ö-tnrrnirbi^rhr'r Hilfo i,-r>(l-iniipft werden konnte und in den Salpetrrcrn 
eine halb politische, halb religiöse Sekte bis auf die neueste Zeit hinterlassen hat. 
Der Haohfolger des '▼orMn genannten Abts, Martin €M>ert, baute durch Dixnard 
S. o. S. 124) die Kirche und einen Theil der Klo^^ter^'ebäude , erstere als manufir- 
fach modificirte Nachbildung des Pantheons zu Rom, auf. Die Weihe geschab durch 
Bischof Max v. Roth 1783. 



Scbwarzwald, 3. Aufl. 
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Sein Denkmal, von Xaver n i r h ausg-nführt , ücnsrn dir Ocmr'inden de* 
Amtsbezirks Konndorf, die noch die Früchte seiner Stiftungen und mancher huma« 
ner Einrichtungen sreniessen, 1855 zu Bonndorf setzen (S. SftS). Sein F«ne und die 
seiner nächsten Zeitgenossen: Herrgott, Heer, Usermann, Eichhorn, Keugart, sind 
ehrenhafte Zeugen des Itterurischen Ruhmes, dessen da^ Kloster im vorigen Jahr- 
hundert ^enoss. Im Jahr ibOT wurde da^^sclbe aufgehoben und ein Theil der Mönche 
fiHehte^ mit den literarischen und i^ohl auch andern SobÜieii, darunter eine der 
ältesten 7Tan iischrift(^n von Plinins d. ii. nach Oesterreich, vro Kaispr Frans flUMn 
das Kloster 8t. Paul im Luvantitale livHxnthen) als Aufenthalt einräumte. 

Die Klostergebäude mit der Kirche und dem ConTente bilden 
ein reg-elmässiges Viereck, durch einen g-eräumig-en Platz und den 
Steinnb;^r]i i^'f^trennf'. Vm Thoil dos Klosters riebst der Miiblf wurde 
von Herrn von Kichrhal, oiiirMn K arlsrnlier Industrielien, den ersten 
Käufern abg-ekauft iwA ni eine Baumwollspinnerei verwandelt. Der 
Kaufpreis hiefür , dazu drei i^rosae Oeconomiogebüude und etwa 
800 Morgen meistenb Wiesono^olände war 80,000 Gulden. Von den 
2ö00 Fenstern des Klosters allein aber waren die der KclleröÖnun- 

Sen und des Erdgeschosses sämmtlicli mit Eisengittem versehen, 
eren Wertk uageffthr den halben KaufjpFeis des Chinzen ausmaoliie (Q, 
Nim befindet sieb im sohdaen Prfilaturgebäude die Wehnung des 
Fabrikberrn, in einem Tbeü des Oonyentgebattdeff die der Anfteber 
u. 8. f., in den Sälen, Donnitorien, der Mühle die Maschinen und 
Stühle der Spinnereien. 

Die erste iv ist« 6ü/Mi Deutschlands führte hier — aus der Küche 
auf die Esstische den Arbeitern die Gerichte zu, jedem an seinen 
Platz. Als vor einigen Jahren die Fabrik der Ungunst der Zelt 
erlag, ging sie u|n 100,000 Gulden durch Kauf* an die jetzigen Be- 
sitzer, Herren Erafft & Grether aus Lörrach, über, die schon 
wieder 500 — 600 Arbeiter beschäftigen* Zwei Turbinen (archime- 
dische Schrauben), durch eine Wasserleitung Ton den nahen Ber- 
gen rechts und links des Thaies in Bewegung gesetzt, treiben un- 
ter infernalischem Geräusche alle Bäder untl Spindeln des ausge- 
dehnten Werkes. 

Die ^Kirche besteht aug einer ron kleinen Tllünaan flaiildrtcn Vorlialle, deren 

Giebel von n riesigen aus Sand^teintrommeln zusammen^resetztm Säulen getragen 
vird. Dann tritt mau durch 3 hölzerne Thüren, hinter weichen in Luxemburg ver- 
fertigte knnstreiolie Etsenirlttor stehen, in die eigentliche Kirohe. 8te Ist ein Kup- 

pell ;ui. 213' hoch und 138' breit, getmirm vnn 20 8Iiul«'n mit krafticren Fresken 
Ton Weuzintrer aus Freiburg. Sie war durch ein, jetzt nach Waldshut verlL^uftes 
Eisengittor vom etwas erhöhten Mönchschor getrennt, der ebenfalls van 20 Ssnlen 
getragen wurde und zu welchem aus den Klostergebüuden Gänge und Gallerien 
führen. Er ist mit Alabaster m\« dem "VS'utn rbtbnl vorziort. Die sellöne Silber- 
manu'brho Orffcl und ein Theil der Glocken kariu*ii nach Karlsruhe. 

Von dem Chor aus /oii^^te sich der Prälat an hohen Festlich- 
keiten segenspendend im liohenpriesterlichen Ornate. Eine einfache 
Steinplatte mit lateinischer Inschrift bezeichnet die *Grabstdtte des 
FurstabU Mariin Gerheri (s. o. S. 253 und' S. 273). Unter der 
Kirche ist die alte Crypta (Gruftkapelle), in welcher die Gräfin 
von Habsburg und Herzoge von Oesterreich ihre Grabtege hatten, 
bis unter Gerbert ihre Ueberreste in das Kapuzinerkloster zu Wien 
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T«rbraoht wnrdwi; ^ jetei ist sie KwMTtlkeltor. Kieolti, ier 
mf seinsr Beim dnidli Deutechknd «aeli St. B1a«Simi beftuohle, 
nennt von seinem ästheÜBohen Standpunkte auB die Klrohe tOB (It. 
Blasien einen der schönsten Tempel DeutsohlandB. 

Die kupferne Bedachung der Bieienkttppel wurde nach der 
Besitznahme in hadische Kupferkreuzer vervaadelt. Dat Kothdach 
aber musste bald durch das jetzige ersetzt werden. 

Ausflüge von St. Blatitm 

a. Iii die M4he. 

^aeh Tu^culum, wohl von den Mönchen nach Cicero's Villa 

80 genannt (10 Min.), schöne Waldwege zum Wasäeriaii, auf deuseibea und 
«n PUtM «ehattig« RolittbSiiI»; Sber dea wasierfAll jelst eine *Briieke. 

/4uf das Muchenland (IVi 8t.) mit schöner Schwai zwaidaus- 
sicht. Von der Strasse nach Bernau-Menzenschwand St. ober-, 
halb des Marktfleckens steil den 'Wald Mnan. Es ist dieses zugleich 
der Verbindungsweg nach Aka — Altelashfttten und Aeole. ISTaeh 
Mutt€r9hhen und Iboek s. o. Dureh me Schlucht Ycn Ünter-Ibaeh, 
wo die TOn den Herren Ton Tiefenstein (s. u. B. 286) gegründete 
IVeuenzelle lag, den Durchbruch eines alten Seebeckens, unter Nie- 
dermühle in das Albthal und wieder nach St. Blasien zurück. Im 
Ganzen 5 St. 

Nach dem Bemauer Thal, Der Alb entgegen zuerst in brei- 
tem Thale, dann unfern vom alten Forsthause If'olfshoden rem 
Menzenschwander Weg links ab über die Brücke auf guter Strasse 
über Kaisershaus ^ Eiggenbach, Bernau, Dcrf <der tveitere verfoUr der 

jrt/t rauhern Strasse fuhrt unfern des am Fn«=;r des Hervogenkorns, 4^24* ü.M. g'c- 
iegenen Bernauhof vorüber zwischen dem Biöuiingt 4372' ü. M., und Qieüboden, 
4168' ü. M., in groggen KrÄmmungen, weloVe dureh Fusspfade gekfinst werden kSii- 

nen, zur Wasserscheide der ^Waehf* In das Thal des in der Tiefe rauschenden 
Prftffbaches nach Präg: (von hier 7nr Noth fahrbarer Weg: »ach Yorder-Todtmoos) 

und bei Utienfeiä in das WieseuLhal. s. o. S. 2t)7i. 

l om Dorf Hern au (Löwe) zum l\ückwof''p rechts von der Strasse 
nach Innerhhtn, der im 12. Jahrh. St. Blasien einverleibten Pfarr- 
kirche der Bernau (Bärenau) und über AV- ierle — der Isame Zeuge 
des Ueberrestos eines alten Ursee's nach Glashof und Wolfsboden 
auf die Straüäe zurück. Im Manzen 4 — 5 St. 

Üeher 'Blasiwald- Althütte nach Häusern und zurück 4 St. 

Bei der Schmelze links einen steilen Felpenwce: hinan (Weg- 
weiser an der Strasse). Bald in ziemlicli Bteil abfallendes Matten- 
thal. Unfern des stattlichen If indhofs wird dasselbe überschritten 
und in steiler Steigung führt der übrigens fahrbare Weg dureh 
beerenreichen Wald zur kahlen Hdhe. üfach kurzer Senkung er> • 
reicht man die Kapelle i der Althütte und 10 M. abwftrts dasGiess- 
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haus mit seinem Wirthshause. Von hier abwärts über Eisenbreoiie 
nach Seebruck und Schluchsee (S. 253). Oder wieder zurück, bis am 
Eingang des Waldes der Weg von Muchenland-Häusern das Sträss* 
chen durchschneidet (Wegweiser) ; dann auf der Hochebene hin nach 
fläusern auf der Schluchsee - St. Blasienetrasse. Ueberall bald 
schöne Waldeinsamkeit, bald Sohwarzwaidausblicke , bald Alpen^ 
Aussicht. 

b. Fernere zur f ortsetznng einer Toar. 

1) Nuek Se€bruek-'Rothhawi--Bonnd9rf 5 St. — Rothhau9*Bir-- 
kendarf 'Thiengen 5 St. 

Man folgt, dem Laufe der Alb dem ehemaligen Conventgarten 
gegenüber bis zum (10 Min.) ehemaligen Hammerwerke, welches 
in letzter Zeit als Filiale des Eisenwerks von Albbruck betrieben 
wurde, dann »bbraimto und jetzt von Maldenhauer^ einem nasBani- 
sehen Industriellen, wieder angebaut und unter Mitwirkung eines^ 
Wasserkanals aus der Alb und des frühem Albbruoker Gylinder* 
gebläses 1867 zu einer Poche und Schmelze für die Erze der Niokel- 
grübe ^Friedrich August^ bei Horbach (IV« St. r. bei Urberg) umge- 
wandelt und in Betrieb gesetzt wurde. Bald zweigt sich rechts dmh 

fernhin sichtbare grüne Matten die neue Albthalstrasse, R. X, rechts ab. 

Die Strasse erhebt sich auf steiler Steige zur Höhe (*/4 St.) 
von Hausern, Von da in weiten Bogen hoch über dem Tiefthal 
der Schwarzach (s. o. S. 257), in welches und über welches zu den 
Schweizer Alpen und Voralpen von Zeit zu Zeit Durchblicke sich 
bieten. Bald ist der Wald erreicht und zwischen den mächtigen 
Felsblöcken wird Eisenbreche und in IV2 St. das ehemalige Kloster- 
gasthaufe und Oeconomie- Gebäude von Seebruek (Wirthshaus) er- 
blickt. Von hier tührt rechts die Strasse in ziemlich äteiler Steige nach Amtrt$~ 
feld (vorher links der Yerbindun^twe^ nach FaulenfOrst zur Rothhaus-Leiukirclie? 
Stras^^ei, der QuellgT^i^end der Mettma und zur Branorni Rothhau^, *Gasthaus. Von 
hier ^linkg; in 3 St. nach Lenzkiroh (S. 250), oder gerade aus und bald in die 
Tiefe zur Sietnoiäge (s. o. 6. 107, 261 und Bonndorf 8 et, odfcr rechts Qbw Ch'afen- 
haosen und Birkendorf-Ueliliii^en naeh (8 St.) Thiengoa (8. o. S. 10&). 

2) Nach Schhtchsee 3 St. (Den nähern Fussive^ über Blasi- 
wald, 2 bt., s. oben a.) lieber Häusern nach Seebruck s. o. 
1, Yon hier links auf neuer Strasse am Ufer des bald 
dunkel, bald grünlich schimmernden See^s zum Dorfe Schluoh- 
see (S. 253 u. K. XI). 

Von hier lohnender Weg nach Freiburg 7 St. Vom Dorfe die neue Strasse 

dem See entlang- bis zum Einfluss f1*^r Aha ; der Pflumberg- (rechts), der Blasiwald 
(links), die Yorberge den 6chwarzwaides bilden die Einlassung des heitern Thals. 

So nach Ünter'-jiha (ein Weg führt toh Seebruck über dem red^» 
ten Ufer des See's), dann rechts <der Weg links fllhrt über Aenle 
nach Yorder-Henzenschwand s. 0. S. 85) über den Hof Wmdgfäll 
mit seinem Weiher, dann nach Rothwaaser (Altglashütle) — im 
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l)eiden Wirthähäusorii Erfrisf hungen ^nt (s. o. S. 250) — : von hier 
nach Rärenthal und (der Weg nach jUmderlialden und zum Titisee 
wird rechts gelassen) über Erlenbruck in^a Thal des Zartenbachs, 
nach Hinterzarten und zum Gasthof zum MuU auf die Strasse 
Ton Lenzkirch-Neustadt-Freiburff s. o. B. 227. KOrzer noch und 
schöner 10 M. nach dem Dorfe Hinterzarten links in das 8. g. L5f* 
felihal beim Mooshof und an einzelnon Gehöften und Sagemühlen 
vorüber längs des Zartenbaohs in schattiger Schlucht steü hinab 
zum Gasthof zum Stern (s. o. S. 227). 

3) Ucber Harhcnschwand nach il aldshut 5 St. (täglich Post). 

Bis zur Steige von Häusern (s. o.). 

Von hier steii^t rechts die btrasso durch Wald und Busch mit 
zeitweiligem Rückblick in die Tiefe des Albthals und zum FcW6er^ 
nach ('/? »St.) nachcusc/nnand (Hachinswand, d. h. Urbarmachung 
des Hacliü, iiil^c hlich llöhonschwand. 377 E., 1 ev. ; 3426' über 
der Moeresfläche), das höchste I'laiidorf Badens und wohl auch 
Deutschlands. Neuer *Waldweg mit Umgehung des s. g. Doctors- 
«tichs zum Hüttehof an einem WasserDsU Torüber seit 1867. Die 
Armuth des Bodens bringt jeden Sommer einen Theil der mftnnli- 
«hen BeTdlkeran^ als Maurer zur Auswanderung in die Ebene ; im 
Winter zurfickg^ehrt, yerdienen sie ihr Brod durch Verfertigung 
von Holzwaaren. 

Seit einigen Jahren beschäftigt die sehenswerthe *Strohßeeh' 
terei von Kaiser 400 — 500 Personen; Kinder erhalten durch einen 
vom Staat besoldeten Lehrpr Unterricht im Flechten. Gutes Wirths- 
haue mit freundlirhpr Bedienung bei Burg er zum ^Ochsen (im 
Winter oft bis zum Dache eingeschneit). 

]>ic rege Thätigkeit der Ein^vohner, die sieh vrie im Bernauthate^d. o.b. 275) mit 
KQMerei, Schneflcrei (Holzschnitzen), Loinwcberoi uud Strobflechten nähren, zu be- 
obachten, verlohnt Bich der Mfthe einigen Aufenthalts bfi der stattiiehen Dorflinde 
<bei der Kirchf»i. rumal wenn, was im Herbste öfter der Fall als im SoiDmrT, gute 
Fernsicht abgewartet werden soll. Schon 1092 wird eine Kapelle hier erwuhut, die 
PCure wurde 17S7 Ton St. BlaBlen mna «rriclitet» 

Von da herrliohe * Aussicht auf die Alpenwelt, Ton den Tyro- 
1er und Yorarlberger Alpen, dem SSntis und Calanda an zum Bchnee- 
bedeckten Glärnisch, Tödi, bis zum Mönch, der Jung^frau und dem 
Montblanc. Im Mittelp^runde der Rigi und der Pilatus in dunkle- 
ren Umris'spn; links die Klingstein- und Basaltkpjrel des Hegau's. , 
Im Wirthshaus ist das gute Panoramn von Keller. (Belvedere 5 
M. vorwärts dr-M "Dorfes.) Den Vordergrund des Dorfes bildet die 
kahle Hochebene des sich an den Schwarzwald anlehnenden Jura- 
kalks. Auf ihr senkt sich die Strasse über Frohnschwand, Tiefen- 
häusern (Kössle). Von hier zieht ein fahrbares Öträsschon, weiches der Be- 
sucher dM AlMkmU (R. X) ohne Ycrltitt Uttdt6li*ftliolier 8<di5ii1i«iteii der 8CraMe 
über Ktttterau vorziehen kiinn, südwestlich nach Tirunnuderii und von hier outwc 1r 
steil hinab nach Immeneich (s. u. R. X> oder mehr südlich nach Niedermühle aui 

die Albthalstratse. Hechts bezeichnet eine tiefe Schlucht das AlbthaK 
Darüber hin Görwihl n\ dem eigentlichen liauensteinerland, dessen 
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scliOne Männertraoht (s. u. B. X) auch in den elMmala 8i Blasien'^ 
Bohen BMm auf den Hdlien am Unken Albnfer — noch erhal^ 
ten kt. 

Die Waldshuter StraBBe erreicht bald die Bierbrauerei Wald'- 
Aaiw, dann über Bannholz (Adler) das Dorf Waldkirch (Storch; 
ehiBtens die rddiBte aber auch beschwerlichste P&rre des Landes, 
Binkommen über 4000 Gnlden) vnd an einer Kapelle yorüber naoh 
1 St. steiler Senkung, meist durch Tannenwald, die Stadt f^olä$' 
hui <s. 0. S. 104, lOe). 

4) Üeber Hächenschwand nach Leinegg ^ If^ttznaUy Gurtweil, 
Thi engen 8 St. (für Fussgänger Yon Hachenschwaad Füh- 
rer räüilioh). 

Bis Hächenschwand s. o. Ziff. 1 u. 3. Yon Hächenschwand kann 
man auch den interessanten Punkt des y^Bhloek^t*^ besuchen, einer 
finalem Schlucht des Schwarsachthals (unfern die spftrlidi^ Ruinen 
▼on Tombruck n^ombur^], auch Heidenschldsschen genannt, S. 257), 
in welcher das lüs bis sum Hochsommer sich erhält Der Weg durch 
das Schwarzachthal ist ebendas. angegeben. Man erreicht dasselbe 
über Amrigschwand (Amalrichesswende) und Stgiüen^ yon wo der 
Weg zur Fohrenbacher Mühle und von hier dem Seitenthale ab- 
warte folgend nach Ober- und l'nter-Leinegg führt. Von da auf 
ziomlich gutem Waldweg in 2 *St. zur Witznauer Mühle und auf 
der neuen Strasse nach Gurtweil (2 üt,^ und I hiengen (1 St.),, 
8. 0. S. 108. 



Von Stat Alhmek bis St BUslen 7 St. (in umgek. Rtehtung 6 St.). 
Von dort durch das Wemthit nach Brenilrt 7 St.; über a^nch- 

see nach Lenzkirch 5—6 St., über Rothhaas, Crrafenhaasen, Bett* 

maringen, Sttthlingen (H. vu b) 7 öt. 

▲m bettMi mit Route IX so sn Terbind«!!, dass nan dM Werrathal hin*«!, 

das Albthal hinab zu Fu«s mncht. Mit theil^^risrr IJcnutzungr von Fijhrxerk kann 
man leicbt von Karlsruhe mit dem 1. Zog nach Freibarg U St. 90 Min. Aufenthalt), 
dann iiaah Baael (4S Min. AnfeBtlialt) mit dam nSehttan Znf nacli BNmihat ; yoa da, 

mit Fuhrwerk bis zur Brücke, ikk h den ;,4eichen Tap nach Todtmoos, den zweiten 
Tag früh nach St. Blasien und durch das Albthal so zeitig;: nach Albbruck kommen, 
data man #ntw«der Waldshut oder Basel, oder selbst Freiburgr erreichen kann. Wer 
ni lir Zeit aufzuwenden hat, wählt natürlich andere Wege. 80 z. B. St. Blatten 
und Umgegend bis Knttprau über Mittag, dann l'**h<>rn achten In Hachpnschwand 
t. O. — FoMtour über Brunnadern nach Niedermühle, Mittag in Tiefenstein, Abende 
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D«S Th«l wird am besten yoa Niedermükle abwärts xu Fuss dorcksehritten^ 
da dfirS Fuhrwerk für die Hetrachtung- der einzelnen Schönheiten fast su raseh 4«liin 
eilt. Thulaufwärts ist die Fahrt im Wagen bequemer. 

Wir beginnen die Wanderung von St. Blasit n aus , an dem 
Schmelzwerk vorüber und lassen (^/^ St.) •die Strasse nacli Häusern, 
links den Berg hinan, seitwärts. Der Fluss, den wir begleiten, rauscht 
in schnellem Fall durch grüne Matten dahin. Die Strasse zieht 
livks vom Flusse am Waldrand hin; rechts in der H5he Bergmat- 
ten, unterhalh der Strasse das Pachtwirthshaus f,zur Eisenhahn^, 
jenseits des Flusses ein stattlicher Bauernhof mit dem überhangen- 
den Stroh- und Schindeldache. 

Nach 1 St. von St. Blasien unterbrechen steinerne (iebäude die 
Einsamkeit; es ist die frühere ärarische Eisenschmelze Kutterau. Durch 
Mattengrün zieht der Weg auf dem rechten JJfer nach Schlageten, 
dann stell hinauf nach Oberbildstein mit seinem alten Thurme und 
zu den andern Gtehdften der weitzerstreuten Pfarre Vrberß, — Alles 
ist eigenthflmliche Schwatzwald-Natur, der Dialekt rauher, krlM- 
ger; das Thal, in welchem wir uns bewegen, die Weidberge, die 
es begrenzen, haben den Namen von dem Flusse, der zu unsem 
Füssen hinrauscht. Es y^ax die alte Grafschaft des Alpgaue»^ de- 
ren westlicher Theil von der (S. 104) erwähnten Bergfeste und 
Stadt die Grafschaft Haucnstvin genannt wurde. Schicksale und 
Tolkseigenthümlichkeiten dieses I.ändcliens ^ind ho eigenthümiich, 
dass wir hier einen Ueberblick flerselben nacii bewährten Sehi-ift- 
btellern (Dr. J. Bader, Prof. Fechtj zu geben uns gedrungen fUlüen. 

Du laiSBstsiner Land. * 

Vom Feldberg gehen nach Süden griefch den Armen einer Zuuge zwei i^er^- 
rUcken gegen den Rhein , der westliche zum Herzogenhorn, Giesiboden , Blössliag, 
Hochkopf zu den Qiir-Ilrrt der Urach und un bpidpn Ufern des Flusses hin, tler ö^t- 
liolie über Falkau ;eum Filumberg , Schönenberg zu den i^uellen der Mettma und 
swlselien diesem Flnaee und der Sehwarsaeh bis zu beider Vereinigung mit der 
Schlucht. Zwischen densetbftn theil« Hochland, theils tief eiiig:es<hnittf'np Thaler, 
theil» sonnige Yorhtigel um Rheinthal, im Umfang von kaum sieben QuitdraUneilen ; 
— dieses ist das eigentliche //auejurfefner- oder Hoientanä^ von den BeinkleidevB 
dmr lünner so gmiannt. 

Als Alpgau — Alpegowe war es bis «um XI. Jahrhundert noeh mit den «on- 

nig-cn (ifllinden un der Wutach. «loreu mittlorer Lauf vou der Stühlinger „Alp*^ 
Uberragt ist, xu einem Gerichtssprengel vereinigt, dessen Grafen aller Wahrschein- 
lichkeit nach ans dem Herzoghause des Alemannen- Volkes waren, aus welchem die 
Herzoge von Zühringen entsprossen sind. Bald aber trennte sich dnt südUche Land 
als eigene (irafücimit nl>, «lie den Xamen von der Burg Stüklingen anniihm , wah- 
rend die Burg Uaueustein, deren Trümmer steil über das gleichnamige Städt- 
chen (s. o. 9. 104i bereinragen , der nördlichen Orafeehaft den Namen gab. Die 
liftwohner, welche iit nr lii*' IMimp. die Hügel und IJerg-fi , Scliluchten und Wäldev 
derselben sich verbreiteten, waren theils freie Leute, theils Hörige machtiger AdeU- 
ITMchleeliter, unter denen die Herren 9on TiefemiHm s. u., von Aimmt v. A. sieh aas- 
leichnetou. TheiU als deren Geftchcnk, theils durch freiwillige Unterwerl'unj? kam 
ein grosser Theil der Landleute an dem Stift zu Saekingen und an das gegen Ende 
des 10. Jahrhunderts gestiftete Kloster 6t. lilasien. Die Grafschaft aber gedieh — 
wahrtchcinJich als Erbe der Zilwinser, an die Kibnr^er, und von diesen entweder 
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durch Ueilwtg. die Niebte des leUtea Zähiinger Herzogs. Berhtoid V., an Crottfried 
Ton Habsburg, den Vater des deutseben Konigrs Rudolph I. , oder durch Anna , die 
Urgrossniehte Berhtolds von Zähringren , an ihren Qatteo Eberhard van Habsbnrg- 
Iiaulenburg und von diesem durch Vergowaltig^uag an seinen könig'lichen Vetter. * 

I>ie Kampfe mit den Uei;|en von Tiefenstein und Wehr (s. o. S. 269». die 
"Vogteien der Klöbter St. Blasien und Säckingren bereiteten unter König Rudolph 
«nd leinem Sohne Albert eine Landesherrllchkeit in diesen Gegenden vor, von vieU 
eher die Stiftung der Pfarre von Todtmoos darch VcririlU|fttiig König Budolphs 

1255 das erste Zeugniss gab. ' 

Unter diesen Verhältnissen mussteu treie Zinsbauern sich gleichmassig hüten, 
dass nicht auch noch der kärgliche Ueberrest der ehemaligen Freiheit ihnen eut- 
rissen wofde. Dieses geschah nach dem Boispiele der Städte und Edelleute durch 
BuTidp-^i^enossenscbaften der Landleute , zu welchen die nahe Schweiz entschiedene 
Aufmunterung bot. Dies ist der Ursprung der üauensteinischeu Eiaung^ Melche die 
Besirke Ton Dogera, Krdorf, Wolpadingen und Hiehensohwand , ferner Oerwihl. 
PJrkrnbach, Hochsal und Murg umfasste und in das T and vor und hinter dem Hag 
«eine quer durch das Land ziehende Scbanzlinie> abgetheilt wurde» Mit dieser Einung 
verbanden steh nach und naeh die drei siigewandten Vogteien Todtmoos, Todtnau 
und Schönau und der 8t. Blasische Zwing und Bann, d. h. die Thäler Bernau (S. 275» 
und Menzensch-wand (S. 275;, die Vogteien Blasiwald (S. 2TG). Crberg- und llachoii- 
ächwaud «S. 277>. Des Rechtes pflogen anfänglich die Graten von llaucnstein, 
weleho Würde durch Pfandschaft noch im XIV. Jahrb. an die Grafen von Uabs- 
burtr-! iiufenburj^ üborg-ing. Der letzte Graf diese? Geschlechtes Johann (f I408i 
gab den iiiinigungeu ihre Magna Charta in der Bestätigung ihrer Rechte und Frei- 
heiten ; den ersten Bnndesbrief stellten die Landleute 1438 aus , da sie na<A vor« 
gängigfcr 'f ' pniiiing und Verwirrung' der Verhältnisse -^^ 'Unend der Reichsncht Fried- 
richs mit der leeren Tasche wieder zum Gehorsam gegen den Herzog zurück» 
Imbrten. 

Jetzt waltete an der Herzoge Statt der Waldvogt des Kechts; der Waldpropst 
wahrte die St. Blasischen Rechte und CtofSlIe. All« Frfibjahre traten die acht Oe> 

meinden der grossen Finun^r /u ;i inmcn und wählten jede einen Eimin^,-?nif ister, 
diese „Aohtmannen** aber den geuieiusamen „liedmann'', welchem die oberste Lei- 
tung aUer OesehSfte oblag. Die Einungsmeister hielton unter dem Vonlte des 
Waldvogts ihr Landgericht zu Hau enstein oder Gurturyl, die Gotteshausleute unter 
dem Vorsitz des Waldpropsts zu TJi jnetswyl ihr Dingrerjobt. Die Appellation ge- 
schaJi an da-s aus alten und neuen i-^muugsmeistern zu>auimeni,'eset/te Wochenge- 
richt zu Görwyl, von d<< an den Landoshermt Die öft'entlicben Kosten wurden um- 
gelegt ; ih Kriejfsläufen hatten die .inniri^n T.ratf>, hei naher Gefahr auch die Ilaus- 
viter, um den Einungsmeister, sodauu uui den Kedniann und Feldgeistlichen sich 
SU Tersammeln. Die B«waflhung bestand aus dem Panzer , der Pickelhaube , der 
Hellharde. später dem Schiessg-ewehr ; das Seliwert führten die Hauptleute. Auch 
für den Frieden l)lieb die seit dem XV. Jahrb. herkömmliche Tracht; bei der jün- 
t:ern Generation freilich mehr und mehr schwindend , aber heute noch ein Erken» 
nungsr.eiohen bei den spärlichen Ueberrcsten der alten Salpeterer. Sie besteht bei 
den Männern aus dem biiusehärmlichcn Krös- oder Mutschenhenid (von dem Ge- 
kröse des überlegten Haiskragens, oder der „Mancha'' dem weiten Aermel genannt?. 
Darfiber die an der Seite gedübete roth tuohene, bis fiber die Hüfte reichende Westo 
(Leiblei, bis unter die Knie reichende weite, gelalt'^Itn Beinkleider ohne Träger 
{Hoten = Hosen, daher der Käme der Männer, auch Üäss , d. i. Bedeckung über- 
haupt, genannt), weisse Langstrümpfe , Schuhe mit rothen Bindern <Ifaschen), als 
Ueberwurf die lange schwarze Jacke; auf dem scheitellosen, altdentsch verschnit- 
tenen Haupthaar früher »ler Spitzhut, jetzt der breitkrampige Rundhut. oder die 
mit beehundfeU verbrüniie Pelzkappe mit goldenen Schnüren. D^zu früher allge- 
mein, Jetzt Catt nur hoch bei den Orelsen der lange, wallende Vollbart. 

Bei den Frauen der Tscboppen, die Juppe schwarz, der Göller nicht bunt ge- 
mustert, die Strümpfe roth, Schfirse dunkel, Schuhe mit schwareen oder rothen La- 
schen. Bei den MHdchen die Juppe bla« mit schwarzen rnterstöcken , T.eihchen 
roth mit schwarzen Sammetbändern, der Brustlatz gestickt mit farbigen Briftnestein, •. 
der Tschoppen oder Schoppen grän, bunt der Oöller <Collier^ sUbem oder neeiis- [ 
gen der Leibgürtei, rotbe Laschenschuhet lang mit breiten Seidenbandem dnroh- 
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flo^tan dfft Zdpfe ; auf dtm 8«hefl«l dl« teliwftnie Plimd«rkappe mit goldaeBttekbem 
/^ändern, oder der vielnaHige .S hnotzhut** (von Schnautze). Wie auf die Tracht^ 
so hat auch auf die Sitten die Zeit mannigfach eing-ewirkt. UrsprüntJrlicb mit über- 
müthig-er Lebenttlust ausgestattet, die an Kirmessen, Hucbzciten und am Frühling'»* 
feste des Josephtag-s im Slidtchen Uauenstein in Tanz und Raufen, in witzigen Ge- 
sprächen und Spottliedern nach Art der Oberbaierschen oder Appenzellischen, aber 
auch, zumai wo eine Art Yon heimischer Blutrache mitspielte, mit einem raschen 
üesMrttkdM tiob Luft madito, iit dureli die auuuiig>fMh serrtiseneii YeriiUtnlMe des 
Torigen .T ihrbundorts, durch lange Missregierung, BeamtenbeTOrmandunf: in dif^sem 
Jahrhundert, durch das meist auf den Wallfahrten von Einaiedeln und Haria titein 
herrorfenifiaie ViMtratten gegen die eigene Oeietliehkeit eine ffeflhrllebe Tertteekt» 
heit und Verstocktheit, ist Schwärmerei relig^iöser und politischer Natur hervorge- 
rufen worden, die um so f^efährlichcr schien, je wenifirer das Misstrauen ^f'^on die 
Schule und ihren l'olizoiüwaniif Lurit /u eij^euer Bildung autkommen liess. Daxu 
iat auch, hei aller Wohlhabenheit der Bevölkerung in der Ebene und den Vorhii- 
ir*>!n do Uheinthals , in den dünn bewohnten Klusathälern und Walddistrikten die 
Armutii der Bevölkerung , welche auf Holzeichnitzerei und Besenbinden , Spinnerei 
und Weberei aagewieaen iit, Uraaehe ^nng, dass lUe traurigen Erlebnisse des Lan* 
drs rin'-n bleibenden Zug von Düsterheit dem ursprünprHehen frohlirlien Wesen bei- • 
mengten, dass die alte, oft aufs Herzlichste geübte Gastlichkeit manchmal von 
verdachtroller Missaehtan^ de» „.Fremden** verdr&ngl wird. 

Zu der Yerdüsterung, wenigstens der Gotteühausleute , musste früh ilna Dop- 
peWerhXltniss der Herrschaft Oeeterreleb« als Sehirmvo^t von St. Blasien und als 

Schutz- tind riaude-^ht r" i]rr Kiniin L'^lnitp vn-i ntlif"h beltrapTen. Mit d^r schlechten^ 
Wirthschaft der adeligen Aebte giu^^ die i>teigerung der Anforderungen an ihre 
Elg:en* und Zinelente Hand In Hand; wenn «pSter sparsame Aebt» bflriperlleben 

Standes die zerrütteten Verhilltnisse des Klo.sters wieder herzustellen bemüht waren, 
konnten sie die einmal bestehenden Abgaben der Landleute nicht mindern, obgleich 
sie unter d«»nHPlh«n oft ihre Brüder und Verwandten hatten. 

Bei vorkummcuden Streitigkeiten loit dem Kloster hatte dei Wuidvogt — al« 
Reprisentant des Schlmiberm ~- die Yerpfliehtnng' nnd Neigung, jedetmal die An- 

lorderung des Waldpropstes zu unterstützen. So hlieben schliesslich die Einung«- 
und Kiosterleute, zumai da neben den Zinsen oft auch noch der Zehnten- und 
der Felddienst verlangt wurde, auf die Selbstwehr angewiesen. 

In den Tjiq-f^ii des verschwenderischen und leichtsinnifr»'« KrzVierzogs Sigif*- 
inund traf nach maucheriei Bedrückung durch dessen Kegieruug UaM Land die Yer- 
pfSadung an Karl den Kühnen, Herso^ TOn Bnrgwid. Derselbe echickte als Vogt 
(Inn Ritrpi vrin (Jilcfenberyr, der in den Waldstadten am Rhein und in der (irafschaft 
Hauenstein eben so gewaltsam wüthete, als der Landvogt von Uagenbach im £lsa»s 
QBd Breltfan. Da erhob aieh, als Karl die mit grossen Opfern der Städte nnd 
Landschaft zusammengebrachte Ablösungssumme nicht nnneiniK ri wollte, ein Auf>- 
lauf, in welchem auch die Einungen zu den Waffen gritfen. Der Herr von Gilgen- 
Jjcry. der nach I>ogern ritt, um den Aufstand an beschwichtigen, ward erschlagen 
und die Landleute kehrten anter die Herrschaft Si^nsrannd'a aorftek, nicht ohne Ge- 
fahr in TH-ner Verpfändung- fiuf's Neu<^ r*rr>is tjegeben zu werden. Besser gestalteten 
sich die Verhältnisse, al» König Maximilian zu Ende des XV. Jahrhunderts alle 
deterreiehieehen Stammlande in «einer Hand meinigte. Er irab 1507 eine neue 
V'al(lordnun§: , welrho aber durch die Einführun«,'- eines neuen ftnrhtsL-Mnu"!^^ <^fe 
Hauensteiner bis zum Aufstand erbitterte. So waren die Gemütker wohl vorbe- 
reitet, den schon lange glimmenden Zunder des Eauemanfttande« au hellen Flam- 
men ansttfachen. Schon ini Mai des Jahres 15*24 war in öffentlichen und jt^eheimen 
Bereduagen der Aufruhr angeordnet, die Haufen bestimmt, ihre Anführer irr ftinden. 
Vor allen der rührigste war Jokannet Müller yon Buiytitbach, ein t^tattlichoi Mann, 
der selbst längere Zelt als Lansltneeht gedient hatte. Zwölfhundert Mann mit der 
hchwarz-roth-tfoldonen Fahn.- zogen an der Kinhweih (24. Aui^ustt nnch Wnldshut 
und verbanden sich mit der von Oesterreich wegen Einführung der Keformation 
bedrohten Stadt. Ein Kopfgeld Ton Vi Bataen wSchentüeh wird au Botsebaften, 
Waffenbereitung. Gewinnung von Bundesgenossen verwendet. Zerstör im;; i'^r f?t1- 
f'er, auch in den Borfklrchen. Imthätigte wiedertüuferisehe Uesinnung ; im folgenden 
<iahre zog Müller mit «einem Haufen gegen Freiburg im Breisgau. Im 158(V 
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erlMb «neb Kunz Jehle (Uehle) ftut der medernilUito die Falme det Aufruhrs. Auete 

er war ein waffong^e^ohnter ansehnlicher Mann, in dessen Famlie noch kürzlich 
da« Amt (T^inp« Wnldprobsts g-ewesen war. Er zog: mit i^einem Haufen in den He- 
gau, von da durch das Heer de» TruchHessen vun Waldburg: znrückgedrSngt, )b den 
Breiff«u und alt mntih dort die versaauaelteft HaufiBii Mieeinander gingen, auf den 
8chwurzwald zurück. Auf dorn Breisgauer Zuge hatten seine Leute trotz der Ab- 
mahnung ihres H&uptniaunes zu St. Blasien Kirche und Kloster geplündert und in 
der Umgegend arg geliaiiBet Jetst aber erfolsrte raieb der blnttfe €to|rftiiatoM. Jm 
Juli wurden die Hauern bei Stei^slingen und Hilzinj^en ^rescblii^pn. V>\r Ilpg-aner, 
Stiihlingcr und Ober-Kietgauer unterwarfen sich ; die noch in den Waffen stehenden 
Kletgauer und Hauensteiner ^wurden vom Ritter Puchs* tob FnehsberfT *af den Rftf* 
xer Feld und auf dem Kirchliof von Geisslingen geschlagen und verloren 8ch!io?s- 
lich gegen Philipp von Tegernau das Treffen am Hunf,'erberg ))ei Waldshut. In 
diese Stadt wart »ich Kunz Jehle mit dem Itetit seines Haufens. Mülier von Bul- 
genbaeh wurde su Lattfeaburg* ^eftuigen und hingeriehtet Die ftbrl^eii HMieneteliier 
huldigten «ur« Neue auf den Wiesen bei Outenberg. 

Waldshut endlich öffbete nach der Flucht seines Pfarrers Balthasar Hubmeicr 
durch Verrath die ThorOs in der Xh^^Iu vom ö. zum 6. Decembcr. Jehle hatte das- 
Gluck iu die Xiedermühle zu entrumeu. Doch als der Anführer der Exccutions- 
truppeUf Fuchs von Fuchsberg, den Abt von St. Blasien -wieder in sein Stift ein« 
führt, wird sein Haus überfallen. Jehle selbst gebunden nach St. Blasien geschleppt, 
dort ungeachtet der Fürbitte des Abts und seiner Mönche verurtbeilt und bei Walds- 
hnt aufgeknttpft. 

* Solches geschah zu Anfang des Jahres 1520 ; drei Tage nach Jehle*« Tode 
fanden die entsetzten Mönche seine Hand an's Klosterthor genagelt mit den Wor- 
ten : .,Dipse Unnd wird sich rächen** und iu d.>r Morgenstunde des 11. April stand 
das ganze (iotteshaus iu bellen Flammen und sanic in Asche. Gefänguiss und Ver- 
stümmeluug traf auch hier die Fflbrer, sehwere Mdstrafen das Land, Jeder Keim 
der Reformation wurde unterdrückt. Dennoch aber mussten wcfe'en geheimer reli- 
giöser Zusammenicünfte noch am Ende des Jahrhunderts scharfe Mandate ergehen 
und brachte der lange verhaltene UnwHle €l»er fortw&breude Steigerung des Uw- 
UtUt (zuerst 1, dann 2 Pfennige von der Maas Wein, daher der böse Pfennig ge- 
nannt), 10! 'i einen offenen Krieg hervor. Laut rief das Volk, unter Berufung auf 
seinen roiheitsbrief, dass es nicht mehr gegen das Hericommen besteuert werden 
wolle; »die MSnche und Nonnen sollen Bahlen, die in ihren Klöstern siuen und 
fressen und saufoTi und Silber und Oold genug haben." Eine Beschwerdeschrift 
wurde zu Ensisheim, dem Sitz der österreichischen Kegierung, eingereicht, Bespre- 
ehungen wurden gehalten ; ein Theil der Hanensteiner gab naeh und leistete löüe- 
fSllige Abbitte, der andere blieb nur um so hartntt<:kif^er , zog vor Waldshat und 
ertrotzte sich 2 Kanonen und einige Doppelha(rken. Nun ging's nach Laufenbitf|r, 
nach Kheinfclden, um die Landesfahne zu fordern, vor KaiseraugHt. freiüeh ohno 
Erfolg. Endlich vermittelten Basel, WQrtemberg und Baden und 1614 unterwarfen, 
sich die Bauern, legten ihre Waffen, mit Ausnahme der 8citeni,'<™wehre, Splesse und 
Hellebarden ab und — bezahlten neue Strafe neben der altei» AijKabenlast. 

Der dritte Abschnitt des 80jährigen Krieges traf, nachdem 1628 die llauen»tei- 
ner wieder einen, nur durcli ein allgemeines Landsterben unterbroclienen Aufstand 
gewa;:;t, ihr Ländehen fast mit Vernichtung. Oben in den Ber;gpässen mussten Greise 
und Weibf r -rhanzen, hinter den ^Lezinen"* f 1 andschanzen; die Jungen Mannschaf- 
ten bewailnet stehen; die Horden Savelli » und Johannis von Werth auf der einen,, 
Bernhard« von Weimar auf der andern Seite plfinderten Ebene und Oebirg. Der 
Friede von kehrte in einem öden, verwüsteten Lande ein. Den liest des XVII. 

und den Anfang des XYllI, Jahrh. füllten die Küstungen gegen die immer droben* 
den Einfllle der Franxoeen. 

Du kamen die SalpeUr er kriege über das Ländohen. Als 1719 der St. Blaaische 
Waldpropst naeh lan^per Zeit wieder ein Dinggericht hielt und den Rodel von 14«7 
SU Grunde legen wollte, da erhob sich gegen ihn mil lauter Beschwerde der s. ir« 

^Salpeterer'^. 

£k war Fridolin Albiez, unfreier Unterthau von St. Blasien, der durch Sam- 
ueln und Ankauf von Salpeter seinen Zunamen und Ansehen «mrorben hatte : flto 
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t ftili dwr Mm UBfoi BmHm « aitt ftarifOi Alf« « MterfMi VertUnd«« und be- 

re4l«a Mondes, eia echter Volksrcdner, schmiegsam und vrrsehmitct bis zur Falnch- 
httili «dw trotzig, besonnea. od^r auflabrmd, mtasI od«r phanustiseh , ein biliarer 
F«ted 9«lsUi«her H«m«liafl «itder ein eifrig Wallfahrer «aeh Todtmoos 

und EinsicMleln. wie es die Umstände forderten . voll Sclbtitg-efuhl , keines Wider- 
spruclut geduldig, vor Hunderten seinoM Volkes des LcseoK und Sohreibent kundig, 
und somit eine unbestrittene geistige Mtuilit, ein Maua unfeiilbaren Spruches unter 
don Sotmn. 

„Der Uingrodei sei verjilhrt, die LeibeigenticiiMft vom Kaiser uu/gehobeo ; 
KtetatB werde ▼cm Volke ^oleisloi wordem'' «or aeiao Aaaprache na den Waldpropst. 
Yorfrnbrnp -waren dessen Erlauterun'^'pn und lierufunjfrn mif Torliripftf'-^ Recht; die 
Versammlung rief dem äalpeterer Beifail au und ging lärmend auseinander. Die 
8Mho bon^ 6 JTAhro. ÜB obor Abt BlMiilt HL 1796 «ino YolkaOhlung seiMr 
Leute aufitehmon lio«>, so spoltoto tloh das Waldvolk in Oahorehondo und Wldor* 
•tMbonde. 

Jetst trat auch der Salpeterer wieder in den Vordergrund. „Der Abt von 6t. 
Blasien habe von Volksverräthern zu Wien 1704 die Leibeigenschaft des Schwarz- * 
walds «^rkauft ; HHuensteln sei eine freie Grafschaft; nur für den Sehirm habe der 
Kaiser 12 kr. vom Kopf 2u fordern.*' Jetzt rief man seinem Anhang -Salpeterer'^ 
ZU, dloM den Oegnern «HaUucken**. Zu den letztem gehörten die br iden Trdndle, 
von denen einer Redttianu ZU Rotrel T\fir Aibiez reiste 1726 mm Kaiser nach 
Wien ; dort abgewiesen, verbreitete er ialsche Nachricht über angeblich günstige 
Attftiabne. Die Wahlen des nächsten Jähret begünstigten seinen Anhang, er fing 
jetzt in Reden und Droinirif^cn kühner vor und wurde endlieh na« h Frpjhurg zur 
Haft gebracht, in welcher er bald starb. Das Volk ehrte ihn als Märtyrer der gu> 
ten Sache. Im gleichen Jahre forderte der neue Abt Franz von St. Bla»l«n fivldl- 
gvag. Bio wurde abgesehlagen, wenn nicht das Wort „Eigenleute'* gestrichen werde. 
Verg-ehens waren Wurnuniren, Drohung, Verhaftung der Rädelsführer, Das Volk 
beschwor einen Bund auf Leben und Tod, Gesandte werden nach Wien geschickt 
und bringen gute Vertröstung. Aber 1728 lüsst der Waldvogt von Reischach meh- 
rere Aelitmrinnen nach Freibur;^' abführen. Kine kni^rrÜrhr f 'omniis^ion erscheint 
ohne Wirkung ; jetzt befiehlt der Freiherr v. Beaurieux, dass 'iOO Mann vou biickiu- 
gen, 1000 unter dem Obortt von TOagen doreh das Wiesenthal in den Wald Mn» 
rücken sollen. Dag-e^jen erhebt sich der Haucnstein'echc Tiandsturni. dt>rh hei Do- 
gern stäubt er naeli einigen Flintenschüssen auseinander. Die Landschaft wird zur 
Huldigung genöthigt, eine neue Abordnung nach Wien verstiessen die kaiserllelMn 
Rathe in die Bergwerke von Ungarn. Erst 1790 folf:te daß Urtheil der Commlssion. 
Es gab Ht. Blasien Recht; die Hauern sollten 19,615 fl. Kriegskosten zahlen. Martin 
Thoma, einer der Fuhrer, w urde zum Pranger, zu Landesverweisung und 6jäbrigem 
Kerker in Belgrad verurtheilt ; violo Ander« traf fthnlichos Loot. Im Jahr 1788 bo» 
8chl088 die Einnnf,'- "MVH> STinimen ireffen 327) sich um 58.000 fl. vom Kloster abzu- 
lösen. Diese» gab den Uuxulriedeneu neuen Halt, ^'eue Abordnungen gingen nach 
Wien; — III Jungfrauen führte Bmtechi ans Dogern In einem Wallerzage nacli 
Einsiedeln. Allein die Gesandten wurden zu Wien ^'efangen gesetzt und nach Frei- 
burg geliefert ; eine neue (Jommission erschien von Freiburt,' mit GüO Grenadiere». * 
Nach vergeblicher Verhandlung wurden die neuen Führer der Salpeterer verhaftet, 
die bei Tiefeustein zusauimengerottete Junge Hannschaft zersprengt, eine mit einer 
Denkschrift zu Wald.>^lnit eingetroffene Abordnung mit ;w und 40 Stockstreichen nach 
Hause geschickt. Doch nochmals sammeln sich die Bauern bei Qörwyhl und Tiefeu- 
stein, pIQndem die Hftueer der Andersgesinnten, werden aber nntsr der AnfQhrang 
Miehfirl nnrtrrninns 1000 Mann stark ^lei Etzwyl noch einmal auseinandergeworfen:, 
alle Einigungen unterwerfen sich, nur tiörwjrhl und lierrischried rüsten zum ausser- 
sten Widerstand. Aber auch dieser wird leicht gebrochen und die „Oeroohti|rkeit'^ 
i;cht ihren blutigen Gang. Der Dorfmaicr Leber von Brannadern, der 58jährige 
Joseph Leber von Reuti, der oben q-eronnte HartniHnn, ein ««Schfiischer Soldat, der 
reiche Bauer Lorenz Brut»chi werden euiiiauptet, Irtdolin (iersbach von Berga^- 
gen aufgeknüpft. Andere trifft ewiges Schellenwerk in Ungarn , Oefangniss und 
Geldstrafen die Hülle und Fülle: in der Einunj; l>oj:rrn allein hatten 68 Sträflinge 
{5494 H. zu bezahlen und 369 Andere erhielten Arbeitstttrafen. Dieses das Ende des. 
2. Salpeterorkriogot 1788— 1789. 
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D«r 8. TOB 1748—1746 erfolgte nmdk der Btekkelir melirwer Meli Ungarn Ter- 
bannter durch die Weigerung im österreichiBchen Krbfolp^pkrics? Geld und Mann- 
schaften zu stellen. Unter der Führung eines Advokaten, Dr. iierger, wurde den 
nächtlichen Versammiun^en Halt gegeben, die MedsAinen Einungsmeister gefangen 
gesetzt, Yom Militär aber wieder befreit, der Landiliirm aufgeboten ; vom fireisgan 
rucken die Oesterrefchnr, Ton Gonstanz die FranTospn an. Letztere besetzen da& 
Land und die Berge, die österreichische Regierung ist machtlos. Nach dem Abzug 
der Fmnsosen errtto me» 700 Salpeterer Waldshut, rauben auf der Waldvogtei sich 
Waffen, misshandeln die „Hallunken" auf dem Gebirsr. I>a wcrdf^n von einer kl^i- 
nea österreichischen Truppenahtheilung die Salpeterer bei Laufenburg geschlagen, 
Uve Ffihrer gefangen. Vergebene war «a 16. SepCbr. und lt. Ndrbr. ein Angriff 
auf Waldshut : — der ,,Gaudihans'* und andere Führer werden in der Stadt, in wel- 
cher sie eingedrunpt n , sr*"fangren . der grosse Haufen durch die aufgebotene Land- 
wehr aus dem Frickthül und ächv^äbische Kreistruppen in die Berge gedrängt , > bei 
Waldkirch umzingelt und gefangen. Jetzt wurden die schlimmsten Schmaros«r des 
Aufstandes, die Vajjfabunden, Scheerenschleifcr , Pfannenflirkcr , Korbmacher Tom 
Walde getrieben, die Anführer bestraft, doch milder als nach dem letzten Aufstand ; 
die drei HanptanfUhrer, Berger, Kicolai «nd der Sekbauer naeli &l>erttandener To« 
desang'St zti (wi:,-pni Hrf^ngnlss oder Verbannung, zu letzteror noch virl'^ andere, 
die sich hervorgethau hatten. Und als 1755 die Vorbereitungen zu einem neuen 
Aufstände steh zeigten, wurden 27 Schuldige oder Yertf ehtige in ilumi Betten ftber» 
fallen, nach Waldshut i,'-cbracht ; nach ihnen noch 20 Wrtber, 34 Söhne, 31 Töchter. 
Ihre <TÜter wurden Terkuuft , mit dem Erlös sollten sie sich in Siobenbürs^cn ansie- 
deln, wuhiJü sie, die Männer gefesselt, bib Ulm auf Wagen, sodann auf Schiffen 
nach ihrer neoen, fernen Heimath gelttlirt worden. Hier sind sie vertehollen. Die 
Landfahne wurde der LuTKf^rha ft t'f^nommen, da^ W;i)ilrecht der Ein utijt'^- und Red- 
meister beschränkt. So kamen die Tage der französischen Eevolutiont>kriege und 
der Anfall des Landes an Baden. Ol&okUeher , als nnter einer der yorlgen Regie- 
rungen konnte das Völkchen leben; — da l ebuupteto lrfi;> Egidi liiedmutter , der 
Geist des alten Albiez sei ihm erschienen und habe ihn zum Ifachfolgcr ernannt. 
Angebliche Kaiserbriefe werden in geheimen Versammlungen rerlesen, die Huldi- 
g^ung rerweigert; sei ja doch der ÖrosslierMg nur der Unier des Kaisera von Oester" 
reich. 

Der Aegidi bringt seineu Anhängern, angeblich aus dem österreichischen 
Hauptquartier xn Basel, die ITaehrleht, der Aeets sei aufgehoben; den Steuererhe- 

I'prii wird er verweigert: schon werdon lipwaffncto rrr-Mn-wiichon aufgestellt. Da 
erscheint Militär und Uensdarmerie und die Führer tlüchteu sich, oder werden in'i» 
Gefingniss gebracht, mit Correetions* imd Arbeltsstrafen belegt. Dies das letsfe 
öffentliche Auftreten der Beete ; ein schwärmerisches Gebahren in den dreissiger 
Jahren leyte sich ohne ^Tosse Gewaltraassreg^eln. Ihre Anhänger schmolzen auch 
an Zahl zusammen und als ein grosser Fortschritt müit,' angesehen werden . dass» 
ein Mann des Volk>>, Wirth Luttber, in seiner eigenthttmlichen Tracht unter den 
Landständen der 2. Kammer sass. So ist es deur jr^^schphon, dtisa in diesen Tagen, 
den 6. Juni 1^62, zum erstenmale einer ihrer Fürsten, der Uros^herzog Friedrich, 
binanfitieg in llire Berge, und mit biederer Hereliehkett, mit aulHebtiger Freude 
empfangen wurde, und dast^ Greise und juufj^e Männer sich Vi -i hri lrän^ten , ihn zu 
•zu sehen und zu hören und die alte Landesfahne nicht zum öturme, sondern zur 
Festesfreude ihm entgegenzutrag^en. 

Doch wir sind wäliK iid dieser gesohicktUulien jV^ohweifuug 
wacker im Thalo fortgeschritten. 

Noch ist der milde Charakter desselben nicht verschwunden ; 
l>oim stattlichen liauornliof Le/ienwiest wechselt Ackerland mir 
Mattcng-rÜTi ; <Irs Thal erweitert sich bei Immeneich (Adler, Hirsch, 
2 St. von St. Jihisien) mit seinen stattlichen Wohn- und Oecuno- 
miegebäudcn. Vor einem derselben ist wohl eine behäbige, fröh- 
liche und stattliche Männergestalt in der alten Hauenstcinor Tracht 
zu erblicken; es ist der Yatcr Je hie, wohl ein Xuchkomme de> 
oben 8, 282 und unten erwähnten Kunz von der Niedermühle, eine 
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im ThAle wohlbektumte Persdnliolikeit Kirsohh&ume bilden den 
Saum der Strasse; von der Ebene zu den Hügeln reift Cksrate mit 

den Kartoffeln, während in den Flussmatten der zweite Schnitt ge- 
schieht. 230 Einwohner sind im Thal und an den Bergfalten an- 
gesiedelt. Links hinauf führt der oben S. 277 erwähnte Fahrweg 

auf die Hächenschwand-Waldshuter Strasse über Brunnadern; sie 
rauss manchmal vom Postwagen eingeschlagen werden, wenn Schnee- 
stürme die Hauptstrasse zwischen liaii^rrn und Hächenschwand 
„verwehf* haben. Ailmälig ziehen die Bergwände njiher an die 
Strasse; in Vi St. ist iSiedcrmühle (Sonne) erreicht. Das stattliche 
neue Wirthahaus bietet hinlängliche Erfrischung. Der Ort, früher 
eine einzige Lehenmühle, das Eigenthum jenes Kunz Jehle oder 
Uehle (Abkürzung von Odalrich) s. o. S. 282, der im Bauernkriege 
ein unglückliches Ende nahn»; jetzt Nebenort der Gemeinde Wü- 
fingen (Vs Si rechts auf der Höhe) und Filial der Pforre Unier- 

alpfen. Links ftthrt steiler Earrenweg naeb BaoBholxen auf die Waldshilter 
Strasse; rechts Sber dSA Fluss noch steiler durch den Wald der Weg: nach Wil- 
fingen und nördlich zurück nach Wolpadini^en. Jetzt erhebt sich allmälij^ 

die Strasse über das Flu^sufer, -«chrotfe Felsen bilden dasselbe, 

oine bewaldete Wand sperrte früher die Strasse. Letatere wand sich 
linkti zur Höhe in dai» Pfarrdorf Unteralpfen und dann in südwestlichem Bogen 
dem Steinbaeh entlang' Aber fitswyl naeh Tlefenstein. > 

J)\c neun Strasse abnr hohrt sich unter der alten in massiger 
Steigun;^^ in di*" Kolswand ein; bald liegt der Fluss 80 Fuss tief 
unter ihrem Niveau und rauscht hier geheimnissvoll durch das 
Tannendickicht herauf, dort gewährt er einen Ausblick auf seinen 
Kampf mit den steilen Felsen und dem Trümmergestein, durch 
welche er sich Bahn gebrochen hat. 

Bald iat die Strasse von dem moosbedeckten natürlichen Fel-^ 
sen abgegrenzt, bald hat die Sprengung ihn in gezackte scharf- 
kantige nackte Formen zerrissen. H&ätige Abwehrsteine bieten 
dem nicht schwindelfreien Wanderer zweifelhaften Schutz gegen 

den Abgrund, welcher aus einer Tiefe von 100 bis 200 Fuss mit 
fast senkrechtem Absturz hier den Band starrer Felswände ^ dort 
waldige Halden ganz unten Trümmergestein und das schäumende ' 
Bergwasser zeigt Und mitten in der Öden Wildniss zieht ein klei- 
nes smaragdgrünes Mattenthal zwischen den Waldungen auf die 
Höhe des rechten Ufers und hoi^'h auf dem Ber2:o p^länzt. ein freund- 
liches Zeichen von Menschen Wohnungen, der Kirohthurrn von Gor- 
wyhl herüber. Der "Weg zu dem Dorfe filllt steil in's Flussthal 
hinab und steigt auf dem rechten Ufer eben so steil zur Höhe. 
Unfern der Abzweigung ist das freundliche (Erfrisehunfren sind zu 
haben) Zufluchthaus hoch über dem gähen Abstürze. Es war ur- 
sprtbDiglich die Zufluchtshütte der Strassenarbeiter. Auf einem Fel- 
senvorsprung rechts der Strasse gelegen, bietet ihr Vorplatz auf 
das Felsenlabyrinth 9 welches die Strasse durchschnitten hat, «einen 
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RftckUiok, wie er im Höllen«, im 'Werratluil TergebHeh gesnclit 
wVrde. 

Stellen wie jene, da der Fluss zwischen den nackten Felswän- 
den, aus welehen nur da und dort ein Strauch, ein rerkfimmerter 
FShrenbaum hervorkeimt, sich wie ein Kanal durchwindet, der von 
gpranitenen Obelisken überragt ist, gehSren zweifelsohne zu dem 
Schönsten, was die Landschaft in Baden dem Freunde des Bomati- 
tischen bietet 

Jetzt senkt sicli die Strasse gegen den FIubs, welcher in ge- 
maoherm Laufe den Felsenlabyrinthen entrinnt. Das nackte Ge- 
stein macht den mildem Formen der bewaldeten Hügel Platz, das 
Laubholz dringt mächtiger henror ; jenseits des Flusses auf schim- 
mernder Halde glaubt man die Formen der Obstbäume zu sohaura ; 
man erblickt die freundlichere Thalsohle bei Tiefenstein. Yorher 
weiset ein Wegweiser auf einen waldbedeokten Hügel zur s. g. 
JUehenburg, Hier sind hoch über den felsenumschlossenen Üppi- 
gen Wiesen auf einem von Gestrüpp umwuoherten Felsen, von 
MooH und Strauch fast verdeckt die spärlichen Trümmer der alten 
Huri^ TiofpTi-^tf iTi ; — weiter unten am Bogen der Alb klein Kiehen- 
bürg, oder Tiefeustein. 

Ist für den Wanderer zur Betrachtung der einzelnen Schdn- 
heiten schwindelfreier Blick, so ist für den Kutscher unbedingte 
Vorsicht um 80 nöthiger, als Abrutschungen der Felswände und 
Yerschüttungen der ohnedies schmalen Strasse namentlich 1866 und 
1867 stattgefunden haben und Correkturen derselben ausgeführt 
werden mussten. Geländer oder näher gerückte Abwehrsteine sind 
dringendes Bedürfuiss. 

Din All) aufwärts hi? zur BiUisteinfluh , hinauf nach Urberg* am Ibach und 
Schwarzenbach durch den Freiwald hinüber bis zur Werra war das Gebiet der freien 
Herren ron Tiefenstein. Aber umgeben ron dem Gebiet der immer mehr um sich 
Ifreifenden Habsburger und des unter ihrem Schutze stehenden Stiftes von St. lilaaleii 
war ihr B'^M-t/stand an und för sich bedroht ; die Theilung unter 3 Brüder, Hugo, 
Dietbelm und Conrad 1230, und Schenkungen an die todte Hand vollendeten bald 
Olm Ruin. "Der mit den nordireetlfdieD OUtern «bgeftindeiie Dlethelm b«ute bei 
Untfrihach die Propstei Neupn/cH , in die er sich selbst als Mönch begab, nnd 
schenkte seine Herrschaft mit der neuen iSelie dem Kloster St. Oeorg zu Stein am 
Rbeln. Budolph toh Habsburg bestritt dl« Reehtmassigkeit dieser seine Herrsebaf- 
ton unterbrechenden Schenkung, nahm die Guter weg, errichtete indessen die Zelle 
auf's Neue nieder, begabte sie mit andern Eink&nften und entsohädigte das Kloster 
Stein mit baarem Geld. 

Conradi der zweite Bruder, war kinderlos. So war um 1240 von dem ganien 
Oeschlechte nur noch Hugo übrig mit seiner Gemahlin Mahtild und f^oinon Snhm n 
Ulrich und Hugo. Wahrscheinlioli wegen der von Rudolph angegriffenen Güter von 
Heuensell gerieth er In Fehde mit dem Habsburger, In veleher Tiefsnsteim Ton die* 
Mem v.>rq-pMirh helag-ert und das Sti^t St. Blasien von den Tiefensteinern arg ge- 
schädigt wurde. Aber auch der Wohlstand dieser Freiherren schmolz ; Veräussorung 
Auf yerSiissening folgte, nachdem Hugo der Alte mit bedeutender Aussteuer zu St. Bla- 
sien iTi's Kloster petreton war, durch seine Söhne; zuletzt kam die StammbWg mUmI 
1271 au den Bisohof von Basel. Da dieser die Burg- in seinem Kriege gegen den 
Grafsii Ton Habsbbrg gebrauchte, so zog Rudolph vor ihre Mauern , gewaan und 
bra«b fie 1878. Um dies« Zeit mochte es sein, das» Rudolph dttt«b Ltit ofneii der 
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Tiefensteiner, vielleicht rinen Sohn Hugo's, in einen Hinterhalt locken und orschU- 
gen iiets. Bu^ro, welcher vom Bischof von Basel eine andere Burg-, wahrscheinlich 
un Bretegftii Erhalten hatte , xo? sich dorthin zurück , vertauschte seine letzten 
Schwarzwälder Rechte gr^gen eine Fruchtgilt zu Freibur:; an das Kloster St. Bl«sl«ll 
und starb 1317: mit geinein Bruder Ulrich wurde einig-e Jahre später Helm und 
Schild de» Geschlechtes zu Urab getragen. Nach der Volkssage aber wurde der 
letste Freiherr von TtofenstelB hier «us eioem Femter der Biehenbar^ in den Ab- 
grund gestürzt. 

Bald erreicht maa in steüerm AbfMl die ThalsoUe beim Dorfe 
Tiefeneteift, 150 E. mit eigener Scliiile. ('*^one jenseits des Fluso 
«es). Das ntattliche Geb&ude an der Alb war ebemals Eisenwerk 
der Familie Trdtscbler, dann ärariscbes Nebenwerk von Albbruck 
(s. n.)) endlich vom Staate an Private verkauft, die eine Baum* 
woUenBpinnerei errichteten und Ende 1866 in Betrieb setzten. 

Von TiefcTiPtPin g'ing'en f'rührr ausschliesslich zwei Wof^^n narh Waldshut. Der 
eine links von der Strasse durch die Tannenwälder und Felsspaltoa am linken Ufer 
des Stefnbaohs nach Bt%wyi, von daMnnvf «of freie Heide mit ausgebreiteter Tem- 
.sieht zum Pfuirdorf Buch , der Heimath des oben genannten Salpeterers Fridolin 
Albietz, dann in fast gerade südlicbcjr Richtung: jreg-en "SViesenbach flinks) und mit 
Wendung rechts zur Strasse bei Albbruck ; — die andere verlässt das weidenreiche 
'Wlesentluil von Albbruck am rechten Ufer des FlvMes und steigt in engen Win- 
dungen zum Dorf Schachen, fällt sodann rechts zum D5rfohen Älkert oder linka 
gerade ab zur Eisenbuiin bei Albbruck (2 St.). 

Die neue Strasse aber lässt bald wieder den Fluss in der 
Tiefe, zu wnlrhpr sie sfhöne Auslilickr bietet, bohrt sich dann in 
zwei Tunnels in den Felsen, von svolchem man unweit Buch schwin- 
delnden Abblick in die Tiefe hat. In fünf rasch aufeinander fol- 
genden Tunnels — der 3. von beträchtlicher Lange — ist die Fels- 
wand durchstossen ; von Zeit zu Zeit ötihet sich zwischen denselben 
der iJlick zum Abgrund, in welchem die Alb über Steine rauscht, 
oder zurückwirbelnd kleine Seen bildet. Dann folgen Durchschnitte 
am Bande der Felswand, nun ein sechster Tunnel und nach ihm 
einer der schönsten Ausblicke auf die rückwärts starrenden Felsen 
und in den Grund der Schlucht. Jetzt zieht sich die Strasse auf 
der Hochebene hin, darüber weg zeigen sich die sanftem Bergfor- 
menjenseits des Rheins, über derselben die Häupter der Bemer- Alpen 
bis zum Montblanc; man glaubt sich am Ziel der Wanderung und 
der Prosa der Ebene wiedergegeben; da plötzlich springt noch ein 
Fels hervor und bei dem Durchstiche durch denselben zeigt sich 
noch einmal der Aii>^b]ick auf die jähe schwindelnde Tiefe. Es 
zeigt sich das zweite ZuÖuchthaus mit Pavillon und Garten über 
dem Abgrund; später (IV2 St. von Tieienstein) der letzte Absturz 
und Ausblick auf das Rheinthal. Nun aber taucht die Strasse 
mit einer Wendung links in deu Wald: der Fluss verschwindet 
und küiumt erst wieder unten in miidem Wiesenthälchen zum Vor- 
schein, über welches der kühne Yiaduct von Albort gespannt ist. Man 
hat die Eisenbahnstation Albbruck (2 ät. von Tieientitein , den Aufenthalt 
dei BeiMhuMBi eingereebnet) erreicht. YgL 0. S. 104. ^Gasthof zum 
Albthal beim Bahnhof. Haltstelle der Postomnibus nach St. Blasien. 
Schöner Garten mit Eegelbahn beim Hause, Veranda; reinlich. 
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gute Zimmer, Speisen und Weine« Das ehemalige Qaefli^QS beim 

jetzt TdUig Ter&nsserten Hammerwerke (ygl. o. bei Bt Blasien) seit 

1867 neu Terpachtet. Für w itere Forttetzang der BelM dS«Mn die Biaen- 
balinsfi^ in der JUehtviip weh W«ldthat oder BaseL 



infeathaite na «SomiiMrMsshea'' und combinirte Towei. 

Wir güben unter diesem Titel weder eine neue ^Össere Tour^ 
noch sonst Neues und Unbekanntes, sondern nur die Aufzühlung 
einiger Orte, die zu län^erm Sommeraufenthalt uns besonders ge- . 
eignet erscheine und die Yerkfirzung und Erweiterung der Tor- 
hergehenden Hauptrouten mit Angabe der darauf zu verwendenden 
Zeit. 

A. SoBmeraofenthalte. 

/. An litt IJergstrasse^ im Neckerthal und Odenwald, 

a, Auerbach, S. 2. *Erone mit Bildern, hübschem Garten vor 
dem Hause. Pensionspreis pr. Tag o. W., Frühstück, Mittagtafel 
reichlich, Theo 2 fl. bis 2 fl. 20 kr. Die nähern Spaziergänge Tom 
Auerbacher Schloss s. o. S. 2. Weitere über Bensheim in den in- 
nern Odenwald nach Lindenfels 6 St., von da entweder nach Er- 
bach oder Weinheim ö St., s. o. S. 3 und 160 — 161. Ueber Bens- 
heim nach (1 St.) Lorsch (Laureecum) , wo noch TTeberreste der 
Kreuzgänge des von Carl dem Grossen gestifteten Klosters und 
dessen vom Knde des XL Jahrh. datirende Kirche zu sehen sind» 
Hier starb der unglückliche Baiernherzog Tasilo als Mönch; Lud- 
wig der Deutsohe hatte hier seine Urablege, vermuthlich auch seiii 

Sleiohnamiger Sohn. Der weitere Weg nach Zwingenberg, auf den 
[eliboeus und sum Anerbaoher Sohloss zurück ist in 1 Tag leicht 
SU bewältigen. Erfrischungen in Zwingenberg, im Forsthause, vgl. 
0. 8. 2. 

6. Ziegtlhausvn , s. o. S. 16, 1 St. von Heidelberg, entweder 
von der Strasse auf dem rechten Neckarufor (s. cbendas.) oder auf 
dem linken Neckarufer (S. 166), oder auf dem Schienenwege bis 
Stat Schlierbach (S. 156), dann auf der Fähre über den Neckar, 
•eastiiof sum Adler mit bequemer Bäumlichkeit für 12—20 Perso- 
nen. Wein und Bier. Ein&ch ffuter Tisch , mit Frühst, und ein- 
fachem Abendessen o. W. 1 fl. 45 kr. bis 2 fl. pr. Tag. Der Garten 
stösst an den Neckar, «die Eeg€»lbahli in demselben Ton Heidelhorg 
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viel besucht; GartenhäuBer erieietitem bei zweÜBl&after Witterung 
den Aufenthalt im Freien. Badhäuschen im FIuss, Kachen nach 
Heidelberg oder Neokaigemündi an letztem Ort auoh die Y^mittlung 
des Leinpfads.^ 

Ausflüge: nach Schönau V/g St. auf der Strasse gleich steil 
dttreh Tannenwald hinaUf Ton Zeit zu Zeit schöne AuBblicke. Oben 
am Waldrand bin, dann durch schmales Wiesenthal hmab zum 
Steinachthal nach Sehönan (8. 16). Von hier in IV« St über ^It- 
neudorf in freundlichem Thal nach Heiligere uzsteinach (s.o. 8.4), 
oder auf jüngst corrigirter Strasse nach Keckarsteinach mit seinen 
Burgen, und auf dem Nachen zurück — in einem Kachmittage zu 
bewältigen. Die über Stift Neuburg, zu der Brunnenntube und 
FT^o-f»lg\vie^e , zum Wolfsbrunnen , Kaiserstuhl, ^olkenkur, Öohloss, 
Heidelberg s. S. 15^16. 

ITeber den Neckar auf dem Schienenweg nach Neckargemünd, 
und ¥on da auf den Dilsberg oder über die fliegende Brücke nach 
Neckarsteinach und auf dem Nachen zurück in einem halben Tage 
zu bewiltigen (s. o. 8. 167). 

c. ErnHthal, Eberbach, 

Wer bei rüstiger Gesundheit in Waldeinsamkeit und Gebirgs- 
wanderung eine oder die andere Woche der Erholung sucht, der 
möge in Eberbach (S. 168) im Gasthof zur *Po5^f (Krone, freundl. 
Bedienung, gute Kost) oder zum ljciningen s( {nn Hof HPinen Auf- 
enthalt nehmen. (Pensionsvertrag bei den billigen Preiöverhält- 
nissen beider Häuser kaum nothig.) 

Gleich hinter dem Städtchen erhebt sich der Waldberg und 
föhrt in steiler Erhebung zum Katzenbuckel, Nach Erbach (5 St.) 

und seinen Hammlungcn führt eine wohl erhaltene StraRRP (h. o. 
S. 160). Zt/w7i eiffecr^ (8. 169) mit seinen Jas^dtrophäcn und mittel- 
alterlichen Bauteil bietet einen schönen Ausfiug von einem halben 
Tag. Auf dem linken ISeckaru/er sind Stolzeneck^ Lindach ^ die 
Minnebürg reizende Punkte. Das Itterthal hinauf führt die Post- 
htiasse über Friedrichsdorf und Kailbach in den grossen fürstlich 
Leiningen'öchen Parkwald und zur Wasserscheide unfern von (3 St.) 

Ernätthal, Hier in dem ^Postgasthanse , zugleich Braustätte 
eines treifflichen Biers (Wildpret meistens zu haben), ist ein billiges 
Unterkommen, so dass Pensionsvertrag nicht nöthig ist, fiir eine 
Reihe von Tagen, deren jeder mit einem kürzern Waldspaziergang 
oder kleinern und grössern Ausflug f^ine Abwechslung in den Auf- 
enthalt bringen kann. Da int das waidunischlossene aldltiningen 
(8. o. S. 161); ein weiterer Ausflug führt über ein Auerhahnenmoos 
cum Katzenbuckel^ die Mainstrasso führt abwärts zu den Ruinen 
der H'ildcnburg bei Buch und weiter nach y#mor6«e/k (S. 0. S. 159) 

ScbwarswaU, 8. Aufl. 

Digitized by Googl e 



zum Amorsbruhneu und den Kuiueu von QoitkarMerg (weiterer 
Verfolg S. 161). 

d, 0ie Soolbäder im NeekarihaU impfen (Mathildenbad 
8. 171) mit dem Ausfluge nach Rappenau t Clemenshall (Linde), 
Jaxifeld (bald Verbindung der Eisenbahn von Oehringen - Heil- 
bronn mit der badischen Eisenbahn Heiflelberg-Würzburg. Anker, 
Badwirthschaft der Frau BröTmini'fer , Uöriüe und Soolbad, s. o. 
8. 172), endlich das Städtchen Uuii(l(»lsboim (OaRtbaus imd Braue- 
rei) unter der Burg Hornetk und i;eij;enüber di jn j omantischen 
Guttenburf^j h. o. S. 171, bedürfen kaum einer beöuadern Erwäh- 
nung, da diefle Bäder nicht nur von Kranlcen , sondern auch von 
Gesunden zu mehrtägigem Aufenthalte oft benützt werden. 

II, In der Hheinebene und auf dem Sckwarzwald. 

Auch hier sind die Punkte für langem Aufenthalt schon mehr- 
fach erwälmt worden, so dass hei Tielen die Nennung der Orte 
genügt. "Wir nennen unter denselben 

a. das Bad Langenbrücken (Ausflüge nach Wiealoch und 

Stettfeld, beide in neuester Zeit Fundorte röniisrber AU^rthfimpT, 
Oebäiidefrümmer, Münzen, Inschriften , so eine den Kreuzstrassen- 
gött innen von Frsinius, dem Sohne des Cocceius und Ursinia, der 
Tochter des üaianus und Gemahlin des Cassius, als Gelübdestein 
gesetzt. In "Wiesloch Spuren altkeltischen und römischen Berg- 
bäues). Das Bad wird von Heidolberg aus vielfach zu Ausflügen 
benützt (s. o. 8. 17). 

b. Frauenalb und Herr enalb mit ihi rn Ausflügen, s. S. — 24. 
Dobel- Wildbad, Loftenau, GernRhach, die TeuiVlsinühle, Kaitbronn 
(8. 18B) lassen sich leicht in einem Tage bewältigen, billiges Un- 
terkommen in der *Fost und Kaltwasseranstalt (Villa iuif der An- 
höhe) und in Privathäusern machen besondem Contract, uimöthig. 

e, Neuenburg, ^Post, jetzt bald eine Eisenbahnstation, TerdienA 

durch schöne Ausflüge in das Nagold- und Albthal, sowie das 
Enzthal hinauf Berücksichtigung, so wie für denjenigen, der dem 
Gedränge von Wildbad ausweichen will, das ruhige Calmbaek^ 
*S4mne, weiesee Roes (vgl. o. 8« 184 — 186). 

d. Im Murgthal Re^enfels (^Badwirthshaus bei BfteUe, pro 
Tag 2—3 fl. t&t Frfihst., Mitt. o. W. n. Thee) eine ruhigere Expo- 
situr von Baden mit den daselbst erwähnten Ansflfigen, 8. 187 — 188, 
8. 3<l— 36. 

Ebendaselbst Gernsbach ^ *Post z. Stern. *Badewirthshau8, 
pro Tag 2 fl. 30 kr. bis 3 fl. In beiden guter, reichüchor Tisch. 
Ihe Auflflflge 8. 189. Ein nioht kleiner Kreis vielgereister gebil- 
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detor Männer macht ailoh ohne dea Jbremden verkehr den Aufent- 
halt angenehm. 

f. Ebendas. Schonmtmzach (S. 191), Waldhorn für besch. An- 
sprüche. *Gla8erw!rth8hau8 (auch Poff), o. W. pro Tn^ 1 fl. 4' kr. 
bis 2 fl. Die Aushüge s. eben* las. Die altlipkannte Hütte für Ta- 
felglas ist wieder in Betrieb und gewährt bei ungünstiger Witte- 
rung manche Stunde anregender IJnterhaltuiig. Für den Sports- 
man günstiger Fisclitang in ^Murg und Münzach. Erlaubniss dazu 
Tom Pächter unschwer zu erlangen. 

g. eichenhack, ♦Sonne, ca. 2 fl. o. W., mit seinen Ausflügen 
nach Baiersbi onn, i reudenstadt, Kniebis und der Glashütte Buhl- 
bach, ebenso Allerheiligen (1 T.) s. o. S. 192 ff. 

Das bei Büiil j^elegene Iluhhnd s. o. 8. 38 — 39. 

h. Im y4cherthal. Ackern^ *Post, pro Tag 0. W. ca. 8 fl.; 
*Adler^ ca. 2 fl. 20 kr. , mit den trrössern und kleinem Ausflügen 
8. 0. 8. 39—44. Erlenbud pr. Tag o. W. 2 fl. bis 2 fl. 80 kr. mit 
seinen Ausflügen s. o. S. 40. *()ttenhöfen pr. Tag 1 fl. 39 kr. bis 
2 fl. mit seinen grüssern und kleinern Ausflügen (*Wagen, Linde, 
Pflug) 8. o. B. 41. ^AnerheUigen fl. o. S. 43, pr.Tag ca. 2 fl. 

/. Renchthai und die Henchth albnder (s, o. u. R. V. S. 195 ff*.) 
bedürfen keiner besonderu Erwähnung. Der Autenthalt kommt mit 
Terpflegung täglich auf 8—4 fl. mit Ausnahme von Suishaeh (ca. 
2*fl. bis 2 fl* 30 kr.), Antogast (2fL dOkr.) und Freier^baeh (jetzt 
unter dem EigenthSmer Schmidt, ca. 2 fl. 20 kr.). Auch Op* 
penmt (s. o. S. 197) verdient als Badort und 2u längerm Aufenthalt 
(♦Post, *Badhau8, ca. 2 fl. pr. Tag) Beachtung. Oherktrek aber mit 
seinen Ausflügen (s.o. B. 196, ungefähr gleicher Pensionspreis) hat 
dabei noch den Yorzug täglicher geselliger Vereinigung, zu#eloher 
der Zutritt leicht zu erlangen ist. 

Kinzigthäl und dßtann Seitenthaler, 

Biberach mit den Ausflügen nacli Zoll am Harmersbaoh' u. S« f. 
(S. 214); Haalaeh (*Hdiel u. IMßneralbad zum Fürstenberg. Hof, Pen- 
sion tägl. 2 fi. , *Kreuz , Post zum Engel) und Rausaeh (B. 215> 
sind angegeben (Pensionspreis 1 fl. 45 kr. bis 2 fl. 20 kr.); H^otfaeh 
mit seinem Kiefemadelbad, schönen Ausflfigen u. guten Gasthofen, 
*Krone (B. 205), ungef. gleiche Preise; das unTergleichliobe iRtp» 
poldsau (S. 202 ff., ohne Wein pr. Tag ca. 3 fl.) werden auch hier er- 
wähnt; für den Freund grösserer Einsamkeit bieten y^ipirsfracÄ und 
Schenkenzell (S. 207) billigen Aufenthalt (Preise wie bei Wolfach). 
Homberg 216) liat den Yortheil von Bädern und kleiner Abend- 
gesellschaften von Honoratioren (Preise 1 tl. 45 kr. bis 2 fl. 20 kr.). 
Triberg (S. 218) und Furfirangen (Tagespreis ca. 2 fl.) gewähren 
den Einblick in die Werkstätten der Schwarzwälder Industriellen. 
Dusenbach (Tagespreis o. W. > fl. 45 kr.) hat den Vortheil warmer 
Bäder, erfrischenden Quellwassers und naher Wälder (s. o. S. 79). 

19* 
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L Sehuiterthal — *Krone, s. o. 8. 52, tägl. ca. 1 fl. 45 kr. — 
oder wer noch hoher geletreno Einsamkeit vorzieht, wähle Schweif- 
Äai£*en, *Krone, imgof. gleiche Preise mit ihren Auaflügen auf den 
Uühnersedel und in das Münsterthal (S. 53). St, Landolin (s. O« 
S. 53—54) bei *Htinbold (1 fi. 45 kr. bis 2 i. taglich). 

m. Waldkirch und Umgehung (a. o. S. 58). In der *Poßt, ♦Reb- 
stock 0. 1 fl.45 kr. bis 2fl. täglich. Die Ausflüge 8. ebendas. Wer 
Badvergnügen mit dem Aufenthalte verbinden will , wähle das rei- 
zend trelogene *Sugfrenthal (S. 59, ung^f. gleiche Preiso) oder das 
romantischere ^Glotterbad (S. 59, 63, ungef. gleiche Preise) mit 
ihren Ausflügen auf den Kandel, das obere Olotterthal hinauf nach 
St. Peter, und von da nach St. Märgen iu das Tbenthal. 

ArVeni einfache r Tisch und guter "Wein in hiiljsriini llirisamkeit 
genügt, schlaffe für einige Zeit Hein (Quartier in einer der Thal- 
wirthschaftrn auf (*8onne. Engel bei der Kirche, 1 fl. 20 kr. bis 
1 fl. 45 kr.j und mache von hier aus die oben angef. Ausflüge, oder 
denjenigen zwischen Kandel und Flansen nach Oberglotterthai , an 
dem rauschenden Bach und einsamen Bauernhöfen hin bis zu der 
über die Glotter führenden Brücke, dann reohts dem Fnsspfad 
den Berg hinan nach (Va^^*)« St Peter und über den Bosskopf ge- 
gen FreiDurg (s. O. S. 72). Od«r auf der gntw Btmne dae Tbml hkmn bto 
«um Sag'edoljel, wo sich der "Wcff zum KflndHlh^f (fferadeuusi trorint. Dort bei 
einsamem Hofe (Wegweiser) rechts steil beriLran , auf neu corrigirtcr ätraite ia dNi 
fern sichtbaren Wald, bei dessen Ausg-ang- man St. Peter vor sich sieht. 

Von hier dilrcli Ssehbaeh nach Freiburg (rechts) od«r in das 
Ibenikal und dann links« oder gleioh links auf der Strasse Aber 
den Sckweighof naeh 

n,^St. Margen^ IValdau, Jo^ihal. 

St, Margen (Geschichte von Bader „Schicksale der ehemal. 
Abtei St. Märgen im breisgauischen Schwarzwalde". Soriderabdruck ♦ 
aus dem Erzb. Froiburger Diöcesanarchiv) ist S. 78 u. 86 erwähnt« 
Wir fügen als Jbvaohtrag Folgendes bei. 

Geschichte : Noch bei Lebzeiten des Stifters, Bruno von Hohcnbcry^. erwählten 
Bischofs von StrasKburg, trieb das rauhe Klima und die Unkenntniss der Landes- 
sprache die meisten Lothringer Chorherren, die IIIS dorthin verpflaut wurden wa- 
ren, in die Heimath zurttok, oder stürzte sie in das Grab. Die Chorhamn Mlbit 
hatten ihre Versebmelzung' mit dem benachbarten St. Pet^^r hc^'ehrt; was von ihnen 
noch übrig war, wurde von Bischof Odalrich 1121 nach Lothringen zorückg'escbickt, 
dM KiMter mit I>«iito«ilMii beMtit and neu b«widmet, 1186 ia pli»tllieli«B 8«Uni 
gtnomiBfii. 

Im Jahr 1127 starb Odalrich im Kloster selbst, wo er bei seiner Kück- 
k«lir TODi Belobttsire kq Worms Elnkelir penoimaen , an der FnHtnulit. ITnfer dsn | 

ersten Aebtcn wurden die Grenzstrcltigrkeiten mit St. Peter glücklich gehoben ; um 
die Mitte des XIII. Jahrb. besass es in Hchweinbrunncn, den Spirzen, Dietienbach^ 
"Wisneek, Attenthal u. Wittenthal, Burg-, Zarten, HUfin^'^en etc. eine Kirche 124 Lehen, 
40 Wiesen u. 1 Mühle, 2 MaierelCD, 13 Höfe, einen grossonWald mit Blakonmen von 
388 Mutt Haber, 10 Mutt Ro^-^^en . 179 Hühnern, 60 Käsen. G4 Frohnen und 107 
Pfund Oeldes. Als aber Ural Aibrecht von Hohenberg 1293 die bciürmvogtei aü das 
Freiburger Patriciergeschleeht der Turner fOr 120O Mark Silbers Terkaaft« , wam 
die Mbönen Taga daa Ktoiteri dabin. 1818 ging die flehimiYOgtei an die FamlU» 



Digitized by Google t 



m 

Schnewiin über, die dureh UebcrgprifT« aller Art die Mouche sogar dahin brachte, 
dass sie das Klo:>tei- verlieasen. ^Allets stund offen, die Kirche, der Speise- und 
Bcblafsaal, Küche und Keller. Keine Meuschenseele belebte die öden serfallenen 
RBume, im Kirchenchor und um df n lln. h;iltar ^vnr herte Unkraut empor und Spin- 
UMI, Kröten und Kattern nisteten darin.'* Ais eudiich Jobann Schnewlin vom Kir- 
chenhann ir«troffiBii wurde, konnten am 1828 ^« Mönche wieder ziirüeklceliren. Der 
^leichnamiirc Sohn des Schirmvogts aber nahm lü47 den Abt Konrad und 3 Chor- 
herren gefangen , ja er liess 1355 den durch päpstliches Einschreiten wieder Frei» 
gewordenen bei Kbnet auf offener Strasse anfallen and erschlagen. Konrad^s Nach- 
folger, Werner, bewirkte die Vereinigung de» misshandelten Klosters mit der Propstei 
Allerheiligen tu Freiburg und trat die Abtswürde dem Vorstande <li<'s« r Vropstei, 
Berhtolt, ab 1370. Jetzt aber nahmen innere Streitigiiciten überhand und der Abt 
wurde 1385 im Convente von den Cborherren ermordet; -sein Nachfolger Johann 
Schle^^cle wurde von den Leuten des neuen Schirmvogts von Blumenegg 1401 bei 
Merdingen erschlagen. 1410 folgte die Einäscherung des Klosters, neue Streitig- 
keiten mit den SchtrmTÖgten , bis endlich Abt Johann V. 1462 das ganae Wldnm- 
gut — 3000 Jauchart ^y«M. SO T^auernhöfe und über fO Erblehen um 4800 GuM^tx,' 
wovon er überdies nur 1000 erhielt -- an die Stadt Freiburg verkaufte. iSuu tolgte 
langer Streit mit Freiburg über diesen Kauf ; — die Mönche waren nach Allerhei- 
Ilgen L I zogen, wo der Vorstand den Titel Propst annahm. Mehrere Versuche, das 
entfrciii<lr>fe Klo^tcrgut zurückzukaufen, schlugen fehl, das Kloster in der Stadt 
wnrde im ;>üj:iniigen Kriege hart geschildigt und zerspn n^'t, dass kcau' ganze Mauer 
daran au sehen war. 1672 begannen die BrandscHat^ungen und Lieferungen an die 
Franzosen, die 1677 dasselbe ganz zerstörten , um Befestigungswerke einzurichten« 

Zur "Wohnstätte ^er Mönche wurde ein Haus in der Stadt gckatift, später der 
Schutterhof , in welchem man eine Kirche einrichtete. Die Klostergebaudc zu St. 
Hürden waren 1704 aufs Neue eingeäschert worden und erst Propst Andreas Dilger 
{.-rlan:: es. einen Theil des Klostergute-^^ ^vipder zurückzul:;i uff'n ; er baute die jetzige 
l^irelie und das Kloster mit der Summe von 40,000 Uuldeu wieder auf und zog, 
bcfTor 1785 jene wieder eingeweiht war, im Sommer 1724 in das letstere. Si^ 
270 Jahren hatte der klösterliche Gottesdienst auff,'ehört. In den sehlesisehen Krie- 
gen traf die neu eingerichtete Stiftung wieder manches Ungemach. Abt Peter 
musf^te sich 1744 vor den Franzosen nach Löffingen flüchten, das Kloster trafen 
sc hNN - re Lieferungen, doch konnte Peter 1760 den neuen Frälaturbau errichten, oh- 
wohl der alte Klosterniaierhof, 4 Pfarreien nnd das Oeld der Wallfahrer zum wun- 
derthätigen Marienbilde seine einzige Einnahmsquelle bildete, immerhin die Sunmie 
YOtt 5516 0tilden Jähfeseinkommens gewährend. 1770 wurde der Abt von St. Mär- 
g^rn als jtinn-stes Mitglied des Pralatenstandes unter die breisgauiscben T anistände 
aufgenommen ; im Jaiir 1807 wurde das Kloster aufgehoben ; der letzte Prälat Jo- 
seph Knrz von Ellwangen Kog sich nach Fretburg zurück, wo er die Reihe seiner 
Vorgänger beschloss. Unter ihm hatte sieh das Jahreseinkommen des ICIosters auf 
15,000 Gulden vermehrt, denen eine Ausgabe von nur 3550 Gulden gegenüber stand. 
Da*» gerammte Klostervermögen bestand bei der Auflösung aus 362,584 Gulden, die 
darauf rnhraden Lasten betrugen 58,778 Gulden. 

fl'irthshäuser: Dem Kloster gegenüber am Eingange von Frei* 
borg die *Krone bei Febrenbach d^ä. stattliches «SteiBhaus ; Stue- 
catiuren in den Zimmern kennzeichnen ea als Klostergasthof. Pen- 
sionspreis wird nicht bereclinet, Zimmer (iinget« 8) mit einfach 
gutem Mittagessen, Frühstück ca. 1 fl. 30 kr. 

Xln&m daTon für beseheidene Ansprüche Rö$9le nach Art der 

Schwarzwftlder Banemhäuser gebaut. Die "Wirthsleute sprechen 
Englisch — ungef. gleiche Preise. ^Hirsch bei Fehrenbach d. j. 
— at last not at least — Preise ungef. wie in der Krone. Auf- 
merksame gemüthliche "Wirthsleute (der Wirth spricht englisch). 

HiTifpr prächtigen Linden gelegen mit Gärtchen; von dio^^pni und 
dem grossen "Wirrhpzimmer und den 5 Fremdenzimmern herrlicho 
Aussicht auf die Kheinebene bei Breisach, den Bromberg, Erzkasten, 
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das Kapplerthal ; der Feldberg mit dem Luieenthurme liegt klar 
vor dem Blicke, im Vordergrunde erblickt man die Kapelle d€h 
Thurners, die Schweighöfe, die Waldungen an den Quellen der Drei- 
bam, eiiibt „Froidenb'ach" genann^. Vor dem Hause der AuBblick 
auf den Kandel, KaiserstuSl und die Wasflersolieide zwiBchen dem 
Wagensteiger nihd Ibaoherthid und dem irfldgataohtbal. Bierbrauer 
rei unl des Hirseh's an dem Wege nach St Peter. 

Die Klostergebftude bilden mit der Eirolie einen stattlichen 
Geviertbau, einge&BSt mit einer Mauer, vor welcher die Verkauf- 
buden für die Tage grosser Wallfahrten, das Schulhaus und einige 
Häuser des Orts gruppirt sind. Gegen Westen sind die 2 Thürme 
mit dem an altromanischen Stil erinnernden Giebelbau des Mün- 
sters ; ^regPTi Süden lehnen sich die Pralatiir- und Klostergebäude 
an, gegen NoidcTi dio Wirthschaftsgehäulichkeitcn und der Kirch- 
hof. Ein Theil des Klusters ist vermietliet, einen andern bewohnt 
der Pfarrer. Vom Klostergarten an senkt sich das Terrain steil 
gegen eine Thalklin^-e, aus welcher ein näherer Fusspt'ad von der 
Freibujger Strasse iieraifftührt. In der Kirche einige Yotivtafeln, 
das oben erw. Madonnenbüd in besonderer Kapelle, die durch ein 
schönes Glasgemftlde geziert ist« 

Tor dem Dorfe gegen Westen auf einem naoh 3 Reiten steil 
abfallenden Httgel die Omenkapelle, eine Wallfahrt. In derselben u. A. 
ein grosses hübsches Votivbild aus dem TOrigen Jahrhundert, einen 
feindlichen Ueberfall und Flflnderung darstellend. Von derselben 
entweder auf dem Stationswege, oder auf verschiedenen in steile 
Thaleinschnitte führenden Fusspfaden auf die Freiburger Strasse 
und bri (]pT obersten Thalmühle /um Dorfe zurück. 

Ausjlüge: 1. Zwei Wege (je einen halben Tag hin und zurück) 
führen auf den Thurner. Der eine benützt den Fahrweg zum 
Hirschwirthshaus nach Steinabach (2/4 St., ein Fussweg [r.] bei der 
ersten Strassenkrümmung kürzt um 10 Min.). Von hier rechts durch 
den Waid bis ('/^ St.) zum Sonneuwirthshaus (T Todsünden); uniorn 
davon — schöne Ausblicke bieten sich über St. Margen und 8t. 
Peter, dieYogesen, den Kaiserstuhl^ Erzkasien und Feldberg tt*8. f. 
— zeigt ein Wegweiser den zur Noth nooh fahrbaren Weg zum 
Thurner. Der bequemere biegt links in den Wald und erreicht naoh 
St. die Hdfe von Hohtengraben (Ereuawirthshaus, Brauerei), wo 
der Weg nach Joatkal (!•) und rechts zum Thumer sich abzweigt. 
Nach kaum 2 St. ist auf diesem Wege der Thurner (einst namen- 

febende Burg der oben erw&hnten Freiburger Ipatricierfamilie, mit 
puren alten Bergbaues) erreicht. Unfern der weithin schauen den 
Kapelle mit schönster Aussiobt da^ Gasthaus zur Hochburg mit 
Wein, Milch und andern Erfrischungen. 

Der zweite Weg, welcher jetzt als Rückweg benützt werden 
kann, führt von St. Märgen auf der Freiburger Strasse in grossen 
Krümmungen zum Thal, von hier am Kande des ersten Seitenthals 
links durch Wald und Wiese an den Höfen des llolzschlaga vor- 
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aber — der steile Weg links führt direct nach Hinterbtrass — dann 
ZQ den letzten Schweighöfen und von da zur Hochburg auf dem 
Thurner. 

2, Zum ZwerikttekwagMerfall und Kandel (Führer ist räthlich). 
Yom HirsoliwirthsliaiM r. den Bei^ hman bk zur (V« Bt.) Mühlei 
dann links durch den Wald bergan zum Kapfvnbvrg (3420' ü.M.) 
nnd ßlatienhof (e. o. S. 62, IV» St.) und dann eteii fa>wärts (ViBt.) 

zum Fall. Ton da wieder zum Blattenhof, dann entweder über 
ßeelgut nach St. Peter und Ton hier (2 St.) nach St. Margen, oder 
auf dem S. 62 beschriebenen Wege zum Kandelhof und auf die 
Hohe des Kandel (IV2 St.) und über Glotterthal zurück (letzterer 
Weg erfordert einen ganzen Tag). Oder steil abwärts in das Wild- 
gutachthal und zum St.) l^üwenwirthshans. 

3. Ueber St. Peter und Fschbach nach Stegen und durch das 
Ibenthal oder dip Wagensteige zurück 5 — 6 und 6—7 8t. Auf fahr- 
barer Strasse vom HirBohwirtlishause zur Brauerei, dann am Wal- 
desraud zu einem Bauern hole mit starkem Baumschlag — links 
zweigt sich das Strässchen durch das Ibenthal ab — über weUen- 
I5rmiges Terrain nach (2 St.) St. Peter (Hirsch, 8. 0. S. 71). Aus- 
flug auf den aussiohtreichen Lindenherg^ (s. ebendas,), dann über 
ESsehbaoh.nach Stegen und auf die Freiburger Strasse oder durch 
das Ibenthal nach Burg. Bas Ibenthal, zu welchem von St. Mär- 
gen ein durch die Aussicht nach St. Peter reizender Weg führt, 
fällt steil in die Thalsohle, zu welcher im Zickzack der oben angef. 
Weg von St. Peter abfällt, bietet dann schöne Felsgruppen und 
stattliche Höfe im Unteribenthal und mündet sich unter den Trüm- 
mern von Wisneek in das Dreij^amth«!. Der Rüekweg ül>er EMch- 
huvh (vergl. o. S. 78). "N'arltdriii nKui im Aiililickc des jUirgstalls 
von Wiesnegg, des E)!ii;(iiii;s zum Ilii iitluil, und des hochgelegenen 
LindenbergR (5 Min. lierwärtH des Ga.stliul's zum Himmelreich), imks 
in das breite TJial eingebogen, dureli welches die Dreisam oder der 
Froidenbach herabrauscht, erreicht man bald am Eingang des en- 
gem Thals das freundliche Huehenbaeh (Hirsch, auch Bier), Yon 
wo der (S. 86) erwähnte Weg über die Hochwart nach Breitnau 
hinaufführt. 

Weiter vorwärts zweigt (r.) ein steter Weg durch den Gries» 
tobel zum Thurner oder Fahrenberg. Hier beginnt die Wagen- 
iteig^; der Haltpunkt, wo Vorspann genommen werden musste, 
hiess sachgemäss im Mittelalter H'agenetaUj ein Name, der Jetzt 
einem Dorfe im Breisgau (s. 0. S. 55) |2feblieben ist. Bei dem 
anmuthig- gelegenen Kirchlein führt dureh das Fallenbacher Thal 
ein anderer Weg auf die Spirzen (Spii/nach) und zum Thurner 
oder Fahrenberg: weiter vorwärts zw( i;i;t ein dritter durch den 
Herrenbach zum Thurner ab. Das Thal hat sieh verengt; zwischen 
Erlengeb üftch und Buchwald zieht sich der Weg dem Laufe des 
Flusses entgegen, zum Kreuz und Löwen (tauler Pelz) und an einzel- 
nen Bauernhöfen und Sägemühlen vorüber, bis die Strasse an einer 
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.weitern Mühle und BaueiuhDf in grossen Krümmungen nach rechts 

zur letzten Mühle und dann zum Wallfahrtsorte aufsteigt (fast 1 St.). 
Yon d«r ob«n genannten Mühle und Banernbof fOhrt linics ein Anfangt steller 

Fussweg durch Wiesen über einen Srit» nbfioli iu den Wald, nn dessen Rand St. 
steiler bergan, bis die neue Strasse berührt wird. Von Iiier nicht dieser folgend, 
sondern wieder links in den Wald (eine Mahle bleibt links in der Thakohle), durch 
deMen Lücken sich bald die oben angef. Waldkapellc auf der Hohe zeigt. Nun 
dieser entgegen auf den Wallfahrerweg oder links am Wnldrand hin, wo sich bald 
die Thtirme des Münsters zeigen. Dann in freieres Mattenthal und am K&nde des- 
selben der weithin sichtbaren Brauerei entgegen , bei einer Sohmiede auf das 9t* 
Peter-Strässehen und zu den Linden des Hirschwirthshauses pcfirst Vt 

4. iVacA fi^ilägutach und Gütenbach 2 8t. 

Man folgt dem hinter dem Hirscliwirthshaus in die Hohe ziehen- 
den Fahrwee: bis zur oben angef. Mühle. Hier roohts zu einem 
Kreuz bei Vehrenbach's Hof. Hinter diesem fWej^eiscr) rechts 
in den Wald, wo dieser sich öffnet in ßfrosseni Bohren um eine Hof- 
matte herum gegen das von rechts kommende f!)teinebachthai (der 
stattliche Steineba<:li]iof ist fr.] in der Tiefe sichtlich, der Bach 
selbst rauHcht etwa lOU Fuss unter dem nicht durch Wehrst eine 

teschützten Strässchen). Nach ^4 St. sind die stattlichen Hofe über 
em rechten Ufer der Wildgutach sichtbar, deren Thalsohle man 
auf nicht schwindelfreiem Wege zuerst durch einen Wald, dann 
in ^ossem Bogen an einzelnen Höfen vorüber in Va erreicht 
(Wirthshaus zum Löwen, für Erfrischungen aller Art gut). Von 
hier entweder zum weithin sichtbaren Stentwirth^haus aufwärts auf 
die Simonswälder Strasse (s. o. S. Hl) oder rechts durch das Teich auf 
gutem Waldweg direct nach Gütenbach (s. ebendas.). Oder das 
Thal aufwärts neben einsamen Höfen hin (^/\ St) dem Fluss ent- 
gegen bis zu einer Brücke, wo (links) der Weg von Neukirch mün- 
det, daher Dreisteren und (rechts) in ^4 3^* 2ur Glashütte» 

5. Nath Glashütte und Dreistegen. 

Man geht auf dem oben (lit. a) bezeichneten Wege zum Hirsch- 
wirthshause im Steinebach — Anfang von Hinterstrass, welches die 
Höfe begreift, die links von der Strasse zum hohlen Graben lie- 
gen — biog't hier den Waldweg links ein bis zu einsamem BnTiern- 
hofe, den man rechts liei::pn bi^jsf. Nach weitern 10 M. fällt rechts 
ein zur Noth fabrbarer Weir sT( 11 abwärts zur Tiefe. Nach V4 St. 
ist die Glashütte (Häuser]^rupp(i der eliemaligen Glashütte mit 
Wirthshaus) im Glastobel siclitbar, thalabwärts Stunde) das 
Wii thshaus zu don drei Stegen, wo die Quellbäche von Hochstrass 

und Hohlen Graben, von Heubach und Neukirch sich vereinigen. 
Von Dreistegen reehts hinauf zur LochmuUe und Keokiroli (8. o. S. 228), von dar 
Olashiittc zur Knltei: Herberge (S. 224), l%8t^ Ote 4«» Ffamthtl feicettd la ISt. 

cum Lüwenwirthshaus in Wildgutach. 

6. IS ach tf'rilduH lind Langenordnach^ nach Neustadt oder 
durch die Urach nach luisenbach 5 St. 

Bis zum Hohlen Graben am Hirsch zum Bteiuabach vorübef 
durch Hinterstrass s. o. Vom lluhlen Graben bleibt die über deil 
Femhof fahrende Hochstrasse (alte Römerstrasse) links, die WegA 
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Bftoh JMlAttl und zum Tkumtr reekts; itterat aufder Hooliebeiie hin, 
dann In Bteilem Abfall mm An&n^ des Langordnaohthals ; hier er- 
reicht man (V4 Bt. Yom Hohlen Graben) die Traube Yon if^aldau. Gute 
ZInimer und Betten, treffliche Küche u. billige Preise (1 fl. 80 kr. bis 2 il. 
pr.Tag), sowie zahlreiche ührenhändler und Fabrikanten machen län- 
gern Autenthalt angenehm. Die "Wege durch das Langordnachthal 

(gutes "NVirthshaus «n der Hälfte Wpsfs: links davon ab in steiler Steig-ung lumHöchsten 

2 St., 8. o. s. 2^4, 230) zum Brückenwlrthshaus und Heustadt, s. ebend. ^ 
und R. VII a. 

Keizender Ausflug von Waldau 20 Min. gegen die oben angef. 
Hochstrasse zum s. g. Lachenhäuschen (alte Gjren^e bezeicliuend), 
wo die Aussicht auf den tief eingerissenen Yordergrund die Schlucht 
bei Glashütten und das Wildgutachtkal irorwftris nach dem Ober* 
simonswald, rechts bis zum Feldberg und Herzogenhom und dar- 
über hin auf die Alpenreihe eine überraschende ist 

7. Nach Josthal (durch dasselbe zum Brückenwirtbshaiis und Neustadt, 
oder Titisee, ß. o. TU b u. a.i. 

Tom Wirthshaus beim Hohlen Graben windet sich die Strasse 

rechts voti <1er Waldauer (Wegweiser) ab, bald auf jäher Steige 

zum *Wirthsliau8e und der kleinen Kirche am obern Ende von 

, Josthal. 'Nun am Tlialrand liin durch Wiesengriin abwärts, von 
rechth mündet bei Bruckbach der Waldweg von Broituau über Fahrenberg ein, und 
mehrere von den Höhen beim Altenweg und den YierthUern abfallende HocbthSler, so 
beim Eckbach, Stedelbach, Schildwenfio, beleben das sonst ziemlich einförmige Thal 
und geben für demjenigen, der in dieser Einsamkeit einige Tage wohlfeil (1 Ü, 12 
blt 1 fl« 80 kr.) SU Terweilen wfineobt, angenehme kleinere Ausflüge. 

8. ISttch St» Petety Glotterthal, Denklingen (s. 0. lit. m.). 

o« HBÜenthaly Stern^ RösslCj Hinterzarten^ Üchwarzer Bären^ 

N^uBtadiy Lenskirch, Sekluehsee^ St Blasien^ welche sich durch La^ 

imd wirthslkäuslichen Comfort zu Iftngerm Aufenthalt gleichmässiff 

empfehlen, s. o. 8. 227, 228 ff., S. 27B, wo «ugleioh die kleinem und 

grössern Ausflüge angegeben sind. Beim Bosele ein neues Oebande mit 
«a. 8 wohleingericbteten Zimmern für Sommergäste. 

p. IViesunthaL Hier ist ausser Tüllingen, Hauingen, Maulburg 
(s. o. S. 263— 1?<U) ganz besonders Todtnau (s. o. S. 267, Preis 1 fl. 45 kr. 
bis 2 fl. pr. Tag) für höchst comfortabeln Aufenthalt und reiche 
Berg« und Waldausfiüge für längem Aufenthalt zu empfehlen. 

liL Rheinthai und Bodens ee. Im Nheinthal wird sich zu einigem 
Aufenthalte Thiensen empfehlen (s. o. S. 106 u. 258). Die dort 
angegebenen Ausflüge, dazu das neu erschlossene Schlucht- und 

ßchwarzachthal, der gute Gasthof zur Krone, gutes Bier von der 
Brauerei zum Rothhaus und angenehme Gesellschaft machen das 
Yerweiloii angortohm. 

/iift Bvdcnsee heben wir für unsere Zwecke ausser dem Aus- 
gangspunkte Constanz (wo zu bemerken, dass das vortreffliche Hotel Halm 
jetat, um zwei Stockwerke erhöbt , biulängUcbe Räumlichkeit und freittste Aussieht 
nuf Bodenaoe und Toralpan bat) nOCh besonders daS Bad üeberlingen, 
herror (s. o. 8. 134), wozu wir noch folg^de Kachträge geben: 
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Eine besondere Zierde des Ueberlingar Rathhaussaale« sind^ seit 1867 in dir 
* Zeichnung- vollendet, zu Ende des Jahres wohl aach gebrannt und eingesetzt, die 
*GUugemälde, weiche zu Seiten der Wappen des Qrossherz. Paares eine "diese Er- 
nwMtwug betr. laMiiltobe Intehrift (fwt. Ctoh. Bofirath Zell» and die Wappen de« 

Ueberlinger Patriciats T\eh>t einem VerzfMrhnissp dor Tiiir^Trracister der Stadt, bei- 
des Yom 13. Jahrh. an enthalten und nach authentischen Quellen durch t. Bayer ent- 
worfen nnd naeh dessen Zeiebnung von einem scbwabitcben Hfdster aQSgefGhrt aind. ' 

Auf das Alter des Kirchenchors las st sich aus einer an demselben ang-ebrachten 
Inschrift schlicssen. die wahrscheinlich kurz nach Ankauf des Itaiserlichen Reichs- 
piandes der Mühlen südlich der Stadt eingchuuen wurde : dis ist der milbach YI 
* U. «in ritt; y& denen V mulinan. 

An der Birkenmaier'echen Bierbrauerei (die Kapelle und ein Bankettsaal sehena- 
«erth) zeugt eine latein. Inschrift mit den Namen Divites (Richli> perterriti lapidea 
(y. ScIireekeatMtt) «nati (y. Bvoli irad BeCormatorea (Besaerer) yon dm all» B«- 
aiteern. 

St. Leonhard (seit eim^rfr Zeit ver\vahrlost, juagbt in andere Hände übergegangen, 
verspricht bessere Einrichtung). £s wurde 1323 yon Ursula Besserer und Hans von 
HMd für einen Wnldbrnder g^MtM und 1884 neu ndljgebaiit. 

Specktikard (Spesgart), seit unbekannten Zeiten Besitz des Klosters HafobAal, 

im Schwedenkrieg zerstört, spater y.ur Vi üeggiatur friede r auf^'cbaut, um 1730 von Pfar- 
rer Ohler erkauft und 1746 nach dem kinderlosen Tod ^einei- Nichte dem Augustiner- 
kloster in Constans yennaebt, dessen M5ncbe die jetzige Einricbtung maebten und bei 
ibrt^i AuflÖHung- dem dortigen Spital hiutoi liessen. Ein nicht unbequemer We^' HHirt 
rechts von der Schlucht des Goldbachs zudem gleichnamigen Ort, wo die steinerne Spi- 
talmühle von grossen Yerhccrungea im Schwedenkriege zeugt. Die Heidenhöhten dürf- 
ten theils aus dem X., tli« iis aus dem XI. oder XII. JahrlL sein und zuerst als Zu- 
fiuchtstatte der Leute de» Uerzogshofes in den Ungarkriegen gedient haben, später 
von Einsiedlern, noch später von Vagabunden bewohnt gewesen sein. 5 Min. naher 
der Stadt ist die Wirtliseliaft zum Felsenkeller mit in den Felsen gehauener Kegel- 
bahn (Wein, Y',:vr u. a. Erfrischungen) T>'ie Kirche von Goldhach (schon 115^ pt- 
wähnt und für eine der ältesten am See gehalten) bat 2 Baustile, worunter der äl- 
tere dem XIY. Jabrb. angehört. Im Innern eine Statue S. Silyesters spitestens ans 
dem XIY. Jahrh. Unfern davon in den Felsen eilie neue Kapelle iw, 1858) *n der 
Stelle einer cassirten 8t. Catharinenkapelle. 



Die bisher angegebenen zehn Routen enthalten eben so viele 
Hauptrichtunff en , nach welohen grössere Ausflüge — der Kegel 
nach Ton 10 bis 12 Taeen — ^uroh die Qebirgsstdeke des Oden- 
walds, des Sohwarswalds, des sohwftbischen Jura gemacht werden 

können. 

Manchen iteisenden fehlt aber entweder die Zeit, eine solche 
Koute bis zu ihrem lünde zu bewältigen und durch eine andere 
den Rückweg auf die Verkehrsader der rheinischen EisenbaliTi zu 
suchen, oder sie wünschen von mciireren derselben nur einzelne in- 
teressante Punkte zu nehen und so deii Charakter mehrerer Schwarz- 
waldthäler auch bei kurz zugemessener Zeit kt inien zu lernen. 

Für diese sind zum Theil im vorhergehend* n l exte schon eini^nj 
combinirte ii outen angegeben, — andere können von jedem Leser 
naoh dem Yerzeichuiss der einzelnen Eeiserouten selbst zusammen- 
gestellt werden; einige wollen wir beispielsweise hier smaumen* 



Wir schliessen diesen Abschnitt mit der Aul'zählung 

B. Einiger combinirter Toarea. 




Zu den erstgenannten gehören: 
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/. (Odenwald und Bergstrasse.) 

a. Von Bickenbach über Jugenheim und den Fehberg nach 
Lindenfela^ Fürth, if etnhcim lO'/j St. Mit Fuhrwerk von Linden- 
felR bis Birkenau in einem Tage; sonst Uebernachten in Linden- 
feis (II arte), 8. o. S. 163. 

b. f^on Rickenbach nach Eberbach und ncckarabwdrts nach 
Heidalberg 20 St. ^ 2 Tage. Von Bickeubach bis Lindeniels (H'/i ^^') 
8. 0. Dann Fuhrwerk (ca. 4 fi.) bis (3 — 4 St.) Michelstadt oder Er- 
bach. Hier übernachten C^Krone. *Zwc Burg Wildenstein). Des 
andern Tags zu Fuss über Ehersberg^ HtMaeh^ Beerfelden und 
GameUbaeh nach Bberbach, wo man das etwa um 11 Uhr zu Thal 
fahrende Keckarboot erreicht (S. o. 8. 160 in umgek, Richtung). 

c. Von Bickenbach nach Stockheim, Eulbach (6 St.), Yielbrunn, 
El. Heubach, Hiltenberg 4 St (yon Eulbach an nur Fusspfad), 
dann zurück über Amorbach, Emstthal nach Eberbach 9 St., 8. 161, • 
162. Mit theüweiser Benützung von Fuhrwerk in einem Tage zu 

bewältigen. 

NB. b. und c. lassen sich ebenso von Bensheim machen; 
Lindenfels ist der Punkt des Zusammentreffens der nördlichen und 
südlichen Bichtung. 

//. Durch Enz-Alhthal (mit Benützung der Eisenbahn 2 Tage) 
nach Karlsruhe, oder in gleicher Zeit nach Gern%baeh im Murg^ 

thal und Sohloss Eberstein. 

Man benütze von Karlsruhe, beziehungsweise Durlach den er- 
sten Bahnzu^ (7.80). mit welchem man g< ^^en 9 Uhr in Pforzheim 
ankommt. Iis bleiben für Besichtigung der Kirche und einiger in- 
dustrieller Etablissements 3 »Stunden. Dann mit dem Privateilwagen 
bis 2,4.5 über Neuenbürg nach AVildbad. Für bescheidene Ansprüche 
iiotel de Russie von F. Lam beiger, auch Restauration. Gutes 
Bier, Billards und freundliche Bedienung. Den Best des ^^es zu 
einem Spaziergang nach AUenwinden, oder zu einer der "Waldes- 
hüben und Betracntung des Badelebens« Des andern Morgens früh 
nach Dobel und Herrenalb (zu Fuss bis gegen Mittag) und nach 
Tisch über Frauenalb des Abends zur Eisenbahn. Oder in Her- 
renalb Nachmittags Spaziergang in's Albthal. Uebemachten. Früh 
über Loffenau auf der Strasse, oder schöner mit Führer zur Teufels- 
mühle und über Kaltbronn nach Gernsbach (Mittag daselbst) gegen 
Abend auf Schloss Eberstein und von da, oder vom Stadtchen über 
Staufenberg nach Baden (vgL S. 23—24, 34, 183—185, 188—189). 

///. Ausflug von Baden über Forbach in* 8 Murgthal, von da 
n&ch Schloas Eberstein und Gernsbach nach Rotßffnfeh, ftastati, 
Achern^ Gotischläa;-IV asserftille, AllerkciU^cn^ Sulzbach^ Obtrkirch 
nach Appenweier oder Renchen zur Eisenbahn '6 T&^e (vgl. 8. 34, 189 
bis 190 in umgek. Reihenfolge. S. 39, 41, 43, 187— lö8, 196 in umgek., 
Richtung; für Fussgänger. In der Frühe zum 2ten Frühstück nach 
Forbach, Dann thalabwärts. VonHördten durch die Weinberge auf 
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das »Sehl 068 Eberstein (P^rfrischuiig), des Abends zum üebernachttiii 
nach Gernsbach (Bad oder Post), oder noch vorwärts nach Rothen- 
fels (Bad). Den 2. Tag früh Einspänner, oder Omnibus abwarteil 
nach Bastatt, mit dem 8,84 abgehenden Zug 9,15 in Aebern. Yen 
dort mit einem der bereitstehenden Fubrwence bis 11 Uhr in Ottcu- 
kofens Wagen, Linde. Ton da zn dem Ck>ttsehl3gwa88erfillen und zu- 
rück IVa St. Erfrischung kann zum Voraus bestellt werden. Bis Abends 

5 Uhr in Allerheiligen, die Wasserfälle besehen und entweder über- 
nachten odor vom Fuss der Falle auf den Zickzackweg (rechts) 
noch nach Sulzbach (IV2 St.). Des 3. Tags über Lautenbach und 
Oberkirch zu einem der beliebigen Nachmittagszüge zur Eisenbahn. 

/F. Fon Jehem nach AlUrhMigen^ Oppenau, äU Hettehbrn* 
der nach Freudenstadt^ von da nach Horb zur Bitenbakn über 
Tübingen auf die Hauhe Alp^ hiebtensttin, Urach ete, in dae 
JSeekarthui bei Göppingen^ Stuttgart. 8 Tage. 

Ton Aehem entweder über die Gott8chlftg**Wa88erfAlle oder 

direct nach Allerheiligen (bis Ottenhofen fahren), Ankunft nm 10 
bis 12 Uhr (s. 0. Ziff. TU). Nach Tisch die Wasserfalle hinunter 
oder rechts an dieselben hin, dann beim steinernen Tisch Aufblick 
auf denselben und thalabwärts bis Oppenau (2 St.) und dos Abends 
noch nach Freiersbach oder Petersthal (s. o. 8. 197—200). Des 
2. TagH früh zu Fuss über (rriesbacli , die Tiandstrasse oder den 
Fusswe^- durch das Wildrenchthal zum Knibiswirthbhause (8. 201) 
und Mirrni^^ nach Freudenstadt (8. 192) ~ von Potcrsthal nach Freuden- 
stadt geht jetzt wieder ein Postwagen — UUd doS Nach iuirta,i;'rt (Postwagen 

zweimal täglich) zur Kisenbahn nach //or/> (8. 146), von \no bis zum 
Abend 8 ühr Tübingen oder bis 9 Uhr Koutlingen noch erreiciii 
wird. 

Den 3. Tag von Keutlingen auf den Lichtenstein und zurück 

6 St. — 1 St. Aufenthalt, wenn mau mit Einlassicartc (s. 0. S. 146) 
rerseben ist — . Mittag in Pfullingen, oder wiedei in lieutliugen 
und 6 Uhr 83 M. aber Stat Mezingen , Bempflingen , Neekarthaü- 
fingen, Nürtingen, Unterboihingen nach (7 U. 50 M.) P9oohingen 
zum Bahnznge Ulm^Stattgart. 

Oder mit Umgehung vtui Lichtenstein, von Reutlingen auf die 
Burg Achalra und zurück, dann (9 U. 13 M, bis 10 ü. IT» M.) nach 
Unterboihingen (11 U. 16 M. bis 11 U. 30 M.) nach KirchUeim 
und Teck* Besuch der dortigen Stammburg der Zäringcr und der 
gleichnamigen Hersoge nnd 7U. 35' M. zurück zu dem oben ange* 
gebenen Ptoehingen-Stutigarter Zug. 

Oder (mit theilweiser Benützung von Fuhi NM-i k) den 8. 146 an- 
gegebenen Weg libor Meziui^en und Dorringen nach Urnch, Mittag 
^t Besichtigung der Burg und Rückiiehr nach Göppingen oder 
üb^r KiEChheim nach Plochingen zum letzten Baijuzug nach i^tuti- 
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^. f^an J ehern Querdur ckschnitt durch den Sehutarzwald mit 
Htrührun^ des Jcher-^ Murg-^ Rench-^ Schappack-, Kinzig-^ Gu- 
tach-, Breg'f H'utach-Thalsy des Titi- und Schluchsee^s, des jitb'^ 
thah sttr Kisenbahn bei dibbruck am Rhein, 5 Tage. ^ 

Ton Achem früh mit Benützong Ton Fulirweric bis Ottenhdfea 
und Bofort zu Fuss (mit oder ohne Besueh der Gottschläger Was- 
serfälle) nach Beebaoh (1 — 2 St.). Dann die steile alte Weinstrasse 
hinan (die neue in grossen Bogen angelegte ist wohl 1 St. weiter) 
cum Ruhstein (17i St., s. o. B. 42), immer die mehr und mehr 
schweigsame wilde Achor zur Linken. Nun durch dichten Tannwald 
an dem Hause des Waldhüters Mührle (Wein und Erfrischungen 
sind zu haben) vorüber nach (1 St.) dem freundlichen Oberthal ^ 
dann ^(rechtB) im Thal der rothen Murg aufwärts zur (Uashütte 
Buhl bach. Entweder im *Glaserwirth8hau8, behufs der Besichtigung 
der Ulabiiiaoherei, übernachten, oder — für rüstige Fussgänger nicht 
zu anstrengend — aut fahrbarem Weg zwischen der rothen Murg 
und dem Buhlbach in den Wald hinan , dann auf steilerm Wege 
^inks unten liegt der Buhlhachsee, in welchen in den BcTolutionB- 
kriegen nach unelücklieher Yertheidigung des 'Knibispasses eine 
Anzahl Oesterreicner gesprengt wurden) zum Buhlbaoher Yiehlager 
(1^/4 St.) Dann auf die Hochebene des Kniebis, in' V« steilen 
Steigens durch den Wald, zur Rdschen-Schanze, Tom würtemb. 
Obersten Rösch im XYII. Jahrh. zur Absperrung der alten Op- 
penau-Baiersbronner und Freudenstadter Heeratrasse angelegt. 

Herrliche Aussicht auf die ThaUchluchten gegren Oppenau, da^ vordere Rench- 
(hal, auf das Öchloss Staufenberg, den Wächter desselben, auf den Dom Ton Strass- 
burg, den wie ein Silberfaden glMiienden Rhein und die Hoehglpfel der Vogesen. 

Beim nahen Wirthshaus zur Zuflucht (Restauration v. Preisser 
annehmbar und billig) erreicht man die alte üpponauer Strasse. 
Yon dieser zweige »ich nach */« Stunde links ein Xarreuweg nach 
Baiersbronn ab (rechts ist die Sohwedenschanze gleichfalls mit schö* 
ner Aussicht in di^ ThUer). Nach einer weitern Yiertelstunde ist 
die Poststrasse Yon Gh^iesshach-Preudenstadt erreicht; an derselben 
liegt unfern davon das ^Lammwirtkehaus der Kniebiscolonie (hier 
Nachtlager, denn zum Weitermarsche nach Rippoldsau dürfte die 
Zeit fehlen, auch im Sommer das Unterkoaraien fraglich sein). 

Den 2. Tag früh durch dichten Wald mit schönen Ausblicken 
sur Holzwftlder Höhe und in das Wolfthal himü» zum FrQhstftok 
nach Rippoldsau, wo dieser Theil des Badelehens in dem Hofe 
swiflohen den staittUchen GehAulichkeiten gemllthlich sich Ahsmeli. 
Dann (am besten w<Al mit Fuhrwerk) aaeh Wolfach (dem Fuss- 
gSsger bietet der Ochsen in Schappach, s. 0. S. 204—205 , ibrfrischung) 
zum Mittagessen. Wer den Weg von Rippoldsau zu Fuss gemacht hat, 
kann die 3 Stunden nach Hornberg zur Erleichterung im Wagen 
machen und mif einbrechender Nnfht noch nachTriberg zur Kreuz- 
brücke oder zum Löwen im Städtchen gelangen (ygl. o. 215 — 217)» 
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Den 3. Tag gelangt man mit Besichtigung der Wasserfälle bis 
früh 10 Uhr naoli Furtwangen (S. 220—221). Von hier auf der 
neuen Güteiibaclj-Bimonswälder Strasse bis zum Wegweiser nach 
Neukiroh und hier den S. 224 bezeichneten Weg zum guten ISacht- 
lager in Waldau (Marsch von 6 St.). 

Den 4. Tag (mit Benützung des Einspänners des Wirths) früh 
zum „schwarzen Bären (S. 79, 228), von hier zu Fuss den 8. 250 
beschriebenen Wet^ über Falkau nach Kothwasser-Dörfle (AltglaH- 
hütte), 3 St. ; man erreicht noch nach 3 wQ^^ern Stunden bequemen 
Gehens Schluchsee (S. 253). 

Den 5. Tag früh auf nach Häusern (und Uächenschwand, wenn 
bei Hausern die Alpenaussicht sich zeigt, dann zurück nach St. 
Blasier) oder von Haiisern direft nach 8t. BhiBien; hier l^'ssen be- 
stellen, die Kirche und etwa Faljiik ansehen, um 12 Uhr mit dem 
Postomnibus bis Niedermtihlo , dann zu Fuss die R, IX beschrie- 
bene romantische Strasse durch das Albthal nach dem ^Gasthof 
zum Aibtlial bei Stat. Alb))i'uck. 

Wer freie Zeit zur A'erfügung hat, wird natürlich zu Furtwan- 

f*en, oder Waldau, Schluchsee, Hächenschwand oder St. Blasien 
ängcre gemüthliche Rast halten oder von der kalten Herberge durch 
das Urachthal über Kisenbach , Höchst und iseubtadt meinen Weg 
zum Titisee nehmen. 

Fi, Fon Offenburg' o. tlber OheT'^Harmertbach oder Nord- 
räch nach Locherherg und Oppenau^ dann nach Allerheiligen 
und Achern zur Eisenbahn oder 6. über Löcherberg , Peierathal^ 

Schapporh ^ tf'offarh ^vr Eisenbahn stat. Hausach 2 Tfto-p ^ oder 
c, über Oberharmersbach und das Kreuz nach Oberwolt'ach , W^ol- 
fach , Hausach (1 Tag) oder d. über Oberharmersbach durch das 
Waldhäuser- und Einbachthal nach Hausach (*/4 Tag). 

a. Yow dem freundlichen Offenburg (S. 49), wo ausser den genann- 
ten Gasthöfen (von der Tost wird (1867) nur Löbliches behehtet) 
die Tseue Pfalz und der Böm. Kaiser II. Banges zu bemerken sind, 
erreicht man auf dem Sf^hieneTuvege früh 6 Uhr 49 Min. über Stat. 
Ortenberg, Gengenbaeh, .Schönh(>rg die Station T'iberach (s. o. 8. 
213 — 214). Von hier die gewüliriliche Strasse, oder den Fusspfad 
rechts von den Kebgütem an Mühlen und dem südlichen Ab- 
hang des Mooswaldes hin in St. nach Zell am Harmersbach (oder 
Hamer8i)ach , urk. Hademarspahe), s. o. S. 214. In der Nähe der 
Stadt das Kleebad und die Wallfahrtskirche „ Maria zur Kette^, 
Durch das anmuthige Dnterharmarsbaoher Thal (Adler, Bössle, Ochs) 
wird in IV2 St. das grosse Dorf Oberharmersbach (Drei Schweins* 

kdpfe; 1042' ü. M., 2228 E.) erreicht. ImBierhau« die behäbig« B«>ftse. 

rin, Fröu ArmTunstrr. Im Dorf« die neiigobaute hübsche romanische Kirohe mit 
AltargeniHJde von J)ürr sohensMorth. Hoch auf dem Berg-e die g. g. Hcidcnkirchf» 

<2496' ü. M.^ grosse wie zu einer Hütte gewölbte FeUenmMsen. Nun bei der 
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Binrnfindung des Riersbachs aufwftrtB zum gleichnamigen Orte (Bonne), 

dann m en^er werdendem Thal an Säg-emühlen vorüber in Wald- 
regton l)is zur Höhe des .^Heidensteins^^ wo unfern des mächtigen 
Buntsandsteinblocka ein Wegweiser nach Locherberg (Pflug) im 
Renchthal zeigt, welches von Zell in ca. 4 St. erreicht wird. Der 

Weg durch das Nordrachthal über die ^Fabrik" führt in 3 St. zum oben angegebe- 
iMH VegwelMr bdai H«idenstein, dann mit dem Oborhamftrabacher Strasschen in 

IV« St. nach Looiierb«rg. Yon Ldoherberg nach Oppenau 1 St. (*PoBt oder 

*BadhaU8). Itt moeh Z«it und Kr«fi ftbirig, mag der AbendspailergMg luioli 
▲BtogMt «nd saraeit <2 8t.) ▼«rsueht werdep. Vgl* S* 197, 198. 

Des 2. Trtgs früh durch das Licrbachthal (S. 197) zum Fuss der 

Wasserfälle am steinernen Tisch, dann die Treppen an den Fällen 

iunauf naeli AHerheiligen (S. 43) und Kachmiita^s den S. 40—42 

bescliriebenen W^g in umgek. Bichtang nach Acbem. yob Otten- 
hofen oder Kappel mag ein Einspänner nachhelfen. "Wer dip (.'ottachlUg-Wasser- 
fällR nicht gesehen, maj? r.n Ottenhofen in Wagen, Linde Oder FÜUg ttbemaohten; 

dann des andern 'i'a^s Iriili nach Achern. 

6. Den Weg bis Löcherberg 4— 4V2 St., s. o. Von hier auf 
der Strasse aufwärts zum Uebemachten in Freiersbach oder Peters- 
thal IV2 St. Des Abends durch ein Bad sich an dem Badeleben 
betheiligen. Des andern Tags früh den S. 199 — 200 geschilderten 
Weg nach Schappach zum Ochsen. Bis Mittag 1 Uhr nach Wol- 
fach 2 St. und Nachmittags zu Fuss oder mit dem Omnibus nach 
IV2 St. Station Hausach, von da Abends 6 Uhr mit dem U t/ten 

ßahnzug nach Ofteuburg. von Oberharmersbach führt durch das Waldhäu- 
MrtliAl in 8 Bt der B. £06 «ngof. Weg Uber das Kreas (8460'; direet sam Schulbaue 
in ObenroICiidiy 10 dMe aum WoUaeh Moht den «rtten Tag etreiehen kann. 

£in anderer fahrt Tom Waldhftuserihal in das Einbaehthal nach 
Hausaoh, so dass man an gleichem Tage Oflfenburg wieder erreicht 

Wir schliespen hiemit diesen Abschnitt. Weitere Ausflüge kann 
mit Hilfe der Karte, des Inhaltsverzeichnisses und Textes der Le- 
ser selbst zusammensetzen. £s folgt daher zum Schluss das 
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Yorrede^ Höhen- Yerzeicliniss I — XYUI 

Haupttouren^ 

A. Eisenbahnfieilirt Tom Main bis cum Bheinfoll . . • 1—111 

B. Auf Bhein und Untersee oder an deren üfer Ton 

> Soiiaffbausen bis Constanz ^ . . • 112 — 120 

C. Constanz und der Boden see 120-^154 

D. Einzelne Bouten in der Richtung Tom Kheinthal 

' gen Donau und Bodensee, Sommeraufenthalte, zusam- 
mengesetzte Touren 155 — 303^ 

Kleinere Routen, Touren oder Aueflüge* 

ad A. 1. Yon Frankfurt bis Mannheim ...... 1 — 10 

Ton Zwingenberg zum Melibokus und Auer- 

baoher Solilo%8 2 

Yon Weinheim durch das Gorxheimerthal nach 

Keokarsteinach ^ 3-— 4 

Yon Grosssachsen nach HeiHgkreuzsteinaoh, 

Schönau, Heidelberg 4 

Yon Mannheim nach Schwetzingen ..... 9 

Wir trag^en hif-r V-rrichtiqr'ttd nnch, dass der Aussichts- n 
piukt vom grossen Bassin niciit der Bonnersberg', sondern 
das HmilMclier Sehloss ist und heben imter den W«twr- 
künsten und Sculpturen den Hieb drehenden Wasserstrabi 
der g-rosscn Fontänen. Arion auf dorn Delphin, Neptun mit 
^ den Nereiden , den l'auu y deu Khein und Neckar beim 

grossen Teiehe hervor, meistent nach Skiuan ton Tar* 
schaffelt ausgrefübrt. \ 

2. Yon Weinheim bis Heidelberg die Bergstrassse ! 

entlanfi: 10— ',11 

3. Heidi^llipfo". Ausflü£^c und Spaziergänge . . • 11 — 17 

4. YoTi Heidelberg bis Karlsruhe 17— 1^3 

5. l>ah Albihal von Ettlingen bis Herrenaib (Wild- 
bad-Öernsbach) 23—24 
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ß. Von Ettlingen nach Oos 24—26 

1. Baden und seine Umgebungen; kleinere Aus- 
flüge 26—34 

Grössere Ausflüge. Gemsbach, Schloss Eber- 
ßtein. Forbach. Herrenwiese. Steinbach. Ro- 
thenfels. Grosse Tour 34—38 

fi. Eisenbahn fahrt von Oos bis Achern. (Bühl und 

seine Ausflüge) 38—39 , 

Achern und seine Ausflüge. Ottenhöfen. Gott- 
schläg^asserfälle. Homiögrinde und Mummel- 
see nach Schönmünzach. Nach Oberkirch. Nach 

Allerheiligen 39 — 44 

HL Eisenbahnfahrt von Achem nach Appenweier- 

Strassburg 44 — 49 

LL Eisenbahnfahrt von Offenburg nach Dinglingen 49—51 

12. Lahr und Umgegend. Ausflüge zum Hühner- 
sedel (8. 52} nach Gengenbach (S. 53). Nach 
Ettenheim durch Schutter- und Münsterthal (S. 
53). Nach Emmendingen oder Kenzingon über 
den Streitberg (S. 54 — 55). Hohengeroldseck 

und Biberach (51) 51 — 55 

13. Eisenbahnfahrt nach Emmendingen .... 56 — 57 



14, Waldkirch und Umgebungen. Ausflüge über 
Elzach in's Kinzigthal (S. 59), durch das Prech- 
thal nach Hornberg (ebendas.), nach Triberg 
(60), über Simonswald nach Furtwangen (Kandel) 



und Zweribach (60—62) 58—63 

15. Eisenbahnfahrt nach Freiburg, Stadt und Um- 
gebung 63—72 

Ifi. Bchauinslaiid (Erzkasten), 72 — 73. Grössere Aus- 
flüge: nach Todtnau (73—74) über St. Ulrich 
nach Krotzingen (74 — 75). Auf den Kaiserstuhl 
(75 — 78). Ueber St. M&rgen auf die Höhen des 

Schwarzwalds (78—80) 72—80 

11. Verschiedene Ersteigungen des Feldbergs . . 80 — 86 

IS, Fortsetzung der Eisenbahn bis Müllheim . . 86 — 87 



19. Badenweiler und Umgegend. Hier ist nachzutragen, 

dass von Lübke in der Kirche der älteste ^TodUntan* ent> 
deckt wurde. Ebendas. ein Pfarrkelch von 'ausgezeichneter 
Renaissance-Kunst 87 — 89 

2(L Ausflüge von Badmiweiler: Ueber Bürgeln 
(Blauen), Kandern, Schlechtenhaus nach Steinen 
im "Wiesenthal {5 St., S. 90). Ueber den Blauen, 
Kandern nach Stat. Haltingen, 1 St., (91) ; über 
den Beleben, Sulzburg nach Heitersheim, 7 St. 
(ebendas.); über den Beleben durch das Mün- 

Schwarzwald, 2. Aufl. 2Ü 
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sterthal nach Staufen und Stat. Krotzingen, 8 St. 
(92 — 94); über den Belchen nach Wieden- 
Schönau, 8 St. (95) oder über Multen und Aitern 
in's Wiesen thal, 1 St., oder über Sirnitz und 
Höllenbach nach Schönau, 5 St. ; — oder über 
Sirnitz zum Nonnmattweihersee durch das Bur- 
chauer- und kleine Wiesenthal, 8 St. (95 — 96); 
oder über Sirnitz, Wies, Tegernau in's Wiesen- 
thal, a St. (96) 89—96 

21. Eisenbahnfahrt von Müllheim nach Basel . . 97—100 

22. yf Ton Basel bis Schaff hausen . . 100 — III 

Rhcinfclden (Soolbrider IQl). Ausflüge von Sackingen zum 
Berg:äee ; — nach Mumpf ; — zum Wielandinger Schlos« 
(S. Murg und das Murythal (ebendas.i, Ausflüjje von 

Waldshut über Küssachberg^ nach SchafThausen 1 105i, nach 
Todtmoos über Herrigchried und durch das Werrathal zu- 
rück i9 St.). Landstrasse durch den Klettgau, Griessen, ' 



, Jestetten (S. 106>. Das Steinachthal von Thiensen bis Bonn- 

dorf (107). Schaffhausen und Rheinfall (108—111). 

ad B. Von SchafThausen mit dem Dampf boot nach Con- 

stanz 112—118 

Von Schaff hausen mit der Eisenbahn ebendahin . 119 — 120 

ad C. Constanz und Umgebung 120 — 130 

Insel Mainau 130—132 

Insel Reichenau 182—131 

Von Constanz nach Ueborlingen, Heidenlöcher, Ludwigshafen 

und Bodraann hin und zurück (1 Tag:) 184—137 

Von Con.stanz nach Meersburg, Salera, Heiligenberg' il Tag» . 137 — 144 
Querfahrt Ton Ueberlingcn oder Heiligenberg durch den schwa- 
bischen Jura, Pfullendorf, Sigmaringen, Hechingen, Tü- 
bingen [3 Tage) 144—146 

Bodensee und Fahrten auf demselben, Friedriohshafen, Lindau, 
Bregenz und Bregenzer Wald , Rorschaoh-Rheineck, Ro- 

manshom 146—154 

ad D. 

L Der Odenwald 155—165 

Eisenbahnfahrt von Heidelberg nach Würzburg 156 — 158 

Landstrasse Ton Mosbach bis Wertheim 159—160 

„ von Eberbach nach Erbach, Dieburg oder Se- 
ligenstadt 160—161 

n von Eberbach Uber Amorbach nach Miltenberg 

ft St 161 

Querdurcfischnitt von Bensheim nach Miltenberg und an die 

Main-Neckarfmhn zurück 1 Tage 161 — 162 

„ von Bickenbach nach Jugenheim, Felsberg, 

Reichenbach, Felsenmeer, Lindenfels 6 St. . . Ifi2 
y, von Lindenfels nach Elsbach, Eberbach oder 

Hirschhorn 7~ ö St 165 

» von Lindenfels nach Fürth über die Tromm 

nach Birkenau- Weinheim 8 St 163—164 

Der Katzenbuckel Ifii 

U. Neckarthai bis Heilbronn. 

PoBtstrasse von Heldelberg nach Neckarelz Ifiß 
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Dampfschifffahrt. Neckarsteinach (167), Eberbach (168), 
Zwingenberg- (169), Neckarelz, Hochhausen, der Hom- 
berg (170) , Qundelsheim , Wimpfen (171K Heilbronn 
(172), Stuttgart (178) IM— 175 

III Saalbach - Enzthal. Nagoldthal. Vom Enzthal 

In's Murgthal 175-187 

Bretten und Haulbronn (176), Mühiacker, Pforzheim (177), 
LiebenzeU , Hirsau , Calw, Teinach und Ton da in ■ 
Enzthal nach Wildbad (179—183), Pforzheim, Wildbad 

über Neuenbürg 183—186 

Wildbad, Dobel, Herrenalb, Gemsbach Ififi 

Wildbad, Besenfeld, Murgthal nach Schönengründen . . . iftl 

IT. Murgthal bis Freudenstadt 2 Tage. Oberndorf. 

Rottweil. Donaueschingen St 188—194 

Oder Ton Freudenstadt-Horb zur Eisenbahn 3 St. ; bald auch 
nach,Oberndorf und Rottweil 12 St. als Zusatz zu IMx 

Gaggenau, Gernsbach, Schloss Eberstein (188— 189i, For- 
bach, Schönmünzach (190—191), Schönmünzach-Mum- 
melsee (191), Baiersbronn-Kniebis (192). Freudenstadt- 
Kniebis (193)> Rottweil (194). 

Y. Rench- und Schappachthal bis Wolfach Iß St. 

Schramberg. Berneckthal-Yillingen ID St. . . 195—212 

Staufenberg, Schauenburg, Oberkirch ( 195). Von Oberkirch 
in*8 Acherthal und Allerheiligen (196), Lautenbach, 
Oppenau, Freiersbach (196—197), Oppenau-Allerhelli- 
gen (197), Oppenau-Kniebis (198), Oppenau-Antogast 
ebendas., Petersthal <199), Petersthal-Schappach (199), 
Griesbach (200), Holzwälderhöhe und Rippoldsau (201 
bis 203), Klösterle and Schappachthal (20b). Aus dem 
Schappachthal nach Oberharmersbach, nach Wild- 
schappach-Petersthai ebenda»., Wolfach und Ausflüge 
(207 ff.), Wolfach, Schiltach, WitUchen, Alpirsbach 
(206—208), Schiltach-Schramberg (208— 209), Bemeck- 
thal-Villingen-Dürrheim (209—212). 

Yl. Kinzigthal. Gntachthal. Homberg. Triberg . 212—218 

Ortenberg (213), Gengenbach (Zell a. Harmersbach 214), Has- 
lach, Hornberg (215—216), Kreuzbrücke, St. Qeorgen- 
\ Villingen (217-218), Ausflüge ebendas., Triberg-Voh- 

renbach-Donaueschingen (219), Triberg- Kirnach- Villin- 
gen ebendas., Triberg, z, Wasserfall-Furtwangen (220 
bis 221). Furtwangen-Waldau-Titisee (223—225), Kalte 
Herberge-Donaueschingen (224). 

YD. Höllenthal zum schwarzen Bären 225—228 

Burg Fallcenstein , Hirschsprun^, St Oswaldskapelle (226 
bis 227), Rossle und schwarzer Bär. 

Ylla. Yom schwarzen Bären nach Donaneschingen, 
Geisingen. Das Donauthal bis Sigmaringen 

Iß St 228—243 

Neustadt (228). Friedenweiler (229). üeber Kappel oder Saig 
nach Lenzkirch ebendas., Röthenbacher Schanze (230), 
Hüflngen (231), Donaueschingen (232—233), Neidingen 

20* 
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(234), Donaueschingen - Schaflfhausen (Blumberg-Stfih- 
üngen 234—235), Wartenberg, Thiergarten (235), Gei- 
singen-Tuttlingen (236—237), Bronnen-Beuron-Wilden- 
stein und Werenwag (237—241), Hausen, Falkenstein, 
Thiergarten-Sigmaringen (241—243). Geisingen-Neu- 
höwen, Engener Höhe, Engen-JLltdorf, Aach, Rickeis- 
hausen (243- 245), Aach-Stockach (245— 246), Ludwigs- 
hafen, Stockach-Messkirch-Tuttlingen-Ueberlingen (246 
bis 247), der Hegau, Engen-Mägdeberg, Hohenkrähen, 
Hohent^iel-Singen (247—249). 

Yllb. Tom schwarzen Bären zum Titisee, Lenzkircb- 

Schaffhausen 249—261 

Das Loffelthal, der Titisee (249), Lenzkirch (251), Hochflrst 
(252), Schluchsee (253), Bonndorf ebend. , Stühlingen- 
SchaiThausen (254), das Wutachthal (255—256), das 
Schwarzachthal (257—258), das Hettmathal (259), das 
Schlücht- und Steinachthal (260). 

YUI. Das Wiesenthal, Belchen, Feldberg 9 St. . . . 261—268 

Erisohonakirche (261), Lorrach-Rötteln (262), Tüllingen-Stei- 
nen-Hauingen-HöIlstein (263), Maulburg-Schopfheim- 
. Hausen (264», Eichener See ebend., Zell (265), Schönau 
(267), Schönenbuchen-Todtnau (267—268). 

IX. Das Wehr- oder Werrathal nach St. Blasien 7 St. 268—273 

Wehr (269), Bärenburg (Steinegg), die Haselhöhle (270), 
Todtmoosau, Glashütte (Wege nach Herrischried und 
in's Wiesenthal 271). Todtmoos (Weg nach Bernau), 
Mutterslehen (272), St. Blasien (273). 

X. Das Albthal von St. Blasien nach Albbruck 7 St. 274—288 

St. Blasien (273—275), Muchenland, Bernau, Blasiwald (275)« 
Seebruck - Rothhaus - Bonndorf oder Thiengen (276). 
Schluchsee-B'reiburg (276—277), Hächenschwaud- Walds- 
hut oder zur Albstrasse (277), Hächenschwand-Leinegg- 
Gurtweil (278>, Geschichte des Hauensteiner Landes 
(279—284), Lehenwiese-Immeneich (284), Niedermühle 
(285), Riehenburg - Tiefenstein (286—287), Albbruck 
(287). 

XI. Sommeranfenthalte, zusammengesetzte Tonren 288—303 

Auerbach, Ziegelhuusen (288), Ernstthal, Eberbach (289), 
Soolbäder im Neckarthal (290), Langenbrücken, Frauen- 
alb , Herrenalb , Neuenbürg , Rothenfels, Gernsbach 
ebendas., Schönraünzach, Reichenbach, Achern, Otten- 
hofen, Renchthalbäder, Biberach, Hausach, Haslach, 
Wolfach, Rippoldsau, Alpirsbach, Schenkenzell, Hom- 
berg, Triberg, Furiwangen, Bad Eisenbacb (291). Schut- 
terthal, Waldkirch, Suggenthal, Glotterbad, St. Märgen 
(292—296), Josthal, Waldau, Langordnach (297), Stern 
im Höllenthal, Rössle, Hinterzarten, Lenzkirch, Schluch- 
see, St. Blasien, Todtnau (297), Constanz, Ueberlingen 
ebendas. 

Biokenbach-Lindenfels- Weinheim 298—299 

Bickenbach- (Bonsheim) Eberbach-Heidelberg . 299 
Bickenbach- (Bensheim) Amorbach-Eberbach . 299 
Alb-Enzthal 299 
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Baden-Forbach- Rastatt- Achern- Allerheiligen . 299 — 300 

Achem - Renchbäder - Freudenstadt - Rauhe Alp- 

ötuttgart EM 

Achem - Buhlbach - Kniebis-Rippoldsau-Triberg- 
Fartwangen-Titisee-Schluchsee - St. Blasien- 
Albthal 301—302 

Offenburg - Zell a. Harmersbach-Oppenau-Aller- 

heili^ren 302 

Offenburg - Zell - Locherberg - Petersthal - Schap- 

pachthal-Wolfach- Hausach 30E 

E. Inhaltsverzeichniss 304—309 

F. Ortsverzeichniss 310 ff. 



0 



Orts-Register. 



Die Haupt-Erwähnungen sind mit fetter Schrift gedruckt, blosse Namenaubähluag^ 

ohne Bedeutung mitunter weggelassen. 



Aach 2i5. 
Aarau 105. 
Achalm 146, 3Ü£L 
Achdorf 
Achern 39, 2aL 
Achkarren 75. 
Adelsheim 157. 
Aeule 27J, 2Iß- 
Affenthal 39. 
Al'tersteg 14^ 
Aglasterhausen 166. 
Aha 84i 230i 
Alchen 2ßö. 
Aitern 

Albbruck 104, 287, 
302. 

Albersbach 82. 

Albert 104j 

Albgaii(Alpgau), Graf- 
schaft Hauenstein. 
Geschichte 21^ 

Albtbal bei Ettlingen 

Albthal bei St. Blasien 
218 ff. 

A]exandersohanzel98, 

2Ü1. 

Allensbach 120. 
Allerheiligen 48. 197 
291, aoö. 



Alhnendshofen 2BL 

Allwinden 

Almut 25a. 

Alp (Stühlinger) 2M. 

Al|^bach 193, 207, 

Alsbacher Schloss 2* 
Altarb erg 2. 
Altbreisach 15. 
Altdorf 

Altdorf bei Engen 245. 

Altenbach 4^ 165. 

Altenburg 210. 

Altglashütte (Roth- 
wasser - Dörfle) 84j 
250, 275, 276, 302. 

Althütte 215. 
Altneudorf 4, 164i 165, 
2M. 

Altobemdorf 194. 
Amalienberg 188. 
Amertsfeld 276. 
Amoltern IS, 
Amorbach 159^ 161, 

Amrigschwand 278. 
Amtenhausen 2M. 
Angerstein 101. 
Antogast 198* 
Appenweier 44^ 125. 
Arbon 154. 



Arch (bei Waldkirch) 

5a. 

Arenenberg 116. 
Arlesheim 100. 
Aschaffenburg Ifil^ 
Asperg, hoher 173- 
Attenthal 69. 
Atzenbach 266. 
Au 14. 

Aubach (Schloss) 39. 

Auerbach (Schloss) 2.. 

Auerbach (Yilleggia- 
tur) 288. 

Auggen 89, 9fi. 

Äugst (Basel- iind Kai- 
ser-) ijQi. 
B. 

Bachheim 256. 
Bachzimmern 2M. 
Baden und Umgebung 

26 — 88. 
Baden (i. d. Schweiz) 

105. 

Badenscheuem 26, 32, 

Badenweiler und Aus- 
flüge 87 ff. 

Bär (schwarser) 88, 
224, 228, 249. 

Bärenburg 19Ö. 

Bärenfels 2IÜ. 

Barenthal 8§, 227. 
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BärmoB 222. 
Baiersbronn 1^2. 
Baldenweger Vieh- 
hütte 82. 

Balingen t4fi. 
Balm 11)5. 
Bftltersweil lül. 
Balz 113. 
Balzhausen 261. 
Bammenthal 
Bauholz 22iL 
Bargen 2M. 
Basel öS if. 
Bechterabohl IM, 
Beerfelden I6O3 2aa. 
Beffendorf IM, 
Behla 2M. 
Beleben, der 2fijL 
Bellingen ä!L 
Bensheim 2^ lfi2. 
Berau 257, 259. 
Berghaupten 21E. 
Berghaus 106. 
Berghausen 1^ 
Bergsee 108. 
Bergstrasse 2* 
Berlingen 116. 
Bermersbach 34j 53, 
1 fto. 

Bernau 272, 275. 
Bemauthal 275. 
Bemeckthal (Falken- 
stein) 2QSL 

Besenfeld 186^ IflI. 
Besigheim 17.S. 
Bestenheid im 
Bettmaringen 278. 
Beuern 31* 
Beuggen 102. 
Beuren an der Aach 

Beuren 230- 
Biberach 51, 214, 201. 
Bickenbach 2j I623 

Bickensohl 7^ • 



Bietigheim 178. 
Biezighofen IL. 
Birkenauerthal 3^ IM. 
Birkendorf 260, 273, 

2m 
Birkenfeld lfi3. 
Birseck lüL 
Blasiwald 275, 216. 
Blauen, der üIL 
Bleibach 6Ü. 
Blöchereck 4L 
BlÖBsling 21^ 
Blumberg bei Achem 

ML 

Blumberg (Zollhaus) 
284j 2M, 



Blumenegg 
Boden see 146 ff. 
Bodmann 136. 
Bohrerhof 22. 
Böhringen 

Böllen (Ober- u. Nie- 
der-) äü^ 

Bötzberg 106. 

Boll (Bad) 2M. 

Bollschweil JA. 

Bonndorf 107, 258, 

Boxberg 167. 

Brandenbergerthal 85. 

Bräunlingen 231. 

Bregenbach liL 

Bregenz 153- 

Bregenzerwald 1A2. 

Breisach (s. Altbrei- 
sach) 

Breite bei St. Blasien 

m 

Breitenberg 19^, 
Breitnau 86. 
Brenden 257^ 2M_. 
Brennet 102j 2M. 
Bretten HS! 
Brettenthai aa. 
Brigach 218. 
Brigittenschloss 41j 4^ 
Brötzingen 183. 
Brombaoh 169j 2fi3. 



Bronnbach 159. 
Bronnen (Schloss) 237, 

2M. 
Bruchsal 1& 
Brunnadem 277. 
Buch 2fil. 
Buchen 159. 
Buchenbach 78^ 226, 

Büchenberg 21£L 
Buchholz 5iL 
Bühl 3& 
Bühlerthal 3^ ' 
Bürgeln a£L 
Bürstenstein 42. 
Büsingen 112. 
BüttenschröfTen 43, 
Buhlbach 191^ 198,301. 
Bulach 23. 
Bulgenbach 259. 
Burg JiL 

Burgbach, 203^ 204. 
Burg (Schweiz) 113. 
Burkheim Iß. 

Calmbach 184^ 290. 
Calvarienberg IM. 
Calw 18L 
Cannstatt 175. 
Carlsruhe lö ff. 
Castell b. Tägerwyhlen 

118, 132. 
Castellberg afi. 
Chrischone (Krlsoho- 

na) 2^1. 
Christophelshof ISfi. 
Christophstlial 122. 
Clarisegg 114. 
ClemenshaU b. Offenau 

HL 

Coblenz IM. 
ConstanÄ US^ 12Ü ff. 



Darmstadt L 
Daudenzell IM. 
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Dautenstein 52. 
Deisendorf 144. 
Denzlingen (a. Lan- 

gendenzlingen). 
Dertingen IßO. 
Desoheok (bei Sohön- 

wald) 22L 
Dieburg 161. 
Diedesheim 166^ 16ft. 
Diersburg 5£L 
Diessenhofen 112* 
Dietfurt 242. 
Dilsberg lüL 
Dinglingen 
Dittishausen 230. 
Dobel IM. 
Döggingen 2H1I 
DSrlinbach 52. 
Döttelbach ISS. 
Dogerto 104i lÖÖ- 
Donaueschingen 79^ 

212, 222, §32. 
Donauthal 
Dorferbach IM. 
Dornatetten 193. 
Dossenheim 10. 
Dreilerchen 2H5. 
Dreistegen 2^6. 
Dresselbach 252. 
Dürrheim 212. 
Dunningen 209. 
Durlach 

12. 

Eberbach 160, 168, 

289, 299. 
Eberfingen 235. 
Ebersberg 161j 162j 

299. 
Eberstadt 2. 
Eberatein (Schloss) 34, 

189, 299. 
Ebersteinburg 82, Efi. 
Ebnet 69, TS. 
Ebringen 12. 

Edelfrauengrab UL 
Edingen 4. 
Efringen 91. 



Ehren berg 171 . 
Ehrenstetten 14. 
Eiachmühle 1H6, 
Eichen 2M, 
Eichstetten II. 
Eigeltingen 245. 
Eisenbach (Bad) 79, 

Eisenbreche 2Ifi. 
Eisenthal 35^ 
Eisloch 2m 
Ellenbogenthal IM. 
Elzach M. 
Elzbach IM. 
Elzthal 

Emmendingen 52* ' 
Endingen 77. 
Engebrunnen 254. 
Engen 245, 24L 
Entersbach 214, 
Enzberg ITL 
Enzklösterle 186, 191. 
Enzthal 2M. 
Epfendorf 194. 
Erbach 160, 289,299. 
Erlenbad~S9, 40. 
Erlenbruck 277. 
Ermatingen 1 1 7. 
Ernstthal 161, 2^9. 
Ersingen 19. 
Erzingen 108. 
Erzkasten (s. Schau- 

insland). 
Eschbach TL 
Eschenz 118. 
Espasingen 245. 
Ettenheim 54, 
Ettenheimmünster ßS* 
Ettlingen 23. 
Ettlingenweier 24. 
Etzwyl 285, 281. 
Eubigheim 157. 
Eulbach 161. 299. 
Eutingen 177. 

Fahl 85. 
Fahrenbach 165. 



Fahrhaus 106. 

Fahrnau 2M, 

Falkau 230, 250, 302, 

Falkensteig 22ß. 

Falkenstein im Ber- 
neckthal 209. 

Falkenstein im Donau- 
thal 241. 

Falkenstein bei Frei- 
burg 22fi. 

Favorite (Schloss) 25. 

Feldbach 251. 

Feldberg u. seine Er- 
steigung 79^ 80, 212. 

Feldberger Hof 81,83. 

Feldsee 83^ 

Felsberg 2, m2. 

Felsenmeer 1^2. 

Feudsheim löö. 

Feuerthalen III. 

Fischbach (Ober-, Un- 
ter-) 252. 

Fischer 79, 224. 

Flansen 69, 71, Z2. 

Fliedersee M. 

Flözlingen 194, 

Fluorn 1911. 

Fohrenbach 25!L 

Fohrenbach (Mühle) 

Forbach 34, 35, 190, 

299. 

Frankenstein 2. 
Frankfurt 1. 
Frauenalb 23* 
Frauenfeld 154. 
Freiamt 54. 
Freiburg 63—69. 
Freie, das 214. 
Freiersbach 197, 303. 
Freiersthal 199. 
Fremersberg 31* 
Freudenberg IfiÖ. 
Freudenfels 113. 
Freudenstadt 44, 182L 
Freudenthal (Schloss) 
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Friedenweiler 229,230. 
Friedingen 237^ 245. 
Friedingen (Schloss) 
11^ ! 
Friedrichfldorf UU^ 

Friedrichsfeld 5* 
Friedrichshafen mit 

Hofen 150, IM. ! 
Friedrichshail 112, ' 
Friedrichshöhe im 
Friedrichsthal 192. 
Friesenheim 50. 
Fürstenau 161. 
Fürstenberg l.m 
Fürsteneck 195. 
Fürth Ißlj 163^ 298. 
Furtwangen 60j 220, 

221, 291. m 

Gadernheim 161j ir>3. 
Ciaggenau Ififi. 
Gaienhofen 1 1 5. 
Gailingen 112. 
Gaisbach (Wasserfall) 

Gamburg 159. 

Gammels bach 299. 

Gausbach 190. 

Gebhardtsberg 15.S. 

Geiersnest lA. 

Geisingen 23&^ 

Gengenbach 53^ 213. 

Gereuththal 52, 53. 

Gernsbach 24,36, 188. 
290, 299. 

Geroldsau EIL 

Geroldseck 51. 

Geroldshausen 158. 

Gerspach 271 . 

Gersprenz 161. 

Gerstenhalm, der JA. 

Glessen 52. 

Giessiboden 215* 

Glaserhäusle 139. 

Glashütte bei Todt- 
moos 271. 



Glashütte im Wildgu- 
tachthal 7^ 

Glotterbad (Glotter- 
thal) 59, 63, 72, 292. 

Göppingen HOO. 

Görwyhl 277^ 205. 

Göschweiler 255. 

Goldbach IM, 

Gondelsheim 176. 

Gorheim 243. 

Gorxheimerthal S* 

Gottenheim 75. 

Gottlieben HL 

Gottmadingen 1 19,248. 

Gottsau l£ 

Gottschlägwasserfälle 
41, mL I 

Grandel 2ß5. i 

Grafenhausen 252, 259, ' 
260, 2m 

Grenzach 10 0. 

Griesbach 200. 

Griesbachthal 222. 

Griessen 107, 108. 

Grimmeltshofen 234, 
25ß. 

Grötzingen 19* 

Grossellenbach 16.S. 

Grosssachsen 4. 

Grünwald 253. 

Grünem 94. 

Gschwend 267. 

GündelwangenP253. 

Günthersthal HL 

Gütenbach 61, 2M. 

Güttingen IKL 

Gumpelscheuern 186, 
191. 

Gundelsheim HL 
Gunzenbachthal 3L 
Gurtweil und Guten- 
burg 106, 2&fi* 
Gutach 215. 
Gutaoh b. Waldkirch 

Gutachthal 215. 
Gutenstein 242. 



Guttenburg a. N. 170, 

29Ö. 
Gyrsberg lli2. 



Haardt (Schloss) ITT, 

132. 
Habsburg löfi. 
Hächenschwand 273, 

277, 302. 
Hausern 276, 302. 
Häslich älL 
Hagen 2fi3. 
Haigerloch llü. 
Hainbronn 161. 
Halbmeil 2Üß. 
Halde 1£L 

Halden (Wirthshaus) 
2M. 

Haldenhof IM. 

Hallau (Ober- u. Un- 
ter-) lüS. 

Haltingen 

Hammelbach 163. 

Hammereisenbach 79, 
222, 224. 

Hanauerland 45* 

Handschuclisheim KL 

Hardhelm 159. 

Harmersbach s. Ober- 
harmersbach. 

Hasel 2m 

Hasplhöhle, die 2m 

Haslach L K. 59, 215, 

Haspel löfi. 
Hassmersheim 170. 
Hauenstein 104. 
Hauenstein, Grafschaft 

2I£. 
Hauingen 2fi3, 
Hausaeh 215^ 2äL 
Hausen bei Geisingen 

244. 

Hausen im Donauthal 
241. 

Hausen im Wiesenthal 

2M. 
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Hebsack, der 69^ 
Hechingen mit Hohen- 

zollern 145. 
Hecklingen (Lichten- 
egg) 

Hegau (Ausblick) IIL 
24L 

Hegne 117. 

Heidburg 59, 215. 

Heidelberg 11 ff., 299. 

Heidelsheim 176. 

Heidenhöhlen IM, 

Heilbronn 172. 

Heiligenberg 139 ff. 

Heiligenberg b. Hei- 
delberg 1^ 

Heiligenbronn 194. 

Heiligenzell 511 

Heiligkreuz 4. 

Heiligkreuzsteinach 4^ 
IM. 

Heinsheim 171. 

Heitersheim 8!L 

Helmstadt L5fi* 

Hemmenhofen 115. 

Heppenheim 

■^'■^ililM^f^vtX IIa* 

Herbolzheim 5fi. 
Herdern 61L 
Herrenalb 24, 2M. 
Herrenwies 39^ IM, 
Herrenzimmern (Thal- 
heim) IM, 
Herrischried 105, 211. 
Hersberg 133, 
Herzogenhorn, das 85, 
Hetzbach 2iüL 
Heubach (Klein) 161^ 

162, 2aa. 

Heubronn (Vorder- u. 

Hinter-) äfi. 
Hexenthal, das 12. 
Hilpertsau 186, 189. 
Hilsenhain 4, 
Hiltersklingen 163. 
Himmelreich 22fi. 
Hinterstrass 19. 



I Hinterzarten 249. 
' Hirsau IBÜ. 
' Hirschhorn 161, IM. 
j Hirschsprung 221. 

Hochberg 

Hochburg 51, 

Hochfirst, der 229. 

Hochblauen, der 265. 

Hochhausen 170. 

Hochkelch, der 

Hochkopf, der 261. 

Höchst bei Neustadt 
IS. 

Höchst L O. IM, 

Höchste, das bei Hei- 
ligenberg 144. 

Höfen im. 

Höfen (i. Schutterthal) 
52. 

Höllensteige 221, 

Höllenthal , das 82, 
225. 

Höllstein 2ßlL 

Hördten 188. 

Hömleberg 6üx 

Koten (Schloss) 151. 

Hofsgrund 1^ 

Hofstetten 215. 

Uohenasperg s. As- 
perg. 

Hohenbaden 22. 

Hohenburg (Ruine) 
287.» 

Hohenfels 136^ 241. 

Hohengeroldseck 50^ 
52, 214, 

Hohenhöwen 115, 241. 

Hohenklingen llß, 

Hohenkrähen 115, 241. 

Hohenrain 184. 

Hohenschwangau 153. 

Hohenstein 1HH. 

Hohenstein (im Kin- 
zigthal) 2ÜÜ. 

Hohenstoffeln 24a. 

Hohentwiel 113, 115, 



HohenzoUem 245. 
Hohlengraben 79, 294. 
Hohlokopf IM. 
Hoirenberg 152. 
Holl 96. 
Holzinshaus 95. 
Holzwälderhöhe 201^ 

301, 
Homburg 246, 
Hoppetenzell 246* 
Horben lü 
Borgen a. N. 194. 
Horn 115. 
Horn a. Rh. 115, 
Horn bei Rorsehach 

IM. 
Hornbach EIL 
Hornberg 59,216 291, 

Homberg a. N. IIIL 
Homeck a. N. (Burg) 

171, 2SÖ. 
Hornisgriinde 34, 42.. 
Hornkopf 62, 
Hornstad 115. 
Horrheim 107, 235. 
Hubbad 3ß, 
Huchenfeld IIS, 
Hüfingen 23L 
Hühnerseuel 52, 53* 
Hüningen Sl. 
Hüttenthal 161, 
Hütter 8bach(Bad) 214^ 
Hugstetten 71, TL 
Hummelloch 26iL 
Hundsbach 191. 
Hungerberg 1 06 . 
Hutzenbach 191, 

L 

Jaxtfeld 122* 
Ibach 275. 

Ibenthal s. Ybenthal» 

Jechtingen 11. 
Jestetten 101, 
Ihringen 15. 
Illenau SÄ. 
nienbach 40. 
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Immendingen 236. 
Immeneich 2M. 
Immenstatt u. Illerthal 

Imnau 146. 
Innerlehen 21h. 
Inzigkofen bei Sigma- 
ringen 2A2m 
Josthal 2aL 
Ippichen-Thal 
Isteiner Klotz 97. 
Jugenheim 162^ 2M. 

H. 

Kälbermühle m 

Kailbach 161^ 

Kaiserhaus 21^ 

Kaiserstuhl 

KaiserstuW s. König- 
stuhl b. Heidelberg. 

Kallstadt 164. 

Kaltbronn (Jägerhaus, 
Kaltbrunnen) 1H6. 

Kalte Herberge 79, 
223. 

Kandel, der 62, 294. 
Kandelhof 62. 
Kandem 90. 
Kappel b. Achem 41, 
191L 

Kappel bei Neustadt 
22SL 

Kappelrodeck 4L 
Kapplerthal 12- 
Kargeck 137. 
Karlsruhe s. Carls- 
ruhe. 
Karls stein 216» 
KasSGlötein 203. 
Kattenhorn UA 
Katzenbach 165. 
Katzenbuckelfder Ißß« 
Kehl 45. 
Kentheim ISJL 
Kenzingen 5ß. 
Keppenbach hh. 
Kesswyl IM. 



Kibfelsen, der 70^ IL 
Kilpen 223, 225. 
Kinzigthal, das 212 ff., 

2aL 

Kippenheim 56. 
Kirchberg 139. 
Kirchdorf 212, 
Kirchen bei Geisingen 
24L 

Kirchenbeerfurth 161. 
Kirchheim bei Laufen 

Kirchheim b. W 25^ 
Kirchheim u. T. UfL 
Kirchhofen 15* 
Kirchzarten 73. 
Kirnachthal (Unter- 
kirnach) 21SL 
Kirnbach 2üiL 
Kirnhalden 
Kirschbaumswasen 

m 

Kisslau II. 

Kleinkemg ÖjL 

Klengen 212. 

Klingenzell 113. 

Klingnau 106. 

Klösterle 203. 

Klosterwald 144. 

Kniebis 44, IM, 

Kniebis (Schanzen) 
IM. 

Knoden IßB. 

Kochendorf 112. 

König L 0. IfiL 

Königsbach IS. 

Königschaffhausen II. 

Königsfeld 21L 

Königsfelden 106. 

Königshofen 158. 

Königstuhl (Kaiser- 
stuhl) b. Heidelberg 
Ifi. 

Königswart 191. 
Kohlgarten, der 91,95. 
Kollnau 5Ä. 
Kolmbach 163. 



Konstanz s. Constanze 
Kork 44. 

Krauchenwies 145. 
Kreenhainstetten 24L 
Kreidach 164. 
Krenkingen (Schloss) 

107. 
Krinne 92. 
Krischona 2ßL 
Kronau 163. 
Krozingen &6. 
Krumbach 246. 
Krummbach L O. 161, 

162. 

Kuckucksbad 14. 
Küssachberg 105, 107. 
Küssnach IM, 
Kuhbach 51^ 53. 
Kullenmühle 24. 
Kuppenheim 187. 
Kutterau 21^.. 

Ii. 

Lachenhäuschen 297.. 
Ladenburg 4^ 
Lahr 51. 
Laiz 243. 

Lammwirthshaus (a. d. 
Kniebis) 201^ 3üL 

Lampach 139. 

Landeck 543 ^ 

Landskron 101. 

Langenargen 151. 

Langenau 264. 

Langenbach bei "Wol- 
fach 206. 

Langenbach (Vorder- 
u. Hinter-) lÄL 

Langenbrand 190. 

Langenbrücken 17, 
23Ö. 

Langenbrunn 23d. 
Langendenzlingen 63. 
Langenhard 52. 
Langenordnachthal 

79, 224. 
Langenstein 2^ 

^ dbyGoogkj 



316 



Lauda 158, 
Lauf (Schloss) 30. 
Laufen IIE. 
Laufen, der 103. 
Laufenburg (Klein- u. 

Gross-) 103. 
Lautenbach 186. IM. 
Lauterbach 2ü^ 
Lehen lo, 
Lehengericht 2üä. 
Lehenwiese 2M^ 
Lehmaanshof 188. 
Leimen IL 
Leimstollen 12. 
Leinegg 257, 21K 
Lenzkirch 84^ 229, 

2ßÜ ff. 

Leopoldscanal 5L 
Leopoldsllöhe ^ 
Leustetten 139. 
Lichtenegg 

Lichtensfein (Schloss) 
146, mL 

Lichtenthai 3(L 
Liebeneck (Ruine) 17Q. 
Liebenfels 114. 
Liebenzell ITö. 
Liedelsbronn 1 84. 
Liel ML 

Lierbachthal 197,808. 
Liggeringen 137. 
Limburg (Ruine) TL 
Linach IS. 
Lindach 168. 
Lindau und Ausflüge 
151. 

Linden (Neun-) 15. 
Lindenberg TL 295. 
Lindenfels 3 J6 1,163. 

Lindenhof 1^ 
Liptingen 237, MO. 
Littenweiler 71. 
Lobenfei d IM. 
Lochmühle 25a. 
Löcherberg 303. 



Löffelthal (Schlucht 
oder Höllbachthal) 

Löffingen 254. 
Lörrach 262. 
Löwenburg 2. 
Loffenau 24. 
Lohnerhof IIS. 
Loretto bei Constanz 
IM. 

Loretto bei Freiburg 
lü. 

Lorsch 3j 288. 
Lossburg 193. 
Ludwigsburg 1 73. 
Ludwigshafen am Bo- 
densee 136^ 2M. 
Ludwigshafen a. Rh. 9. 
Ludwigsthal 231. 
Lupfen (Burg) 230. 

Mägdeberg 247. 
Mainau iSü. 
Maisachthal 198. 
Malsch 24. 
! Marnbach 2B6. 
Hamern 114. 
Mannebach 1 16. 
Mannheim 5 ff. 
Manzell 151. 
Marbach 212. ' 
Marbach(Schloss) 115. 
Mariastein 1 (X). ' 
Markdorf 14^ 
Markelfingen 120, 24Ü. \ 
Martinskapel 222. 
Marzell M. 
Mauer 156. 
Maulbronn VlfL 
Maulburg 261^ 264. 
Maurach 139. 
Meckesheim 156. 
Meersburg mit Aus- 
flügen 182 ff. 
Meistern 1 80. 
Melibocus 2. 



Menzenschwand 85, 

212. 

Mercuriusberg 33. 
Merzhausen 12. 
Messkirch 144. 
Mettmathal, das ff. 
Michaelskapelle a. N. 
HL 

Michelsberg LS. 
Michelstadt 2M. 
Miltenberg 159^ 162^ 

2M. 

Mindelsee b. Möggin- 
gen 137^ Mö. 

Mingolsheim IL 
Minneburg 169. 
Mittelalp 213. 
Möggingen 137. 
Möhringen 23ft. 
Mönchweiler 218. 
Mörishausen 2.H4> 
Mörtelstein 169^ 
Montfort (Schloss) IM. 
Mosbach 157. 
Muchenland 215. 
Muckenwies 26Ü. 
Mückenloch 251* 
Mühlacker 177. 
Müblenbach 215. 
Mühlhausen 2^!L 
Mühlheim 231. 
Mühlhofen IM. 
Müllheim 87. 
Münchweier ü4. 
Münsterthal bei Basel 

m 

Münsterthal b. Etten- 

heim 53. 
Münsterthal b. Staufen 

ai. 

Muggenbrunn 14. 
Muggensturm 2ij. 
Mulde Ö2. 
Mummelsee 35^ 42. 
Mundelfingen 23Ü. 
Mundingen 54. 
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Mnrg u. Murgthal bei Neuhausen a. Rhein- 



Säckiugen lüä. 
Murgthal bei Rastatt 

42, 186, IM ff. 
Musbach 54. 
Mutterslehen 212. 

Neckarau ^ 
Nec'karbinau 169. 
Neckarelz 157^ 166, 

niL . 

Neckargemünd 15,1 GG, 

Neckargerach IfiQ. 
Neckarhausen 5. 
Neckarhausen b.Neok- 

arsteinach 168. 
Neckarm Uhlbach 170. 



fall m 

Neuhausen bei Engen 
24L 

Neuhöwen 115, 244- 
Neuhof 

Neukirch b. Furtwan- 
gen 62^ 223, m 
Neukirch (Schweiz) 

m 

Neumühl äiL 
Neusatz 38. 
Neustadt u. Ausflüge 

79, 22a ff. 
Neuweier 81, 35^ 39, 
Neuwindeck^. Lauf. 
Nicklashausen 159. 
Niederbühl 26, IfiL 
Niedermühle 285. 
Neckarsteinach 3,167» j Niederschopfheim 50» 
Neckarsulm 172. I Niederwasser 21fi. 
Neekarthal, das 165 ff. ! Niefern 177. 



Neckar Wimmersbach 

m 

Neckarzimmern 170. 
Neidenstein lüfi. 
Neidingen 234. 
Neuenbürg 245. 
Nenzingen 245. 
Neuburg a. N. IM. 
Neuburg(Schwoiz)114. 
Neuburg (Stift) 16^ 
166. 

Neudingen bei Sigma- 
ringen 241. 
Neuenbürg 183^ 290. 
Neuenburg 8L 



Nippenburg 209. 
Nöggenschwiel 257. 
Nonnbachthal 60, 222. 
Nonnmattweiher 91, 

Nordrach 3Ö2. 
Nordstetten bei Horb 

146, m. 

Nothschrei 80. 
Nussbach 217. 
Nuösbach bei Appen- 
weier 195. 
Nussloch 11. 

O. 



XlüUCIlUUIg CJ^ 

Neuenburg (Wutach^^POberabtsteinach 164. 



thal) 2M, 
Neuenfels 87, SS, 
Neuenheim LL 
Neuenweg 95. 
Neuffen 146. 
Neufürstenberg 79, 
224. 

Neuhaus bei Wildbad 

191. 



Oberachern 4Ö. 
Oberaha 84. 
Oberbildstein 279. 
Oberdielbach 165. 
Oberfinkenbach IM. 
Oberflockenbach 164. 
Oberharmersbach 802, 
303. 

Oberkirch 195, 2M. 



Oberkirnach 21ö* 
Oberlauchringen 105^ 

107, 108, 235. 
Oberlaudenhach 3. 
Oberlehen 212. 
Oberlenzkirch s. Lenz- 
I kirch. 

I Oberndorf 193j 209. 

I Oberpräg 22117 

f- Oberried 73, 193, 209. 

Obersassbach 40. 

Oberschaff hausen 75. 

Obersimonswald 61^ 
225. 

Oberstad 114. 

Oberthal 198^ ML 

Obertsroth 183. 

Oberweiler 189. 

Oberwolfach 205. 

Oberzarten 83. 

Obrigheim 166, Ifia. 

Ochsenkopf, der lül^ 

Odenwald, der IfiS ff. 

Oeflingeu 2113. 

Oehningen 114. 

Oetlingen (Friedlin- 
gen) 91. 

Offenau s.Clemenshall. 

Offenburg 49, 213, 3ü2. 

Ofteringen 23 ö. 

Ohlsbach 213. 

Oos 26. 

Oosscheuern 32. 
Oppenau 43—44, 197, 

291. 
Orschweier 56. 
Orsingen 245. 
Ortenborg 50, 213. 
Osterburken 157. 
Ottenau 36, 188. 
Ottenhöfen 35,40, 41, 

291, 300, 3017^ 
Ottersweier 39. 
Ottoschwanden 54. 
P. 

Paradies (Schweiz) 
112. 
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Petershausen 130. 
Petersthal 199^ mh. 
Peterzell 211. 
Pfänderberg, der 153. 
Pflumberg, der 252, 

Pfohren 235. 
Pforzheim 177 ff. 
Pfullendorf IM. 
Pleutersbach IM. 
Plochingen I4r>. 
Präg 267, 21h. 
Prechthal (Nieder- u. 
Ober-) äiL 



Radolphzell 115, llö. 

Rafzerfeld lüü. 

Ramsbach 19G. 

Rani stein 210. 

Randcg.c; 248. 

Rappenau il2- 

Rastatt 25. 

Rauhe Alp 290. 

Rauhmünzach 35,lfl(L 

Rehbach lf>l. 

Reichartshausen 166. 

Reichelsheim 1G3. 

Reichenau 115, 120, 
132 ff. 

Reichenbach (Berg- 
strasse) lfi2. 

Reichenbach b. Lahr 
51^ 53. 

Reichenbach b. Offen- 
burg 213. 

Reichenbach b. Pforz- 
heim 179. 

Reichenbach b. Wild- 
bad im 

Reichenbach imMurg- 
thal 2M. 

Reichenbach (Lohren- 
bauer) b. Neustadt 
224. 

Reichenberg 158. 
Reichenthal 186, 189. 



Reiherhalde 163. 
Reissen iß^ 
Renchen 44. 
Renchthal IftS ff. 291. 
Reute am Lech 153. 
Reuti 152. 

Reutlingen (Lichten- 
stein) 146^ 30a 



Rosskopf aa. 

Rothenfels 36, 187. 

Rothhaus 107, 273, 

m. 

Rothwasser s. Altglas- 
hütte. 
Rottenbui'g I4fi. 



Rheinau (Kloster) 105, \ Rottweil IM 



HL 
Rheiueck 154. 
Rheinfelden 101. 
Rheinweiler 9L 
Rickeishausen 11 9, 
24Ö. 

Riedern am Sand 107. 

Riedern im Wald 260. 

Riedlingen 90. 

Riegel 56, Iß. 

Riehen 261. 

Riehenburg (Tiefen- 
stein) 2M. 

Riggenbach 275. 

Ringelbach 43, 196. 

Rinken 82. 

Rippenweier 4. 

Rippoldsau 43 , 44, 
202, 2M. 

Riätörf 245. 

Rockenau 168. 

Rockenbach 107, 219, 

Rodeck (Burg) 41. 

Rodenstein u. Schnel- 
lerts 163. 

Rössle 22S, 

Roth IM. 

Röthenbach 230. 

Röthenbach b. Schil- 
tach 2iIL 

Röthenbach b. Teinach 
182, 183. 

Rötteln 2fi2. 

Rohrbach II. 

Rohrhardsberg QQ^ 

Ronianshom 1.54. 

Rorschach 154. 

Rosenberg 157. 



Rudenberg 229. 
Rüppur 23. 
Ruhstein, der 191, 301. 
ü. 

Sachsen (Gross-, Lüt- 
zel-, Hoch-) 4. 

Säckingen mit Ausflü- 
gen 102. 

Saig 22&. 

Salem IM. 

Salenstein 116. 

St. Blasien 85, 229, 
213 302 . 

St. Catharina 131^ iMi 
132. 

St. Catharina b. Endin- 
gen TL 
St. Georgen 2IL 
St. Ilgen IL 
StKatharinenthal 112. 
St. Landolin 53, 292. 
St. Leonhard 2M. 



St. Märgen 78^ 86, 

226, 292. 
St. Michaels - Capelle 

St. Odilien 69. 
^t. Peter 71, 295. 

St. Trudpert 03. 
St Ulrich TA. 
St. Wilhelraer Vieh- 
hütte 80j 82. 
St. Wilhelm (Thal) EL 
Sandegg 116. 
Sasbach a. Rh. 77. 
Sasbach bei Achem 
(Obersasbach) 40. 
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Sasbachwalden 39^ 4Ü. 

Sauersberg 

Sausenberg ^ 

Schachen 2SL 

SchafThausen lÖ8ff. 

Schaff hausen, Rhein- 
faU m 

Schaffhausersage 259. 

Schallstadt 12. 

Schappach 202,^204. 

Schattenmühle 256. 

Schauenburg 195. 

Schauenburg (Berg- 
strasse) i£L 

Schauinsland (Erzka- 
sten) 72, m 

Schefflenzthal IM^ 

Scheidegg (Eckle) 42. 

Schenkenzell 193^ 207, 

Scheuem b. Gernsbach 

36, IM. 
Schiltach 19^, 206. 
Schinznach (Bad) 1Q6. 
Schlechtenhaus 90^ 
Schieitheim 254. 
Schliengen 90, 9fi. 
Schlierbach 156, laL 
Schluchsee 84, 230, 

253 302. 
Schlüchtraühle 2fi(L 
Schlüchtthal 2ML 
Schmelzplatz 81. 
Schneiderhäusle 224. 
Schönau L O. 4, 16, 

165, 2M. 
Schönau (Wiesenthal) 

Schonberg 2. 
Schönberg bei Lahr 51 . 
Schönberg , der (bei 

Freiburg) 12. 
Schönenbach 222, 225, 
Schönenberg 287. 
Schönenbuchen 207. 
Schönengründen 187, 



Schönmünzach 
(Schwarzenberg) 
191, 29L 

Schönwald 60, 22L 

Schonach 60, 218. 

Schopfein (Reichenau) 

Schopfheim 96, 264. 

Schramberg 2üfi- 

Schriesheim (Strahlen- 
burg) 10, 

Schusterinsel s. Leo- 
poldshöhe. 

Schuttern 5L 

Schutterthal 52, 53, 
292, 

Schwabenschanze 19fi. 
i Schwaibach 34* • 
' Schwalbennest 167. 
I Schwarzabruck 2a!L 

Schwarzachthal , das 
! 2d1 ff. 

Schwarzenberg 58i 
i Schwarzhalden 257. 
' Schwedenschanze 198. 

Schweighausen 52, 53, 
215, 292, 

Schweighof 87, 89, 91 
Schwend I9ß. 
Schwendi 252. 
Schwenningen 194. 
Schwetzingen 
Seebach 35, 42, 44, 
301. 

Seebach a. d. Wolf 
204. 

Seebenhof 20;s. ' 
Seebruck 252, 257,276. 
Seebuck (Feldberg) 
Seefelden 1S9. 
Seelbach 52, 
Segalen 257, 2m 
Seppenhofen 2M* 
Sernatingen s. Lud- 
wigshafen. 
Sexau 



Sigfriedsbrunnen bei 
Grossellenbach 163. 

Sigmaringen 145, 242^ 

Simonswald 60. 

Singen (Hohentwiel) 
119, 248. 

Sinzheim 38^ 
Sipplingen IM. 
Sirnitz 89, 9L 
Sitzenkirch 9(L 
Sölden II. 
Sommerau 21jL 
Sonthofen 1^ 
Sophienhöhe 2üL 
Speyer 9. 

Spezgard 135, 298. 
Spielweg 9iL 
Sponneck Ifi. 
Sprollenhaus 186. 
Stahlegg 255- 
Stahringen '2ÄK. 
Staufen und Ausflüge 
87, 94. 

Staufenberg 49, 195. 
Staufenberg sTMercu- 
rius. 

Steckborn 115» 
Steig 152, 
Stein a. Rh. 113^ 
Steinach 215. 
Steinachbad lüL 
Steinasäge 107, 276. 
Steinathal von Thien- 

gen bis Rothhaus 

107, 'ML 

Steinbach 31, 35, 38. 
Steinbach L O. 161. 
Steinegg s. Bärenfels. 
Steinen 2fi3- 
Steinklingen 164. 
Steinsberg 1Ü2L 
Stephansfeld iM. 
Stetten bei Basel 2fiL 
Stettener Schlo8s(Neu- 

höwen) 244. 
Stettfeld 17, 290. 
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Stiegen 1 U. 
Stockach 2M, 
Stockbur«r 2ü 

Stockheim 2M. 
Stöcken 2LL 
Stütfeln (hohe) 
Stolzeneck 168. 
Strahlenburg lOj 1()5. 
Strassburg IS ff. 
Streitberg 53^ 
Strittberg 2äL 
Strümpfeibrunn 185. 
Stuben IM. 
Stühlingen 234, 254, 

273. 
Stuttgart 173. 
Suggenthal 58, 59, 2ö2. 
Sulgen 2üa. 
Sulz 52. 

Sulzbach 44, 196, 300. 

Sulzbachthal ;düiL 
Sulzburg 87^ Ü2. 
Sulzburg (Bad) 92. 
Summerau 

Sunthausen (Schloss) 



Tägerwylen 118, IM. 
Tannegg 2M. 
Tauberbischofsheim 

m 

Tauchstein 169. 
Tegernau 9fi. 
Teinach ISL 
Tettnang 151. 
Teufelskanzel 32. 
Teufelsmühle 25. 
Thaingen 119. 
Thalheim b. Kottweil 
IM. 

Thennenbach 54, 51. 
Thennenbronn 21Ü. 
Thiengen 106^ 258, 

276, 278, 297. 
Thiergarten b. Donau- 

eschingen 235. 



Thiergarten L Donau- 
thal 212. 

Thurm bei Hausach 
21h. 

Thurmberg 19. 

Thurner 86, 2M. 

Tiefenstein 105^ ^ 
bis 28L 

Titisee 243. 

Todtemann 82. 

Todtmoos 105, 222. 

Todtmoo8-Au 271. 

Todtnau 70, 73, 2675 

2ai. 

Todtnauberg 74, Sä. 
Todtnauerhütte (siehe 
auch Feldberg) 80j 

Tomb'rig (Tombruck, 
Tomburg) 257, 2m 

Trettenhof 52. 

Triberg(Kreuzbrücke) 
211. 

Triberg (Stadt) 60, 218, 

291, aüi. 

Triberg (Wasserfälle) 
220. 

Trösel L 

Trollenberg 193. 

Tromm, die 

Tschamberloch 102. 

Tübingen 146. 

Tüllingen 263. 

Tuniswald 151. 

Tuttlingen mit Hon- 
berg 23t 

übstatt II. 
Ueberlingen 134 ff., 

üehlingen 252, 260, 

2m 

üettingen 160. 
Ulmburg 195. 
Umkirch II. 
Umstadt (Gross-) 161. 



Unadingen 230. 
Unterabtstoinach 164> 
Unteralplen 285. 
Untereggingen 235. 
Unterflockeubach 4. 
Untergrombach IS, 
Unterheubach 228. 
Unterkirnach 219. 
Unterneuhaus lÜL 
Unterreichenbach 179. 
Untersimonswald 221. 
Urach (Ruine) b. Lenz- 
kirch 25£L 
Urach (Stadt) 146, 30Q. 
Urachthal 79, 221 
Urberg 2m 
Umagold ISI. 
Ursenbach 4. 
Utwyl IM. 
Utzenfeld 95, 2üL 
V. 

Varnhalt 35* 
Veesenbach 213. 
Viehlager 1 91. 
Vielbrunn 162, 2M. 
Villingen 97, 194, 211. 
Vögisheim Sät 
Vührenbach TJ, 2l9i 

221 

Vogel bach äl. 
Volkertshausen 215. 
Vordersexau 51* 
W* 

Wachendorf 14ß. 
Wacht, hohe 267, 215. 
Wagenberg, der 164. 
Wagenhausen lü 
Wagenschwend 16Ü. 
Wagenstatt 55. 
Wagensteig 78. 
Waghäusel 11. 
Wahl loa 
Wahlwies 245, 24fi. 
Waibstadt 15Ö. 
Waizener Häusle (bei 

Grimmeltshofen) 

256. 
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Waldau (Dorf) 223, 

225, 298, 302. 
Waldau (Hume) 211. 
Wal «leck (Burg) 4. 
W aldliauH 106, 278. 
AValdkirch beiWalda- 

hut 106, 278. 
Waldldreh (Stadt) 58, 

292. 

WaldleiniBg^en 161, 

289 

Waldmichelbaoh 164. 
WaldmdBsingeii 194, 

209. 

Waldshut mit Ausflü- 
gen 104 ff. 

Waiduim 40, 196. 

Waldwimmeidbach 
166. 

WaUdorf 17. 

WaUdÜren 159. 

WaUhauseii 187. 

Wangen 114. 

Warmbach 101. 

Wartberg 177, 17». 

Wartenberg 235. 

Wartensee 154. 

Wasserburg 152, 

Wehr 269. 

Weihersciilössle 55. 

Weilbach 161. 

Weildorf 189. 

Weilheim 106. 

Weinfelden 154. 

Weingarten 18. . 

Wein heim (Windeok) 
3, 164, 298. 

W^einsberg 173. 

W^eiHsenbach 189. 

Weissenatein 179. 

Wellendingen 254. 

Wembach 266. 



Werbaeh 159. 
Werenwag 239. 
Werratlial, das 268ff. 
Wertheim 160^ 
Widiwand 22i 
Wiedon 95. 
Wiedenfels 35. 
Wieladingen 103. 
Wies 96. 
Wiesenthal 17, 
Win.senrhal, da».. 78, 

261 ff., 297. 
Wiesleth 96, 264. 
Wiesloch 17, 290. 
Wildbad 184 ff., 299. 
Wildenburg (Euinej 

161, 289. 
W ildenstcin 238. 
Wildgutach 296. 
Wiidschappach 199. 
Wüdsee bei WUdbad 

186. 

Wilferdingen 19. 

Wiltingen 285. 

Wilhelmsfeld 165. 

Wimpfen 171, 290. 

Windeck b. Bühl 38. 

Windeck bei Wein- 
heim 3. 

WindgtäU 2ö0 , 250, 
276. 

Windhof 275. 
Wissneck (Burg) 78, 
Wittelb^sh 52, 

Weiften Weier 51. 
Wittichen 205. 
Wittnau 74. 

WitznauerMtthle 268. 
Word 113. 

Wolfach 193,205, 291, 

303. 

Woifsberg 117. 



Wolf^boden 275. 
Wolpadirii^on 285. 
W^oltrrdingen222,224. 
AVüiiiilhal 179. 
Würz bürg 160. 
Wutachbrücke 252. 
Wutachmühle 256. 
Wtttaohtiial, das S55 ff. 
Wyhkn 100, 



Ybenthal (Wiesneck) 

7S, 295. 
Yburg 35. 



Zähringen 63. 
Zarten 78. 
Zastlerthal 82. 
Zavektein 182, 
Zelffer 86, 

Zell am Harmersbach 

214 302, 
Zell (Wiesenthal) 265. 
Ziegelhatisen 16, 167, 

288. 

Zimmern b, Geisiugen 

28«. 

Zindelstein 79, 222. 
Zipfelhof 83. 
Zizenhausen 246, 
Zürich 154. 
Zuflucht (Wirthshaus 

auf dem Kniebis) 

301. 
Zunsweier 50. 
Zurzach 106. 
Zweribach 61, 294. 
Zwickgabel 191. 
Zwingenberg 165, 169, 

289. 

Z wiugenberg a. d. B, 2* 



Schwarzwaid, a. Aufl. 
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Auf Seite 145 bei Sigmar in gen die Gasthäuser in folgender 
Ordtinnq- ztiloBon: *Dput8che8 Haus, Bonnp, Ochson. Ebenso Zeile 
16 von oben nach „30,000 fl. geschätzt sind'- einzuschalten: „Füh- 
rer der SehlosHverwalter, Wohnung unter dem Eingang des SchloH- 
ses. HeHonders beachtenswerth die Baminlungen, Bibliothek (A'or- 
stand Hofr. Lehner)". Hann nacl» den "Worten ^Baron v. AFainn- 
fisch" muss es heissen statt „der auch eine bedeutende Samnilung 
besitzt^ — ^desBon eigene Sammlung eto.**. S. 190 Z. 15 v. oben 
statt Gaisbach — Qavsbaoh zu lesen. 
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below, afid if not returned at or before th&t time a üne of 
five Cents a day will be incarred. 
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